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nehmften Seiten heraus. 
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+ ‚Eorifpigel“ Wohfgemulß,. 


König Leopold von Belgien fudht 
neue Freunde, 


Angriff des „„Sufunft‘‘EBarden auf den So: 
i zialiftenführer Bebel. 


Papit Pins und Deutfchland. 


Berlin, 10. Dftober. Belgifche 
Dlätter enthalten die Nachricht, daß 
König Leopold bald nad Berlin fom- 
men erde, und zivar foll ber Zined 
feiner Reife darin beftehen, neue 
Freunde in hiefigen und anderen Re- 
gierungsfreifen zu geminnen, ınge- 
ichtö der enalifchen Kampagne gegen 
bie viel getabelte Verwaltung bes Ston- 

0-GStaates. Db König Leopold durd 
te Reife die moralifche Stellung ber 
Kongo-Vermwaltung beflern wird, ers 
fcheint noch fehr fraglich. 

Mie aus Darmitab: berichtet wird, 
macht der ruffifch: ar, melcher be- 
fanntlih anläßlich der Vermählung 
des Prinzen Andres® bon Griehen- 
land mit der Prinzeffin Alice von 
Battenberg nad) Darmitabt — dem 
alten Heim feiner Gemahlin gefom= 
men war — einen recht angenehmen 
Eindrud auf die dortige Bevölkerung. 
Er geht ruhig und anfprudhalos, faft 
mie der erjte bejte Bejucher — nur 
bon einem oder zwei Wbjutanten be- 
gleitet — in den Straßen der gemüth- 
lichen heſſiſchen Hauptſtadt umher, 
ſieht ſich die Auslagen in den Laden— 
fenſtern an, und kauft dies und Jenes, 
was ihm gefällt. Oft ſteht er auch, 
Zigaretten rauchend, im Parterre— 
Fenſter des Alten Palais und ſieht ſich 
nie Leute an, welche auf der Straße 
vorübergehen. Seine perſönlichen Si— 
cherheitswächter ſind nur höchſt elten 
zu ſehen, und der Zar verräth feiner- 
lei Anzeichen von Nervoſität; er blickt 
ſtets ruhig und heiter drein. 

In Mulhauſen im Elſaß ſiarb der 
wohlbekannte Polizei⸗Inſpektor Wohl⸗ 
gemuth, welcher in Verbindung mit der 
„Kodjpigelei“ in den Tagen des So- 
zialiſten-Ausnahmegeſetzes fo viel ge- 
nannt morden war. Er erregte be= 
fonderes Auffehen durch feine Reife 
nad) der Schweiz im Jahre 1889, mo 
damals der „Sozialdemofrat” erfchien, 
dad jeinerzeit offizielle Organ der 
deutfchen fozialdemofratifchen Reich3- 
tags-Fraftion. Mohlgemuth follte bie 
deuiichen Sozialiften auf das Schärf- 
te überwachen und alle verbächtigen 
Vorfommniffe anzeigen, und er war 
in feinen Mitteln behuf3 Erlangung 
bon Stoff zu Denunziationen fo es 
niq mwählerifch, daß er mitunter fogar 
felber diefen und Jenen zu Ungeſetz— 
lichkeiten aufreizte, um feinen Qorges 
festen Handhaben zu Verfolgungen zu 
verfchaffen. Er war einer der Haupts 
vertreter jener Klaffe, welche der Mis 
nifter v. Puttfamer felber im Reich3- 
tag, in der befannten Debatte mit Be- 
bel, al „Non-Gentlemen“ bezeichnete, 
bon der er aber erklärte, baß fie unter 
den obmwaltenden Verhältniffen nicht 
ganz entbehrlih fei. Bebel behaup- 
tete damald au, Wohlgemuth habe 
mörtlih die Snftruftion erhalten: 
„Wühlen Sie nur luftig darauf Io3.“ 


Anlählih feiner Konferenz mit 
dem deutſchen Schneidergeſellen Lutzen 
in der Nähe von Rheinfelden vurde 
Wohlgemuth endlich von der Schweizer 
Polizei verhaftet, neun Tage lang im 
Gefängniß behalten und ſodann über 
die Grenze abgeſchoben. Gegen dieſe 
Behandlung erhob die deutſche Regie— 
rung Proteſt, und auch Oeſterreich und 
Rußland ſchloſſen ſich dieſem Proteſt 
an. Schließlich verſprach die Schwei⸗ 
zer Regierung gewiſſe Aenderungen in 
der Behandlung von Ausländern. 

Zum neuerlichen Streit innerhalb 
der deutſchen Sozialdemokratie ergreift 
wieder ein Außenſtehender, Maximi⸗ 
lian Harden — welcher aber in dieſen 
Streit verwickelt worden war — in 
ſeiner „Zukunft“ auf's Neue das 
Wort, und in einem langen ſenſatio⸗ 
nellen Artikel greift er den Soziali⸗ 
ſtenführer Bebel ſchonungslos an. Be⸗ 
bel mußte auch in einer öffentlichen 
Verſammlung erklären, daß er ſeine 
Meinung über Harden berichtigen müſ⸗ 
ſe. Viele Zeitungen glauben, Franz 
Mehring, der „vielſeitige“ ſozialdemo⸗ 
kratiſche Geſchichtsſchreiber und Pole⸗ 
miker, ſei der leitende Geiſt in dem 
Feldzug gegen Harden, deſſen Feinde 
indeß eine gründliche Niederlage erlit⸗ 
ten haben. 

Zu den Beweiſen für ſeine freund⸗ 
ſchaftliche Haltung gegenüber Deutſch⸗ 
land hat Papſt Pius X. wieder einen 
hinzugefügt. Wie aus Rom gemeldet 
wird, empfing er den Geheimrath Dr. 

örfter, Chef der Abtheilung für Kirs 

und Schulen 


im preußijcen Mi- 
‚und 
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UngarnsſchlimmeKriſe. 

Ein immer ernſteres Ausſehen ge— 
winnt die politiſche Kriſe in Ungarn. 
Die liberalePartei daſelbſt iſt faſt ganz 
zerrüttet, und das wird als Folge der 
ſchwankenden Politik von Koloman 
Szell als Miniſterpräſidenten bezeich— 
net. Und gerade Koloman Szell war 
vom Kaiſerkönig Franz Joſef erſucht 
worden, nochmals einen Verſuch zu 
machen, ein Kabinet zu bilden und die 
beſtehenden Schwierigkeiten zu glätten! 
Indeß klagt ihn ſeine eigene Partei ei— 
ner verhängnißpollen Zögerungs-Poli- 
tif an, welche die Liberalen nur in 
Mipfredit bringe. E& gab erregte 
Auftritte zmifchen Szell und den Füh- 
tern feiner Partei, und die Oppofition. 
gegen ihn Stellt fich ala fo groß heraus, 
daß er feinesfalla mehr alö der „Mo- 
fes“ in Betracht fommen fantı, welcher 
Ungarn aus der Krijfe berausführen 
fönnte. Man glaubt jet auch, daß der 
Kaiferfönig alle Hoffnung aufgegeben 
habe, dur Szell etwas zu erreichen, 
und mie neuerdings mitgetheilt wird, 
bat er jet Stefan Tiäxa aufge 
forbert, ein neues ungarifches Miniite- 
rium zu bilden. Man erwartet, das 
Tisza, wenn er den Auftrag annimmt, 
eine „Starke“ Politik durchzuführen ſu— 
chen wird. Anbeß ift man der Mei: 
nung, daß die ungarische Oppofition 
au diefen ftarfen Mann beugen 
werde! 

Rabtelüber Amerika. 


Der berühmte Geoaraph Friedrich 
Natel, der auch längere Reifen nach 
Amerila gemacht hat, veröffentlicht in 
der „Marine-Rundfhau” einen Urt’fel 
über die nordatlantiihen Mächte, mo- 
tin er die foloffale Entwidelung und 
die wirthfchaftliche Erhebung der 2er. 
Staaten anfchaulich fchilderi. Diejen 
Hortfchritten gegenüber, jagt Rabel, 
muß nothiwendiger Weife ein Sinfen 
anderer Mächte entfprechen, mas wohl 
am meiſten England betreffen werde. 
Herr Rabel deutet an, Kanada werde 
mirthichaftlich von den Ver. Staaten 
aufgefogen werden. Kanada jei unter 
allen enalifhen Kolonien tie mwehrlofe- 
fte, da es feine, 7000 Kilometer lange 
Grenze gegen die Ver. Staaten nicht 
bertheidigen fünne. 


Selbſtmord eines Oberſts. 


Zu Göttingen warf ſich der frühere 
Regiments-Oberſt Hartmann vor die 
Räder eines daherſauſendenEiſenbahn— 
Zuges und wurde augenblicklich getöd— 
tet. Man glaubt, daß er zurZeit wahn— 


ſinnig war. 
x FA, ne 


Bahnfreoler vexrurtheilt. 

Der Holzarbeiter Nägel, welcher ei- 
nen Gifenbahnzus in ber Nähe von 
Kottbus (preuß. Regierungsbezirk 
Hranffurt, an der Spree) zum Ent: 
gleifen gebracht hatte, ift zu 14 Jahren 
Staat3gefänanif verurtheilt worden. 


SelbſtmordeinesKünſt— 
lers. 


Vize-Hofkapellmeiſter Karl Bruck— 
ner in Wien hat ſich entleibt. Was den 
talentvollen Künſtler zu dieſem ver— 
zweifelten Schritt getrieben hat, weiß 
man noch nicht. 


Vermiſchtes. 


Hr. Felix Mottl, der vielgenannte 
Muſikdirigent, welcher morgen im 
Karlsruher Hoftheater, und zwar in 
der Wagner'ſchen Oper „Die Meiſter— 
ſinger“ ſeine dortige Thätigkeit be— 
ſchließt, theilt mit, daß er am 21. Ok— 
tober mit dem Lloyd-Dampfer „Kron— 
prinz Wilhelm“ nach New York abfah— 
ren, jedoch den „Parſifal“ in Amerika 
nicht dirigiren werde. 

Ueber die neue Sudermann'ſche Ko— 
mödie „Der Sturmgeſell Sokrates“ 
ſind auch die alten Achtundvierziger 
ſehr empört, und zwar wegen der lä— 
cherlichen Rolle, welche Sudermann 
ihnen in dieſem Schauſpiel zuweiſt. 
Die ‚Voſſiſche Zeitung“ und Eugen 
Richiers „Freiſinnige Zeitung“ brin— 
gen Entrüſtungsartikel, in denen ſie 
darauf hinweiſen, daß gerade Oſtpreu— 
ßen die Wiege der deutſchen Demokra— 
tie war. 

Mit freundlicher Erlaubniß des In— 
ſpektors der preußiſchen Militärkapel— 
len, General Roßberg, gaben heute die 
vereinigten Kapellen des 4. Garde-Re⸗ 
giments und des 4. Gardegrenadier— 
Regiments ein Konzert für George W. 
Stewart, den Direktor des muſikali— 
ſchen Departements der St. Louiſer 
Weltausſtellung, im Berliner Zoologi- 
ſchen Garten. 

Wie erwartet wurde, hat der Hof— 
Muſikdirektor Helmesberger in Wien 
als ſolcher abgedankt. Er hatte be— 
kanntlich eine Skandal-Affäre mit 
dem Fabrikanten Draun, der ihn we— 

en angblicher Verführung ſeiner 
ochter auf offener Straße durchprü⸗ 
gelte, und will jetzt ſeine Zukunft in 
Amerika ſuchen und auf der St. Loui— 
ſer Ausſtellung mit einem Orcheſter 
auftreten. 
Surch Beleidigungen vertrieben. 
Der ſpaniſche Geſandte ver'äßt Venezuela. 


Caracas, Venezuela, 10. Oklt. In—⸗ 
folge fortgeſetzter Angriffe der hieſigen 
Zeuungen hat der ſpaniſche Geſandte 
und Unparteiiſche des mexikaniſchen 
Schiedsgerichts, Señor de Ayala, die 
Stadi verlaſſen und wird ſich nach 
Spanien einſchiffen. 
Dampfernachrichten. 

Angekommen. 


rt 
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Geltie von Liverprol;: Mannbei 
gbhtian Keince von Ennioh- * 


Chicago, Sonntag, Den 11. Oktober 1903. 


Die Gffettenpörfe. 


Stahltruft» Papiere wieder. f[hwach, Kupfer 
hebt fich etwas. 


New York, 10. Dit. Der heutigeCf- 
feftenmarft bewegte fich in äußerjt en— 
gen Grenzen und befchränfte jich auf 
die profefjionellen Kreife, und die Ge- 
Ihäftz-Umfäge waren zu gering, um 
die Preis-Schwanfungen überhaupt 
wichtig zu machen. Der private Nad)- 
tichten-Dienft war allgemein jehr 
dürftig, und dies hatte zur Tolge, 
daß die Operationen feitens meitlicher 
Kommiflionsgefchäfte und füdlicher 
Spekulanten nur befchräntt waren. 

Der wöchentliche Banken-Ausweis, 
obwohl er unerwartet günſtig war, 
machte keinen bedeutendenEindruck auf 
die Preiſe. Nur führte die kleine Ver— 
änderung, welche in den Anleihe-Po— 
ſten berichtet wurde, unmittelbar nach 
dem Erſcheinen des Ausweiſes zu ver— 
einzelten Verkäufen; indeß folgte bei— 
nahe unmitelbar darauf eine Erho— 
lung. In den letzten 15 Minuten je— 
doch zeigte der Markt auf's Neue ei— 
nen Niedergang, und in einigen Fäl— 


»len beliefen fich die Zurüdmweichungen 


gegenüber den Schlußpreiien bon ge- 
ftern Abend auf etwa 1 Prozent. 

Auch waren die Papiere der Louis- 
pillee & Nafheille-Bahn die ganze 
Zeit üider fehwer und verloren 1 Pro- 
zent. Andere Effetten, melche in ben 
fpäteren Gefchäften Schwäche zeigten, 
waren: linion-PBacific, Wichifon, Bal- 
timore & Ohio, Reading, Delaware & 
Hudfon, und Erie. Die jpäteren Rüd- 
sänge tamen zum aroßenTheil von der 
Wirkung erneuterSchwäce in „United 
States“Stahl-Effekten. Starkes 
Verkaufen der bevorzugten Aktien die— 
ſer Klaſſe verurſachte ein Zurückwei— 
chen um etwa 2 Prozent; die gewöhn— 
lichen Aktien jedoch waren nur um ei— 
nen Bruchtheil niedriger. „Colorado 
Fuel & Iron“-Papiere fielen um bei— 
nahe 2 Prozent ab, wegen der Aus— 
ſicht eines Streiks der weſtlichen Koh— 
lengräber. „Amalgamated“-Kupfer— 
papiere blieben thätig; aber nach einem 
ſcheinbar kräftigen Steigen um etwa 2 
Prozent ſchloßen die Preiſe dieſer Ef— 
fekten mit einem Reingewinn von nur 
etiva 1 Prozent. 

Der Markt Schloß Shwadh, mit er- 
höhtem Verfaufd-Drud, und fehr all: 
gemein zu etiwa den niebrigjten Prei- 
fen des Tage2. 

Die jetzigen Geſchäfts-Abwickelungen 
ſind übrigens weit weniger beunruhi— 
gend, als die heftige Verkaufs-Bewe— 


gung, die noch vor Kurzem herrſchie. 


Regierungs⸗Bonds waren unver 


oder niedriger. 
Zum Stand der Ernten. 
Ein Monatsbericht des Adırbau:Departe: 
ments. —Lautet leidiich aünftia. 

Mafhington, D. K., 10. Oft. Der 
neueſte Monatsbericht des Vorſtehers 
des ſtatiſtiſchen Bureaus des Ackerbau— 
Departements beſagt, daß das Welſch— 
korn am 1. Oktober 80.8 ſtand, gegen 
80.1 am 1. September, und 79.6 am 1. 
Dftober de3 Vorjahres. Die Durch- 
ſchnittsſtufe der letzten zehnJahre hatte 
77.7 betragen. 

Die Vor-Abſchätzung des durch— 
ſchnittlichen Ertrages des Sommerwei— 
zens pro Acre beträgt heuer 14.1 Bu— 
ſhels, mag jedoch noch Berichtigung er— 
fahren. Die durchſchnittliche Güte— 
Stufe desSommerweizens iſt 85.5, ge— 
gen 87.7 vor einem Jahre. 

Eine Hafer-Ernte von etwa 787 
Millionen Buſhels iſt nach den bishe— 
rigen Berichten zu erwarten, oder 
durchſchnittlich 28.4 Buſhels pro Acre, 
gegen 34.5 Buſhels vor einem Jahre 
und 27.8 Buſhels als Durchſchnitt der 
letzten zehn Jahre. Die durchſchnittliche 
Güte iſt 79.9, gegen 86.7 im Vor— 
jahre. 

Die Gerſten-Ernte wird auf 26.4 
Buſhels pro Acre veranſchlagt, gegen 
29 vor einem Jahre und einem Durch— 
ſchnitt von 23.8 für zehn Jahre. Ihre 
durchſchnittliche Güte iſt 85,4, gegen 
87.3 imvorigen Jahre. 

Der Roggen-Ertrag wird auf 15.4 
Buſhels pro Acre geſchätzt, gegen 17 
im vorigen Jahre und einem Durch— 
ſchnitt von 14.8 für zehn Jahre. Die 
Qualität iſt 88.4, gegen 91.8 im vori— 
gen Jahre und 89.4 im Jahre 1901. 

Der Durchſchnitts-Zuſtand des Ta— 
baks wird auf 82.3 angegeben, gegen 
83.4 vor einem Monat und 82.9 am 
1. Auguft. 

Muthmaßliches Wetter. 
eh ein Bishen Indianerfommr ver: 
he ßen. 

Waſhington, D. K., 10. Okt. 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntäg und Montag, 
mit ſteigender Temperatur. Lebhafle 
öſtliche und dann ſüdöſtliche Winde. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit ebenfalls ſteigende Temperatur 
und ſchönes Wetter für Sonntag, da— 
2 für Montag unbeftimmtes Wet- 
er. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterivarte, im Auditoriums-Thurm, 
zeigte Samftag-Nachmittag um 3 Uhr 
53 Grad, um 4 Uhr 51 Grad, und die- 
jelbe Temperatur um 5 und um 6 Uhr 
Abends, um 7 Uhr Abends wiederum 
52, und um 8 Uhr und darüber bin- 
aus basfelbe. Die höchfte Temperatur 
des Tages mar 53, bie niebrigfte (7 
Uhr Morgens) 50 Grab. 


Das 


Miikdo gegen Far. 


Spannung zwifden Japan und 
Rußland drohender als je! 


Die Meinung Berlin’s. 


Bewegungen des Zaren als Polis 
tiihes ‚„„Barometer‘‘. 


Die Ba'fan = Sturmwolfen verziehen fich, 
trotzdem noch gerauft wrd. 


Kctholiiher Biichof in Waricau verhaftet. 


Berlin, 10. Ott. Die „Berliner 
Zeitung“ veröffentlicht eine, jonft noch 
unbeftätigteDepefche aus der ruffifchen 
Hauptitadt St. Vetersburg, manad) 
Rußland morgen an Japan ven 
Krieg erklären wird, wenn basjelbe 
nicht feine Haltung bezüglich ber 
Mandfchurei ändert. 

Auch die „Kölnische Zeitung“ 
beunruhigende Nachrichten 
Petersburg! 


London, 10. Oft. Die Augen ber 
ganzen zivilifirten Welt find jebt auf 
den fernen Orient gerichtet, imo 
Rubland und Japan mohlgerüftet 
einander gegenüberftehen und nur auf 
einen pafjenden Anlaß zu Marten 
fcheinen, um die Schwerter zu freu- 
zen! Seit vielen Jahren beiteht mehr 
oder weniger Reibung ziwilchen ben 
beiden Mächten, und fie fing eigentlich 
zur Zeit an, ald die Regierung des 
Mitado einen Rang als Weltmacht 
einzunehmen begann. Bei minbejtens 
drei Gelegenheiten fhon drohte Krieg 
zwifchen beiden Mächten, und nur in= 
folge ernftlicher Gegenmahnung Groß 
britanniens, das mohl Japan gerne 
gegenRufland ausfpielte, aber es nicht 
für gelegen hielt, es zum Aeußerften 
fommen zu laffen, murbe ein Aus— 
bruch abgemenbet. 

‘eht aber ficht && darnad) aus, als 
ob die Zeit gefommen fei,.. da Japan 


Krieg erklären muß! Seit Monaten 
Schon haben die beiden Nationen ihre 
Streitkräfte in Bereitfchaft gefekt, 
und falls die Bemühungen von Eng- 
land und Franfreich, den Frieden zu 
erhalten, derzeit noch einmal von Er 
folg gefrönt jein follten, fo mwirb dies 
doc nur ein „Aufgefchoben“ bedeuten, 
aber nicht ein „Aufgehoben!“ 

Man braucht nad) der Uriache des 
Streites zwiſchen beiden Ländern 
nicht weit zu fuchen. Japan will Korea 
haben, und mie man glaubt, will e8 
dasfelbe ald Kolonie für feine über: 
ſchüſſige Bevölkerung benutzen. Sei— 
nen Bemühungen jedoch, das Territo— 
rium des „einſiedler-Königreichs“ 
ſich anzueignen, iſt Rußland in den 
Weg getreten; Rußland iſt auf Gebie— 
ten, welche der Mikado bereits als 
ſeine eigenen betrachtete, beſtändig 
weiter vorgedrungen. Am 1. Auguſt 


d. J. hatte der japaniſche Geſandte in 


Söul, der Hauptſtadt von Korea, da— 
gegen proteitirt, daß Rukland eine 
Konzeiftion von 300 Xeres Land am 
Kampho, 
des Malufluffes, erhalte. Er erklärte, 
die Befekung diefesTerritoriums durch 
Rukland fer „ein verhängnißboller 
Eingriff in den Gebiet3-Vollbeitand 
und die Unabhängigkeit Koreas.” Die 
immer tmieberholten Berficherungen 
Rußlanda, daß es feine Abfichten auf 
Korea habe, werden von Japan nicht 
anerfannt. Die Japaner verweiſen 
darauf, daß Rußland aroße Holz: 
Spntereffen in Korea babe und bdiefe 
Thatjadde al3 Grund oder Vorwand 
benugen merde, um eine Schußherr- 
Ihaft iiber das Land zu erklären, fo- 
bald ihm ein folder Schritt angezeigt 
ericheine. Jm Hinblid auf diefe Mög- 
lichteit wäre jedenfalls ein Krieg der— 
zeit Japan willlommen; denn e& er= 
wartet, daß dann die Mächte zum 
Einſchreiten genöthigt 
um zu verhindern, daß Rußland ſeine 
fern-öſtlichen Beſitzungen noch weiter 
vergrößert. 

In Deutſchland intereſſirt 
man ſich vielleicht mehr, als in jedem 
anderen Lande des europäiſchen Kon— 
tinents für die Frage, ob es wegen 
Rußlands Uebergriffen in Korea 
nächſtdem zu einem Krieg zwiſchen 
Rußland und Japan kommen wird. 
Einige deutſchländiſche Zeitungen laſ⸗ 
ſen ſich ſehr beunruhigende Meldungen 
obgier ſchicken (ſiehe das an 
an anderer Stelle!); doch fehli es 
au wiederum nit an Umftänben, 
welche beruhigend wirken: jo beſon⸗ 
ber? die Thatfahe, daß ber ruffifche 
Zar und der ruffiihe Minifter des 
Auswärtigen fih nod) immer in 
Darmſtadt gemächlich vergnügen. 
Man glaubt in Berlin, daß Solches 
undenkbar wäre, wenn ein Krieg 
nahe bevorſtände. Wndererjeits ift, 
freilich auch die Thatſache is zu 

ante 


‚übe ‚ daß, de eine 
Tour nad Kom Wehe a 
hat, umb in gemiffen Stre 


Ey 
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hat 
aus St. 


— entweder von ſeiner fruheren trotzi⸗ 
ändert: Gtienbahn-Bonbe. woren fla⸗ A oa —* tiefere Ober ben 


auf der foreanifchen Geite | 


fein merben, ! 


| fon . zu thun babe, ala mit bem 

! Wunfch, nicht zu weit von St. Peter3- 
burg weq zu fein, falls TFeinpfelig- 
feiten ausbrechen follten! 

Allgemein ift man jet überzeugt, 
‚bag es in den Balkan-Ländern keines— 
| falls einen Krieg vor nächjtem Früh: 
' jahr geben wird, wenn e& überhaupt 
‚ jo weit fommt. Zuperläffige Nacdyrich- 
‚ ten betreffs der Gefechte, welche noch 
immer zmwifchen Aufftändifchen und 
| Zürfen itattfinden, find äußerft ihmer 
! zu erlangen, da fajt immer von beiden 
' Geiten ber Sieg beanfprucht mird. 
| Die nfurgentenführer haben die 
ı Kriftliche Bevölkerung in Mazedonien 
| in eine Erregung hineingearbeitet, mel- 
ı de an Rajeret grenzt, indem fie !hr 
| beitändig Hilfe von auswärts verhie- 
| Ben, die jedoch niemals fommen till. 
Auf folche Weife gelang es, die Zahl 
ı der Aufftändifchen, welche in Waffen 
; fteben, zu vermehren; da3 allgemeine 
| Volt jedoch mird nachgerade der Ver— 
| fprehungen jehr mübe, und .daher be- 

ginnen auch Defertionen in den Reihen 
der Injurgenten-Streitfräfte, immer 
zahlreicher borzufommen. Weberdicd 
find die Führer durch innere Yinie- 
trächteleien gefpalten, und im Ganzen 
hat fich die Ausficht auf Erhaltung 
des Friedens in diefen Regionen be- 
trächtlich gebeffert, obmohl eine völlige 
Unterdrückung des Aufſtandes wohl 
noch manche weitere Kämpfe erfordern 
wird. 
= * * 
| Die polnifhe Zeitung „Bidgosta”, 
welche in Berlin erjcheint, bringt die 
| Nacrict, baßZairotwicga, der römifch- 
| fatholifche Bifchof in Warfchau, unter 
| der Anklage des Hochverraths“ ver— 
haftet worden ſei. Es wird behauptet, 
vaß er die polniſche Nationalbewegung 
| in feinem BisthHum genährt und nur 
folche Priejter ernannt habe, die fich 
| verpflichtet hätten, die Kanzel zum 
Ausſäen rufſenfeindlicher politifcher 
Meinungen zu benutzen. Als vor eini— 
ger Zeit der ruſſiſche Miniſter des In— 
nern, v. Plehwe, dem Biſchof befahl, 
einige dieſer Prieſter-Ernennungen 
rückgängig zu machen, weigerte ſich der 
Biſchof deſſen ſehr entſchieden und ſag— 
| te dem Mintiter öffentlich, er möge fich 
in firchliche Angelegenheiten nicht ein- 
mifchen. Das führte fhliehlih zur 
Haftnahme des Bifchof3; Ddiefelbe hat 
unter den Römifh-Katholiten von 
Ruffifh-Polen die größte Aufregung 
und Entrüftung berporgerufen. 

* * * 

Die amerikaniſchen Mitglieder des 
Alasta Grenz⸗Schiedogericht e⸗ 
ßen jetzt eine kurze Ruhe. Senator 
Lodge und ſeine Gemahlin befinden 
ſich als Gäſte auf dem Landſitz von 
Henry White, Sekretär des amerikani— 
ſchen Botſchafter-Amtes in London. 
Kriegsſekretär Root und ſeine Gemah— 
Iin find als Gäfte im Suffer-Heim 
von St. Leo Stradney, dem Redat- 
teur des „Spectator”, während Sena- 
tor Turner und feine Gemahlin, fo- 
mie Kohn MW. Fofter, der Uaent der 
Der. Staaten, in London geblieben 
find. Oberrichter Alverftone vergnügt 
fi in der Nähe der nfel Wight mit 
Fiſchfang. 

Bekanntlich ſind die Plaidoyers in 
obiger Sache beendet. Die erſte ver— 
trauliche Berathung des Schiedsge— 
richts findet am Montag ſtatt, und 
man ſieht ihr mit geſpannter Erwar— 
tung entgegen. Faſt allgemein glaubt 
man, daß die Kommiſſion noch vor 
Ende der neuen Woche zu einer Ent- 
Theidung gelangen wird. Wenn es fo 
weit ift, wird die Entfcheibung. tie 
man annimmt, direft den Naenten bei- 
der. Länder, alfo Herren Folter und 
Hrn. Elifford Sifton, mitgetheilt wer- 
| den, ohre nochmalige Zufammenberu- 
| fung ber beiberfeitigen Anmwälte und 
| der übrigen Attaches der Kommiffion. 
| Wenn bie Kommiffion zu einer Ei- 
I nigung gelangt, jo wird da3 Wusar- 
; beiten der Entjcheidung nur weniggeit 
| in Anfpruch nehmen; wenn fie fich je- 
| doch nicht einiat, fondern zwei Berich- 
| te erfolgen, fo werben beide wohl ziem- 
| lich lang ausfallen. Auch mag fich die 
| Einreihung diefer Berichte bi8 nad 
| der Heimfehr der berfchievenen Kom= 

miffäre verzögern. Die Senatoren 
Lodge und Turner haben Dampfer- 
ı Baflage für den 21. Dftober bejtellt, 
Hr. Fofter will am 24. Ditober, und 
| Kriegsfetretär Root furz darauf ab- 
\ reifen. 
| Man hat die Hoffnung ausgebrüdt, 
daß die Befanntgabe einer Einigung 
; gleichzeitig mit der Unterzeichnung des 
neuen britifh=franzöfifhen 
Schiebögerichts - Vertrages erfolgen 
möge, welche für nächften Donnerftag- 
abend erwartet wird. Am felben Tage 
wird ben Mitglievern de Alaska— 
, Schieb3gerichts, den beiderfeitigen An- 
‚ mälten, dem britifchen Sekretär bes 
Auswärtigen Lord Lanzdomwne und 
: Anderen ein Diner im Pilgrim-Klub 
; gegeben. 
Sturmiwetter im DOften. 


Baltimore, 10. Oft. Infolge des 
ı nädtlihen Sturmes auf der Chefa- 
peate Bai und bes anhaltend fehr rau= 
‚ ben Wetter ift nur ein Schiff wäh- 
rend ded Tages in unferem Hafen ein- 
getroffen, nämlich „Emma Giles“ von 
 Annapolis. Erft fpät Abends werben 
noch einige andere Fahrzeuge er- 
"u HR die game Mulern-3 

% . bie ganze ⸗Indu⸗ 
ſtrie in's Stochen gelommen! 


für alle Klaffen in 
Die Grubenbei 


Zünfzehnter Dahrgang, 


Bulgarien rüftet wieder. 
Dody foll es nur zur Dorficht fein. 


Sofia, Bulgarien, 10. Oft. Das 
Kriegsamt hat heute die vollftändige 
Mobilmahung der Neferveleute er= 
ter und zmeiter Klaffe angeordnet, 
melde im Diftrikt Koftendil anfällig 
find, fowie auch des 13. mazebonifchen 
Sinfanterie-Regimentes. 

Wie e3 heißt, murbe diefer Schritt 
lediglich al3 Vorfiht3-Maßnahme un- 
ternommen, angeficht3 der tmieberhol- 
ten berauäfordernden Atte der Türfen 
an der Grenze, 

Konftantinopel, 10. Dftober. Gene- 
ral G. B. Williams, melcher die 
Cramp'ſche Schiffbau-Geſellſchaft in 
Philadelphia vertritt, iſt hier einge— 
troffen, um Vorkehrungen für die Ab— 
lieferung des neuen türkiſchen Kreu— 
zerbootes, welches die Cramps bauen, 
an die ottomaniſche Regierung zu 
treffen. 


Vom Fußball⸗Felde. 
Harvard-Studenten kriegen ein „blaues 

Ange“. — Sonſt kelne deſonderen Ueber— 

raſchungen. 

Cambridge, Maſſ., 10. Okt. Im 
heutigen Fußball -Wettſpiel wurden 
die, ſonſt ſo bewährten Harvard-Spie— 
ler von denen des „Amherſt College“ 
völlig geſchlagen, mit 5 zu 0. 

New Haven, Konn., 10. Okt. Mit 
22 gegen O ſiegten die Yale-Fußball— 
Spieler über diejenigen der Spring— 
field-Hochſchule. 

Princeton, N. J. 10. Oki. Die 
Princeton - Univerſitäts -Studenten 
ſchlugen heute die vom Brown College 
mit 29 zu 0. 

New NYork, 10. Ott. Die Spieler 
des Columbia College ſiegten über die 
vom Williams College mit 5 gegen 0. 

Ithaca, N. J. 10. Okt. Die Cornell⸗ 
Univerfität3 - Spieler triumphirten 
heute iiber die von der Colgate - Uni- 
verfität mit 12 gegen 0. 

Philadelphia, 10. Dt. Die Spieler 
der liniverfity of Pennfnlvania jchlu= 
gen diejenigen des Penninlvania State 
Univerfitn mit 39 zu 0. 

Annapolis, Md., 10. Oft. Die Flot- 
ten = Kabdetten fiegten über die Spieler 
der Virginia » Univerfität mit 6 zu 5. 

Bethlehem, Pa., 10. Oft. Die Spie- 
ler der Zehiah = Univerfität fchlugen 
heute die vom Urfinus College mit 41 
zu 0. 

Eaiton, Ba., 10.DH. Die Lafayette- 
Studenten beiiegten heute die vom 
Susquehanna College mit 48 zu 0. 


Worceſt „10. DE, Die Stus 
5 gente: Thenten er ek College Bieten 


im heutigen Fußball - Spiel Sieger 
über die vom Mesleyan College, mit 
11 zu 6. 

AUndover, Maff., 10. Oft. . Die 
Phillips - Andover = Studenten jchlu- 
gen heute die vom New Hampjhire 
Eollege mit 27 zu O. 

Denver, Kolo., 11. Ott. Die Ne: 
brasfa Staat2-Univerfität fiegte im 
geitrigen Fußballfpiel iiber die Unis 
berfitn of Denver mit 10 zu 0. 

Lawrence, Kanf., 11. Oft. Die 
Schüler der Gtaat3-Normalfchule 
machten denjenigen der Kanjas-Uni- 
berjität in der eriten Hälfte des ge- 
ftrigen Fußballfpiela fehr zu fchaffen, 
doch fiegten die Lebieren mit 12 zu O. 

Des Moines, Ya., 11. Dft. In ei- 
nem verzweifelten Wettfampf fchlug 
die Staat3-Univerfität von Joma die 
Drafe-Univerfity mit 22 gegen 6. 
Das Wetter war überaus günftig. 

Dajıball Nanridten. 

Chicago, 10. Oktober. Die Chica- 
goer Bajeball-Spiele der „National 
League“ jchlugen heute diejenigen ber 
„American League“ mit 4 zu 2. 

St. Louis, 10. Oftober. Ym erften 
heutigen Wettfpiel befiegte die St. 
Louifer die „National Yeague“ diejeni- 
gen der „American League” mit 12 zu 
1; im zmeiten jeboch wurden fie von 
ihnen mit 6 zu 2 gejchlagen. 

Gleveland, 10. Dftober. In beiden 
heutigen Wettfpielen fiegten die Cleve— 
lander der „American 2eague“ über 
die incinnatier der „National 
League” — im erften mit 4 gegen 1, 
und im zmeiten mit 6 gegen 1. 

Pittsburg, 10. Oft. Mit 7 gegen 
3 fchlugen heute die Boftoner die Pitt3- 
burger von der „National Zeaque”. 

Philadelphia, 10. Dftober. Das, 
für heute angefagte Bafeball-Wettfpiel 
zwifchen den Philabelphiern der „Nas 
tional League” und denjenigen ber 
„American League” wurden wegen des 
naffen Bodens verfchoben. 

vom «il vr ..tbeit. 

Cumberland, Mop., 10. Oft. Die 
Kohlengräber der Sham’fchen Grube, 
melche der Somerfet Eoal Co. gehört, 
haben ihre Streitigfeiten mit der Ges 
felfchaft zu einem gütlichen Ende ge> 
bracht und werden Montag früh die 
Arbeit wieder aufnehmen. Alle Ardei- 
ter werben wieder angejtellt merden. 
Etwa 350 Mann ftanden aus. 

Beoria, IU., 10. Oft. Die Jlihoi- 
fer Grubenbefiker und Krahnen-Ma- 
Ichiniften, welche hier mehrere Tage 
hindurch in gemeinfamer Berathung 
waren, haben ich endgiltig vertagt, 
ohne zu einer Einigung gelangt zu 
fein, und 650 Krahnen-Mafchiniften 
Illinoiſer Kohlengruben werben am 1. 
November die Arbeit einftellen, wenn 
ihre Forderungen nicht gemährt mer- 
den. Sie verlangen eine gleichmäßige 
Lohn-Erhöhung um $20 pro Monat 
dieſem Arbeitsfach. 
waren bereit, eine 

⸗Erho hu g zu be⸗ 


ie 


Schreckliche Kataſtrophe. 
Alle a0 Inſaſſen eines Bahnzuges ſollen er⸗ 


trunfen fein! — Weiteres über zluth und 


Sturm im Oiten. 


Scranton, Pa., 10. Ott. Um bald 
12 Uhr heute Nacht traf hier die Kunde 
ein, daß zu Eajton ein Eifenbahn-Zug 
mit 40 Menfchen durch eine Brüde ge: 
brocdhen und in den Fluß geftürzt fei, 
und daß alle Infaflen ertrunfen jeien! 

Paterfon, N. S., 10. OH. Das, 
fhon dreimal von Fluthen verbeerte 
Paterfon fteht diefe Nacht abermald 
in großer Gefahr, und e& wäre nicht 
zu verwundern, wenn noch vor Son— 
nen-Aufgang ein Theil der Stadt 
vom Hochwaſſer weggeriſſen ſein 
würde. 

Dabei regnet es heftig weiter. Die 
Bevölkerung befindet ſich in beinahe 
raſender Furcht! 

Paterſon, N. J., 11. Okt. Vierzehn 
der einundzwanzig Brücken, welche den 
Fluß von unferer Stadt überfpannten, 
find bereitö von den Hochfluthen meg= 
geriffen. Hunderte von Acres Tiefland 
oberhalb und unterhalb der Stadt fte= 
hen unter Waffer, und Hunderte von 
Yamilien find obdachlos! 

Der mäßigiten Schäßung zufolge 
beläuft fich der direfte finanzielle Ber: 
[uft bis jet auf eine halbe Million 
Dollars; er wird aber von Minute zu 
Minute no größer. 

Un den Dundee-Damm, anderthalb 
Meilen nördlich von der Stadt, murbde 
Dynamit geleat, damit der Damm 
eventuell in die Luft gefprenat, und da= 
mit ein Drud gehoben werden Tann, 
welcher Die 
fhlimmer und machen 
würde. 

Die Gas-Häufer, welche die Wohns 
gebäude und Gelchäftsgebäude mit 
Licht verfehen, find dienftunfähte, und 
die eleftrifche Beleuchtungs = Anlage, 
welche zur Straßenbeleuchtung vers 
a wird, fteht gleichfalls in Ge= 

abr. 

Das Totowa-Waſſerreſervoir, wel—⸗ 
ches eine halbe Meile weſtlich von der 
Stadt liegt und einen der wichtigſten 
Faktoren für ihre Waſſerverſorgung 
bildet, kann jeden Augenblick zuſam⸗ 
menbrechen. Eine große Abtheilung 
Leute verfucht jebt, die Seitenmänbe 
vesjelben zu befeitigen. bs 

Erft zwei Todesfälle infolge der 


gefährlicher 


Ueberfhwernmung find gemeldet. Ein: 
‚Mann unbefannten Namens. eritg; 


geflern Abend durch Sturz aus in 
Fenſter des zweiten Stockwerks an ei⸗ 
nem Hauſe der Weſt Straße. Außer— 
dem ertrank der Elektrizitäts⸗Drähte⸗ 
ſpanner Harry Reilley dadurch, daß 
ein Pfoſten, auf welchem er zur Zeit 
ſtand, weggeriſſen wurde. 

Für alle Familien, deren Heime 
überſchwemmt ſind, wird in öffentli— 
chen Anftalten geforgt, und Bürgermei- 
fter Hincheliffe verfichert, e8 jet feine 
Hilfe von auswärts erforderlich. 

Da der Dienitt auf fämmtlichen 
Eifenbahnen, melche die Verbindung 
der Stadt mit der Außenmelt erhal— 


ten, durch das Hochmwafjer fat gänzlih 
man beveit® ; 
Hungersnoth. Viele Läden haben alle 


gefperrt ift, jo fühlt 
ihre Vorräthe verfauft und fönnem 
feine neuen erhalten, obmohl einig 
Züge auf der Delaware, Ladaimgg- 
na: und Weftern und auf ber. -Sus= 
quehanna:Bahn burhgebrajt wor⸗ 
den find. 

Die Weftern Union-Felearaphges 
fellichaft befördert ihre Depefchen nad) 
Nem York über Newburg, und die Po- 
ftal Telegraph Co. bedient jih bes 
Ummeges über Philadelphia. 

Der Staatögouverneur Murphy 
bat die BaterfonerBehörden in Kennt» 
niß gefeßt, daß e3 nothmendig jei, 
auch die Zeughäufer für die Nothlei- 
denden zu öffnen. Die ganze jechite 
Ward ift von der Bevölkerung ver— 
laffen; die Polizei hatte alle betreffen- 
den Bewohner aus ihren Häufern ge> 
wiefen. Dies gefchah infolge der Be- 
fürdhtung, daß der Damm der Spruce 
Str. meggerijfen mürbe, modurd) die 
ganze Ward dem Hochmwaffer preiäge: 
geben mwäre. 

Requläre und Ertra-Polizgei pa= 
trouillirt mährend der Nacht den ganz 
zen überfchwemmten Diftrik ab, gibt 
überall Warnung, mo eine unmittel= 
bare Gefahr entiteht. 

An Unterftügungsgeldern hat ber 
Bürgermeifter bis jett etwa $3000 in 
ver Stabt aufgebradit. Sue: 

Un der River Streent fteht nur noch 
das Gebäude ber Romer Furniture Ep, 
auf feinen Grundlagen, und auf dem 


Dach desjelben find über 59 Menfchen 


zufammengebrängt und rufen tafenb 
um Hilfe. Sie fönnen wegen der rei. 
Benden Fluth nicht erreicht werden. 
Serfeg Eitn, N. 3%., 10. Dit. Der 
Ober: Zugtelegraphift der New serie) 
Bentralbahn dahier ftellt in Wbrebe, 
daß eine Brüde zu Eafton, Pa., heute 
Nacht mweggeriffen morben jei. i 


SehighrWaley-Bahn, melde ebenfalle 3 
in Eafton, Pa., einläuft, hat dort eine ° 


Brüde; aber der obige Er 
der 


wenn fie weggeriffen worden wäre, 
Dampfer nachr ichten. 


Antwerden: Kroenland nach New Por! 
New : Sol lern tal! 
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Ueberfhwemmung nod . 


New erfey-Zentraldahn Fagt, 
biefelbe ftehe jedenfalls noch; denn ee 7 
wäre in Senniniß gefeßt morben, 
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Gefets bewirkt. 


Die Sterblifeitsrate unter 12 vom Tan- 

 jend.-Bouverneur Dates auf dem Kriegs: 

. ‚pfabe, — Sühlt, als müßte er die „Drom- 
meten” überfchreien. 


In der Füllerton-Halle des Kunft- 


2 Inſtitutes fand geftern die regelmäßi- 
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Be gemerkbar 


& erfjammlung des Vereins Der, 


loorjteher jtatt. Direftor Cooley 
teilte in berjelben feit, daß die Wir- 
Zungen bes neuen, verjchärften Schul- 
zwangs⸗Geſetzes ſich ſchon jegt in ei- 
ner erheblichen Vermehrung der Schü- 
lerzehl bemertlich machen. Bejonders 
fei die Zunahme ber 


Blärkerer Schubepuc. [1 


Bd das ven aber | © 
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Bon der „Municipal Omnerfhip 
League“ ift für heute, Sonntag, Nach: 
mittag3 um halb brei Uhr, eine Maf- 
fen-Berfammlung nad) der Almira- 
Turnhalle, Armitage pe, nabe 
Zatmndale Xpe., einberufen, in melcher 


Aber manchmal wird ſie auch 
vereitelt. 


— 


Bon der Grabfherstiinterfuhung. 


Ein Schadenerfat - Anfprucdh. — Die Der: 
fehrs:Kommiffion und ihre Mühen. — 
Dreitheilige Sonderung der Abfälle be: 
fürmortet. 


Das Material, melches der ftabt- 
räthlihen Unterfuhungstommiffton 
zur Verfügung gejtellt wird, hauft fich 
bereit3 zu bevenklicher Menge, und e8 
ift anzunehmen, daß die Zahl der Mel- 
dungen von nun an täglih zunehmen 
wird. Verwunderlich ift nur, daß fi 
bon den Bauunternehmern noch feiner 
gemeldet hat, um über die Bauinjpefto- 
ren Klage zu führen. E& wurde fonit 
immer behauptet, daß ein jeder Kon= 


wird dahin lauten, daß fogenannte 
Sommer⸗ überhaupt nicht in 
Betrieb geſtelt werden dürfen. Die 
Wagen müſſen ſämmtlich ſo konſtruirt 
ſein, daß ſie gegen die Ungunſt des 
Weiters abgeſperrt werden können. 
Bei ber Kürze de3 Chicagoer Som- 
mer3, meint Ald. Raymer, habe e3 gar 
feinen med, offene Wagen in Dienft 
zu jtellen. Derjelbe Alderman ift ber 
Verfaffer eines neuen Entmwurfe3, mwel- 
cher dem Stabtrath zur Löfung des 
Abfallproblem3 unterbreitet merben 
wird. Nach den Beltimmungen diefes 
Entwurfes würden die „Abfähe” in 
den Hau2haltungen in drei Theile zu 
fondern fein, namlih: Aſche, Kehricht 
und Küchenabfälle. Die Küchenabfälle, 
beren Befeitigung jebt die größten 
Schivierigfeiten macht, follen in Zu- 
funft auf Eifenbahnmwagen geladen 
werden, die in verfchtedenen Stabdtthei- 
len zu diefem Zmede auf GSeitengelei- 
fen jtehen werden, und in denen fie 
dann über die Stadtgrenze nad) Anla- 
gen gefchafft werden, mo -man fie zu 
wege Verwerthung herrichten 
wird. 


— 


2 


Heilkraft von Swamp-Root. 


Um zu zeigen, was Swamp⸗Root, das weltberühmte Nieren-, Leber⸗und Blaſen— 
Mittel an Euch bewirkt, kann jeder Leſer der „Sonntagpoſt“ eine 
Probeflaſche abſolut frei per Poſt erhalten. 


In drei Monaten, denkt Herr 


traktor bei den Koſtenvoranſchlägen 
ſla⸗ Raymer, werden ſich die Hausfrauen 


namhafte Redner in deutfcher und in | ! — 
hei 16 für Arbeiten, die er iibernehmen will, 


” Schülerzahl in den Graben 5 und 6, 
=». 5. in den Rlafjen, aus welchen un- 


V 


— ‚ter ber früheren Orbnung der Dinge 


> gar zu viele Kinder 
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vom Unterricht 
ferngehalten und zur Arbeit gejchict 
murben. Herr Cooley gab der Zuver⸗ 
‚fit Ausdrud, daß die neuen gejeli- 
hen Beitimmungen, wenn fie erit ein- 
‚mal allgemein befannt jeien und bie 
Eltern von ihrer ſtrikten Durchfüh— 
rung Kenntniß erlangt haben, ſich im⸗ 
mer ſegensreicher erweiſen würden. 
St. Jane Addams vom Hull 
"Houfe erhielt das Wort zu einem Vor: 
"trage über die Einzelheiten de3 neuen 
Geſetzes zur Einfchränfung der Kin- 
berarbeit. In beweglicher Weiſe er— 
mabnte fie bie Schuloorfteher, fich nicht 
gar zu leicht breit jchlagen zu laſſen 
bon Eltern, die fie erfuchen würden, in 
ihrem befonberen alle eine Ausnah- 
me zu machen und Arbeitsfcheine für 
Kinder auh dann fchon außzuitellen, 
wenn diefe Rinder den porgejchriebes 


Men Mindeftgrad der Schulbildung 


En 
= 
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noch nicht erlangt hätten. G8 liege auf 
der Hand, Taate Frl. Addams, daß 
BVerfonen, die vor ihrem 16. Lebens» 
jahre feine Gelegenheit erhielten, leſen 
und fchreiben zu lernen, in fpäteren 
Jahren ſich diefe Künste nur in felte- 
nen Ausnahmefällen mehr aneignen 
werden. Rebnerin verlas einen fehr pa- 
thetifch gehaltenen Schreibebrief, der 
ihr in Sachen eines A6jährigen Man- 
nes zuaegangen tft, der fürzlich feine 
Merfführerftelle in einer hiejigen Fa— 
brif verloren Hat, weil er de Lefen3 
und Schreibens nicht mädhtia tft. AI 


die anweſenden Schulmänner der An- 


ſicht Ausdruck gaben, daß e3 für jenen 
"Mann noch feinesmeas zu fpät fei, daß 
Berfäumte nachzuholen, jeate Frl. 
Adbams, e3 jollte fie freuen, wenn ber 
Betreffende auf feine alten Yage nod 
lefen und Schreiben lernen würde, aber 
ebenfalls jet es im Allgemeinen beffer, 
das nicht fo Tanae hinauszufchteben. 
Sllinoi® habe jebt für die Ver. Staa= 
ten in der Schulfrage die Führung 
ühernommen und möge nun auch Sor- 
ge dafür tragen, dat das Erperiment 
gelinge. 
Ditrektor Cooley wurde erſucht, mit 
der Bibliotheksbehörde Rückſprache zu 
nehmen wegen direkter Lieferung von 
Büchern der Bibliothek nach den öf— 
fentlichen Schulen. Einer der Schul— 
borfteher meinte, er habe einmal auf 
eigene Hand neranlaßt, dak die Bücher 
nach feiner Schule geliefert murben, 
nahbem er aber $12 zu bezahlen hatte 
für Bücher, welche der Kutfcher unter- 
megß verlor, jei ihm die Sache leid ge- 
morben. Ein anderer Herr meinte, bie 
Einführung des Spitem3 hätte faum 
einen med, da man Bücher, meldhe 
man haben wolle, in der Negel doch 
niht aus der Bibliothef erhalten 
lönne. 
Der Schulrath wird angegangen 
‚die Fürforge für das von dem 
Verein geitwündete „Geographifche Bu— 
zeau” zu übernkhmen. 
Der Verband der Lehrerfhaft von 
&oot County hat für fommendes Jahr 
feinen Vorftand zufammengefegt tie 
7 VPräſident —F. M. Richardſon, 
Superintendent der Schulen vonWaſh⸗ 
inglon Heights; Vizepräſident —Su— 
perintendent Smith von Desplaines; 
Sekretärin Frl. Mary Moberly von 


x * 


= Huf eine vom Countyrathapräfiden- 


ten Foreman ausgehende Einladung 


= Hin wird am Dienftag Nachmittag der 


Bürger-Anzfhuß, melden Herr Fore- 
man dem Eountyraths-Komite für die 


 Hnftalten in Dunning zum Beirath ge- 


geben, diefen Anftalten einen Beſuch 
abftatten und verfuchen, fich aus eige- 


E - ner Anfchauung ein Urtheil darüber zu 
- pilben, was zur Verbefferung der Ein- 


= Hibtungen in denfelben geichehen fünn- 
Ei %e, 


Bufammengefett ift der fragliche 


Burgerausſchuß wie folgt: 


Hlerander Y. McCormid, Charles 


' 9. Wader, Wim. A. Alerander, Louis 
2 M. Stumer, Dr. Franf Billings, Mm, 


Bird, Charles DO. Goh, H. A.Hau⸗ 
gen, Nohn Reblmina, Willis S. Her 
riet, Charles %. Coofe, Theo. A.Kochs, 
‚Dr: 3.3. Murphn. Wn. Y. Onahan, 

es E. Bolles, Dr. J. X. Abt, 
Noſenwald und Dr. E. R. Le 
* 


* * 


Nach dem Ausweiſe des Gefunb- 
Bamtes hat ſich die Zahl ber 
erbefälle bier in voriger Woche um 


‚höher geteilt als in der entfprechen- 


ö borigen Jahre, aber um 
niebriger, alö in der vorhergegan- 
Mode. Die Dipbiberie hat 16 
zeforbert, boppelt fo viele wie in 
woche, dem arlachfieber 

der erlegen, während in ber 


—— vers 


Krankheitsfall dieſer Art zur 
0 gelangt Any Mafern 


englifcher Sprache ihre Anfichten von 

der Straßenbahnfrage und deren jebi- 

gen Stand audeinanderfegen werden. 
* * * 


Gouverneur Yates hat geſtern im 
Great Northern Hotel ſein Kampagne— 
Hauptquartier und damit zugleich ſei— 
nen Feldzug um die Gouverneurs— 
Kandidatur eröffnet. 
angemeſſen befand ſich Herr Yates in 
ungemein kampfluſtiger Stimmung, | 
und im Gejpräcd mit feinen Anhäns | 
gern erging er fi fortwährend in! 
triegerifchen Gleichniffen. „Wir haben 
bisher auf den Bergen verftedt” gele- 
gen“, jaote er, „und.baben das Tyeuer 
ter Gegner aushalten müflen, ohne e3 
erwidern zu dürfen. Sekt aber geht's 
zum Angriff herunter in’ Ihal. OB, | 
ich bin freudig geftimmt darüber, und 
wie der biblifche Krieger möchte ich | 
„Hei—oh!” rufen unter dem Gefchmet- | 
ter der Trompeten. Die®efolgichaft des 
Gouverneurs ift meniger zuperfichtlich | 
und infolgebefjen weniger freubig ges | 
jtimmt ala der Gouverneur. Gie feht | 
fich zumeift aus Staatsangeftellten zus | 
fammen, die vorberhand mohl ober 
übel mitthun müflen. Man bemerfte | 
unter ihnen den Regiftrator Dundee | 
bon der Getreide-fnipektion in Chi: 
cago, den Wildhüter Lonejon, Chef W. 
H. ones von der Kommiffton zur®er= | 
Kütung der Verfälfhung von Nah: 


rungsmitteln, Direftor James Smith 


vom Staatszuchthauſe in Cheſter, und 
andere Würdenträger mehr. 

Eine Art Verſöhnungsfeſt wird von 
Harrifon = Demofraten und von Ge- 
folasleuten des Sheriff3 Barrett für 
ben 22, DOftober in der 26. Ward ge: 
plant, 


SKrakhien gegeneinander, 


Das in Trümmer aelegte Bugay war von 
dem Ecnfer geftohlen. 

Ein leichtes Gefährt, non einem 
durchbrennenden Pferde gezogen, faujte 
geitern Abend an der Ede der Dit Chi- 
cago Avenue und Franklin Straße ge- 
gen einen fchweren Laftwagen. Durch 
die Gewalt ded3 BZufammenpralles 
wurde der neun Nahre alte William 
Hellittom von feinem Kutfcherfit ge- 
Tchleudert. Er jhlug mit dem Kopf zu- 
erit auf das Straßenpflajter auf und 
blieb bemwußilos Liegen. Als die Poli- 
zei fich feiner annahm, befannte das 
Bürfchen jeine Sünden. Das Buagay, 
in welchem er die entfebliche Fahrt ge- 
macht, hätte er aeftohlen; e3 habe vor 
der Wirthichaft an der Ede der North 
AHpenue und Clark Straße fürhrerlos 
geitanden, und da hätte er fich zu einer 
foftenfreien Spazierfahrf verhelfen 
wollen. Al3 der Eigenthümer des voll- 
ftändia zertrümmerten Gefährtes wur: 
de von der Polizei -Auguft ITellmann, 
Nr. 121 Sedamid Straße, ermittelt. 
Das Pferd ift unverfehrt. 


— — — — — — 
Starb eines natürlichen Todes. 
So lautet der Wahr’pruh einer Koroners- 
jury im Salle von . Aaaerhuis. 


Die Koronerdjury, welche geftern 
ben inqueft über den Tod von Kohn 
Aggerhuis, einen Haufirer, abhielt, 


gab den Wahrfpruch ab, daß Herzper- | 


fettung den Tod des Mannes berbei- 
geführt. 

Aggerhui3 ftarb im County-Hofpi- 
tal. Vor feinem Tode gab er an, an 
Ihe Strand, zmwiihen 89. und 90, 
Str., überfallen und Thmwer mihhan- 
belt morben zu fein. Er habe den näch- 
ften Zug nach Chicago genommen. Er 
murbe von der Polizei aufgelefen und 
nad dem Hofpital gefchafft. 

Die Polizei leitete eine Unterfuch- 


"ung ein, die feine Bemeife für die von 


dem Patienten gemachten Angaben zu 
Tage förderte. Ihrer Anfiht nad 
batte der Mann die Unmwahrheit gejagt. 
Sie behauptet au, daß er ein Trinter 
und jchmwer bezecht war, al3 er von ihr 
aufgelefen wurde. 


-— —e — 
Ungebetene @äfte. 


Wm. Seinftein fand nad feiner Rückkehr in 
feiner Wohnung Einbreceripuren vor. 
Bon einem Befuh bei Belannten, 

die auf der Sübjeite wohnen, heimfeh- 

rend, wurden William. Feinftein und 

Gattin geftern Abend nicht wenig un- 

angenehm überrafcht, als der Schlüjfel 

im Schloß ihrer Hausthüre fteden blieb 

und mweber gedreht, noch herausgezogen 

werben fonnte. Do ihrer warteten 
noh ganz andere Weberrajchungen. 

Auf der hinteren Veranda ihrer Woh- 

nung, im Gebäude Rr. 40 Wenbell 


Straße, hatten Bandalen gehauft. Das | 


Küchenfenfter war zertrümmert, irdene 
Hausgeräthe lagen bori.in Scherben. 
Am Inneren der Wohnung waren bie 
Käften aus den Kommoden gezogen 
und deren Inhalt bunt durcheinander 
auf den Boden geworfen. Beute im 


av < ; 
ne — 000000 


wurden vorgeſtern Abend 


gleich ſo und ſo viel „für den Inſpek— 
tor“ in Anrechnung bringt, ganz gleich, 
ob er die Inſpektionsthätigkeit desſel- 
ben zu fcheuen hat, oder nicht. Entmwe- 
der find diefe Behauptungen übertrie= 
ben gemefen, oder die Kontraftoren 
finden es doch vortheilhafter, die Jn= 


Der Gelegenheit | Tpeftoren zu jchmieren, als es für bie 


Zufunft darauf anfommen zu laffen, 
daß fie zur Befolaung der gejehlichen 
Vorfchriften gezwungen merden. 

Bon den neun Deteftives, welche der 


| Polizeichef fürzlic) al3 „unfähig und 
| perbummelt“ abgemanbdelt 
| e3, dak fie fürhterliche Rache brüten. 
| Sie jollen im ©inne 
| durh Maffenverhaftung der Agenten 
| von Wettbuden den Nachweis zu er- 


hat, heißt 


gehabt haben, 


bringen, daß es derartige Agenturen 
nicht nur aibt, jondern daß man ihnen 
auch das Geichäft legen fann, menn 
man den guten Willen dazu hat. Die 
Polizeiverwaltung Soll von dieſen | 
Racheplänen Wind erhalten und der | 
Ausführung derielben vorgebeugt ha- 

ben, indem fie einfach den ihnen Sehr | 
mohlbefannten Naenten den Befehl zu=- 

aehen ließ, den Geichäftäbetrieb bis auf | 
Weiteres einzuftellen. Verſchiedene 
Agenten, welche. fi) diefer Weifung | 
nicht zu fügen zu brauchen permeinten, | 
zufammen | 


mit jammtlichen Infaffen ihrer Rofale | 


| Nr. 628 W. 79. Str. geichafft, 


an die Dreitheilung gewöhnt haben. 
m Dften habe man auerft über. diefel- 
be Einrichtung auch ſehr geſchimpft, ſich 
aber bald in dieſelbe gefunden und jetzt 
fei man mit derſelben höchlich zufrie— 
den. - Ald. Bennett will herausgerech⸗ 
net haben, daß der Durchſchnittsbür— 
ger nicht einmal Steuern genug zahle, 
daß mit dem Ertrage die Koſten der 
Fortſchaffung der Abfälle aus einem 
Haushalte beſtritten werden könnten. 
ae —“ 
Gewaltſamer Tod. 


Auf der 88, Straße-Kreuzung der 
Chicago & Rod Kaland-Bahn murde 
geitern Nachmittag ein Knabe von ei- 
nem Perfonenzuge erfaht, etwa zimei 
Straßengevierte meit mitgefchleift 
und zu Tode geräbert. Die Leiche 
murde nad) Ferns Beltattungsgefchäft, 
mo 
Tie ihrer Yoentifizirung harrt. Der 
Ipdte ijt etwa zwölf Jahre alt, bat 
dunielbraunes Haar und graue Augen. 
Er trug einen guten bunfelgrauen 
Anzug und einen blauen „Smweater“. 
In feiner Tafche wurde eine vom 8. 
Dftober 1903 datirte Fahrkarte der 
Barry’ichen Dampferlinie gefunden. 

— —⸗tt — ——— 


Auf der Straße verunglückt. 


Bei dem Verſuch, an der Kreuzung 


verhaftet. In den Polizeigerichten, wo 
! man fonit diefen Leuten „wegen. Mans 
| gel an VBeweilen“ nie etwas anhaben 
| zu fönnen pflegte, find die betreffenden 
| Agenten geftern um je $25 aebüßt wor- 
| den. Die Kunden famen mit einer rein 
ı nominellen Strafe und der Zahlung 

der Koften davon. 

In Bezug auf einen bisher noch nicht 

| fuspendirten Detektive ift der Unter- 
juhunastommiffion mitgetheilt mor= 
den, vah et noch bis ganz vor Kurzem 
| in einem Prachtgewande herumftolzirt 
| jet, gefertigt aus Tuch, das der Boli- 
zei bei einer Razzia auf einenSchlupf- 
| twinfel von Einbredern in die Hände 
| gefallen war. Das betreffende ‚Stüd 
Iuh mar al3 Beute mit nad der 
Hauptimache genommen worden, als 
man aber nachher zur npentar-Auf- 
nahme fohritt, fehlte das Stüd. Wo es 
geblieben, darauf machten nachher die 
Herren Kollegen des Grabjchers ein- 
ander mit vielfagendem Lächeln auf: 
merffam, als fie diejen in feinem Tcho- 
nen neuen Anzuge erblidten. Derjelbe 
| Detektive foll bald darauf $50 verdient 
| haben, indem er einem Hodjftapler Na- 
| men& Camp, den er wegen eines Dia- 
| manten-Diebftahles ‚verhaftet hatte, 
I behilflich war, der Frau AJuftitia eine 
| Nafe zu drehen. Befagter Camp hat 
| Sich ähnlicher Hilfe feitens eines ande: 
ren Deteftined anacblih dadurch ver= 
fichert, daß er denselben nebjt feiner 
Gattin eine Luftfahrt zur Ausftellung 
in Buffalo machen ließ, für deren Ko- 
ften er auffam. 

Bon einer bisher no) ungenannten 
Frau ift der Unterfuhungstommiffion 
eine Gejchichte erzählt worden, nach der 
verichiedene Gauner mit Hilfe einiger 
Volizeibeamten, unter denen ich ein 
ziemlich Hoch!tehender befunven haben 

ı fol, von mehreren Perfonen bedeutende 
| Summen erbreßi haben. Ein gemilfer 
| 2oaan fol auf diefe Weife um Tau- 
worden 


| 


| 
| 
| 
' 
| 
I 
| 


; fende von Dollars gerupft 
fein. 


* 


| Der Finanzausfhuß des Stadt» 
| rathes wird fich demnächit mit einem 
| 
| 


* * 


auf Zahlung von $50 lautenden 
Schabenerfah-Anfpruh zu befaljen 
haben, den eine ftreitbare rau einge- 
' reicht hat, und deifen Begründung eine 
| recht feltfame iit. Während eined Re- 
aeniturmes, heißt e3 in der betreffen- 
den Eingabe, rik der Wind eine Iofe 
Schindel aus dem Dache eines ftäbti- 
jhen Gebäudes. Die Schindel wurde 
gegen ein Feniter in dem MWohnhaufe 
der Gejuchftellerin geichleudert und zer- 
trümmerte eine Scheibe deäfelben. 
| Dur die entitandene Deffnung troff 
ı der Regen ftrommeife in das Zimmer 
| und befchädigte einen Teppich zum Be- 
| trage der angegebenen Summe. 
| Der Freibrief-Ausfhuß der ſtadt⸗ 
räthlichen Verkehrskommiſſion hat ſich 
zur Erleichterung ſeiner Arbeiten ver— 
ſchiedene umfangreiche Stadtkarten an— 
fertigen laſſen. Auf einer derſelben 
find die Straßenbahnlinien verzeich- 
net, für welche die Gejellfehaften allen» 
fall3 unter ver 99 Jahr-Akte Wege— 
techtöprivilegten verlangen fönnten; 
auf einer zweiten fiehbt man die Linien, 
welche zmwmifchen 1865 und 1874 in Be- 
trieb gefegt worden find, . auf einer 
‚ dritten die, welche von 1874 bis 1883 
. binzufamen; bie feit 1883 angelegten 
| Verfehrälinien merben auf einer mei- 
| teren Karte gezeigt. Dann ijt eine 
| mäcdtiae Karte da, auf welcher man 


| fämmtlihe Straßenbahnlinien fieht 


| mit Angabe des Datums, an welchem 
| das. Wegerecht 


erwirlt wurde. ⸗ 


dre 12. Straße vor einem heranſau 
ſenden Kabelbahnzug der Süd State 
Straße Linie noch geſchwind über den 
Straßendamm zu gelangen, wurde 
Richard White von dem Fangnetz des 
Leitiwaggons getroffen und mit gro= 
| Ber Gewalt zur Seite gefchleudert. 
| Als man ihn aufhob, zeigte e8 fich, daß 
er eine klaffende Stirnwunde, ſowie 
ı Ichmerzhafte Hautabjhürfungen und 
Quetſchungen an der rechten Seite des 
Körpers, wie auchſſ innere Verletzun— 
gen erlitten hatte. Er fand im Count⸗ 
ty-⸗Hoſpital Aufnahme. Der Verletzte 
it Nr. 2931 LaSalle Str: wohnhaft. 
* 
Schrecklich verbraunt. 


| 
| 
| 
| 
| 


ı „m Haufe von Dr. George 
IS ham, A8EN. State Straße, war 
ı geitern der 40 Jahre alte Hausmetiter 
Ton Taggert mit dem Michfen des 
| Bodens in der Borhalle beichäftigt. 
ı Auf noch nicht ermittelte Weife erplo- 
| dirte eine Kanne Benzin, die er neben 
| fich ftehen hatte, und der Unglückliche 
| trug fo jchwere Brandiwunden davon, 
daß man ihn nach dem Alerianer-Ho- 
Ipital jchaffen mußte. In feiner Ver- 
zweiflung mar er mit brennenden 
Kleidern auf die Straße gelaufen, wo 
er ohnmädhtig niedergefunten mar, ala 
| ihm Hilfe zutheil murbe. 


Süullende Babies 


And ermüdele, beſorgte 
Mülter 


Finden in Cuticura Seife und 
Ointment Komfort, 


Wenn afe anderen Miltel und 
Aerzte nicht Helfen können. 


Eofortige Erleichterung und erfrifchen- 
der Sarlaf für hautleidende Babies und 
Nube für abgejpannte, bejorgte Mütter 
bringen marme Bäder mit Cuticura 
cife und leichte Einreidungen mit Sur 
ticura Ointment (Salbe), der reiniten 
der eriwerchenden Sautmedizinen, Dazu 
in ſchlimmen Fällen milde Doſen von 
Cuticura Reſolbent Pillen. Dies iſt die 
reinſte, angenehmſte, ſchleunigſte, perma— 
nzmerte und Irligite Behandlung von 
qualboller, entitellender, judender, brens 
nender biutender, jchuppiger, kruftiger 
und prideliger Haut und fdhuppigen Aus- 
jeblägen, begleitet von Saarverluft, und 
aivar für Säuglinge und Kinder fomohl 
wie für Erwachiene, und diejclbe wird 
eigene jein, wo alle anderen Mittel 
und die beiten Aerzte richt helfen konn» 
ten. 

DaB qualvolle zen und Brennen der 

aut, wie beim Eczema; die entjeglichen 

Kuppen, mie bei Pforialis; der Haar: 
verluft und die Shhorfbildbung auf der 
Kopfhaut, wie heim rind; die Ge 
fichtöenzytellungen, wie bei Pideln und 
Vitefiern; das fchredliche Leiden von 
Kindern und die Uenzitlichkeit von abge- 
fpannten Eltern, wie bei Mildausichlag, 
Blechte und Ealzflug — Alle bedingen 
u ihrer erfolgreichen — ein 

ittel von faff übermenſchlichen Eigen⸗ 
ſchaften. Daß Cuticura Seife, Oint⸗ 
ment (Salbe) und Pillen ein ſolches 
Weittel bilden. ſteht über alle Zweifel er⸗ 
wieſen da. In Betreff derſelben wird 
eine Behauptung aufgeitellt, die nicht 
durh das ſtärkſte Beweismaterial ge: 
rechtfertigt iſt. Die Reinheit und An— 
nehmlichteit; die Kraft, ſofortige Erleich⸗ 
terung zu ſchaffen; die Gewißheit ſchleu⸗ 
niger und permanenter Heilung; die ab— 
folute Sicherheit und grobe fparnig 
baben jte zu den Haupt-Hautkuren um 
Ausichlag » Heilmitteln der cibilifirten 
Welt gemadıt. : 


nn — — — 
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H.FREDENBURG, 
ROUNDSMAN. 


Meine Herren:— Vor zwei Jahren war ich jo erfchöpft, daß ih feine Kraft und feinen ‚Appetit Gatte 
und Nachts nicht fhlafen konnte. Manchmal fchten es, ald ob mein Rüden brechen wollte, wenn ich mich büdie. 
Ich mußte oft während der Nacht aufftehen, um zu uriniren und auch oft während desTaged. Nachdem ich die beiten 
Aerzte mir Medizin verfchrieben hatten, die nichts bewirkte, fam ich zu ber Anficht, daß die Medizin, die ich !.enö- 


thigte, Dr. Kilmer’3 Swamp-Root, das aroße Nieren, Leber- und Blajenmittel, jei. 


Nachdem ich eine Probe- 


flafche mit autem Refultat gebraudt hatte, faufte ich Jechs Flafchen der regulären Größe, und nachdem ich tiefe 
verbraucht hatte, war ich vollitändig furirt. Smamp-Root ift ein wunderbares Mittel, wenn man unmohl ift, ivenn 
man unter der Witterung, Schlaflofigtfeit und unregelmäßigen Mahlzeiten zu leiden hat. E3 ift auch eine vorzüg— 
liche Medizin, um den Körper zu ftärfen. Andere Mitglieder der Polizei gebrauchen und empfehlenSmwamp-Reot, 
Diefe, wie auch ich felbit, können diefes vorzügliche Mittel nicht genug Toben. 

Diefe Beamten (deren Unterfchriften diefem Brief folgen), wie ich feldft, ftatten Jhnen unferenDanf ab für das 
Gute, mas Sie erzielten, indem Sie Smamp-Root berftellten. 


Achtungsvoll, 


An Dr. Kilmer K Co., 


M 
— u 
— #7 u , 2 z 
Pinghamton, N. M. AU MJÿæ- Polizei⸗Chef. 


Beamte des Binghamton, N. M., Polizei-Departements. 


Of 
| WII reclmbru * Poliziſt. 


⸗ — A ; 
| Por WEL Poligiſt. 


Wenn Ihr frank feid, oder Euch „unwohl befindet“, deginnt, die J matismus, Steine, Blaſen-Katarrh, Schmerzen oder dupfes Rei— 


große Entdedung, Tr. Kiliner's Smwam = Root einzunchmen, denn 
jobald Eure Nieren gejund jind, verhelfen "fie all den anderen Tr: 
ganen zur Gejundkeit. Gin Verjuh wird Euch "überzeugen. 
Schwache und Franke Nieren rufen mehr Leiden und Krankheiten 
hervor, als irgend eine andere Krankheit, und wenn diejen nichtEins 
halt geboten wird, jo folgen jfidher viele Leiden mit 
böjen Rejultaten. Nierenleiden reizt-Die Nerven, maht Euch 
fchwindelig, rurhelos, ıchlaflos und aufgeregt. hr müht oft wäh: 


ben im Rüden, den Sliedern und Muskeln hervor, verurjachen 
Kopfweh und Nüdenjchmerzen, Unveraulichteit, Magen: und 2e- 
berleiven, Ahr bekommt eine fahle gelbe Hautfarbe, Ahr glaubt, 
an einem Herzübel zu leiden, Habt vielleicht genügend Ehrgeiz, 
aber keine Kraft, werdet jchiwac und fichht dahin. 

Swamp-Root ſchmeckt angenehm und wird in den bejieren Ho- 
fpitälern gebraucht und bon Aerzten in ihrer Privat: Praris em: 
pfohlen, und Aerzte nehmen es jelbft ein, denn fie betrachten es als 
das erfolgreiägfte Mittel, welches die Wijjenjchaft je herzuftellen im 


rend der Nacht und des Tages uriniren. Kranfe Nieren rufen Nhen= | Stande war. 


Editoriche Notiz. 


— ESwanıp:Rnot, das große Nierenz, Leber und Blajenmittel, hat jich jo erfolgei.h erwieſen, daß ſpe— 


zielfe Vorkehrungen getroffen wurden, dab alle Lejer der „Sonntagpoft“, die es noc) nicht verjucht haben, eine Probeflajche abjolut frei 


per Roft erhalten fönnen, ebenfalls ein Yuch, das Euch über Nieren: und Mlafenleiden c33ählt und viele von den taufenden und aber- 


taufenden von YJeugniijen von Dlännern und (grauen enthält, die durch SwanpsRoot furirt wurden. Wenn Ihr an Dr. Kiimer &Eo. 


’ 


Pinghamton N. Y., jehreibt, jo vergeht nicht, zu erwägnen, dak Ahr dieje liberale Offerte in der&hicagoer „Sonntagpojt“ geleien habt. 
Wenn Ahr Fud) bereits davon überzeugt Habt, dab Swamp-Root gerade das ift, was hr braucht, jo könnt Ahr Die reguläre 
fünfzig Gents= und Ein Tollar:Größe Flache überall in jeder Apothele kaufen. Begeht keinen Arrihum und vergeht nicht den Namen, 


Swamp:Root — Dr. Kilmer’s Stwamp-Root, und die Adrejje: Vinghamton, N. %)., auf jeder Flajche. 


Neue Yorfchläge! 


Die Straßenbafner der Siüdjeite 
unterhandeln weiter. 


Streit nur im jhlimmiten Yall 


S Ein Sohn an der Spitze der ſtreikenden An— 


geſtellten der Fabrik ſeines Vaters. — Die 
Thee- und Kaffeehändler haben die For— 
erungen ihrer Kutſcher bewilligt. 


In der Federation Hall an der State 
Straße, nahe der 40., fand geſtern 
Abend eine rieſig beſuchte Sonder— 
Verſammlung der Angeſtellten der 
Chicago City Railway Co. ſtatt, wel— 
che ſammt und ſonders Mitglieder der 
Abtheilung 260 der. Vereinigten 
Straßenbahnangeſtellten von Amerika 
ſind, um den Bericht des Ausſchuſſes 
entgegenzunehmen, welcher mit der 
City Railwah Co. über den Abſchluß 
eines neuen Arbeitsvertrages berathen 
ſollte. Die Straßenbahner hatten be- 
fanntlich Anerfennung ihrer Gemerf- 
ſchaft und ſyſtematiſchere Regelung der 
Arbeitszeit, ſowie für einzelne Arten 
Arbeit um zehn Prozent beſſere Bezah— 
lung gefordert. Die City Railway Co. 
wollte davon aber nichts wiſſen, ſon⸗ 
dern erbot ſich. wie ſchon berichtet, nur 
zu einer Erneuerung des beſtehenden 
Vertrages. Dieſe Antwort wurde nun 
geſtern Abend in der Verſammlung 
berleſen und das Anerbieten einſtim— 
mig und unter großem Beifall abge⸗ 
lehnt. Darauf kam natürlich die Fra— 


| 
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} 


' 


! 
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ung gerechtfertiat. Da ihre Berilli- 
gung beriveigert worden tit, jo habe ich 


den vorher von der Union gefaßten Be- | 
Ihlüffen gemäß die Arbeitzeinftellung | 
anordnen und natürlich auch Jelber | 


ftreifen müffen. Mein Vater hat mir 
nie mehr al3 den Untonlohn für meine 
Arbeit aezahlt, in gefchäftlicher Hin- 
fiht jtehe ich alfo ihm nicht anders 
gegenüber, als irgend. ein anderer bon 
den Arbeitern. WVerfönlich habe ich alle 
Ihuldige Hohantung vor und Liebe 
für ihn, auch bente ich nicht, daß er 
mir das Simmer kündigen wird, das 
ih in feinm Haufe, Nr. 176 R.. May 


‘ ©tr., beimohne. 


ge auf: Was jet? Diefe führte zu au | 


Berordentlih langen Erörterungen, 
melde heute früh um 3 Uhr nod nicht 
abgejchloffen waren, body var bie 
Stimmung der Anmwefenden gegen die 
Erklärung einesAusftandes zur Durch⸗ 
ſetzung der Forderungen, ſo lange nicht 
alle anderen Mittel erſchöpft ſeien. 


poſt“ hatte nun eine längere Unter— 
redung mit dem Generalorganiſator 
der Straßenbahner, Pratt, und dieſer 
äußerte ſich wie folgt: „Wir werden 
uns nicht übereilen, ſondern wir wer— 
den unſeren Unterhandlungs -Aus— 
ſchuß anweiſen, von Neuem ſich mit 
der Straßenbahngeſellſchaft in Ver— 
bindung zu ſetzen und derſelben die 
Forderungen in anderer, vielleicht et⸗ 


Präſident Clexton führt Beſchwerde, 
daß Mitglieder der Union, welche in 
der Nähe der „Garden City Glove 
Hactory," Nr. 74—76 U. Late Str., 
auf Streifpoften jtanden, ohne jeden 
Örund ven Klopffechtern thätlich an- 
geariffen morben feien, die von ben 
Fabrikbeſtzern zum GSchute einiger 
wabriferbeiterinnen gedungen morden 
find, die fich nicht an dem GStreif be> 
theiligen. Die Streifpojten jeien aber 
deshalb nicht eingezogen worden, und 
ben weiblichen Boiten fei e3 geftern ge- 
lungen, zwölf Nicht-Mitglieder ver 
Union, welche zur Arbeit nad) der Fa— 
brif gehen wollten, hiervon abzuhelten. 

Die Union der Candymacher hat den 
bon ihr vor fünf Wochen erklärten 
Streit für beendigt erflärt und es 
ihren Mitgliedern freigefielt, bei 
irgend einer der zum ®erbande ber 
Candy- Fabritanten gehörigen Firmen 
wieder Arbeit zu nehmen, fofern fie bei 
benjelben Beichäftigung finden fünnen. 
Die Unternehmer haben fich millens er- 


"Härt, die Unionleute wieder anzuftel- 


lien, fobald fi da3 möglich machen 
laffen wird. 

Vermieden worden it der Gtreif, 
melchen die linion der Thee- und Kaf— 
feefabrer gegen fünf Firmen zu erflä- 
ren entichloffen war, die fich gemei- 
gert hatten, die Lohnforderungen- der 
Union zu bewilligen. Dieje yorderun- 


ı gen waren bon ber Union bor etwa 


mas gemilberier Form, zu unterbrei- | 
ten. Das ift Heute früh Die borherr= | 


fhende Stimmung ber großen Mehr: 
heit ber Leute, die nur jehr ungern ſich 
zu einem Streik entſchließen würden.“ 

In dem Streik der Handſchuh— 
macher⸗Union bietet ſich das eigen⸗ 
artige Schauſpiel dar, daß an der 
Spitze der ſtreikenden Arbeiter der 
Sohn eines der Fabrikanten ſteht, 
gegen welche der Streik ſich richtet. 
Samuel R. Elerton, der Präſident der 
Handihuhmager-linion Nr. 4, ift. der 
Sohn des Handſchuh-Fabrikanten 
Samuel R. Clexton, ſen. und war bis 
ur Erklärung des Streiks in deſſen 
Sabrit, Nr. 176 N. Halfted Str., be- 
ſchäftigt. 

Die Forderungen, welche ich im 
Namen der Unior 


aud)- meinem Vater 


| 
| 


Union den Unternehmern | 


ı 3m i t f. 
Ein Verichterftatter der „Sonntag- | 37% Donaten gejtelli und nad und 


nad von allen Firmen außer jenen 
fünf bemilligt worden. Diefe vereinig— 
ten jich zur „Zea and Coffee Dealers’ 
Affociation“ und boten der Union 
Iroß, haben es aber in einer am Frei— 
lag abgehaltenen Beſprechung doch 
für's Beſte gehalten, ſich ebenfalls zu 
fügen und den Fuhrleuten in Bezug 
auf Lohn und Kommiſſion dieſelben 
Bedingungen zuzugeſtehen, wie bie an- 
deren Geſchäfte. 

Für heute, Sonntag, ſind unter An 
derem Gewerkſchafts-Verſammlungen 
anberaumt, wie folgt: 

Brauer-Union, Nr. 18 — 122 W. 
Rate Str., 9:30 Vorm. 

Fuhrleute, Nr. 7225 — 118 Fifth 
Ave. 7:30 Abends; Nr. 761 — 104 
Randolph Straße; Yubrleute von 
Kommijjionsgefhäften — 83 Mabi- 
fon Str., 2:30 Nachm.; Eisfahrer — 
Maurerhalle, 2.00 Nachm.; Fleiſchfah⸗ 
rer der Schlachthausfirmen — 47. 
Str. und Princeton Abe.; Nr. 720 — 
83 Mabifon Str., 7:30 Abends; Roll- 
mwagenfutfher — 132 Filth Abe, 
2:00 Nach. 

Barbiere — General-Berfammlun 
aller Verbände, Maurerhalle, 7:00 
Abends. * — * 

Nr. 1— im Ver⸗ 


= + — 


odi 


Auf dem Grabe feiner Gattin, 
Franf Schneider verfuchte angeblich fein 

Beites, ihr in’s Jenjeits nachzufolgen. 

Hilfsperwalter Adolph Snith vom 
St. Bonifazius-Friedhof Tannte den 
Mann, der dort geftern Abend. nach ei- 
nem blumengeſchmückten Grabhügel 
wanderte. Er kam ſeit einem halben 
Jahre jeden Samſtag faſt um die näm 
liche Stunde. Der Beame rief ihm 
einige freundliche Worte zu, die der 
Angeredete nicht in der nämlichen 
Weiſe beantwortete. Frank Schneider 
war anſcheinend in außergewöhnlich 
niedergeſchlagener Stimmung. Nad 
Verlauf einer Viertelſtunde fand 
Smith Zeit, den Kummervollen am 
Grabe ſeiner entfchlafenen Qebens- 
gefährtin aufzuſuchen. Er lag lang 
ausgeſtreckt quer über dem Grabhügel. 
Der Frienhofbeamte glaubte erft, uch 
Kummer und innere Erregung babe 
der Mann das Bewußtfein verloren. 
Er verfpürte noch lebhaften Puls— 
Ihlag am Körber des Ohnmächtigen. 
Da gewahrte er ein Fläſchchen in der 
krampfhaft zuſammengeballlen Fauſt 
des Kummermüden. Jetzt mußte er, 
daß derſelbe muthmaßlich Gift genom— 
men und daß ſchnelle Hilfe nothwendig 
war. Er vackte den Bewußtlofen umer 
den Armen und ſchleppte ihn nach ſei— 
ner Amtsſtube. Dann benachrichtigte 
er bie Polizei ber Summerbale-Be- 
zirfömwache. Mittels Ambulanz mwurrde 
ber Bewußtloſe nach dem Alexianer⸗ 
Soſhital geſchafft. Die ihn dort behan— 
delnden Aerzte zweifeln, daß es ihrer 
Kunſt gelingen werde, ihn am Leben zu 
erhalten. Das Fläſchchen hatte Parifer 
Grün enthalten. Frank Schneider iſt 
35 Jahre alt und Nr. 9036 lifton 
Avenue wohnhaft. 


—ñi⸗ 
Auf ſchiefem Wege. 


Ein junger Lebemann macht ſich angeblich 
de: Fälfebung fhuldia. 

Auf PVeranlaffung des MWirthes 
Harry Damjon, bejjen Erfrifhungs- 
lofal im Gebäude Nr. 343 State Str. 
gelegen ijt, wurde der 23jährige B. W. 
Dlandhard, angeblich der Sohn eines 
reihen Bankiers in Des Moines, ge- 
ftern Abend, zu fpäter Stunde, unter 
der Anklage der Erlangung von Geld 
dur Falihung verhaftet und in der 
Harrifon Straße-Bezirkömache einge⸗ 
ſperrt. Wie Dawſon behauptet, hat er 
ihm eine gefälſchte Bankanweiſung, 
auf 8100 lautend, aufgehängi. Der 
junge Mann iſt angeblich in eine 
Schauſpielerin verliebt, die Mitglied 
einer zur Zeit hier ſpielenden Theater⸗ 
—— iſt. Er hatte ſich im Hotel 

t. 150 Dearborn Straße einlogirt. 
Alle feine Baarmittel fol er für Ge- 
ſchenke aufgewendet haben, die er der 
Theaterprinzeſſin machie. 


—t — —ñ— 
Maffenverfammiung. 


Bon der „Municipal Ownerſhip 
League“ ift auf heute Nachmittag 2 
Uhr eine Maffenverfammlung nach der 
Almira = Zurnballe, 1271 Armitage 
Ave., einberufen worden, in welcher die 
Straßenbahn-frage gründlich befpro- 
hen werben foll. Die Alderman Leah: 
man und Yutler find eingeladen mor- 


den. Eine ‚in ber Frage mohl 





Seite und demmächit ftattfindende 
Bergnügungen. 


Deutfher Männerhorgefang. 


Der Shwäbifche Sängerbund, Gejangverein 
Almira und die Soziale Eiedertafel huls 
digen heute dem deutichen Lied. — Seft der 
Hermanns-Schweftern. 


Die Grofloge und fämmtliche Logen bes 
Drdens ver Hermanns: Shweftern 
begehen heute in der Nordfeite = Turn 
hbalfe ihr Orbdensfeit. Im Set = Kos 
mite ſind ſämmtliche achtzehn Logen des Or⸗ 
dens gut vertreten. Frau Elsbeth Kern iſt 
Präſidentin, Frau Mathilde Oberwinter Se— 
fretärin und Frau Virginia Pullmann 
Ehhapmeifterin. Der Orden der Hermann: 
Schmeftern zählt nad) fiebenjährigem Beftes 
hen 1900 Mitglieder. Er Hofft, ji dur 
diefe Feitlichkeit noch recht viele Freunde und 
neue Mitglieder zu erwerben. Ein großar: 
tiges Programm murde entworfen. frau 
Elsbeth Kern, die Großpräfidentin, wird die 
Feftrede halten. Der Heine-Männerchor, die 
Gejangjektion der „Treue SchmwefternQoger 
bom Orden der Hermanns =» Schweitern und 
der Thusnelda-Damenchor werden ihre 
ſchönſten Lieder zum Beſten geben. Als So— 
lokräfte werden die Sopraniftinnen Frau 
Hedwig Wyfow und Frau Linda Schmidt, 
die Altjängerin Frau Katie Auftin und der 
Geſangstomiker S. Hirſchfeld mitwirken. 
Wolfskeel's „Parlor Orcheſtra⸗ liefert die 
Konzert- und Ballmuſik. Anfang: 3 Uhr 
Nachmittags. 

Der Schwäbiſche Sängerbund 
veranftaltet heute, von drei Uhr Nach— 
mittags an, in NPondorf's Halle, Ecke 
North Avenue und Halſted Straße, ein 
großes ſchwäbiſches Kirchweihfeſt, wie er das 
während der letzten Jahre in jedem Herbſt ge— 
than hat. Das vom Dirigenten des Vereins, 
Herrn Guſt. Gundlach, aufgeſtellte muſikali— 
ſche Programm ſichert jedem Geſangsfreunde 
einige vergnügte Stunden, während die 
Tanzluſtigen beim nachfolgenden Ball zu ih— 
rem Rechte kommen werden. Für Speiſen 
und Getränke hat das Komite beſtens Sorge 
getragen. Da der Eintritt auch für Nichtmit⸗ 
glieder frei iſt, ſichere ſich ein Jeder, der an 
dieſem Feſte theilnehmen will, Freitarten, 
welche von allen Mitgliedern des Vereins er⸗ 
hälttich ſind. 

In ſeiner Vereinshalle, Aſhland Ave. und 
Diviſion Str., tritt heute, Nachmittags 8 
Uhr beginnend, der AUrora-Turn-— 
verein mit der erſten geiſtig-gemüthlichen 
Verſammlung dieſer Saiſon vor ſeine zahl⸗ 
reichen Freunde. Ein aus vierzehn Nummern 
beſtehendes, vorzügliches Programm wurde 
für dieſen Zweck aufgeſtellt. Als Redner 
wurde Herr Jakob Willig gewonnen. Ders 
ſelbe iſt als Vortragskundiger beſtens ber 
kannt und ſein Thema „Ernſtes und Heite⸗ 
res aus der Weltgeſchichte“ wird ſicherlich den 
Beſuchern zuſagen. Weitere Programms 
nummern ſind: Vorträge der Geſangſektion 
des T.:N. Voran, Deflamation von Herrn 
Julius Fritz, Klavierbortrag von Frl. Hilde 
Neumann, Duett von den Herren Herzog 
und Strager, Tenor-Solo von Herrn Chrift. 
Eiems, Vorträge des Zitherklubs Edelweiß, 
Herren Mronbeds Schilderungen auß dem 
Militärleben u. j. m. Ben Abfhluß ber 
Seftlichfeit bildet ein Ball. Der Eintritt ift 
frei. » 

In der Sozialen Turnhalle, an Belmont 
Avenue und Paulina Str., gibt heute die 
Soziale Liedertafel ein großes 
Konzert mit darauffolgendem Ball. Bei den 
anerkannt tüchtigen Leiſtungen der Sozialen 
Liedertafel wird der Beſuch zweifellos ein 
glänzender werden, und das zur Auffüh— 
rung angeſetzte Programm wird auch keinen 
der Beſucher ſein Erſcheinen bereuen laſſen. 
Außer vier a capella geſungenen Volksliedern 
weift e8 mehrere Solovorträge und ein hus 
moriftifches Terzett auf. Der mit den Vor⸗ 
bereitungen betraute Ausfhuk hat fi die 
größte Mithe gegeben, um den Gäften aud 
jonft den Aufenthalt in dee Mitte der Sos 
zialen Liedertäfler jo angenehm wie möglich 
zu maden. Der Anfang ift auf 7 UhrAlbend3 
feitgejett. 

Der Gejangperein Almira hält 
heute, um 4 Uhr Nachmittags beginnend, 
fein biesjähriges Ent in Schöins 
hofens großer Halle ab. Auch diejes Mal 
wird bderfelbe dem Wunfche eines großen 
Theiles jeiner Freunde Rehnung tragen und 
neben gediegenen Chorliedern und Splobors 
trägen, die unter der bewährten Seitung 
feines tüchtigen Dirigenten Prof. Karl 
Mayr dargeboten werden, zwei humor⸗ 
volle Einafter zur Aufführung bringen, bie 
die Lachmusteln der Zuhörer Tiger in reger 
Thätigleit erhalten werden. Außerdem Yas 
ben jo gediegene Solofräfte ihre freundliche 
Mitwirkung zugejagt, wie dDieSängerin rau 
Ed. Geffert und der Rofaunenpirtuofe Ebd. 
Geffert. Ferner werden fich die folgenden 
Vereine mit Chorliedern vernehmen laffen: 
Gejangjettion des Turnverein: Fortichrittz 
Gaecilia = Männerhor und der Northiveft €. 
D. %.:Männerhor. Das Programın dürfte 
fih als ein reihhaltiges und abwechölungss 
volles erweifen und auch Bejucdher, die höhere 
Ansprüche ftellen, werden ficherlih nicht uns 
befriedigt nad Haufe geben. Da die Leitung 
bes SFeftes in ben Händen bewährter Mitglte: 
der liegt, fo ift e8 wohl zu erwarten, daß 
Sich diejes Feft den anderen vom Gefangvers 
ein Almira gegebenen Feftlicgleiten mirbig 
anreihen wird. 

Der gegenfeitige Unterftügungsperein 
Prinzefjin einrih begeht am 
nädften Samftag Abend in der Rordieft: 
Turnhalle fein erftes Stiftungsfeft nach viel» 
verfprechendem Programm. Die regelmäßigen 
Unterhaltungen bieje8 ftrebjamen Vereins 
iverden am nädjften Sonntag und am bda= 
tauffolgenden Sonntag, den 25. Oftober, 
ebenfalls im der Nordiweft-:Zurnhalle abge: 
halten; die Gejchäftsverfammlungen Hingegen 
finden jeben 1. und 3. freitag im Monat in 
Nufers Halle, an Southport und Elybourn 
Ave., ſtatt. 

Mit einem Humoriſtiſchen Abend⸗ wird 
der Turnperein Sa Salle am näd- 
ften Samftag Abend in feiner Halle, an Orts 
hard und WillowStr., die Reihe feiner bies« 
winterlihen VBergnügungen eröffnen. Wer 
den „deutſchen Vollsliederabend⸗ beſucht 
hat, wird wiſſen, was der Verein auf ir 
gejelligem Gebiete letften Tann. Es find nicht 
nur reichlich Nummern auf bem Pros 

vamm, jondern fie find aud fo geihidt zus 

ammengeftellt, daß e8 an Ubwechjelung nicht 
fehlen wird. Humoriftifhe Deflamationen 
bilden den Hauptiheil. fyrl. Vera Linnes 
-meHer wird einem englifhen Vortrag bar: 
bieten. Auch ein Vortrag in jchlesiwigehol- 
fteiner Mundart befindet fich auf dem Pros 
gramm. Durh Milfit und Gejangsvorträge 
ift für die nöthige Abmwechjelun —* Der 
Eintritt ift frei. — Nad) der Gelnäfts-Bers 
fammlung am fommenden Mittwoch twirb im 
„LaSaller eine öffentlihe Distuffion ſtatt⸗ 
Be über „Die Freiheit des Willens“, Das 

eferat hat Turner Jakob Willig, übernom: 
nen. 

Ermutbigt duch den großen Erfolg, ben 
ihr Pilnit Hatte, werden der Pfälzer 
Frauen: und ber 2 « Män: 
nerherein audb ihr Stiftungsfeft ge: 
meinichaftlih abhalten. €3 findet nädften 
S eg in Yendorfs Halle, Ede North Ave. 
und fted Str., flatt. Grokartige Leber: 
rafchungen ftellt daß aus den Damen Frau 

fer, Gumbinger, unter, 
Moosmann 
wi, 


"und n n Brefchnes, 
En SET in: Sun 
€ 


de 
Gen Rüinke, Clans * 
beſte hende Feſttkom e in — 
mau fo wie in A deranftaltet, Die, 


. rüdbliden. Unter der 
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ben zu ierben, 
bie 


en wird. 8 ift er alles ge- 

den mern bergnügs 
ten und amlüfenten Abend zu bereiten; ben 
Ta en wirb eine gute Pfälzer Kapelle 
die (dön Reigen aufpiefen. 

Der Apollo > Zithertranz ift der 
ältefte Deutfche Verein feiner Art; er Tann auf 
ein achtzehnjähriges, iches Beſtehen zu⸗ 
eitung ſeines tüchti⸗ 
& Dirigenten Otto E. Fiicdher et fich der 

erein zu großer Leiftungstüchtigkeit im Zis 
therfpiel entiwidelt. Am nädhiten Sonntag 
tritt er in Yondorfs Halle, North Ave. und 

Str., mit einem großen Konzerte vor 
die Deffentlichteit, für tmeldhes ein ab- 
wechjelungsreiches, im hohen Grade genuf- 
beriprechendes Programm vorbereitet ift, init 
defien Turhjührung fhon um 3 Uhr Nach: 
mittags begonnen wird. Der Harmonie⸗ 
Duartetiflub, Dirigent Mar Frahm, dieSo: 
pranjängerin Frl. Kamilla Bunte und die 
Pianiftin Frl. Klara Goldenbogen werden 
mitiwirlen; Die Herren und Damen des 

Zithertrang haben durchtveg gedtegene Kom: 
pofitionen für Zithern, Baßzither, Streidye 
sither, Mandoline, Guitarre undflavdier zum 
Vortrag forglich vorbereitet. DenBeihluß der 
Teftlichfeit wird ein großes Ballfeit bilden. 

Seine zweite große Kirmeh hält der He: 
verein nädften Sonntag, von 3 Uhr 
Nahm. an, in der Mozart:Halle ab, Nr. 241 
bit 247 Elybourn Ave. Außer Kirmektanz 
wird es au Kirmekfchmaus und alles Uebri- 
ge geben, twa3 zu einem derartigen yefte ge= 
hört. Wer jemals Gat in einer Hefjenfas 
milie zur Kirmeßzeit war, der wird wiſſen, 
wı3 da Küche und Seller Liefern müjjen. 
Beide werden auch bei diejem Feſte gut be= 
ftellt fein. Die Heffenfrauen forgen dafür. 
Fin aus erfahrenen FFeftordnerinnen bes 
ftcehendes Komite ift ferner fleihig an der Ar- 
beit, um auch die anderen Vorkehrungen jo 
zu treffen, daß die Kirmek einen großartis 
gen, allbefriedigenden Verlauf nimmt. 

Der Ammergrün-yrauenpverein 
beranftaltet, anläßlidy feiner Charter = Ein 
mweihung, am nädften Sonntag in der 
Urbeiter = Halle, Ede Waller und 12. Str., 
ein großes Konzert mit darauffolgenden 
Ballfeft. Tas Programm ijt ein interefian: 
tes und reichhaltiges. Ale Freunde deutich- 
gejelligen Lebens find zum Befuch eingela= 
den. Das mit den Vorbereitungen beauf- 
tragte Komite hat fih mit den XArrans 
gements jo große Mühe gegeben, daß ſich 
alle Theilnehmer vorzüglich amüjiren werden 
und fhon dadurd ein allgemein befriedigeits 
der Verlauf des Trees geiiert fein wird. 

Der Humboldt Part Frauen: 
verein begeht am nädften Sonntag in der 
großen Wider Park:Halle jein 7. Stiftungs- 
feit. Ein fo umfangreiches Unterhaltungs: 
programm wurde vorbereitet, daß mit deilen 
Durhführung fhon Nahmittags, um 3 Uhr, 
begonnen werben muß. Das Arrangementss 
tomite, Frau Margarethe Drefcher, Präji: 
bentin, Frau Marie Renfchel, Frau Chris: 
ftiana Heiden, Frau Sophie Bohlmanı und 
Frau Katharina Neits, hat Alles vorbereitet, 
um den Bejuchern einen vergnügten Sonntag 
zu verfchaffen. Selbftperftändlich bildet ein 
flottes Balifeft den Kernpuntt deijelben. 

Die Gefangfektion des Frauensstranfenun: 
terftüßungsvereing „Kortfchritt“ gibt 
am nächften Sonntag in der Sozialen Turn 
halle, Belmont Ave. und Paulina Str., ein 
großes Konzert mit darauffolgendem Ball. 
Ein intereffantes und genußverſprechendes 
Programm gelangt unter Mittwirtung be— 
freundeter Vereine und leiftungstüchtiger 
Soliften zur Ausführung. Anfang: 3 Uhr 
Nachmittags. Nach dem Konzert wird flott 
getanzt. 

Zu den ftrebjamften und leiftungstüchtig: 
fien Gefangvereinen der Stadt gehört bes 
fanntlich auch die Qiedertafel Frei- 
beit. Der aus 55 Hangfriihen Stimmen 
beftehende Männerhor jegt jich zumeift aus 
jungen gebildeten Deutien zufammen, Die 
jih mit Luft und Liebe zu den bon dem vor= 
trefflihen Dirigenten Ottomar Gerajch ge= 
leiteten Gefangsproben einfinden. Am 
Samftag Abend, den 24. Oftober,veranftaltet 
biefer Verein in Müllers Halle, Ede North 
Ave. und Sedgmwid Sir., ein großes Herbft: 
Tonzert. Auf die Gefangsporträge der At: 
tiven Darf man fi jhhon im Voraus freuen. 
Humoriftifhe Bühnenaufführungen, darımn= 
ter „Die Schlittenfahrt*, werden nicht ver: 
fehlen, die Lachluft der Befuher mächtig an: 
juregen. 

Zum diesjährigen Nationalfejt ber 
Vereinigten Shweizerpereine, 
bag am 25. Oktober in der Nordfeite-Turn= 
halle ftattfindet, werden vielumfajiende Nor- 
bereitungen getroffen. Die Aufführung von 
Szenen ausSchiliers „Tell“ hatte beim legten 
Nationalfeft einen fo tiefgehenden, begeiftern- 
den Eindrud auf Herz; und&emüth der Beftts 
her gemacht, dab jchon damals von der TFeft- 
behörbe befäloffen wurde, jic in diejem 
Jahre zu wiederholen. „Das „Ror= 
ſpiel“, „Der Apfelſchuß⸗ und „In der hohlen 
Gaſſe zu Küßnacht“ werden wieder mit der 
von Herrn Dr. Berttſchinger komponirten 
Muſik — den Chbren „Der Uſtig wot cho“; 
dem Rütli-Lied⸗“ zum graken Schluß: 
tablean „Der Schmwur auf dem Rütlt“, der 
Zanzeinlage „Hochzeitsreigen”, wie auch mit 
ber melopramatifchen Orchefterbegleitung in 
ber Apielichußfzene— dargeboten. Tag Sem: 
pader gied, mit melhem die Winfelrien- 
Eymphonie Dr. Berifhinger’s, eine herrli: 
he, mächtig ergreifende Orchefterlompojition, 
wudhtig ausflingt, foll diesmal unter Mits 
wirkung der Sängerhöre vom gefammten 
Publitum gefungen werden. Herr Auguft 
Benz, Feitpräfident, wird die SFeftrede halten. 
Die Proben für die Tel-Szenen, unter Lei: 
tung bes Herrn Bruno Buchmann, haben 
bereits einen jo günftigen Verlauf genoms 
men, daß am nädhften Bonnerfiag Abend auf 
der Bühne der Norbfeite- Turnhalle die erfte 
Hauptprobe abgehalten werben Tann. 

Der Banner Wohlthätigleits 
verein hat in jeder Beziehung einen bors 
güglihen Ruf; als Veranftalter genußrei: 

er Heftlichleiten ift er jedoh in meiteften 

reifen befannt. Die Ankündigung, dak dies 

fer rührige Verein am 25. Oltober, von 3 
Uhr Nahmittags an, in der Wider Rart- 
Kalle, North Ave. und Milmwautee Ape., fein 
adıtes Stiftungsfeft feiern wird, dürfte von 
al’ den vielen Freunden de3 Banner Mohl- 
thätigkeits vdereins willkommen geheißen 
werden. Für ein genußreiches Unterhal⸗ 
tungsprogramm und Alles, was zur erfolg⸗ 
——— Feier des Stiftungsfeſtes nothwen⸗ 

ig tft, forgt das aus den Damen Augufte 

Ehmidt, Präfidentin, MarieAämuffen, Ber: 
tha Kater, Augufte Wafferftraß, Rena Suſe— 
bad, Bertha Brettfchneider , Martha Rip- 
pel,, Sophie Nürnberg, Anna Brandt, Ada 
Rolbera, Anna Krautwald, Dora fyrey und 
Sizzie Heh beftehende Fyeftlomite. Nach der 
Unterhaltung Ball. 

Die Badbifhe Sängerrunde, ei 
ner der rührigfien und auf der Nordjeite 
beliebteften Gefangvereine, veranftaltet , wie 
alljährlich, fo auch heuer, am lehten Ditober: 
fonntag, am 25. diefes Monats, in Non 
borf's Halle ihr HerbftsKonzert, diesmal 
unter Mitwirkung der Concordia Liedertafel 
und des Schoenhofen Edelweiß-Männerchor. 
Alle Vorbereitungen find getroffen, die yeft: 
Tichleit zu einem glänzenden Erfolg zu ges 
falten. Ws eine der Hauptattraftionen 
wird fich unzweifelhaft die „Sandmiliz non 
Plofewit“ erweifen, eine Muftertruppe in 
de8 Wortes verivegenfter —— — 
Jumbo, der dickſte, und Liliput, der kleinſte 
unter den Sängern, werden durch ein ge— 

lwvolles Duett die Herzen des zarter be⸗ 

— Publikums zu gewinnen ſuchen. Ein 
allgemeines Tanzbeinſchwingen⸗ wird das 

ͤ glücklich zum Abſchluß bringen. Man 

ichere ſich rechtzeitig von den Mitgliedern 
oſtenfreie Eintrittskarten, die auch in der 

Suͤngerherberge bei Hans Stumpf, Nr. 272 


North Ave. tlich find. 
E ae teunde und Gönner der 


Shiller.« Biedertafel ſehen mit 
Sn Erwartungen dem Konzert enigegen, 
welches der am —— ee 
ober, in Schönhofens gro t. 
— se Atiaee nach. Baia mchsere 


gute e. bedeutend et und 
lei htiger gegaltet an igem Bes | 


Mitg 

lovort 
wirkt 
ches 

Leitung bes Hrn. Rern ftehen wird. Sämmt- 
fthe Chorlieder find neu einftudirt, einige 


: des Bereins u.“ 


werden zum erften Male in Chicago zu Ge: 


hör gebracht. Der Anfang des Konzertes ıft 
auf 7 Uhr 30 Minuten Abends feſtgeſetzt; 
nach demſelben Ball. 


Die Südfeite Turmerfhaft ver: | 
den 31. Oftober, | 


anftaltet am Samtftag, 
Abends 8 ihr, in ihrer Halle, 5326 State 
Etr., ein Minzerfeft, verbunden mit 


a diefe FFeftlichkeit Die einzige ift, welche Der 
Verein diejen Herbft abhalten twird, find Tei- 
ne Mühen und Koften geichent worden, unt 
Diefelbe zu einer wirklich genußreichen zu 
geitalten. 


Abends in die Halle einziehen. 
deutſcher Jahrmarkt“ wird 
Gelegenheit geben, ſich für wenig Geld die 
wünſchens wertheſften Sachen anzuschaffen. 
In der altdeutſchen Weinſtube „Zum blauen 
Affen“ wird ein köſtlicher Tropfen verzapft; 
zum Schluß ſteht ein flotter Ball auf dem 


Programm; es kann alſo nicht fehlen, daß 


ſich jeder Beſucher auf's Beſte amüſiren wird. 
Der Harugari-Sängerbund 


ſetzt ſeine ganze Kraft und ſein ganzes Kön- 


nen für das Gelingen ſeines am Samſtag, 
den 31. Oktober, in Müller's Halle, Ecke 
North Ave. und Sedgwid Str., ftattfinden: 
den Herbftlonzertes ein. Die Aktiven haben 
bereits fleikig die Proben bejucht und werden 
bis zum Fefte mit einem wahren Tyeuereifer 
noch weiter die zum Vortrag zu bringenden 
Lieder einftudiren. Ein Programm wird 
einftudirt, daS als vorzüglih gelten darf, 
denn jede Nummer wird fich in der ihr zu 
Theil werdenden vortrefflihen Durchführung 
als ein Schlager erweifen. Gin aus erfahre: 
nen und gewandten Yeitordnnern bejtehendes 
Komite tft jchon jeit geraumer Zeit an der 
Arbeit, um allen Theilrehmern Stunden der 
Freude, desFrohſinns und wirklicher deutſch⸗ 
gemüthlicher Geſelligkeit zu bereiten. 

Der Groß Parkviederkranz hat 
große Erfolge nicht nur hinſichtlich der 
Pflege des deutſchen Liedes, ſondern auch 
auf geſelligem Gebiete aufzuweiſen. Seine 
alte Tüchtigkeit will der Verein wieder am 
nächſten Sonntag Abend in der Lincoln 
Turnhalle mit der Veranſtaltung eines gro— 
ßen Konzertes und darauffolgendem Ballfeſt 
bekunden. Es wurde für das Konzert ein 
überaus genußverſprechendes Programm 
vorbereitet. Auch die anderen Arrangements 
wurden derart getroffen, daß die Gemüthlich— 
leit bei dieſem Feſte vorherrſcht und es an 
Gelegenheit, ſich vortrefflich zu vergnügen, 
nicht fehlen wird. 

Die Ankündigung, daß der Rheiniſche 
Verein am Sonntag, den 8. Nov., in 
Müller's Halle, Ecke North Ave. und Sedg— 
wick Straße, ſein Stiftungsfeſt feiert, wird 
von den vielen Freunden des Vereins mit 
Frohlocken begrüßt werden. Weiß ein Jeder 
doch ſchon im Voraus, daß es da „urgemüth— 
lich und vergnüglich⸗ zugehen wird. Kon— 
zert, Theatervorſtellung und Ball wird dies— 
mal dargeboten. Der Anfang des Feſtes 
wurde auf 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 

Ser Schleſiſche Kranken-Un-— 
terſtützungsverein trifft für das 
große Konzert und Ballfeft, das er am Sonne 
tag Abend, den 8. November, zum Beten 
für die Durch MHeberfchvemmung in einigen 
Bezirken der Provinz Schleiien jchiver Heim: 
gefuchten in der NordjeitesTurnhelle veranz 
ftaltet,. die umfafjendften Vorbereitungen. 
Das aus den Herren Fred Schoepfe, Vor: 
jigender; Leopold Kaphan, Sekretär; Pau! 
Apelt, Schagmeifter; Karl Wutife, Paul 
Witteck, Wm. Weiß, J. A. Peifert, Otto F. 
Grange, Julius Franzel, Heinrich Heiders— 
bach, Guſtav Hildebrandt und Johann 
Scholz beſtehende Feſtkomite iſt unermüdlich 
in ſeinem Beſtreben, den Beſuchern einen 
wirklich genußreichen Feſtabend darzubieten, 
und hofft ſowohl aus dieſem Grunde, wie 
auch des guten Zweckes wegen, welcher mit 
der Feſtlichteit verbunden iſt, auf zahlreichen 
Zuſpruch. Ein großartiges Programm, be— 
ftehend aus Männergefangsporträgen, Vor: 
trägen bon hervorragenden Soliſten und 
Orceiter-Nummern, wird vorbereitet. 

Khre Mitwirfung haben der Orpheus: 
Männerhor, Blue Island Liederkranz, 
Junger Männerchor und nachſtehende her— 
vorragende Soliſten zugeſagt: Chriſtian F. 
Balatka, Konzertpianiſt; Frau Gabriel 
Katzenberger, Sopranſängerin: Frl. Dahl— 
ſtrom, Kontra-Altiſtin; Harry Dimond, Vio— 
linvirtuoſe und A. Howard Sarrett, Bari— 
ton. Hugo Schmoll's Elite-Orcheſter wurde 
für die Konzert- und Ballmuſik engagirt. 
Das ganze Deutſchthum der Stadt iſt zur 
Betheiligung eingeladen. Der Reinertrag 


der Feſtlichteit wird an das Zentralfomite in | 


Breslau für den Unterſtützungsfonds der 
durch die Ueberſchwemmung ſchwer Betrof— 
fenen übermittelt. 


— Bloß. — „Wer war denn die 
Dame, gegen welche Sie den ganzen 
Abend ſo ausgewählt höflich und zu— 
vorkommend waren? Doch ſicher ein 
ſehr hohes Thier?“ — „Nein, bloß mei⸗ 
ne größte Feindin!“ 

— Dumme Frage. — Müller: „Na, 
Schmidt, was machſt denn Du da? 
Suchſte wat? Haſte wat verloren?“ — 
Quaiſchkopf, natürlich, det Gleichge— 
wicht.“ 


Aur eine per Tag. 


Wie der KHaffee-Simpel feine Gefundheit 
auf’s Spiel fe&t. 


Manche Leute Tagen: „Kaffee fcha= 
det mir nichts“, und fügen dann hin= 
zu: „Außerdem trinte ich nur eine 
Taſſe pro Tag.“ 

Wenn Kaffee wirklich nicht ſchadet, 
weßhalb dann nicht mehr trinken? 
Es gibt nur eine Antwort und die iſt 
Kaffee ſchadet ihnen und ſie wiſſen es. 
Wenn ſie ihn einmal den Tag trinken, 
ſo ſpielen ſie mit ihrem Feind. Es 
gibt Leute, die eine Taſſe Kaffee in's 
Bett bringt, wenn ſie dabei bleiben. 

„Obgleich von Aerzten gewarnt, 
keinen Kaffee anzurühren, fuhr ich 
fort ihn zu trinken, da ich ihn ſtets 
äußerſt gern genoſſen hatte,“ geſteht 
eine Dame in Ohio. „Ich gefährdete 
meine Geſundheit und trank nur eine 
Taſſe jeden Morgen bis vor ungefähr 
ſechs Wochen. 

„Während ich Kaffee trank, Hatte 
ich fortwährend am Herz zu leiden, 
was fih allmälig verfchlimmerte und 
ſchließlich hatte ich ſolche beunruhi— 
gende Aufwallungen imKopfe (daß ich 
ich manchmal hinfiel) daß ich ſchließ— 
lich den Rath meines Arztes beherzig⸗ 
te, den Kaffee aufgab und ſtatt deſſen 
Poſtum trank. 

„Die Reſultate waren wie der Arzt 
ſagte, denn ich habe nicht nur mein 
Verlangen nach Kaffee verloren und 
laſſe mir meinen Poſtum ſchmecken, 
ſondern mein Herzleiden hat nachge— 
iaſſen und ich habe keine Schwindel⸗ 
anfälle mehr. Ich befinde mich in je— 
der Beziehung beſſer und ich ſehe mich 
als eine glückliche Frau an, weil ich 
die Wahrheit über Poſtum kennen 
lernte.“ Namen erfährt man von der 
Poſtum Co. Battle Creel, Mich. 


———Ging IDEE 
ein zwanzig Mann ſtarkes, vorzügli⸗ 
mit, das ebenfalls unter ber | 


Mann jtarb, der fih in das fFremden- 


befinbet i 
mie Meinen Sur 


Henry Cohers des fyftematifchen 
Betruges geitändig. 


Zöteder im Käfig. 


Sahr: ! 
marft und Ball, tınd ladet hierzu ihre Mit: | 
lieder, Belannte und Fremde herzlichft ein. | 


Jladore Weinwurii, welcher von den Groß: 
geichworenen wegen angebliher Brand» 
ftiftung in Antlagezuftand verjett wırrde, 
verhaftet. — Erbe gefucht. 


Die Gemeinde, Minzer und Minz ; 
zerinnen, wird in Bauerntraht um 9 Uhr ! 
Fin „echter | 
jedem Beſucher 


Der 22-jährige Henry Cohers, ein 
in Dieniten der Firma Beder, Ryan 
& Eo., 63. und Halfted Str., jtehender 
Handlungsgehilfe, ging geitern in 
eine ihn von den Deteftives Riley und 
Long von der Bezirfämache zu Engle— 
mood geitellte alle. Er wurde verhaf- 
tet und geitand, feine Arbeitgeber ſy— 
ftematifch betrogen zu haben, indem 
er auf den Kontrolzetteln, die dem 
Kaffirer überfandt wurden, eine ge— 
ringere Summe angab, ala der Preis 
der von ihm verfauften Waren betrug, 
fie nachher aber, ehe er fie den Käu= 
fern überreichte, änderte ind die Dif- 
ferenz in feine Tafche ftedte. Die Fir- 
| ma hatte ihn jchon feit längerer Zeit 

im Verdachte, daß er fie bemagelte, 

fonnte ihn aber nicht abfajfen. Sie 

nahm die Hilfe der beiden Deteftives in 

Aniprud, die Waaren im MWerthe von 

$1.10 erftanden. Cohers jandte dem 

Kaflirer einen Kontrolgettel, bemge- 

mäß er für 10 Cent? Waaren ver= 

fauft hatte. Als der Zetiel abgejtem- 

pelt zurüdgefandt wurde, fügte er „$1“ 

hinzu. Seine Verhaftung mar bie 
Folge. 

Frl. Hattie Nellis, Nr. 667 Mil: 
waukee Avenue, fand geſtern einen 
Brief, den eine Inſaſſin der Irrenan— 
ſtalt zu Dunning aus einem Fenſter 
der Anſtalt geworfen hatte. 

Das Schreiben lautet in der Ueber— 
ſetzung wie folgt: An den Polizeichef 
O'Neill. Werther Herr! Ich werde hier 
von einem Fremden widerrechtlich ge— 
fangen gehalten. Bitte, laſſen Sie mich 
holen, nach der Bezirkswache an Har— 

riſon Straße ſchaffen und einem Rich— 
ter vorführen. Ich bin nicht irrſinnig. 
Mein Leben iſt hier gefährdet. Falls 
man ſagt, ich befinde mich nicht in der 
Anſtalt, ſo erwirken Sie nur einen 
Hausſuchungsbefehl. Ich befinde mich 
2 


—“ 


in der Krankenabtheilung Nr. 
Setzen Sie ſich mit keinemBeamten der 
Anſtalt in Verbindung, ſondern kom— 
men Sie und holen Sie mich. Ich kann 
meine Behauptungen beweiſen. Die Un— 
koſten werde ich begleichen. Um Him— 
mels willen, ſenden Sie aber unver— 
züglich, ehe ich ſterbe oder verrückt wer— 
de. Ich bin noch bei vollem Verſtand, 
wie Sie ſich überzeugen werden. Ach— 
tungsvoll, Nettie Ducharme, Kranken— 
abtheilung Nr. 2.“ 

Dr. Podſtata, der Vorſteher der 
Dunninger Anſtalten, leitete eine Un— 
terſuchung ein und ermittelte, daß die 
40jährige Nettie Ducharme, die ſich ſeit 
beinahe drei Jahren in der Anſtalt be— 
findet, den Brief geſchrieben hat. Sei— 

nen Angaben gemäß iſt die Unglückliche 
| gewöhnlich tobfüchtig, bemimmt fich 
aber zumeilen ganz; vernünftig. Gr 


ı glaubt, daß fie in einem lichten Mugen | 


| blide den Brief verfaßt hat. 
Iſadore Weinwurm, der Brandſtif— 
tung angeklagt, wurde geſtern von dem 
Hilfsſheriff O'Shea wieder verhaftet 
und im County-Zwinger eingekäfigt. 
| Er bemühte fich ſofort, gegen Bürg— 
| Ichaft feine Freilaffung zu erlangen. 

| Meinwurm war von Detektives der 
Bezirkswache an Desplaines Straße 
unter der Anklage verhaftet worden, 
ſeinen Schuhladen, im Gebäude Nr. 


764 W. Lake Str. in Brand geſetzt zu 


haben. Er wurde einem Polizeirichter 
vorgeführt, der ihn gegen 82000 
Bürgſchaft in Freiheit ſetzte. Inzwi— 


| ſchen wurde er von den Großgeſchwo— | 


| renen in Anklagezuftand verfeßt und 

ein neuer Haftbefehl gegen ihn aus— 

| gejtellt. Bei dem am Freitag vor Rich: 
ier Clifford anberaumten Prozeh 
glänzte er durch Abweſenheit. Der 
Prozeß wurde verfchoben. Hilfäfheriff 
D’Shea verhaftete Weinwurm in der 
Nähe feiner Wohnung. 

Sohn Meets, sriedensrichter in 
Tower Hill, Ill. ſprach geitern in der 
hieſigen Hauptwache vor und bat den 
Leutnant MeWeeney, ihm behilflich zu 
ſein, die Adreſſe ſeines ſeit drei Jah— 
ren von ihm geſuchten Neffen Ward 
Skinner zu ermitteln. Weeks kehrte 
geſtern Abend heim, erklärte aber, zu— 
rückkehren und ſich perſönlich an der 
Suche betheiligen zu wollen. 

Vor fünf Jahren begab ſich Ward 
Skinner auf Reiſen. Zwei Jahre lang 
| torzefpondirte er mit feinen Eltern. 
| Seit drei Jahren aber hat er nichts 

bon fich hören laffen. Polizeibehörben 
im Weiten ftellten feft, daß der junge 
; Mann fih nad) Chicago begeben habe. 
| Der Vater des Vermikten beabfich- 
ı tigte, ihn bier zu fuchen, ftarb aber, 
ehe er jein Vorhaben ausführen konnte. 
Bald darauf ftarb die Mutter, Sie 
| binterließen ein beträchtliche Ver— 
mögen, bon dem ein Antheil auf den 
Vermißten abfällt. Zmed Erbichafts- 
tequlirung tft feine Anmefenheit brin- 
gend erwünſcht. 

Leutnant MeWeeney wurde von den 
Behörden zu Danville, Ill. in Kennt— 
niß geſetzt, daß in einem dortigen 
Logirhauſe am Freitag Abend ein 


buch als Lawrence Hayhes von Chicago 
eingetragen hatte. Die hieſige Polizei 
wurde erſucht, die Verwandten des 
Verſtorbenen in Kenntniß zu ſetzen, 
bemübte fich aber bisher vergeblich, 
eine Spur von: ihnen zu finden. 
Während eines Fußballſpieles zwi— 
fen den Teams des AmericanMebical 
Eoflege und der Kenfington Athletic 
Affociation in Hands Park, 67, Str. 
und. Jadfon Bart Uoe., wurde geftern 
Nachmittag der Unparteitihe EC. MW. 


Neue ſchneidergemuchle Cheviol-Suils, 9.75 
| P 


rächtige waſſerdichte Raglans, 12.50 





in 


litt8ls $18 
und 820 


Zibeline Gretchen für Mädchen, 
Borx Rücken mit Gürtel, braid-be⸗ 
ſetzt, alle Größen u. Farben, ſpez. 


füttert, nichts Aehnliches 
ders wo für 


garantirt ſatingefüttert — 
einem Bargain, 


ö—— — — —— 


bt 


r 


angegriffen und mißhandelt.. Die Stu- 
denten famen ihm zu Hilfe. 
 peiben Teams kam e3 zu einer Prüge- 
| Tei, der die Zufchauer jchlieglih ein 
Ende madten. Die Kenfinaton’er Fuß: 
ballfpieler behaupten, daß jte mit einem 
Score von 11 zu 6 fiegten; die ‚Stu- 
denten betheuern dagegen, dah fie mit 
einem Score von 6 zu 5 den Siea er 
rangen. 


— — — — —ñ — —— — — —ñ— — — —— — —— — 
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ger Burſche, bat geſtern Richter Clif— 
ford um Milde, nachdem er ſich ſchul— 
dig bekannt hatte, ſeinen früheren 
Freund und Genoſſen John Falken— 
berg, 383 Elſton Avbe., dermaßen ver— 
meſſert zu haben, daß dieſer auf Le— 
benszeit entſtellt ſein wird. Der An— 
griff erfolgte in einem Streit über eine 
| Mundharmonifa. — „Wie viel Mit- 
leid hatten Sie mit jenem .rmen 
Jungen?“ 
der Richter dem Angeklagten vor. „hr 
Angriff war äußerst graufam, Sie ba- 
| ben mie ein Wilder gehandelt, und ich 
| habe feine Nachficht mit Ihnen.” Nud- 
zinsfi wandert auf ein Jahr nach der 
| Bribemell. Ebenfo lautet das Straf- 
i urtheil, welches ber gleiche Richter über 
Geo. E. Bell verhängte, einen qui ge= 
Heideten Jüngling mit ntelligenz ver= 
tathenden Gefichtszügen. Bell, Sohn 
ahtbarer Eltern, aerieth in jchlechte 
| Gefellfchaft und ergab fih dem Opium- 
rauhen. In folhem Zuftande hatte 
er von einem Wirth an der State Sir. 
$63 verlangt, die, wie er erwähnte, die: 
fer ihm ſchüldig ſei. DerWirth ließBell 
wegen Raubes einſtecken und die Groß⸗ 
geſchworenen klagten ihn auch an. Der 
Angeklagte gab zu, daß der Wirth ihm 
nichts ſchuldig ſei, und ſein Benehmen 
auf Wahnvorſtellungen zurückzuführen 
ſei, an denen er unter dem Einfluß 
des Opiums gelitten habe. Dieſe Ent— 
ſchuldigung und die Rückſicht auf Bells 
einwandfreies Vorleben und die Eltern 
des Angeklagten veranlaßten den Rich⸗ 
ter, von Zuchthausſtrafe Abſtand zu 
nehmen. 
— — — —— 


Zur letzten Ruhe. 


Eine edle deutſche Frau, die 56 
Jahre in Chicago gelebt hat, iſt mit 
Frau Charlotte Ruh, geborene Mer: 
tens, dahingefhieden. Heute Nachmit- 
tag, um 2 Uhr, erfolgt vom Trauer- 
haufe, Nr. 650 Fullerton pe, aus 

| ihre Beerdigung. Sie war am 7. Juli 
1824 in Eadom, Hannover, geboren. 
Zur blühenden Jungfrau ermachien, 
fam fie 1847 mit ihren Eltern nad 
| Chicago. Ym darauffolgenden ‘ıbre 
! wurde fie bie glücliche Gattin des 
Herrn Johann Ruh, der ihr 1888 im 
Tode voranging. Die nächiten Hinter- 

| bliebenen find die beiden Töchter, Frau 
27 Affeld, in Brooklyn, und Frau 
bb, Gattin des befannien Mit: 
glieves ber Chicago-Turngemeinbe, 
Zouid D. Kobp. * u; — 
hiebene gehörte eban chenS 
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Paula 


mein 


Längen. Alle Farben, Cheviotß, 
Venetian und Zibeline Cloths, 
wir erlangten ſie durch einen 
glüclichen Einkauf, bei welchem 
der Fabrilat großen Verluſt er⸗ 


9.75 


voller 
$5 


Montagnac Bor Coats, Kragen u. Front 
init geitepptem Nterieh geiteppt, fatinge: 


— 7 50 


Kerſey Box Coats mit doppeltem Cape, 


*»810 


Es hat Furore gemacht im Baſement am letzten Freitag. 
geſchaffen zu haben, doch konnten wir all' die Kunden die gekommen waren, nicht bedienen. 
wurde am Samſtag Abend zum Verkauf aufgelegt, und ſo beginnen wir am Montag mit einer friſchen Auf- 
lage. Bona fide $1.25 bis $2.00 per Yard Kleiderſtoffe für nur 65e. 


Zwiſchen 


ſonen“. 


| Qua) 5 — 9 > 
John Rubzingki, ein neunzehnjähriz | Sabre, daß der Verein auf Anregung 


warf mit, ftrenger Miene | 


N . Morgen 


Sparjamkeit3-Bafement. 


Sfirted Bloufe 
Mifchungen und 
macht, feiden=piped und braidbejebt, Nod 
bat 
möhnlicher Werth zu 
Serae Sailor Sniis für Mädchen, braid- 
beſetzter 
Rock—ein nettes Mädchen-Kleid, 


zu 


Sparſamkeits-Baſement. 


Poplins, Lattice Cloths, Novelty Sui tings. ſchottiſche Tweeds, Basket 
Cloths, Zibeline Rayures, gemiſchte Zibelines etc., ete. in allen neuen 


Farben — braun, grau, blau, .lohfarbig, mprtle und olivengrün, und 
‚eine reichhaltige Auswahl von neuen Mifchungen. 


Wenn Yhr beim Einfauf eines neuen Kleides, Skirt oder einer wollenen Waift für den Winter 
wollt, hier ift die größte Gelegenheit der Saifon, Eure Stoffe einzufaufen. 
brif das ganze Ueberfchuß-Lager abgenommen haben und daher im Stande find, diefe Stoffe zu etiva der Hälfte 

ihrer regulären Preife, wie fie andermwärts verlangt werden, zu verkaufen. X 


Aus deutſchen Kreiſen. 


Die vom Fidelia Männer— 


ſchor geſtern Abend im unteren Saale 


der Lincoln Turnhalle abgehaltene Ok— 
toberfeier war ſo zahlreich beſucht, daß 
ſchon um 9 Uhr Platzmangel eintrat. 
In Folge deſſen gab es dort bis lange 
nach Mitternacht 
Geſtern waren es gerade 25 


ſeines Mitgliedes Fred Spieß die erſte 
derartige Feſtlichkeit veranſtaltet hatte; 
ſeitdem gehört die Oktoberfeier zu den 
jährlich wiederkehrenden Feſten der Fi— 


delia. Anlaß zu jener erſten Feier hatte 
die große Zahl der in den Monat Ok— 


tober fallenden Geburtstage von Mit— 


gliedern des Vereins gegeben. Von dies | 


ſen alten Geburtstagskindern der Fi— 
delia konnten Fred Spieß, Chriſt. 
Carr, Auguſt Bockſtöper, Auguſt Boh— 
lig, E. Schwahm und Fritz Kurz auch 
geſtern die Glückwünſche ihrer Ver— 
einsbrüder entgegennehmen. Fritz Kurz 
iſt nun 73 Jahre alt. Er hat als akti— 
ver Sänger 1856 das erſte Milwaukeer 
Sängerfeſt des Nordamerikaniſchen 
Bundes, unter Hans Balatka's Lei— 
tung, mitgemacht und iſt ſeitdem San— 
gesbruder geblieben. Auch die geſtrige 
Oktoberfeier der Fidelia war, der 
Hauptſache nach, ein Familienfeſt, doch 
wurden Geſangsleiſtungen dargeboten, 
welche recht wohl auch in den Rahmen 
eines großen Vereinskonzertes gepaßt 
hätten. In erſter Linie iſt da der Fide— 
lia⸗Männerchor ſelbſt zu erwähnen, der 
vierzig Sänger ſtark, unter der vielbe— 
währten Leitung des Herrn bon Oppen 


fo gediegene Chorlieder, wie „Ob Du 
mich iebjt” von Henneberg, „Sternen- 


eine 


nadt" von Schulfen und 
Glanznummer der Fipelianer 
„Wach auf, Du träumender Tannen» 
fort” zu zündendem Vorirag brachte. 
Dur die Kraft und den Wohltlang 
feines Ienors im VBortrage der Schu- 
mann’fchen Lieder „Die zwei Grenas 
diere“ und „Ich grolle nicht“, ‚verfegte 
Herr Cha3. Zichuppe die Hörer in 
helle Begeifterung. Dime. Schönewald, 


rin aus Brüffel, der Hauptitabt Bel- 


minder durch ihre Liedergaben. Herr 
Hermann Dieb, der jtimmbegabte und 
vortragskundige 
auch der Tenoriſt Hr. Adolph Erſt bo— 
ten aus dem reichen Schatze ihrer Lie— 
der die wirkungsvollſten dar und ernte— 
ten dafür den reichen Dank der Hörer. 
Der Komiker Max Kleinert ſorgte 
durch ſeine gelungenen humoriſtiſchen 
Vorträge für paſſende Abwechslung in 
den Darbietungen. Später wurde 
auch flott getanzt und geſchmauſt. 
Ein ſtrammes Ferkel — Fididi Nr. 
3 — hatte für den Feſtſchmaus ſein 
junges Leben laſſen müſſen. Wie die 
Herren Aug. Bockſtöper und Chas. 
Roell Jedem, der es hören wollte, ver- 
ſicherten, war Fididi ſchon mehr 
Schwein, als Ferkel, geweſen. Erſt 

zute in ber Frühe, als ſchon der 


* 


viele „Standesper-⸗ 


| 
: E 13. Oftober: 
eine hier zum Vefuch weilende Sänge⸗ a 


Baritonjänger, umd | „erben einen fo guten Eindrud von 


dem neuen beutfchen Vereinsheim mit — 


aute, teaten bie legten Seft- 


Dies ift die Sorte von Bargaind, bie wir Euch diefe Woche offeriren—e3 gibt in Chicago feine Werthe, bie 
mit biefen verglichen Werden fünnen. 


Schneider⸗gemachte Suits in 
neuen Herbſt ⸗Moden, Bor 
Coats, angepaßte Coats und 
ſtirted Blouſen⸗Coats -Skiris 
Promenade- und Dreß⸗ 


Ein hübſcher waſſerdichter Coat 
aus feinem Covert, wie Abbil⸗ 


und Gürtel, in caſtor, olive und 
orforb. iluftzation zeigt Cuch 
Facon und Mode biefes Flei- 
dungaftüdes, Doc) nicht in ber 
richtigen Weife. Man kann bie 


Schönheit und Eleganz beffelben 
auf dem Pa- ES; 
pier nicht 
iwiebergeben, 


12.50 


Promenadenröde bon 
Chevtot3, mit Cape ge» 


filted Bottom, 


175 


Kragen,  aufammengezogener 


3.50 


Chepiot Promenadenröde, corded Yole u. 
Tab bejegt, volle Flare u. — 95 
Nähte, Prei3 ” 3 


I2zÖllige teinwollene Kleiderſtoffe, HI. 


Wir glaubten genügend Raum für diefe Gelegenheit 


Eine mweitere Partie 


fparfam fein 
Shr müßt mwiffen, daß wir der Fa= 


| gäfte den Heimweg an. E3 war ivieber ° 
ı einmal fidel zugegangen bei ber‘ = 
Fidelia. 

— — — — 4 


Harugari Männerchor. 


Die Einweihung der neuen Halle am näch⸗ 
jten Sonntag. 


Die neue Halle des Harugari-Män- 
ner&hors, im welcher deutfche Sprache, 
deutjche Gitte, deutfcher Gang und 
beutfche Gefelligfeit gepflegt merben 
jollen, erhebt jich nun als impofantes‘ 
Gebäude auf dem Grundftüd Nr. 
1115 bis 1117 Weft 12. Strafe 2 
Sämmtliche Innenräume find fertig ° 
oeftellt und für die Zimede, denen f 
dienen follen, eingerichtet. Am näde, 
fien Sonntag mwird die Halle ihrer $ 
jtimmung überaeben. Die Emki- 
‚ hungsfeier findet nah folgehbem 
Programm ftatt, mit deffen‘ Dur 
führung um 4 Uhr Nachmittags bes 
gonnen wird: 

Erſter Theil. 


1 Krönungs:Marid aus der. Oper 
„Der Prophet“ 
Hermann Meters’ Orceiter, f 
Dupertüre „Rapınond“ Thomas 
2 Bar Orcheiter. 
„Gegrüßt jet, hoher ZaglYscccccaneceeın Kreuker 
.  $Harugari Männerdor, 
„In bdiefen heiligen Hallen,” Arie aus der 
„Gauberflöte“ 
Herr Otto Brunfe. 
„Am Altar der Wahrheit“ 
x Harugari Männerhor und Orchefter. 
5 Pegrühungs-Anipradhe des Präfivdenten des Da: 
rugari Diännerchers, Dr. Paul Mudorf, 
Feltrede, Richter Iheodor Brentano, 


wetter Theil. 


fteht eine Lind'“ 
Harugari Männerchor. 
Kornet:Eolo „Ihe Toft Chord« 
. Herr Wlbert Washoufen. 
Rezitativ und Urie „Ah, For E Laie 
a. dD. Oper „Trapiata” 
Frl. Elizabeth Peidert. 
Rotpourri aus „Maritana“ 
2 OÖ rchefter. 
5 Ballade, „Der Zigeuner“ 
Herr Wilhelm Gdardt. 
3 Uebergabe de3 Schlüjfel der neuen Sale durch 
Arhitelten Georg Pfeiffer an den Bräjidenten 


des Vereins, 
„Das deutihe Lied“ Schneider 
cheſter. 


Harugari Mä 
5. 8 : : : Dirigent. 


Am Montag 


® 
„Es 


— 


darauffolgenden 


Abend, den 19. Oktober: Empfang be 
freundeter Vereine in der neuen Halle 


Am nächſten Dienſtag Abend, den 
13. Oltober: Eröffnungsfeier, aus 
ſchließlich für die Mitglieder des Ha— 


A ea .., | tugari-Männerdors un i 
giens, entzücdte die Anivefenden nicht | 3 5 d deren Fami- 


lien. Ale Vorbereitungen für einen 


ı glänzenden Verlauf diefer Syeftlichkei- 


ten find getroffen. Die Xheilnehmer 


nah Haufe nehmen, daß fie oft und 
gern in dasjelbe zurüdtehren. 


* Deffentliche Berfammlungen mur- 
ben gejtern Abend faft an jever Stra- 
Benfreugung der Milmaufee Anenue 
bon anfcheinend unzufriebenen Arbein 
tern abgehalten. An der Ede von Cars 
penter Straße und Milmaulee Une, 
wie auch am Endpunft der Milmaulee 
Ave.-tabelbahnlinie, faın es zu 5 
ftörungen die jebach bon der Polizei 5 
Keime erftidt murben. —— 

—— —— —— 


— 


sera 





Meperbe:r 
A 


En ae 


w * 
— 


— 


Ede Monroe Straße. 
. ILLINOIS. 
8* Zelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


Postofüce at Chi nu, 

second class matter. Gar x 

— ————— 
Sie „Muſterhausfrau““. 


EEs iſt nicht gut für den Mann, 
daß er allein ſei. Gott nahm eine 
Rippe aus des Mannes Seite und 


— ſchuf daraus das Weib. Damit ſchuf 


a 
Br 


ws 


=. einem „Bob“ in lnterröden, 


Ne 


J 


nr 
—F 


“inet  mwieberfäuen?“ 


— 


= Haran aufzuhängen — bie gibt's ja 


er einen leeren Raum in dem Leben be 
Mannes, der durch nichts ausgefüllt 
"werben Tann, al3 durch ba3 fühe Weib. 

„Da3 Mufterweib geiteht dem Gat- 
ten in ben allgemeinen Lebensfragen 


© olle Vollmacht zu, aber fie fieht ein, 


daß fie da8 Haupt des Haudhalts fein 
muß. ch meine nit „Boß“. Vor 
quter 
Gott, behüte und befhüge ung! 

„Das Mujterweib ift eine guteHaus⸗ 
frau. Wenn ber Teppich Proben ent» 


E ‚Hält von Allem, was in einem Monat 


gelocht wurde; wenn das Tiſchtuch 
ausſieht, als koſtete das Stück Seife 
810; wenn die Wände behangen ſind 
mit Spinngeweben — dann beſchul⸗ 
dige ich die Hausfrauen, daß ſie ihre 
Gatten aus dem Hauſe hinaustreiben. 
Geht zu dem „Saluhnkieper“, ihr 
Schmußzfinken, und erlernt von ihm 
die Kunſt, alles blitzblank und ſauber 
zu machen! 

Wenn gewiſſe Frauen dieſelbe 
Energie auf ihre Hausarbeit verwen⸗ 
den wollten, die ſie in Geſchnatter und 
Geklatſch vergeuden, dann würden 
viele Wirthſchaften leer ſein. Es iſt 
tauſendmal beſſer, Junggeſelle zu blei⸗ 

als ein langzüngiges Weib zu 
ze, beren Kiefer in Rugellagern 
iegen. 

„Das Muftermweib richtet ih nad 
dem Einfommen ihres Gatten. Man 
Ger Mann fehon wurde erwürgt von 
dem Strid, der auß den Spiten feiner 

ran gebreht war. ch bemitleibe ben 

nn, ber nach ber Heirath bie Ent» 
dedung macht, daß er für die Trauges 
bühren nur eine Kleiberpuppe, einen 
Mebizinkaften und eine ftet3 Klagende 
Stimme einhanbelte Ein jammern 
bes, ftet3 tabelndes Meib tft ſchlimmer 
als ein Anfall des Schüttelfieber3. Ych 
mwunbere mich nicht, daß die Männer 
Whisky trinken, um ſich darüber hin⸗ 
wegzuhelfen. 

Manche Selbſtmörder⸗Piſtole wur⸗ 
de geladen von unbezahlten Rechnun⸗ 


* und gerichtet durch ein nachläſſiges 


eib.“ 
* * 


Schändlich — niederträchtig — ger 
mein?" — Sagen Sie das nicht, Hoc» 
verehrte Lejerin! „Abfcheulich, gehäl- 
fig und dumm?” — Hütet ba3 jcharfe 
Zünglein, holbjelige Frau! E3 ift 
nicht ein unverfehämter Zeitungsfchrei- 
ber, der das fagte, fein alter Jungge> 


 jelle, ber feine kriegen fonnte und fich 


nun dur) Verunglimpfung ber Sros 
ne der Schöpfung rächen will; Tein ab⸗ 
fcheufiher Mann, der fich ärgert, daß 
das meuzeitliche Weib nicht mehr — 
nicht mehr ganz fo willen- und redht- 
103, wie früher — bes brutalen Man 
ned Sklavin ift, der das jagte. We⸗ 


—  nigftens kein gemöhnlicher. Keiner, der 


nit bas Recht dazu hätte und bem 
man Gebäffigfeit undNeid al3 Motive 
für feine Äuslaſſung unterſchieben 
könnte. Der jo jpradh, — die Ueber- 
fegung ift möglichft mortgetreu — tit 
ber Ren. I. M. Lee, und e3 mar mäh- 
benb einer Predigt in feiner Stirche, 
daß er ſo ſprach. Alſo hübſch ſtillge⸗ 
ſchwiegen und nicht gemuckſt, denn dem 
Geiſtlichen in der Kirche ‚darf man 
ngeftraft ebenjo wenig miberfprechen 
wie dem Richter nor Geriht. Das 
bringt „in contempt“ und mag 
here Strafe nad} fich ziehen. Und 
Recht hatte er ja — To Recht! 
Was — noch nicht zufrieden! „Uns 
berjchämt“ tft das. „Was einem geift- 
lichen Hertn zu jagen erlaubt ift, darf 
noch lange nicht ein beliebiger Schreib» 
Gewik nit; 
aber e3 ift voch heute auch Sonntag, 
und ba fchien ein Auszug aus jener 
er fo pafiend. Und e3 lag bie 
t 


por, durch MWiedergeben ber 
das zarte weibliche Gemüth, denn — 
e 


erbebend zu mirfen auf 
‚wurbe ja bob inCampden, Nem 
5: ten, gehalten; beileibe nicht Hier! 
e hatte hier gar nicht gehalten iwers 
tönnen, denn „solche” Frauen — 
rauen, die „Boß“ fein wollen; bie et» 

e Brobe von jedem Effen auf dem Tep⸗ 
Pic aufbewahren, die langzüngig find 
und ihren Männern Stride drehen, fi 


bier gar nicht. Ober hat man hier je 
von einer Frau gehört, deren Kiefern 
in Kugellagern liegen? Gemik nicht, 
einmal im 10-Gent-Mufeum 

Gibt's jo etwas. Na ja — und nur 
am fie an ihrem Gegenftüd erfen- 
nen zu laffen, wie gut fie find, wurbe 
efigen Mufterfrauen des Cambde- 


mer Geiftlihen Predigt aufgetifcht. 


e3 feinen Zived. — — 


"Meiter hatte 
” — 
Su viel verlangt. 


o Vadis?!— Wohin gehit Dut! 
an muß e3 den Xerzten zurufen, 
e, wie mit Blindheit gejchlagen, ei- 
n Meg wandeln, der in’ Unglüd 


Luc der Wurm frümmt fich, wenn 
teten wird. Sie—die Nerzte—ha- 
— 8 aber jchon die liebſten Hühner⸗ 
aunen beinahe abgetreten, und jegt tre- 
en fie uns—bilblich gefproden—Ihon 
t am‘; nbein und — mir find 
et Würmer, und werben und. nicht 
zit begnügen, und zu frümmen, 
dern 3; , wenn fie nicht bald 

Iten in ihrem fträ 


mehr 
er 


‚ 


iR 2 
— 9— 
— uei 


ihrem fträflihen Thun. 
iniſche iſchaft trach⸗ 


Portionen mas 3 

ar 

nefjen — — — 
echer gegoſſen. Sie haben uns vor dem 


Kaffee bange gemacht, indem ſie be⸗ 


haupteten, er zerſtöre unſere Nerven; 
vom Thee ſagten ſie Aehnliches und 
dabei noch, daß er den Blutumlauf be⸗ 
einträchtige; Bier ruinirt nach ihnen die 
Leber, Whisky die Nieren. Das Waſ—⸗ 
ſer iſt voller Mikroben, die Milch vol⸗ 
ler Seuchenkeime, Cream Soda Gift. 
Nicht beſſer iſt's mit dem Eſſen. Nach 
den Aerzten, denen wir doch unbegrenz⸗ 
tes Vertrauen entgegenbringen, deren 
Vorſchriften wir peinlichſt befolgen, 
und deren Rechnungen mir fo regelmä- 
Big und fchnell bezahlen— wie wir fün- 
nen, nad den Werzten alfo follten mir 
bon rechtöwegen gar nicht efjen 
und trinfen und felbft bavon „fo mes 
nig iwie möglich." Wir Tebennod, 
weil wir hie und da den Muth haben, 
niht Alles zu befolgen. Aber uns 
fer Gemwiffen leivet fchmer darunter; 
eö mwirb heftig gebiffen von dem Bes 
mwußtfein verbotenen Genießen. 

Es iſt gemwißlich fo: fie haben e3 da 
rauf angelegt, uns jyftematifch das Xe= 
ben zu verefeln. Sie mollen und 
„Ihleht fühlen” machen, um ung dann 
fo recht in die Finger zu befommen. 
Mer daran zweifelt, der fann fi 
leicht genug den Beweis der Wahrheit 
berfchaffen. Er braucht nur zu einem 
Arzt zu gehen und über Unpäßlichkeit 
zu lagen. Gleich wird der ihn fragen, 
maß er ift— mad er gern iht. „Verf: 
fteaf, Hammel- und Kalbarippchen und 
fonftigeß gebratenes Fleiſch“ — gleich 
heißt's: das dürfen Sie nicht, Gie 
dürfen nur gefochtes Fleifch effen und 
davon nur wenig; mer Nubeln und 
Klöße und fonftige Mehlfpeifen gern 
bat, bem merben fie fofort bevingung8» 
108 verboten; wer gernfartoffeln mac. 
ber foll nur Brot effen; wer das gern 
ißt, dem wirb Hafergrüge verfchrieben. 
Man kann getroft feinen Kopf zum 
Yußball vermetten, daß der Herr Arzt 
immer ba3 verbietet, ma3 man gern 
mag und da anempfiehlt, da3 uns 
nicht fchmedt. Dem Biertrinfer wird 


-da8 Biertrinfen verboten und Wein 


angerathen und umgefehrt. Für ben, 
der gern einen quien Tropfen irgend: 
meldher Art trinkt, ift jegliches altoho- 
lifche Getränf das „reinfte Gift“; dem 
„Zeetotaler" wird angerathen, bier 
und ba einen Whisky, ein Glas Wein 
oder ein paar Glas Bier zu trinken, 
dann ift ba „Gift Medizin ‚es regt 
Herz und Magen an, fürbert den—ben 
Puls und ift “on general princip- 
les” außerorbentlich zu empfehlen. 
Sie haben uns abfichtlich und fyite- 
matifch gequält und wir haben’3 er» 
tragen. Wir haben mohl bei jedem 
neuen Hühneraugentritt—bas ift mie- 
ber bildlich gefprocdden— „Au“ gefchrien 
—ba3 ift ebenfall® „bildlich“, fozufa- 
gen; es Klang zumeift ander3 — aber 
mir haben nicht weiter darauf reagirt. 
Aber jebt ift’3 borbei. Was zu viel tft, 
ift zupiel, und auch ber ftärfite Ka- 
meel@rüden muß fchließlich brechen, tie 
der Krug, der zu lange zum Brunnen 


‚ging. Und e3 gehört nicht immer ein 


I 


Strohhalm dazu, auh ein großer, 
ſchwerer Stahlbalken kann das fertig 
bringen. Die neueſte Forderung der 
Aerzte geht dahin, das „Baby“ nicht 
mehr zu küſſen, es nicht einzuwiegen 
und nicht mit ſinnloſem „Baby Talk“ 
zu beruhigen, wenn es brüllt—das iſt 
der Balken, der unſerer übermenſchli— 
chen Geduld den Aerzten gegenüber 
das Rückgrat bricht. 

Soll der Papa den ſüßen Engel 
künftig brüllen laſſen, während er doch 
die Ruhe der Nacht wieder herſtellen 
kann durch einen kleinen ein- oder 
zweiſtündigen Dauermarſch durch die 
Zimmer? — Jedem Nachbar ſchaudert 
bei dem Gedanken! Iſt es denkbar, daß 
die glückliche Mama durch die Forde— 
rung des Pillenverſchreibers ſich davon 
abhalten laſſen ſollte, allen Beſuche— 
rinnen ihres Baby's erſten Zahn zu 
zeigen und daß dieſe auf das himmli— 
ſche Glück verzichten ſollten, das ſüße 
Mäulchen zu küſſen, in dem jener Zahn 
fein Erfcheinen machte, bez. das talg- 
ihternde Näschen? 

&3 mag ja jein. Wir haben fchon fo- 
viel jHlavifchen Gehorfam aezeigt, daß 
ipir ung vielleicht auch noch diefe Be- 
fohränfung unjerer Rechte gefallen laſ— 
fen. Aber wenn’3 zur Unterdrüdung 
des „Baby Talk“ fommt, dann machen 
wir nicht mehr mit. So verfteinert find 
wir nicht mehr mit. So verfflant find 
len lajjen könnten... "Der Doktor, der 
das von und fordert, dem fann etwas 
pafliren. Die Pflicht der Selbfterhal- 
tung zwingt uns dazu. Wir, wir Män- 
ner, find ja die Hausherren; wir has 
ben zu jagen, wie und wa3 gefprochen 
werben joll bei ung im Haufe. Aber 
allmädtig find wir auch nicht. Und 
gehörte nicht Allmadht dazu, die Ma- 
mad zu bewegen, von der Ginga-baba: 
ItlasUnterhaltung mit dem Baby ab- 
zufehen? Freiwillia würden fie das nie 
thun, und Zwang? — af, verehrter 
Herr Doktor, dazu Haben wir una boch 
noch felbft zu Tieb. 

E3 ift au) Unfinn. Seit Menjchen: 
gebenten find die Babies bei dem un 
verftändlichen Kaubermelfh did und 
fett geworben und gelftig gebiehen, und 
e3 wäre thöricht, wollten wir bie Ge- 
fahr laufen, ven Finblichen Geift zu 
fchädioen, indem mir korrekte und ber- 
nünftige Sprache In’bie rofigen jungen 
Dehrlein träufeln. Die Mamas mer: 
ven das für „unverftändig“ erklären, 
und fie werben’3 nicht thun. Auf den 
„Baby Zalf“ mit dem Baby merben 
fie nicht verzichten—Tieber noch auf das 
Baby; und dann mögen bie Aerzte fe- 
ben, mo fie bleiben. Dann werben fie 
erfennen, imo ber Meg fie binführt, den 
fie fo lange fon manbeln, uns zum 
Aerger. — — 


Das Yutomobil des armen 
Mannes. 
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veite Streden zu Fi 
gr et; ober, fchlimmer noch, 

gboll eingefeilt in bes Streei-Car& 
fürdterlicher Enge Euch der üblen 
Dünfte, der abgetretenen Hühneraugen 
und Tonftiger Annehmlichkeiten „er- 
freut”, die ein fürforgliches Straßen- 
bahnmonopol für den Preis bes lan- 
desüblichen Nickels ſeinen Muß-Kun⸗ 
den beſchert. Erfüllt iſt — beinahe — 
die Zeit, da Ihr das Alles nicht mehr 
nöthig haben werdet, jeder im eigenen 
Automobil ſtolz wie ein Spanier durch 
alle Straßen, Avenues, Boulevards, 
Parks und durch Gottes ſchöne Natur 
wird dahinraſſeln können. 

Es iſt ſo, denn es hat in der Zei— 
tung geſtanden. Er ſelber, Ediſon, 
ber groß Erfinder, der Zauberer von 
Menlo Park, hat es durch Vermitte— 
lung eines gefälligen Interviewers 
hineinſetzen laſſen. Nicht mehr genügt 
es ihm, der große Erfinder und der 
Zauberer zu heißen, als Wohlthäter 
der Menſchheit ſoll ihn die Nachwelt 
feiern. 

„Es war ſtets mein Wunſch“ — ſo 
ſagt er — „die Nützlichkeiten der Elek— 
trizität in den Bereich der Leute von 
beſcheidenen Mitteln zu bringen. Mit 
dem Glanze elektriſchen Lichts will ich 
die Heimſtätten der für geringen Lohn 
arbeitenden Männer und Frauen er: 
füllen. Die Koften aller VBergnügun- 
gen und Annehmlichkeiten, melche bie 
Elektrizität und gemährt, will ich den 
Zafchen der ärmeren Klaffen anpaffen. 
sh münfche die Melt glüdlich und zus 
frieben zu fehen. Diejen Wunfch zu 
verwirklichen, will ich alle meineFähig: 
feit und Kraft darauf verwenden, daß 
diefe Annehmlichkeiten, deren fich jet 
nur der Reiche erfreut, auch den Ar 
men zugänglich werben.“ 

Dann zeigte er feinem journalifti- 
Then Gafte einen Schuppen, einen ganz 
gewöhnlich ausfehenden, mannshohen 
Holzperichlag, ungefähr 15 Fuß lang, 
8 Fuß breit, und fuhr fort: „Wenn 
Sie ein Zleined Haus beiten und in 
ihrem Hofraum einen foldhen Schuppen 
haben, jo fünnen Sie mit ganz gering= 
fügigen Koften jich ein Automobil hal= 
ten, e8 mit Iriebfraft verfehen, Yhr 
Haus beleuchten und fich felbft die 
dazu nöthige Elektrizität verfchaffen, 
Alles aus diefem fleinen Schuppen 
heraus. Gie werden von allen Elef- 
trizität3-Gefelfchaften völlig unab- 
hängig fein. Die Batterien können ge= 
laden werden und fo oft ald nöthig 
wieder geladen werben bermittelit ver 
fleinen Mafchine dort am Ende de3 
Scähuppens. Ein Kind oder ein Dienft: 
mädchen fann alle Arbeit an der Ma: 
fhine beforgen. Haben Sie fid) ein- 
mal mit ben Batterien und mit ber 
Mafchine zur Elektrizitätserzeugung 
verjehen, fo werden die gefammten Be- 
triebsfoften nicht fo viel betragen, als 
e3 Sie jeht foftet, Yhr Haus mit Kero— 
finöl zu beleuchten. Die Batterien find 
fo qut wie ungerftörbar. Anderthalb- 


jährige Erprobung hat mich überzeugt,. 


dat fie dreimal beffer find als jebes 
Automobil, das bisher gemacht worden 
it. Ich meine damit, daß die Zeit 
ihrer Dauerhaftigfeit größer fein wird 
als jet die von fechs Automobilen, 
und dabei merben fie noch hr Haus 
beleuchten.” 
* * * 

Wunderbar! Was? Nur ein kleines 
Häkchen iſt noch dabei. Wer nicht ganz 
kurzen Gedächtniſſes iſt, der wird ſich 
erinnern, daß der große Wundermann 
ganz dieſelben Verſprechungen ſchon 
vor Jahr und Tag gemacht hat. Und 
was er jetzt weiter ſagt, nöthigt leider 
zu der Schlußfolgerung, daß er ihrer 
Erfüllung nicht näher gekommen iſt. 
Die Muſik, mit der er unſere Ohren 
ergötzt, iſt noch immer Zukunftsmuſik. 
„Ich will nicht ſagen,“ erklärt er, „daß 
ich die Maſchine, die ich hier beſchreibe, 
der Welt ſchon heute, oder morgen, 


oder nächſte Woche oder nächſten Mo⸗ 


nat werde liefern können. Ich kann 
dem Bedarf für neue Batterien nicht 
entſprechen, weil ich nicht die Einrich— 
tung habe, ſie herzuſtellen. Ich habe 
die erſten Herſtellungskoſten noch nicht 
vermindern können, weil es mir an der 
dazu nöthigen Maſchinerie gebricht. 
Ich weiß, daß ich die Maſchine zu ei— 
nem Verkaufspreiſe von 8450 werde 
liefern können. Ich weiß aber auch, 
daß ich vor nächſtem Frühjahr — al— 
lerfrüheſtens! — überhaupt nieman- 
dem eine verkaufen werden können; und 
daß ſie anfänglich mehr koſten mag, 
daß fie aber ſchließlich ()), wen n ich 
zum Verkauf bereit ſein werde, nicht 
mehr koſten wird. Solche Dinge kön— 
nen nicht für den Markt fabrizirt wer— 
den, ehe es nicht Maſchinen zu ihrer 
Anfertigung gibt, und oft iſt die Be— 
ſchaffung der erforderlichen Maſchinen 
und Werkzeuge eine größere Aufgabe 
als die Herſtellung des Dinges ſelbſt.“ 
Was bei Lichte betrachtet nicht mehr 
und nicht weniger heißt, als daß Herr 
Ediſon zwar überzeugt iſt oder zu ſein 
behauptet, das Automobil des armen 
Mannes „ſchließlich“ einmgl liefern zu 
können, er aber nicht weiß und nicht zu 
ſagen wagt, wen n dieſes „ſchließlich“ 
einmal zum „jetzt“ werden wird, und 
daß die „größere Aufgabe“ — die 
Hauptſchwierigkeit, ohne deren Ueber⸗ 
windung das gegebene Verſprechen 
nicht erfüllt werden kann — noch im⸗ 
mer vor und nicht hinter ihm liegt. 
Es wird den Leſer wie den Schrei⸗ 
ber bedünken, daß unter den Umſtän⸗ 
den Herr Ediſon beſſer geſchwiegen 
haben würde, ſtatt zuerſt ſeine großar⸗ 
tligen Verkündigungen unerhörter Lei⸗ 
ſtungen in die Welt hinaus zu ſchreien 
und nachher kleinlaut geſtehen zu müſ⸗ 
ſen: Noch iſt's nicht ſo weit, auch läßt 
ſich nicht ſagen, wenn es ſo weit ſein 
wird. Iſt die Hauptarbeit noch zu 
thun, wie er zugeftehen muß, und bie 
Zeit von deren Vollendung nicht vor= 
auszufagen, fo fchwebt auch die ganze 
Erfindung no in ber. Luft und es 
fehlt jeve Gemißheit, daß fie jemals 
bermirfliht imerben wird. Die ganze 


Fuße | ten von: 


Eiern pricht. BF N i 

Herr Edifon ift ein Mann, der fich 
als Erfinder mit Recht großer und ver- 
bienftvoller Leiftungen rühmen darf, 
wenn auch mande feiner zahlreichen 
Erfindungen von zmweifelhaftemWerthe 
geblieben, ober erjt durch die Fortent- 
wicklung ſeitens Anderer zu praftifcher 
Nüglichkeit gelangt find. Gerade in 
Hinfiht auf den bereit3 erworbenen 
Ruhm follte er e3 verfchmähen, fich 
no umnermorbene Verbienfte zuzu— 
Ihreiben und die Welt mit Verfpre- 
&ungen zu erfüllen, von denen er nicht 
meiß, ob er fie jemals mwird einlöfen 
fönnen. Er follte die Marktfchreierei 
Leuten überlaffen, die fie nöthiger 
haben. 

Ober ift e8 am Ende aud mit ihm 
ſchon jo meit, daß er das Gefühl hat, 
fie auch) nöthig zu haben, nur um 
mwieber einmal von fich reden Zu ma- 
chen? Dentbar ift’3 fchon, denn mit 
Vollbringungen hat er feit langer Zeit 
nicht mehr aufivarten fünnen. 

Möglich ift ja am Ende Alles, und 
jo ift auch die Möglichkeit nicht abzu- 
ftreiten, daß Herr Edifon, falls er nicht 
vorher ftirbt, [chließlich Doch noch voll- 
bringt, mas er in Ausficht geftellt hat. 
Nur wird auf folche, in unbefannten 
Ternen fchiwebende Möglichkeit hin der 
auf „fein“ Automobil wartende „arme 
Mann“ fih mit der Errichtung bes 
bemußten Schuppens vorberhand nicht 
zu beeilen brauchen. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Die Mode im Grundeigenthuns- 
markt. 


68 wäre eigenthimlich gemwefen, wenn in 
diefen Tagen des „Graft“ = Gejchreies fi 
die Grundeigentgums:Börfe nicht mit diejent 
Gegenitande befchäftigt hätte, wenigitens ſo— 
meit die amtlichen Grabjchereien Grundeigen: 
thums = Interejien benachtheiligen. Dies ift 
denn auc in der Mittmodhs = Sikung der 
Börſe redlich geſchehen. 

Am ſchlimmſten hat dabei der ſtaatliche 
Unkraut-Kommiſſär abgeſchnitten, dem 
nachgeſagt wurde, daß er nicht allein zu viel 
für die Zerſtörung von Unkraut auf leeren 
Bauſtellen und Komplexen berechnet, ſondern 
auch Rechnungen präſentirt, wenn er über— 
haupt keine Arbeit gethan hat. Ein derarti— 
ger Fall, welcher angeführt wurde, betraf 25 
Bauſtellen, für die der Unkraut-Kommiſſär 
eine Rechnung von 812.50 eingereicht haben 
ſoll, während der Beſitzer ſelbſt das Unkraut 
entfernte. Der ganze Diſtrikt zwiſchen der 
39. und 63. Str., State Str. und Cottage 
Grove Une. foll in ähnlicher MWeije behandelt 
worden jein. 

Ein anderer Grabjd wurde in Nerbindung 
mit der ftädtijchen Verordnung berichtet, wel= 
he die Anbringung von Sicherheit = Vor: 
richtungen an rahtaufjügen in Waaren— 
häujern und Fabriken vorjchreibt. E38 wurde 
behauptet, daß dieje Verordnung, jomweit ein 
beftimmtes Patent in Frage fommt, lediglich 
erlajien wurde, um einem gewiijen Politiker 
gefällig zu jein. = 

Achnlich joll e8 auch in Bezug auf Sicher: 
heitsleitern an Privathäufern ftehen. Die 
neuen Bauverordnungen jchreiben befanntlich 
vor, daß auch Privathäuſer dieſeFeuerleitern 
haben miffen, wenn fie vier Stodwerfe hod) 
und von ehr als einer Yamilie beimohnt 
find. ar 

In allen diefen Fällen wurden Augichüffe 
ernannt, um gegen die betr. Beamten ge: 
richtlich vorzugehen. Nach bisher gemachten 
Grfahrungen wird dies wohl das Lepte’fein, 
was man von denAngelegenheiten häxt, dern 
die MWolitifer, dDie- dabei die Grabfche- ma= 
chen jind, tie, Mojes im Fris Reuter von 
jeinemPater jagt, „bu ſchlau“, um ſich ſo 
leicht fangen zu laſſen. Dem Laienverſtande 
erſcheint es, daß bei dieſen Grabſchern we— 
nigſtens der Schein Rechtens gewahrt iſt. Sie 
ſind ſog. „legitimate graft“, und den Uebel— 
thätern wird daher gerichtlich ſehr ſchwer 
beizukommen ſein. Der Grundbeſiher muß 
eben fortbluten. 

— ” * 

An Bezug auf den Stand des Marftes ift 
e3 eine eigenthümliche Fricheinung, daß: troß 
der Abivejenheit rein jpekulativer Gejchäfte, 
durch die oft beregten Urfahen — Arbeiter: 
Schwierigteiten im Frühjahre und hoheginss 
raten „für Anleihen während des ganzen 
Sommers — pveranlaßt, die Zahl der ge- 
rihtlihen Verkäufe fir die verfloffenen neun 
Monate dis. 38. nod) höher ift, als für den 
entfpredhenden Zeitraum des Vorjahres, und 
1902 war betanntlich das befte Gejhäftsjahr 
im Grundeigentbums-Marft jeit 1893. Die 
vergleihende Aufftellung für dieſe Verfäufe 
ift mie folgt: 

19:8 
Januar 


Febrnar 
März 


September 
Sſeen... 2,356 


Troß der angeführten Hindernifje für ein 
ausgedehnteres Geihäft find die Ausjichten 
für den FFortbeftand eines im Allgemeinen 
befriedigenden Marktes wirklich recht gut. 
Die Zunahme im Handel und Geiverbe be: 
dingte eine anhaltend gute Nachfrage für 
Officer und Geihäftsräumlichkeiten, und 
das Machsthum der Venölferung, verbunden 
mit ducchichnittfich höheren Löhnen, wenig⸗ 
ftens für die jog. organifirte Arbeit, veran: 
laßte beiiere Nachfrage nah Wohnungsgele: 
genheiten, al® noch je feit dem Jahre der 
MWeltausftellung. So find denn die Mieths- 
raten für Gebäude aller Art beffer geworden, 
und die Hausbejiker haben größeres Eintom- 
men bon ihren Käufern. 

Während aber der Hausbefißer etivas bei- 


— 


ſer geſtellt iſt, als früher, haben Grundeigen- 


thums⸗-Makler, Bauſpekulanten und Mate— 
rialienhändler ſchon ſeit letztem Frühjahr 
Trübſal geblaſen. Das Geſchäft in kleinen 
Bauſtellen iſt ſchlecht und das Baugeſchäft 
womöoglich noch ſchlechter. Eine Beſſerung der 
gegenwärtigenLage hängt weſentlich von dem 
Stande des allgemeinen Geldmarktes und 
von geſicherten Bedingungen für den Ar— 
beitsmarkt ab. In Bezug auf den Erſteren 
ſcheint es allerdings, als ob die Preiſe ſpeku⸗ 
iativer Werthe das niedrigſte Niveau erreicht 
haben, denn wenn 4prozentige Papiere zu 
47 Cents am Dollar verkauft werden, lohnt 
ſich das Kaufen. An Bezug auf den Ar: 
beitsmarft find einigermaßen geficherteAus: 
fihten freilich ausgeichloifen. Kein Menſch, 
die fog. Urbeiterführer jelbft nicht, fan jas 
gen, wie e8 damit im nächften frrühjahre fte 
ben wird. frür das MWintergejchäft find daher 
die Ausfichten nicht günftig. 


- * * 


Der Wochenausweis über regiſtrirte Ver— 
käufe iſt wie folgt: 
121,58 
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—* du einem Geſammibetrage von 272⸗ 
Frau Eliſe Schoeuhofen, die gegenwärtig 
ie De ee zur Rur weilt, überfhrieb 
an Yofeph Theurer und Carl Bühl die Sei: 
tern der Peter Schoenhofen Brewing Eo,, 
Grundeigentbum im Werthe don $150,000 
für einen nominellen Petrag, nämli 40 bei 
138 Fuß an 507-509 State Str.; 101 bei 
138 Sub an 559-567 State Etr.; 25 bei 
100 Fuß an Jadjon Boul. weſtlich von Pau— 
lina Stt.; 97 bei 127 Yuß an det Süpdmeft- 
Ede von Magnolia Place undRojemont Abe., 
und eine Annen:Bauftelle an Milwaukee 
Ave. und Divifton Str. 

Die Liegenfhaft an der Nordoft:&de von 
Dearborn Ave. und Illinois Etr., 100 bei 
100 Fuß mit vierftödigem Store: und Flat: 
gebäude, wurde von Dr. %. J. Thompſon 
an Herman U. Barnard für $120,000 ver- 
fauft. Als Iheilzahlung mwurde-ein Gebände 
von zwölf Flat3 an 2012—14 Waihington 
Boul. für 835,000 überichrieben. 

Andere größere TFlatverfäufe Woche 


Bo Ran 
} 


der 


waren: Zivei Dreiftödige Gebäude mit je 100 ; 


bei 104 Fuß an Salumet Wve., jüdfid don 
50. Mace, tür je 50,000; dreiftödigesStore: 
und Flatgebäude mit 100 bei 168%uR an der 
Nordoit:Gcde von Avenue K und Andiana: 
polis Uve., 825,000; dreiftödiges Store: und 
Tslatgebäude mit 99 bei 100 Fu an 263— 
71 31. EStr., 365,000; dreiftödiges Haus 
mit 763 bei 121 Fuk an 6021—23 Neffer- 
jon Ave., $35,000: Vauftelle von 100 bei 130 
Fus an Woodlamn Ave, nördlich von 6%. 
Str, 821.250: Bauftelle von 150 bei 120 
us an Milton Ude, nördlic von MWaveland 
Üpe., $23,000; vieritödiges Haus mit 80 bei 
150 Zub an der Nordiweit:Gde von Indiana 
Ave. und 56. Str., 875,000: zwei dreiftödige 
Häujer mit je 50 bei 175 uk, 2122—24 und 
2134—36 MWafhington Boulevard, $34,000. 


* * 


Der Hypothekenmarkt iſt anhaltend flau. 
Größere Geſchäfte ſind wenig zahlreich und 
ſelbſt für die beſten Sicherheiten, in denen 
noch im Anfange die. Jahres 3— 34 Prozent 
Zinien die Norm waren, wurden 45 Proz. 
perlangt. Der Wocenausmeis über regi- 
ftrirte Pfandbriefe ift wie folgt : 

Leste Woche 
BVorhergebende Woche ........ 
102 
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428 $ 975,50 
..379 1,260,705 
A) 1,217.776 


1,083,532 


1,214,325 ' 


774.749 

Die Northiweitern Mutual prolongirte eine 
Hypothek von $128,000 für zehn Jahre zu 5 
Proz. auf die Liegenfchaft an der Südoft: 
Ede von Franklin Str. und Charles Place, | 
197 bei 140 Fuß mit zehnftödigem Gefchäfts- | 
gebäude. Die Sicherheit hat einen Steuer: 
werth von $265,680. 

Auf das Zllinois Theater, 72 bei 160Fuß 
an 22—26 Jackſon Boul., wurde eine Hypo- 
thet von $100,000 für fünf Jahre zu 4 
Proz. aufgenommen. Der Steuerwerth der 
Sicherheit beträgt $455,400. 

Die National Life übernahm eine Hnpo- 
thet von $21,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
auf 76 bei 115 Fuß an 54. Str., meftlich 
don Zale Uve., mit vierftödigem Apartment: 
haus. 

Andere gröhere Hppothelen der Woche iva- 
ten: $25,000, zahlbar am 1. April 1906, zu 
55 Rroz., auf 50 bei 160 Fuß an Sheridan 
Road, nördlich von Qamrence Ape., mit drei= 
itöfigem Apartmenthaus; $16,000 für fünf 
Sabre zu 5 Proz., auf 50 bei 125 Zub an 
61. Str., weitlich von Stoney N8land Aoe., 
mit dreiftöcdigem fylatgebäude; $15,000 für 
jechs Aahre zu 5 Proz., auf 25 bei 143 Fuß 
an 3219 Michigan Poul., mit Wohnhaus; 
$10,000 für fünf Jahre zu 6 Broz., auf 120 
bei 100 Fuß an der Nordoft:Ede von Got: 
tage Grove Abe. und 52. Str., mit ein 
ftödigem Haus; $15,000 für fünf Nahre zn 
5 Proz., auf 53 bei 81 Yuß an 13015 ®. 
Jadjon Bohl., mit Wohnhaus. 

Die Allinois -Publifhing Co., Herausgeber 
der „Illinois Staatä:Zeitung”, „Weiten“, 
Freie Preifer, „Abendpreffe” und „Daheim“, 
ftellte eine Shpothet auf das Inventar der 
genannten Zeitungen an bie Northern Truft 
Ev. aus, nm eine Ausgabe von $43,950 er: 
fter Hppothetenbonds ficher zu ftellen, die 
am 1. Mai 1911 zahlbar find, und 5 Pros. 
Zinjen tragen. 

Die Penn Mutual übernahm eineHypothek 
kon 860,000 fitr zwei Jahre zu 6 Proz. auf 
242 bei 127 Fuß an Halſted Str., ſüdlich 
von 22. Str., mit Dodfront am Du Pont: 
Kanal, und den neuen Yabrifanlagen der 
Kohn Davis Co. 

Die Provident Life & Truft Co. übernahm 
eine HhHpothet von $25,000, wonon $10,000 
in fieben Jahren zu 4 Proz. und der Reft 
in fünf Yahren zu 5 Proz. zahlbar ift, auf 
50 bei 150 Fuß an Kenmore Ape., nörblid 
don Zrping Park Ave, mit dreiftöcigem 
Apartmenthaus. 

* * 

Zahl und Koften der Neubauten, für wel⸗ 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißicheine 
ausgeftellt ivurden, waren nad Stadttheilen: 
— rasen Eh 51,400 
Sühmehieite 8 
Nor dſeite 111,709 
Norpiweitieite 124,700 


8709,10 | 
740,950 | 
693,600 | 
645.350 | 
302,200 | 
184,49 | 
5,100 | 

Für die folgenden größeren wlatbauten | 
wurden während der Woche Kontrafte verges | 
ben: 

Dreiftödiges Store:, Office- und Flatge— 
bäude, 130 bei 146 Fuß, an North Clark 
Str., nahe Wilſon Ave., 890,000; dreiſtöcki— 
ges Haus, 55 bei 110 Fuß an 35. Str. und 
Drerel Boul., $42,000; dreiftödiges Haus, 
44 bei 106 Fuß, an 66. Str. und Wafhing- 
ton Uve., 330,000: dreiftödiges Haus von 25 | 
fFlats, 97 bei 150 Fuß, an Satoher Ave. und | 
Douglas Bouf., $70,000; dreiftödiges Haus, 
54 bei 56 Fub an 44. Str. und Wajhington | 
Avde., 820,000. 

Für &. €. Groß wurde ein Bauerlaubs 
nißichein ausgeitelit, nad mwelhem an Mo- 
zart ınd Francisco Str. 49 Wohnhäufer von 
je zwei Stod und 22 bei 34 Fuß gebaut iver: 
den jollen. Die Gefammttoften find auf 
8120,000 angeaeben. 

Für die Metropolitan Churd of Ehrift joll 
an der Nortiwelt:Ede von Ban Buren Str. 
und Oakley Ave. eine neueiche erbaut mer- 
den, die außer den Räumlichkeiten für den 
Gottesdienft auch Stores, Office, Klubzim: 
mer, Turnplag und fogar einen Dachgarten 
haben fol. Das Gebäude foll vier Stod: 
merfe mit 115 bei 125 Fuk Grundfläde ba= 
den und wird $100,000 koſten. ' 

An der Cottage Grove Ape. und 47. Str. 
foll für die Bedlenberg Erprek Co. ein acht: 
ftödiges Pagerhaus, 50 bei 120 Fuß, gebaut 
werden, defien Koften auf $100,000 veran- 
fhlant find. 

Die F. W. Wolf Co. läßt ihre Anlage, 139 
Rees Str., um einen fechsftödign Anbau, 76 
bei 104 Fuß, vergrößern, welcher $80,000 fo= | 
ften wird. r 

—h — 
un der Eihwelte der Ewigkeit. 


Ein überrumpelter Derbreddier um Baares: 
breite dem Lod durdy den Strang 
entganaen. 


Dat Frank Sustey heute noch auf 
unferem Planeten wandert, bat er nur 
bem rechtzeitigen Eintreffen des Poli: 


Aniammelt....eroossoonnnunse» 127 
Norbergebende Woche —.......... 191 
7, EEE 114 
| 9 


' @onntag, den 8. November 1903, in 


ziften Brown zu danten, das ihn vor | 


dem Schidfal bemahrte, gelyndht zu 
Susten hatte geftern früh n 2 
Uhr einen Einbruch) in das ponSamuel 
Riceio im zweiten Stod des Gebäubes 
Nr. 375 Clark Straße betriebene Ro- 
.. verübt. Er war im 
— 5 Schlafſaal die Taſchen der 


ſammtbeſtände 


1,18,570 ; 


dießerjon. Anfang 4 Uhr Rachm. 


ET ne 
er unb ſchlug 9 


em. Die fer er= 


machten, fprangen aus den Betten und 


umtingten ben Einbringling. Als 
Niccio ihnen den Thatbeftand erläu: 
tert hatte, befchloffen fie, furzen Pro- 
zeB zu machen und den Dieb zu hän- 
gen. 

Lehterem mwurbe eine Schlinge um 
ben Hals gelegt. Dann wurde er un 
ter einen Gasarm gezerrt, an dem man 
ihn aufzufnüpfen verjuchte. Der Ga3- 
arm war aber zu niedrig. Susfen 
murde daher nad dem Vorberfeniter 
gezerrt. Mehrere handfefte Männer 
hielten den Strid, andere warfen den 
armen Schädher zum Fenſter hinaus. 
Ehe ich die Schlinge zu30g, ftieß Sus- 
fen einen gellenden Hilferuf aus. Die- 
fer murde von dem Boliziften Brown 
gehört, der dem zwijchen Himmel und 
Erde Baumelnben zu Hilfe eilte und 
ihn aus den Händen der Lyncher, die 


| ihr Opfer, al3 der Polizijt nabte ‚in's 
' Zimmer zurüczogen, befreite. Der ar- 


me Wicht, deffen Hals arg zerfchunden 
war, wurde nach der Bezirfämahe an 
Hartifon Straße geihafft ıumd dert, 
nachdem er ärztlich behandelt worden 
mar, bem Richter Gaverln vorgeführt, 
der ihn unter $85 Strafe und den Ko- 
jien der Bridemwell überimies. 


Auf Erfuchen der ©. Freeman Mfa. | 


Eo. und anderer Gläubiger ernannte 
Richter Kohljaat gejtern E. R. Hand, 
Andrew Dietrich und Edward ©. 
Gray zu Verwaltern der Maffe ber 
Racine Knitting Eo., jomweit fie in dem 
Yundesgerichtäbezict Tiegt. Diefelbe 
bat einen Werth von $5000. Die Ge- 
der Firma find meit 
größer und ihre Schulden betragen 
mehrere hunderttaufend Dollars. 

James ©. Hopkins murde geftern 
bom gleichen Richter zum Mermalter 
der Beitände der Qurney-Orier Co. 
ernannt, gegen bie Forderungen im 
Betrage don 2100 geltend gemacht 
werben. Die Beitände follen über 
$5000 merth fein. 


Geftorben: Abraham ©. Filher, von Chicago, 
Vater don Guftad, Edward, Anton und Yincent 
Sifher und Liszie Nagel, ftarb vorgeftern im 
Haufe feiner Tochter in Brooklyn. Beerdigungs- 
Anzeige fpäter. 


— 


Danfjagung. N 
Allen Freunden und Belannten fagen teir ums 
feren beiten Dant fir die ung ermiefene Tbeil- 
nabme beim PBegräbnii umierer geliebten Mutter 
Wildelmine Stand. 
Ebenfalls dem Brediger Herrn Helder, ſowie 
ar der Rräfibentin srau Lileite Lange für die 
fhönen Reben am Sarge, md dem Nabella wie 
audb dem Douglasısrauendberein für die prompte 
Aus; ablung des Kranken- und des Sterbegeldes. 
Die hinterbliebenen Kinder: 
Bertha Knuth, Aunie Staac, Lydia Lnueb 
tker, Töchter. 
Carl Stand, Sohn. 


— 


Danffaaung. 

Unterzeichnete Tönnen e& nicht imterlaffen, 
nachdem Wir wieder zur Belinnung aefommen 
find, den zablreichen Freunden welhe unsg die 
überwältigende Ueberraichung bereitet baben an« 
laklich unferer filbernen Hochzeit unferen Danf 
auszuiprehen. Momente wie der, ala im Haufe 
gran Haifer in Pegieituna des  Vetbanien 
Frauenvereins jagte: „Im Namen dea Petba- 
nien-QVereins überreihe ich Ahnen Dielen. Eil« 
berfvang!“ umd im felben Nugenblic ftininte der 
Groß Part Lieberfranz auf der Straße ın feiner 
wuchtigen Reife an: Das ift der 204 des Herrn! 
unu ber Embfang ud die Beglüdfwiinichung im 
einer fo bollgeitopften Halle und obie die qe- 
ringite dee davon zu baben; das Gefühl folder 
Momenic läbt fich nicht beichreiben, und fatın e8 
bloß würdigen, wer 68 empfangen bat. So mödı- 
ten wir nebit aenannten Vereinen Herrn Raitor 
geoteieie fotwie dem Thuringer Verein, Irtangle 
Loge N. of P., Ndondale Yürger-Berein, Martin 
Loge U. ©. U. W., Unterftürungs-Berein, Kal 
Diem Loge U. ©. 3, Einiaftit Loge ©. €. R., 
Lafe Vier Damen-Berein. Columbia Damen- 
Verein, Linden Loge KR. %. of M., Court Unith 
2. of €, und dem Saffeefränzchen umferen in- 

nigften Danf ausfprecen. —— 
Amalie Krauſpe. 


Ghrift. und 
Dentiches 


Theater in Powe rs 


N Leon Wahsner 

Geihäftsführer Siegmund Selig 

@ontitan, den 11. Oftober 1908. 
Vierte Abonnementd-Vorftellung. 


‚Ber Herr 
Major auf Hrlaub 


Luitipiel in 4 Alten von E. Heiden und 


Sipe jegt au baben. 


HOWARDS THEATRE, 


Lincoln und Belmont Ape. 
Woche, beginnend Sonntag, 18. Oft, Matince: 
Das dentihe Schaufpiel: 

FOR A MILLION 
Matineed Wittwoh und Samitag, 10€ und We. 
Nädhfte Woche: The Yonnger Bros. 


Ken! Neun! 


F. Stabl. 
dſaſon 


Prinzessin Heinrich 
Denlſcher gegenſeilig. Anterftüg, «Verein 
I. Stiftungsfen und Ball 


Samitag, den 17. Cftober 1903, in der Nord 
Welt Turnhalle, Ede Elvbourn und Southhort 
Ave. Anfang 8 hr Abends. Tickets 2öe die 
Verſon.  of11,15 


Großes MWohlthätigfeits = Konzert 


und Ball, arvangirt vom 


' Schfef. Kranken-Interfl.: Verein, Chicago 


| zum Beiten der Ueberichtvemmten in Schiefien. 


Iinter günftiger Mitwirfung verichiedener Ge 
fangvereine und Eoliften, am Sonntag, den 8. 
November 1903, in der Nordfeite Turnhalle, 257 
N, Elarf Str. Eintrift 50e die Perfon. Anfang 
7.30 Abends. of11,18,25,30,1006,8 


ı Facugari YElännerchor. 


Einwe hung der 


Henen Sänger = Halle, 


1115—1117 ®. 12. Strafe. — Sonntag, den 18, 
Citober: Großes Konzert, Feſtrede des Achtb. 
NRidhters Theod. Vrentans.—Viontag, den 19.0 


tober: Empfang befreimdeter Vereine. ofj1,18 


18. Stiftungsfelt, 


beftebend aus Konzert, Theater ımd Ball, veran- 
ftaltet bom 


Rheinilchen Verein 


n Müllers 
de North Ave. und Sedgwid Str. Ti» 
err und Dame, der Kaffe 26c 
of11,29,nb5 


Ein grobes iiber : Konzert 
twird bon den Lehrern und üleen ber 
Rahn schen Mu ik-A ademie 
am u 8. November, Abenbö 8 Uhr, in 
Brands e, &lart und Erie Str., gegeben 
Diefes Konzert, in welhem die beiten Sitheripieise 
Chicago’s mitwirken umd in meldem nur Rompofis 
tionen der b Meifter zum Bort gelan- 
ven, wird von der höberen Biolinfiafie der Akademie 
(9) Biolinen), mehreren Mandolinen und | Pians 
in- harmonifc lie ie verflächt. So ats 

er ftebt es dierſelbſt einzig im jeiner 
rt da ımdb gatantirt mit feinen an > 50 ge 
übten Spieleen den Peiuchern = jeder 


wi 
— — nn 


Bol. — RS für Gere und Dame. 


Deulfhe imporlicie Bücher! 


— 


Den ade für 


— 


Gro Herbfikongert 
und Dal 


Ciederluſel Steiheil 


Samſtag, den 24. Otltober, Wends 9 Uhr, 
Muellers Halle, 

North Ave. und Sedgwick Str. Tickets im Vor—⸗ 

verfauf 15 Gentd, an der Kaffe 25 Genis die 

Berfon. oli1,18,21 


in 


Schweizer National-Fet 
| Vereing, Schweizer Vereine 


von Chicago. 

Am Sonntag, den 25. Oktober 1903, in der 
Nordfeite Turnhalle, 257 N. Elarf Str., nabe 
Chicago Ave. Großes dramatifhes eitipiel aus 
Sillers „Wilhelm Tell“. 75 Mitipielende, 35 
Mann Occeiter, staffeneröffnung 2 Uhr. Anfang 
punft 3 Uhr. Eintrittspreis 2öc vie — 

ol11,25 


Sie find wieder hier! 
Die Indianer!! 


Für eine Woche in Camp im 


Nord-Chicago Schuetzen-Park, 
Ede Beitern Ade. und Noscoe Blvd. 

Alte Indianer -» Tänze und «Spiele werden 

aufgeführt. jaio 
EFintritt....10c Immer offen. 


Aurora Turn-Verein 
He, Verfammelnng! 


eiſtig⸗ 
emüuthliche 

am Sonutag, den 11. Oktober, Nachmittaas 3 

Uhr in der Aurora Turnhalle, Aſhland Avenn. 

Diviſion Str. — Vortrag von Herrn Jacob Wi— 

lig über „Eruſtes und Heiteres aus der Weit— 

geſchichte. — Entritt frei. 


Humoriſtiſcher Abend 


— des — 


Turn-Verein LASALLE 


in der Halle, DOrchard und Willow Str., am 
Sornadend, den 17. Oktober. Anfang 8 Uhr 30, 
Eintritt frei. 


ı 8 Stiftungs-Fest. 


— bei — 


Lake View Damen-Verein 


Samſtag, den 24. Oktober 1903, in der Lincoln 
Turnhalle, Diverſey Boulevard und Sheffield 
Ave. Tickets 25 Cents die Perſon, an der Kaſſe 
50 Gents. ofttl1,18.22 


Konzert und Ball 


viranitaltet von der * 
Gesang-Sektion K°u. Verein „,FOrtSehFitt" 


am Tonntag, den 18. Sftober, in der Suzialen 
Zurnheile, Belmont Ave. und Raulina Str. An 
fana Nadmittags 3 Uhr. Tidets im Borderfaui 
25 Gents die PBerion. An dev Hafte Br. 


Großes Konzert und Ball 


beranitaltet von der 


Sozialen Liedertafe! 


Sonntag, den 11. Ditober 1903, in der Sozialen 
Turnhalle, Velmont Ave. und PBaulina Str. —- 
Anfare 7 Uhr Abend&.— Tidets 25e für Herr 
und Dame; ander stalfe 35e die Berfon. frio 


Großes Herbſt-Konzert, 
veranſtaltet vom 
Groß Wurk Licderkrans 
in der Lincoln Turuballe, Tiverich Vibd., nabe 
Ehefjield Ade., am Sonntag, den 18. Oftober 
1903. Eintritt 25 Gents die Perfon. Anfana 7 
Ubr Abends. ofitl, 17 


24 
| Großes Zither: Konzert 
und Ball, 
veranitaltet vom 
Apollo Ziıther-Kranı 

in Pondorfs “alle, North Ave., Ge SalitesStr.. 
am Sonntag, den 18. Oftober 1N03. Anfang des 
Konzerts um 3 Wr Nachmittags... Lidets für 
Herr und Dame 506. of4.11,15 


r 


Ein ſicherer Platz, 
Geld zu deponiren 


FEDERAL 
TRusTa Savınas | 
BanK Ü 


Kapital und Ueberihup 82,500,000 $ 


Zinfen bezahlt auf Ehed:KRontos. 

3 Prozent aui DepofitensZertififate. 
5 Prozent bezahlt auf @riparnifi‘. 
Kredit: Briefe Für Neifende, 
Ausländische Weciel. 

Eure Aundichatt erwünidt. 


Direftoren: 


€. &. Gary, Porfiger. 
Charles Deering, Norman ®. Ream, 
W. %. Eoalmers, Natban G. Moore, 
Asfred HG. Mulliken, E. J. Buffington, 
C.B. Shedd. D. W. Burrows, 
A. F. Nusbaum, W. E. Phill'ps, 
T. B. Phillips, J. N. Vance. 

Beamte: 

Thomas ®. Phillips, Präitvent. 
Nattan ©. Moore, Vigepräl. und Council. 
Charles S. Eaftle, Kaiiirer, 
F. J. Scheidenhelm, e —— 
Edwin L. Wagner, Hilfs-⸗Kaſſiter. 
Irving J. Ehuart, Sekretär. 


N.⸗Oſt⸗Ecke Va Salle und Adams Sir. 


Ziip,llot 


Aufruf. 


Friedhrih Grammann, geboren 1853 in Jien- 
bagen, wird erfucht, wegen feiner Erbfeaftäfache 
alsbald bei dem Unterzeineten vorzuſprechen 


K. W. KEMPF 


taſondi 84 LA SALLE STR. 


— — — 


1900er. 


Ein von uns ſelbſt gelelterter 


Münſterer Kapellenberg 


jetzt im Ausſchank in der 
Binger Wein ⸗Stube 
von 


HENRY KAU, 163 E. Adams Sir. 
Keller in Büdesheim am Scharlaiäere. 
Sol,imwE 


m ⸗—s ———— — 

Bud Horu rn ſowte Bud 

Horn ſhed Egg und "Nut, zone 99.00 
Bud HormKohlen find ein fehr reines Brenn- 

material. Diefelben bren 

eine Weichfoble im Ma FERIEN. VORN 

Die befte Sorte tane unb Ylllmoia Kohlen, 

Lump, Ega oder Nut, di n - 

——— nee NR 54.25 


Beite —— Serabontes und Gofe, 


— 


u richtig tfen, fowie ‚abeifhart- 
nun die einfpännige — und 


ge ng. 
Bolle3 Gewicht, zeine t 
Anlieferung. * Kohlen umb prompie 


M. J. SUMMA 


871 N. Winchester Ave. 
Phone Weit 705. 1008,1moX 


ed. Rorik 1825, Etablirt 1884. 


Geo. A.Kyle, 


ShingJeRoofing 


CONTRACTOR, 





Fabrikanten. 


Vianos, Pfeifen-Orgeln, 
Keed Orgeln, Piano-Spieler. 


Da die größte Sparſamkeit in der Herſtellung des Kimball- 


Pianos geübt wird, ſo iſt es leicht in Eurem Bereich. 
Es iſt in deutlichen Ziffern markirt, 
Profit-Aufſchlag. Die größten Muſiker der Welt loben einſtim— 
mig den Ton und Anſchlag deſſelben. 
Kenner ſagen, daß der mechaniſche Bau tadellos iſt. 


Ximhaſſ Piano-Spieſer zu Fahrikanlen-Preiſen. 


Sie beſitzen Finger, welche wie die von Künſtlern ſpielen, wo⸗ 
durch ein Jeder in den Stand geſetzt wird, ohneUnterricht thatſäch— 
lich die Klaviatur eines jeden Pianos zu beherrſchen. 


Preifen-Orgeln, alle Größen, $1,000 und aufwärts. 


Bargain-Bafement enthält viele gebrauchte Pianos und Dr- 
gen der beiten Fabrifate, welche wir in Taufch für Kimballs ge— 
nommen und jorgfältig in unfern eigenen Merkftätten ausgebeifert 


haben. 


mit nur einem fleinen 





Baar: oder TheilsFJahlungen. 


W.W. Kimball Co., 


Brablirt 1857) 
Südweſt⸗Ecke Wabalt) ? Ave. und. Jackſon Borlevard. 


. B. — Zur Bequemlichkeit von Leuten, Die währen des Tages beichäft‘zt 
find, Laben wir in 824 Milwautlee Ape. einen Zweigladen eröf« 


net, mo man diefelben Bargains findet. 


Für Mufitffreunde. 


einen würdigen nnd glanzvo'len Derlanf. 


— Dur die Heßrreien der Binterbliebes | 


nen Wagners ncht beeinträcht g‘.— Das 


Sefipro wamm. — Empfangsabend in der | 


MWandelhaite des Reidhstaasgel äudes. — 
Seft’onzerte ın arogır Menge. — Die Ch.- 


des Thomas:Orchsfters ein. — Am da 


Sauret’s.— German a- Konzert nadı groß: 
artıgem Pregramm.— Dr. Ziegfeld Rater 
der Ehrenlegz.on. — Allerlei Konzertno— 
t. zen. 


Das vielumftrittene Berliner Ri- 


hard Wagner-Denfmal wurde in ber’ 


eriten Oktoberwoche trotz Fernbleibens 
der Wagnerfamilie und deren Freunde 
würdig eingeweiht. Auch der Kaiſer 
blieb ſern und ließ ſich durch den 
Prinzen Friedrich Heinrich, älteſten 
Sohn des Prinzregenten Albert von 
Braunſchweig, vertreten; die preußi— 
ſche Regierung war durch Kultusmini- 
iter Dr. Stubt bei der Feier würdig 
repräfentirt. Der 
war ein. gemältiger. 


waren unter.ven fremden Gäjten in 


der Miehrzahl; offizielle Vertreter der | 


Bereiniaten Staaten bei den Yeltlich- 
feiten maren die 
Paine und Kelley. Der Empfang der 


fonzert im Reichstagsgebäube 
- progrtammgemäß por fi. Die 


Glanzleiftungen. Yrau 
Heint war, wie immer, großartig. 
Auch die hier ehenfall3 nicht unbefann- 
te Opernfängerin Frl. Roja Dlikfa 
zeichnete ji aus. Ernit Van Dyd, 
der das feite Verfpreden gegeben hat 


te, Sienmunds Liebesgefang aus der ! 


„Walkure“ zum Vortrag zu bringen, 
fagie kurz vor dem Konzerte ab. Die 
anderen Mitwirkenden boten Muſter— 
haftes. Trotzdem wollte 
Theil des Konzertes eine 
ſtimmung nicht aufkommen. Erſt im 
zweiten Theil fam die Begeiſterung 
zum Durdhbruh. Das Cmpfangs- 
feft nahın von Anfang bi Schluß | 
einen erhebenden Verlauf. Das mit 
dieſem verbundene Promenadenkon— 
konzert wurde vom Berliner Ton— 


fünftlerorchefter und den vereinigten | 


Berliner Militär-Mufitcorp& ausge- 
führt. Am Donnerftag, den 1. Okto— 
ber, fand die eigentliche Enthüllungs- 
feier nach folgendem Programm ftatt: 
PBuntt 12 Uhr, Verfammlung der 
Fürftlichfeiten und Würdenträger, der 
Diplomaten und fremden Delegaten, 
der Vertreter non Regierungen und 
Städten, mufitalifcher Depiftationen 
und Kunft- Inſtituten am Fürſtenzelt 
auf dem Denkmals-Platze im Thier⸗— 
garten. Denkmals-Weihe. Begrü— 
hung durch den großen Bläfer - Chor. 
Kaifer-Marfch, von Richard Wagner, 
ausgeführt durch die vereinigten Mi- 
Iitär-Mufitcorps unter Leitung .von 
Prof. Ropberg. „Wacht auf“, Chor 
aus „Die Meifterfinger”, ausgeführt 
durch den FFeitchor des Berliner Sän⸗ 
gerbundes unterMitwirfung von Rna= 
ben&hören, Dirigent Prof. dFelix 
Schmidt, Begleitung von den vereinig⸗ 
ten Militär-Muſikcorps. Feſtrede 
und Uebergabe des Denkmals durch 
den Vertreter des Kaiſers, den Prin— 
zen Friedrich Heinrich, älteſten Sohn 
des Prinzen Albrecht. Enthüllung. 
„Ehret Eure deutſchen Meiſter“ aus 
Richard Wagners Meiſterſinger“, 

ausgeführt durch denFeſtchor. Schluß⸗ 
muſik durch die vereinigten Militär— 
Muſikcorps. Darauf folgte am Don⸗ 
nerſtag Abend ein Feſtmahl im Win⸗ 


tergarien des Zentral-Hotels, ver⸗ 


bunden mit der Vertheilung der vom 
Feſttkomite geſtifteten großen goldenen 
Erinnerungsmedaillen an die Mitwir⸗ 
lenden und die beſonders ausgezeich⸗ 

en * äſte; am Freitag Vor⸗ 
EG —* * Abend drei 


R 
ber Ir, 


| föntalichen Opernhaufe. 
cagoer Konzer rtfa:fon fetzt Samjtäa, den | 
24. Oitober, m t dem eriten Banptlonzert 


Fremdenzudrang | 


Amerikaner 
‘ fehen läßt, murde in mufifalifcher Hin- 


Mufitprofefloren | 
aus 
auswärtigen Gäfte und das Künftfer-  Iheilnehmer von der ganzen Enthül- ſtorbenen Kornelius Franke wurde 
gingen 
im | 
Konzert Mitwirfenden boten wahre | 
Schumann: ; 


im eriten | 


rechte delt: | 


men; 


| Rieſenſchritten. 
findet im Grand Opera Houſe bag 


| 
En Abends bis 10 Uhr. 


| förpers bom föniafichen Oro Orchefter in in 


—— Hannover, 
Die Serliner Wagner- Denk malfeier nadmm Fereins und namhdafier Soliſten, da— 


des Stern'ſchen Geſang— 


runter Frau Erneſtine Schumann— 
Heink. Am Samſtag Abend als Feſt— 
vorſtellung Aufführung von Wagners 
Luſtſpieloper „Die Meiſterſinger“ im 
Am Sonn— 
tag Vormittag geiſtliches Konzert in 
der Singakademie; Abends Richard 


1J Fe sert i en fönial. 
rauffolgenden Dienitag erftes Auftreten | Wagner-Fefttongert im neuen g 


Opernhauſe und großes internationa— 
les Galakonzert im Saale der Phil— 
harmoniſchen Geſellſchaft. Nach be— 
ſonderen Feſtlichkeiten, die am letzten 
Montag Vormittag in den Sälen der 
königlichen Hochſchulen für Muſik in 
Berlin und in Charlottenburg ſtatt— 
fanden, kam endlich am letzten Montag 
Abend die Denkmal-Enthüllungsfeier 


im königlichen Opernhauſe mit einem 


großen Konzert zum Abſchluß, als 
deſſen Glanznummer ſich die Wagner— 
feſthymne von Dr. Fritz Vollbach, 
Mainz, in der Aufführung durch den 
Berliner Sängerbund und das große 
Feſtorcheſter, erwies. Wie ſich ſchon 
aus vorſtehender Zuſammenſtellung er— 


ſicht vom Feſtkomite faſt zu viel des 
Guten geboten. Den vorliegenden Be- 
richten nah nahmen die zahlreichen, 
anderen Ländern eingetroffenen 


lungöfeter einen tiefgehenden Eindrud 
auf die Heimreife mit. 

* * * 5 

Die Orceiterfrage für das im 


| Sommer nädjten Jahres in Milmaus 


fec Stattfindende große Weit des 
Nordmweitlichen Sängerbundes murde 


| vor wenigen Jagen in bielverfprechen= 


der Meife gelöft. Der Milmwaufee’er 
Mufikdirettor Ehriftoph Bach wird 42 


| Mufiter für das Yeltordeiter ftellen, 
; das dur 53 Chicagoer Mufiter auf 


die von Theodor Thomas gewünschte 
Höhe von 95 Mann gebradt mirb. 
Altmeifter Thomas mird befanntlich 
die Direktion des rein orceitralen 
Iheil3 nom Feitproaramm iüberneb- 
in die Leitung ber ?eltlieder, 
mit und ohne Orchefter, werben fich 
die Milmaufee’er Dirigenten Lüning, 
Griebfh und Protherom theilen; im 
Empfangsfonzertt werben nur bie 
Milmaufee'er Sänger, unterftüßt von 
Bachs Drcheiter, mitwirten. Für bie 
Marfh- und Pilnit-Mufit während 
der Sängerfeitmocdhe follen drei Mil- 
mwaufeeer Militärkapellen, jede in 
Stärke von 25 Mann, engagirt mwer- 
ben. — In Milmaufee ift am legten 
Donnerftag Mar Puchat, der neue 
Dirigent de3 Milmautee Mufitvereinz, 
nebit Gattin und drei Rindern, aus 
Paderborn, in Weftfalen, eingetroffen. 
Ein warmer offizieller Empfang wird 
* neuen Dirigenten morgen, Mon⸗ 

Abend in der Probehalle des 
—J— bereitet werden. 

* * * 


Die Konzertfaifon naht heran mit 
Heute Nachmittag 


erite Treffen jtatt, gemiffermaßen ein 
Borpoftengefeht. Der vortreffliche 
Ehicagoer Tenor George zen die 
nicht minder gutbelannte Sopraniftin 
Yrau Genevieve Clart-Wilfon und ber 
Meifterharfner Enrico Tramonti vom 
Thoma3-Orcefter treten mit Merten 
moderner Komponiften auf den Plan. 
„Modern“ will in diefem Falle fo viel 
befagen wie: zeitgenöffifih. Problema- 
tifche Geftalten tauchen nur menige 
auf; e3 gibt faft gar keine Rätbfel zu 
löjfen. Zwar nennt ba8 BVerzeichnik 
fünfzehn Zonfeger, do unter biejen 
find Grieg, Spider, Henjchel, Parker, 
Eoiven, Fifcher, Vollbad) und der Chi: 
cagoer "Komponift Weidig ja alte liebe 
Belannte. „Zideltang“ von Grieg und 
„Liebesglüd“ von Spider wirb Herr 
Hamlin mit —— Text fingen. — 
Sit dag am 25. —* Monats im 
e 


| “ für * „Chicago Mufical College“ 


"W.KIMBALLCO. |: 


er geloonnen Bat, tritt ge> 
Tegenttich de3 am Dienftag Abend, ben 
27. Dftober, im Auditorium“ ftatt- 
findenden vehrerlongertes dieſer re⸗ 
nommirten Muſikſchule in dieſer Sai— 


fon zum erften Male vor bie Chicagoer | 


Mufitfreunde. Am Donnerftag Abend, 
ben 5. November, erfolgt ſein zwei— 
tes öffentliches Auftreten im großen | 
Saale de3 Germania Männerchor 
Klubhauſes. Alsdann eröffnet diefer 
Berein die Reihe feiner Wintervergnü- 
gungen. Die Aktiven haben neue Lie- 
der einftubirt, die ihr bortrefjlicher 
Dirigent, Herr Hand von Schiller, von 
feiner Deutjchlandreife mitgebracht 
hat. Der Germania Männerchor wird 
diefelben an jenem Abend zum erjten 
Mal zu Gehör bringen. Als Gefang?- 
joliftin murde die reichbegabte Alt- 
fängerin Frl. Nannie Harrifon gemon- 
nen, melche ihre Ausbildung im „Ehi- 
cago Mufical College” erlangte; fer- | 
ner murde das Thomas— — 
unter Hans von Schillers Leitung, In | 
Mitwirkung verpflichtet. Herr Sauret 
wird das PBiolinfonzert in G-Moll 
von Mar Bruch fpielen. Den Be: 
fuchern diefes onzertes merden fomit 
Mufifgenüffe zu Theil, wie fie in glei- 
her fünftlerifcher Volltommenheit im 
Germania-Hlukhaufe feit geraumer 
Zeit nicht mehr dargeboten wurden. 
* * * 


Dr. F. Ziegfeld, der Gründer und 
umſichtige Leiter des „Chicago Muſical 
College.“ hat während der langen 
Jahre des Beſtehens dieſer Muſter— 
anſtalt immer das Banner der Pflege 
guter Muſik hochgehalten. Er hat es 
verſtanden, ſich mit vorzüglichen Päda— 
gogen zu umgeben. Aus ſeiner An— 
ſtalt ſind Tauſende von Lehrern und 
Lehrerinnen hervorgegangen, welche 
den Sinn für alles Gute und Schöne 
in der Muſik, der hier geweckt und ver— 
feinert wurde, weiter tragen in die 


Schichten der Bevölkerung faſt aller | 


Staaten dieſes Landes. Der gute Ruf 
tiſchen Ozean in die Hauptſtädte der 
alten Welt gedrungen. Von Maſſenet, 
dem berühmten Komponiſten, erhielt 
Dr. Ziegfeld, erſt vor wenigen Tagen, 
aus Paris ein fiymeichelhaftes An 
erkennungsſchreiben. Auch die fran- 
zöltfche Regierung iſt auf das erjprieß- 
liche Wirken dieſes Chicagoer Muſik— 
ſchulleiters aufmerkſam geworden und 
hat ihm von wenigen Wochen, in An— 
erkennung ſeiner Verdienſte um die 
Pflege und Verbreitung der fran— 
zöſiſchen Muſik in dieſem Lande, das 


Ritterkreuz der Ehrenlegion verliehen.! 


Wie aufrichtig und allgemein man in 
ſeinen Freundeskreiſen über die ihm zu 
Theil gewordene Auszeichnung erfreut 
iſt, davon geben die bei Dr. Zieg— 
feld eingelaufenen Glückwunſchſchreiben 
überzeugenden Beweis. 


* * * 


Am Freitag Nachmittag der nächſt— 
folgenden Woche wird die 13. Saiſon 
der Symphoniekonzerte des Chicago 
Orcheſters unter Theodor Thomas' 
Leitung, mit der erſten Matinee er— 
öffnet, und am Samſtag Abend, den 
24. Oktober, findet das erſte Haupt— 


konzert ſtatt. Proben werden in die— 


ſer Woche abgehalten. Die Muſiker des 


Orcheſters, 88 an Zahl, ſind bis 
auf zwei die nämlichen, wie in 
letzter Saifon. Als Nachrolger des ver- 


ter tiüchtige Primgeiger William 
Meyer aus Frankfurt am Main ge: 
monnen. Das erjte Programm der 
neuen Gaifon murte von Theodor 
Thomas wie nachitehend feftgeitelt: 
Huldigunge- Dar 
Vorjpiel, Lohenarin8 
Symphonie Nr. T. A-Dur, Opus 92.....2 
Symphoniſche Zwiſchenaktsmuſit zur Oper 
»Meiitdor“ men) Alfred Bruncau 
Kar iat.omen Über ein rufitiches Thema (neu). 
Beriation Wr. I, fomponirt von... Artelbouchen 
Variation Nr. 2, fomponirt von X. Wihtol 
Variation Nr. 3, fomponirt von....... A. Liadow 
Variation Wr. 4, fomponirt von —— Korſakow 
Variation Nr. 5, fomponirt von. . .N. Sokolow 
Variation Nr. 6, komponirt von.. . . ä Glazoundw 
Ouverture — „Le Farneval Romain“ Lews00 4.0. WELIIOR 


* * * 


Nachdem dann durd das Chicago 
Orcheſter die Konzertfaifon eröffnet 
fein wird, ftehen gleich varäuf alän- 
zende Greigniffe derfelben in Aussicht. 
Frau Melba tritt mit ihrer Konzert- 
gefelichaft am 7., Frau Nordica mit 
dem New Horker Metropolitan-Dpern: 
bausordhefter am 9. November im 
„Auditorium“ vor die biefigen Muſik— 
freunde, während ber beliebte Opern- 
und Liederfänger Anton Ban Rooy 
fi) fhon am 1. Noobr. in der Stube: 
bater = Mufithalle vernehmen laffen 
wird. Für das am Samftag Nachmit» 
tag, den 24. Dftbr, im „Auditorium“ 
ftattfindende Liederfongert der Sem: 
brich bat fein Geringerer, alö der ber- 
dorragende Ehicagoer Pianift Hr. Ru— 
dolph. Ganz, die Klapierbegleitung 
übernommen. 

* * * 


Das „Chicago Muſical College“ hat 
die Daten ſeiner Künſtlerkonzerte und 
der anderen größeren muſikaliſchen 
Veranſtaltungen für die bevorjtehende 
Saifon nunmehr wie nadhftehend feit- 
gejegt: Am Dienftag, den 27. Okt., 
Lehrerkonzert im „Auditorium“ unter 
Mitwirkung von Emile Sauret, Rud. 
Ganz, Frau Mary Forreit-Ganz, Hirt 
Tomwn3 und dem vollftändigen Tho- 
mas = Dichefter unter Leitung bon 
Theodor Spiering; am 1. Dez. Ora⸗ 
torium- Aufführung, unter Mtimir- 
tung eines aus 250 Schülern und 
Schülerinnen der Anftalt beftehenden 
Chor; am 23. Februar Opern-Vor⸗ 
ftelung, ebenfall3 im „Auditorium“; 
in der Studebater-Mufifhalle: Ram: 
mermufifabende der aus ben Herren 
Theodor Spiering, Dito Nöhrborn, 
William Dieftel und Hermann Dieftel 
beftehenden Streichqyartettvereinigung 
am 10. Rovember, 12. Januar und 8. 
März; Xriofongerte, gegeben von 
Emile Sauret, Geige, Rudolph Ganz, 
Klanier, und Bruno Steindel, Bien 


ı Der 


| 
der Anjtalt ist felbft über den Atlan- 


en — bir — ad Een 


einem das „Chicago Mufical 
College folgte, tritt. am Dienftag 
Abend, den 1. Dezember, mit einem 
„Recital“ erftmaltg vor die Ehicagoer 
Mufikfreunde. 
* * 
Das American Confervatory ver- 
anftaltet am nädhften Samjtag Nad- 
mittag in der Kimball-Halle ein Kon- 
zert nach überaus genußperfprechenbem 
Programm. Die in hohem Anfehen 
ftehenden Mufitfünftler Yan Ban 
Dordt, Violinift, der Ienorfänaer €. 
E ZTomne und die Pianiftin rl. Heb- 
wig Brühl find die Mitwirkenden. 


* * * 


Um Montag, den 19. Dftober, tritt 
beliebte Baritonfänger Vernon 
D’Arnalle mit einem Liederabend in 
der Stubebafer-Mufithalle vor feine 
zchlreichen Chicagoer Freunde. Er 
wird auch eine Gruppe deutjcher Lieder 
fingen, »in deren muftergiltigem Vor: 
trag diefer Sänger es befanntlich ganz 
bejonders meit gebracht hat. 


Zum Beſten des Dieuſftes. 


Verbeſſerunz des Poſtd enſtes m Haupige⸗ 
ſchäftsviertel. — Die Reohrpoſt und das 
neue Poſtebände. 

Es iſt zwar noch unmöglich, aus 
dicht befiedelten St. @axeilen wie Lafe 
Viem Briefe mit ven uvendzügen fort: 
zufhaffen, wenn fie nad) 5 Uhr Abends 
in den Kaften getvorfen werden, ba fie 
erit um Mitternacht nad) dem Haupt— 
poftamt gelangen, aber ojtmeijter 
Eonne ift trogdem von der Vortreff- 
lichkeit unferes Poftdienjtes überzeugt. 
Verbefferunagen, welche er jett anftrebi 
und beretiwegen er geiiern Nachmittag 
auf Erjuchen des Generalpoftmeifters 
Payne nad) Wafhinaton gereift ift, 
haben mit den Eingangs gefennzeich- 
neten, fläglichen®erhältniifen nicht3 zu 
ibun. Er will vielmehr auf die jo= 
fortige Vollendung des füboftlichen 
Tlügeld des neuen Bundesgebäudes 
dringen, damit die drei Zmeigamter im 
Monadnod-, Erilly- und „Board of 
Irade”-Gebäude abgefchafft, bezüglich 
im neuen Voftgebäube zu einem großen 
Zmeigamt vereinigt merben fünnen. 
Sn dem neuen Boftgebäude werden zur 
Zeit die Heizungs und Beleuchtungs- 
einrichtungen angelegt,- und mit ber=- 
hältnißmäßig menigen Untoften fann 
jene Ede innerhalb einiger Monate, 
nach Anficht des Herrn Copne, fo ber- 
gerichtet werden, daß fie in Gebrauch 
genommen werben fann. Herr Coyne 
verfpricht dann eine bedeutende Ber- 
befjerung de ganzen Poftdienftes im 
Hauptgefhäftspiertel. Ferner wird er 
empfehlen, das Hauptamt der Robrpoft 
in den Neubau zu verlegen und biefes 
zeitweilig mit der gegenmärtigen 
Hauptpoft am Michigan Boulevard zu 
berbinden. infolge der Vorftellungen 
des Nationalabgeorbneten Boutell will 
Generalpoftmeijter Payne jekt von 
Herrn Coyne Vorfchläge über die Ver- 
mehrung „der Zahl der Poftbeamten, 
namentlich ver Elerf3 und Briefträger, 
hören. "Die Vermehrung des Perjo- 
nals wird damit begründet, daß jekt 
das allgemeine Poftgefhäft fo groß tft, 
wie noch ‚nor einem Jahre nur um die 
Weihnachtszeit. Poftmeifter ohne 
will auch um eine Vermwilligung zur 
Erhöhung der Gehälter gemilfer 
Clerks nachſuchen, welche bei der all: 
gemeinen Gehalts-Erhöhung im Juli 
übergangen wurden, wie derjenigen in 
den Zweigämtern, und um eine Ver— 
willigung zur Anlage weiterer Zweig— 
ämter. 


„Ich hoffe,“ ſagte Herr Coyne vor 
ſeiner Abreiſe, „die Herrſchaften in 
Waſhington von der Nothwendigkeit 
der Beſchleunigung der Arbeiten am 
neuen Bundesgebäude zu überzeugen, 
ſo daß das Rohrpoſtſyſtem im nächſten 
Juli in Betrieb ſein kann, und wir 
bald darauf auch den für ung beftimm- 
ten Raum im Neubau in Gebraud 
nehmen können. Der Oeneralpojtmei- 
fter fennt ald Nachbar unfere Bepürf- 
niffe genau, und ich ziveifle nicht an 
feiner kräftigen Mitwirkung.“ Herr 
Eoyne wird eine Woche fortbleiben, 


Deutsches Thcater in Bowers’. 


Am heutigen Sonntag: „Der Herr Major 
auf Urlanb‘ a's Nopität. 

Die Direktion Wachsner kündigt 
auch für heute Abend eine Novität an 
— die vierte ſeit der Eröffnung der 
Saiſon — nämlich das aus der Feder 
von E. Heiden u. F. Stahl ſtammende 
vieraktige Luſtſpiel „Der Herr Major 
auf Reifen“. Das Stüd bat inDeutfch- 
land außerordentlich gefallen, und da 
die erften Luftfpielträfte des Babit 
Iheater-Enjemble in ber Vorftellung 
mittwirfen, jo jteht dem Publitum wie- 
ber ein recht vergnügter Abend bevor. 
Die Rollen ſind wie folgt beſetzt: 


Maior von en August Meder: Einen 
Oscar, fein Sob Robert Hartberg 
Dar EEE er an ee Julius Niedt 
2 bon Ealoff 

orſer 


Baronin von Falkenhorſt 
Anna, ihre Tochter 

Charlotte, ihre Nichte 
Magda von Welten 


nder 

Jenny Gannella 

—— Nühmtorf 
Carl Friſchert 

Clara Yapping 

Der erite, zweite und vierte Aft jpielen auf Dem 

Gute Faltenborft, der dritte in ®erlin. Zeit: Die 

Gegenwart. 


Sige find heute an der Kaffe von 
Powers’ Theater von 10 biß 1 Uhr 
Vormittags und Abends von 6 Uhr an 
zu haben. 

—— —— 


” 


Nienzi-Konzerte. 


Tas Motto „Mer Vieles bringt, wird Ne- 
dem Etwas bringen“ hätte die Ronzertlei- 
tung de& RienzisGtablifjements an die Spike 
ihres heutigen Doppelprogrammes jegen Tün- 
nen, denn für jeden Mufiffteund ift da ge: 
forgt, möge fein Runftgefhmad ein verfeis 
nerter oder nur erft jo weit entiwidelt fein, 
dab er fich mit Werfen mit nur anfprechend 
wirtender Art — Im Abendkonzert 
dürften ſich Die Phantaſie aus der 
Dper „Traviata" von Verdi, das Potpourri 
aus Ei na Spereite „Pfingften in- Bio: 
renz”, Melodienftraug aus Suppe's 
———— und das Eilenberg'ſche Inter⸗ 
nmezzo Amor· als 


— a. "Ausnahme 2 


SHauptnunmern 
—— 


Sünder aller Art. 


Wie Frau Petrie den Gatten be- 
handelte und was darauf folgte. 


Evanftoner Koftyaus- Jdyle. 


Sonderbare techniſche Fehler in Strafver- 
fahren gegen die Konitabler Greenberg 
und Ruder. — Beide femmen irei. — In 
dreißig Minuten in’s Zuchthaus 


Die Streitigkeiten ziwifchen Yrau 
Annie Betrie, 1718 Nord Clark Str., 
und Mitgliedern der Familie A. M. 
MeEonoughey von Epanjton wurden 
geftern im Gerichtshofe von Richter 
MeE&mwen caelegentlih eines Habeas 
Corpus-Verfahrens zur Erwirkung der 
Freilaſſung von MeConoughey, ſeiner 
Gattin und ſeines Sohnes aus der 
Obhut des Konſtablers Bolcom erör— 
tert. Die Geſuchſteller behaupteten, an— 
geklagt zu ſein des Raubangriffs, des 
thätlichen Angriffs und— des An— 
griffs in mörderiſcherAbſicht. Die Ehe— 
leute Petrie, welche früher bei der Fa— 
milie MeConoughey inEvanſton wohn—⸗ 
ten, hatten vor drei Wochen mit ein— 
ander Streit, und ſchließlich hatte Pe— 
trie das Zimmer verlaſſen und war 
die Treppe hinabgeeilt. „Ich folgte 
ihm,“ ſagte Frau Petrie geſtern auf 
dem Zeugenſtande aus, „und forderte 
ihn auf, in unſer Zimmer zurückzu— 
kehren. Als ich oben an der Treppe an— 
kam, packte mich Frau MeConoughey 
und rieth mir, in die Kirche zu gehen 
und zu beten. Ich mußte ſie zweimal 
ſtoßen, ehe ſie mich losließ. Dann kam 
Herr Me&onoughen herein, würgte, 
fhlug mi und warf mich auf den 
Fußboden und forderte mich auf, das 
Haus zu verlaffen. Er mwürgte mich 
bon Neuem, bis ich ihm einen Tritt in 
die Magengegend gab. Nun warf mich 
fein Sohn erft gegen das Tenfter und 
dann auf das Bett. Hierauf riß mich 
Herr Conoughen nad) der einen Seite 
und feine Gattin nach der anderen. 
Grfterer ri mich jo heftig, daß einer 
der Eifenftäbe der Bettftelle dabei ver- 
bogen wurde.“ 

„Was haben Sie mit Ihrem Gatten 
gethban?” wurde die Zeugin gefragt. 

„D, ih zerrte und ftieß !hn und 
Tchlug ihn in's Geſicht,“ antwortete 
Frau Petrie. 

Frau Petrie trug beide Hände in 
Binden, angeblich an Verletzungen lei— 
dend, welche ſie in dem Kampf mit der 
Familie MeConoughey erlitt. Die Be— 
ſchuldigten ſtellten die Wahrheit der 
Anklagen in Abrede und behaupteten, 
dieſe ſeien nur erhoben worden, um ih— 
rem Anſehen zu ſchaden. Richter Me— 
Ewen kam nach dem Zeugenverhör zu 
der Ueberzeugung, daß die Beweiſe 
nicht zur Feſthaltung der Angeklagten 
genügten, und ordnete deren Freilaſ— 
ſung an. 

Konſtabler Greenberg erwirkte ge— 
ſtern auf techniſche Gründe hin trotz 
bitterer Oppoſition des Hilfsſtaatsan— 
walts Blair, welcher die angeblich 
lückenhafte Anklageſchrift angefertigt 
hatte, auf Grund alter Entſcheidun— 
gen von Richter Gary die Abweiſung 
der gegen ihn erhobenen Anklage auf 
Meineid, die ſich auf Greenbergs eid— 
liche Angabe ſtützte, es ſei ihm bei dem 
Verſuch, Frau Nellie Driver eine Vor— 
ladung zu überbringen, Widerſtand ge— 
leiſtet worden. Dieſe Beſchuldigung 
ſoll unwahr ſein. 

Auch Konſtabler Erneſt H. Rucker 
erwirkte geſtern ſeine Freilaſſung. 
Rucker ſoll beſchlagnahmefreies Eigen— 
thum beſchlagnahmt haben. Dieſe Frei— 
laſſung erfolgte, weil die Anklage— 
ſchrift nicht angab, wann das fragli— 
che Eigenthum als beſchlagnahmefrei 
angemeldet worden ſei! 

Richter Gary lehnte das Geſuch um 
Bewilligung eines neuen Prozeſſes für 
John Kniat ab, welchen die Großge— 
ſchworenen wegen Erſtechung von Leon 
Hintz in Poſen bei Blue Island zu 
zwanzig Jahren Zuchthaus verurtheilt 
hatten, verſprach Kniats Anwalt aber, 
ein Geſuch um Milderung des Straf— 
maßes befürworten zu wollen, da es 
zu hoch ſei. Kniat hatte Nothwehr gel— 
tend gemacht. Das Geſuch um Neu— 
verhandlung jtüßte fich auf technifche 
Puntte, welche der Richter für nicht 
ftichhaltig hielt. 

Poliziitt Wm. Davis beftritt aeftern 
auf dem Zeugenftande vor Richter 
Brentano alle gegen ihn und jeine Mit- 
angeklagten, Poliziſt Tedford, Advo—⸗ 
kat David Dudenhaven und denWard— 
politiker Frank Cantwell erhobenen 
Beſchuldigungen. Er leugnete, daß er 
oder Tedford Frau Hickey Geld abver—⸗ 
langt hätten, um ihren Sohn vor dem 
Zuchthauſe zu retten. Eine Anzahl 
Zeugen beſchwor, daß die Angeklagten 
ſich eines guten Leumunds erfreuten. 

Die Neger John Foſter und Chas. 
Thomas wurden von Geſchworenen 
vor Richter Kerſten geſtern des Ein— 
bruchs in ein Haus an der Armour 
Abenue und des Diebſtahls von 
Schmüdfahen und Kleidern aus dem- 
felben überführt und befanden fi 
fchon eine halbe Stunde fpäter auf dem 
Wege nah dem Zuchthaufe. Tofter 
führte nicht ungejchiett Beider Verthei- 
&iqung, in mwelder er fein Miktrauen 
gegen bie Aboofaten und feine Verach- 
tung für die Polizei ausfprad. Die 
Schuldbeweiſe waren aber zu ftarf, 
und außerdem hatte Fojter jchon ein- 
mal im Zuchthaufe gefeifen. Damit 
mar Beider Schidfal befiegelt. 


— Aufflärung. — „Wie fonderbar 
die Fraußchulze nur 'ausfieht.“ —Ja, 
weißt Du, deren Kaffeefrängchen muß- 
te umftändehalber Ihon zweimal ver: 
ſchoben werben, und ba ift fie num mit 
Geheimnifjen überlaben.“ 


Sie Kb ein Alan „Ein- 


a am En 
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2a warme me Radıtmanl. 
Wiener fie von @». BörL 

Ueber die Strohmwittmer, diefe groß- 
ſtãdtiſche Sommerplage, hat ſich bereits 
eine ganze Literatur angehäuft. Wir 
kennen den dummen Strohwittwer, 
der ſeiner fernen Ehehälfte treu bleibt, 
wir kennen den ſchlechten, der es nicht 
bleibt; wir ſind vertraut mit dem aus— 
gelaſſenen wie mit dem ſchwermüthi— 
gen Strohwittwer, mit dem praktiſchen 
und unpraktiſchen. Nur eine Gattung 
iſt wegen ihrer Seltenheit noch gar 
nicht beſchrieben worden: der ehrgeizige 
Strohwittwer, den es drängt, während 
ſeiner Einſamkeit zu zeigen, daß er 
weiblichen Beiſtandes bei Führung des 
Haushaltes gänzlich entrathen könne. 
Ich hatte das Glück, einen ſo ſonder— 
baren Kauz kennen zu lernen, der noch 
dazu geſchwätzig war wie eine Waſch— 
frau und mir ſeine häuslichen Sorgen 
alleſammt an den Hals hängte. Ge— 
wiſſermaßen als ſein Eckermann laſſe 
ich ſeine Gefpräche bier folgen. 

Willen Sie, mas mein oberiter 
Grundfaß ijt? begann er. Mein 
Srundjaß ift die bollftändige Unab- 
hängigfeit des Wlannes von weiblicher 
Bedienung, die Selbftändigfeit in der 
Führung des Haushaltes während der 
Abweſenheit von Frau und Dienftbo- 
ten. Gibt es Frauenrechtlerinnen, Die 
auf una Männer pfeifen, jo pfeife ich 
ald Männerrechtler auf die Frauen. 
xch bemeife ihnen, daß der männliche 
Veritand jih auch in der Pflege des 
Hausmwefens überlegen zeiat. Sie wer: 
den mir nicht glauben, daß ich als 
Strohwittwer gar feineBedienung ba: 
be. Aber ich jchtoöre Jhnen, es ift fo. 
Sch mache alles feldit. Ich kann Schon 
alles, und mache e3 weitaus beritän- 
diger als die Weiber. Sagen wir zum 
Beifpiel Stiefelpuken. Haben Gie 
je ein rationelles Stiefelputzen von ei— 
nem Meibe gefehen? Yahrtaufendelang 
berüben fie den erbürmlichen Unfug, 
Stiefel mit Wichfe zu pußen. Was 
thue ich hingegen? ch firniffe meine 
Sauhbe. Ja wohl, fhütteln Sie nicht 
den Ropf, ih — firniffje — meine — 
Schuhe Streiche fie erjt mit Tinte 
an, bis fie einen mächtigen Sinter- 
grund haben, dann merben fe gefir- 
nißt und zum Irodnen aufgehängt. 
Da ich drei Paare im Gebrauch habe, | 


fo ift der dritte Tag für jedes Paar ! 


der Firniktag. Na, und fehen Sie 
die Stiefel an— glänzend, nicht wahr? 
Meine Erfindung. 
nem Frauenzimmer eingefallen. 
feine Spur! 

Oder das Zujammenräumen und 
Kehren der Wohnung, Weibermethode 
it namlih Staubtuh und Bejen. 
Nothdürftig geht es ja auch damit, 
aber nur eben nothbürftig, nicht fo 
gründlich, wie es fein follte. Da bin 


ich eben Sezeffionijt, Verehrtejter, ich | 


mach’ e3 anders und beffer. Sch habe 
einen großen Blasbalg, den ich im 
Herbite vor meiner rau veriteden 
muß, fonjt jiedet fie mir ihn ein oder 
mißbraucht ihn als Trichter. Mit die- 
ſem Blasbalg mwirble ich den ganzen 
Staub durch mächtiges Puften in den 
Zimmern auf. Wirbelt er, fo dffne ich 
geſchwind Fenſter und Ihüren, es ent⸗ 
ſteht ein fürchterlicher Luftzug und der 
Staub iſt draußen. Es iſt fabelhaft, 
wie das wirkt. Anfangs hab' ich jedes— 
mal einen Schnupfen bekommen, jeizt 
aber bin ich ſchon immun, befonders 
jeit dem ich mir zum Schluffe immer 
jelber mit dem Blasbalg in die beiden 
Nafenlöcher bineinblafe, daß der ein- 
geathmete Staub au Teufel geht. 
Dann werben die Fußböden mit fü- 
Bem Kraut gepußt. Ja, mit fühem 
Kraut, mein Lieber, auch eine Ent- 
dedung bon mir, die fämmtlichen Wei- 
bern des Erbballs unbefannt ift. Jh 
jtreue fühes Kraut auf den Boden und 
rolle durch eine finnreiche Vorrichtung 


| den Nudelmalter darüber. Dag nimmt 


alles weg. Der Nudelmalter freilich, 
der ſchaut ſchon bös aus. Aber ich wer- 
de meiner Frau ſagen, daß er durch 
das Hängen in derftüche ohne Befchäf: 
tigung Roft angefeßt hat. Zulegt wird 
das Füße Kraut mit einem älteren 
Nachthemd oder einem anderen ge- 
brauchten Wäjcheftüde zufammenge- 
wilcht und verbrannt. Das beißt: nur 
das Kraut, nicht das Nachthemd. Den 
Boden folllen Sie ſehen, wie der ge— 
ſund riecht und reinlich iſt! Bevor ich 
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Ich hatte ſtarle Blutungen, Nachtſchweiß 
und Fieber, und verlor ſo ſchnell an Gewicht 
und Kraft, daß es beunruhigend war. 

„Ich huſtete große Quantitäten Schleim 
aus und meine Verwandten und Freunde 
zweifelten an meinem Auftommen, aber Gott 
fei Dant, ich hatte von anderen gehört, die 
ebeni» ſchlimm waren, wie ich und von der 
Koch Lung Cure in 146 State Str., Chicago, 
turirt wurden. 

„Ich begann mit der Kodh’ihen Behand: 
lung, athmete die heilenden, Öligen Dämpfe 
Direit ın meine Xungen ein. Wis ich diejes 
wunderbare Mittel in meine Quftröhren ein- 
athmete, verjpürte ich die antifeptijche und 
heilende Wirkung auf die wunden Stellen, 
weiche bald heilten. 

„Dieje Schwindjudt hatte meine Kehle af: 
figirt und ic) verlor meine Stimme, ſo daß 
ih nur noch lispeln konnte, aber bald tonn= 
te. ich wieder jprechen jo gut ivie jeber. 

„Ih wünfhe zu jagen, va5 Die Uerzte der 
Rod) Zung Eure, in 146 State Str., Chica- 
ao, mid heilten und dab ic) in jeder Be: 
wohne 687 Er Better Ave, 

Shi: 
cago, gr 2. dh) Heike rau Katie Jacobs. 
„Ierer fann j diefer Ans 

‚ wenn er bei mir ober 


Be 
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biefe — mie ich fagen darf — epodjale 


Erfindung gemadt Habe, waren ein 
paar ältere Kaffeehausflöhe porhan- 
ben, die durchaus nicht aus ber Wo 
nung hinaus wollten, obgleich ich 
täglich jagte. Das füße Kraut hat he 
am erften Tage vertrieben. Möglich 
aub, daß fie unter dem Nubelmalter 
einen gewaltfamen Tod gefunden ha— 
ben; aber e3 wird doch wohl das fü 
Kraut gemeien fein, das eg 
nicht. Vielleicht Sauerkraut eher, 

habe ich nicht ausprobirt. 

Sobald id mit dem Zufammenräu- 
men fertig bin, bereite ich mir mein 
Frühſtück. Ich wette, Sie können kei— 
nen ordentlichen Thee machen. Gießen 
felbftverftändlich ſiedendes Waſſer auf 
wie die Frauenzimmer. O nein. Ich 
ſetze den Thee zum kalten Waſſer zu 
und erwärme ihn allmählich bis zur 
Siedehitze, ſo wie man Krebfe kocht 
wenn ſie gut werden ſollen. So ein 
Thee iſt einfach ein Hochgenuß. Wahr⸗ 
— nehmen Sie Milch oder Rum 

dazu. Ebenfalls ſo ein veraltetes Vor— 
urtheil. Ich nehme eine Salzgurke da⸗ 
zu oder eine halbe gewöhnliche Gurke 
ausgedrückt, eine Scheibe abgeſchnitten 
und als Schwimmer auf die Taſſe ge— 
geben. Sie haben keine Ahnung, wie 
delikat das ſchmeckt; der Thee waͤrmt, 
die Gurke erfriſcht. Auch etwas, das 
Sie in einen Weiberkopf nie hinein— 
bringen werden. Ich ſage ja, der Ver— 
ſtand macht es aus. 

Bevor ich weggehe, ſtopfe ich mein 
Bettzeug noch in den Eiskaſten, damit 
ich es Abends ſchön kühl wiederfinde 
Welche Wonne, und koſtet ſchließlich 
nur eine halbe Krone täglich für das 
Kunſteis! Weiber pflegen Butter, 
Gänſe und ſolche Dummheiten in den 
Eiskaſten zu geben. Ich bin vielleicht 
der erſte denkende Menſch, der den 
Eiskaſten im Sommer ſeinem richti— 
gen Zwecke zuführt. 

Nun, das wäre ja alles recht gut und 
ſchön, aber der Appetit wächſt mit dem 
Eſſen. Die Krönung meiner männli— 
chen Muſterwirthſchaft wäre es, wenn 
ich mir mein ganzes Eſſen felbſi kochen 
könnte. Vorlãufig ſpeiſe ich nur Abends 
zu Hauſe, bis jeht kalte Küche, die ich 
mir miibringe. Aber auch da bin ich 
ſchon auf dem beſten Wege, bahnbre— 
chend für meine Schickſalsgenoſſen zu 
wirken, die der abſoluten Selbſtändig— 
keit zuftreben. Für den Anfang ift 
mein Ziel da3 warme Nachtmahl am 
häuslichen Herd. ch verfuche e# zus 
näcdhjt mit einer Büchfe Konfervengol- 
lafceh, weil dies der Sage nad) am be= 
quemjten und ficherjten zubereitet mer- 
den fann. Trügeriſch wie jo manche 
Iradition, fann ich Jhnen jagen. Sie 
werden an meiner Stirn eine Brand: 
wunde ſehen und merkwürdigerweiſe 
habe ich mir auch die Zehen mit dieſem 
verdammten Gollaſch verbrannt. Ich 
ſott vorerſt ganz vorſchriftsmäßig die 
Doſe und ſtellte ſie hierauf an das 
offene Feuer meines Gaskochherdes. 
Da ſich die längſte Zeit nichts rührte, 
beugte ich mich darüber, doch in dem⸗ 
ſelben Augenblick ſchoß mir ein kräf— 
tig nad Zwiebeln riechender Strahl 
Gollaſchſauce an den Kopf und die 
Dofe rollte auf den Boden der Küch:. 
mo ich fie, rafch aus den PBantoffein 
Thlüpfend, mit den bloßen Führen 
einfangen mollte. Ich babe gelitier . 
wie ein Hund, namenlos. Solar 
Golafhhbomben fommen mir nit 
mebr ind Haus. Doch diefer erjte und 
einzige Mikerfolg hinderte mich nicht, 
mir am Abend darauf eigenhändig ei- 
nen Häring zu fpiden und zu paniren, 
der hinreißend mar und mich für meine 
im Wafferbette befindlichen verbrann- 
ten Zehen einigermaßen entfchäbdigte. 
Zu einem gefpidtenHäring ikt man am 
beiten Marillenfompot, Honig oder fü- 
BoMildh, poraudgefegt, daß der Hä- 
ring nicht felbft ein Milchner ift. Das 
muß man eben verftehen. 

Von dem warmen Nahtmahl gebe 
ich nicht mehr ab. Heute Abend koche > 
ich mir ein Zimmtreis in Gollaſchſaft. 
meil ich die Bombe doch nicht ganz wm: 
fonft getauft haben mil. Dann 
ih langfam zum felbftgetöchten Hi 
tageffen über, unb zuguterleßt werde 
ich mir auch die Wäfche zu Haufe felbit 
wachen. Ehemifch natürlich, nicht mit 
der albernen ee Sch habe 
bereit3 einige Verfuche angeftellt. Eine 
Unterhofe und zwei Unterhemben find 
fon zerfreffen. Das erfte Wafchmit- 
tel fcheint offenbar etwas ftarf gemefen 
zu fein. Aber ich fomme noch auf das’ 
Richtige, und habe ich au) das „Wa- 
Ihe dir felbft“ heraus, dann find bie 
Meiber von mir endgiltig überwunden 
und ich gebe jelbjt Haushaltungs- und 
Kochbücher heraus. Meine Frau it 
auch Thon eiferfüchtig auf meine Er- 
folge. Da fchreibt fie mir unter ande- 
rem auf meine Berichte: „... Alter 
Scafstopf, verbrenne dir nur bieffin- 
ger...“ Was fagen Sie dazu? 

„Daß fie Recht hat.“ 

„Erlauben Sie, wielo?" 

„Run, die Zehen haben Sie fi ja 
Thon verbrannt.“ 

„Das jchon,“ beftätigte der ehrgeigi- 
ge Strohivittwer, fügte aber in ftolzer 
Begeifterung hinzu: „Und ich ftehe doch 
auf eigenen Füßen, wenn aud) ber 
Schorf noch daran ift!* 


— ——— 


— fein Hinderniß. — „Gnäbdige 
haben fich aljo allein hinter diefeWand 
zurüdgezogen?“ — „Mit gutem Grun- 
be, Herr Rittmeifter, ich wollte auf ei- 
nige Augenblide allein fein.“ — „Und 
follten gnädiges Fräulein wirklich nicht 
wiffen, daß eine Wanb zu — Wande 
rungen hinter diefelbe reizt?“ 

— Garniren. — $n einem Gafthau- 
fe verzehrte einft ein Gaft eine Pors 


tion „Rindsbraten garnirt" ‚melde im. 


vom Kellner zu zwei Marf berechnet 
wurde. Der Gaft fand folches eimas 
zu tbeuer und auf feine diesbezügliche 
Bemerkung gab ihm der Kellner 6 
Antwort: „Nun, wenn Sie feine 
Mark für einen „garnirten Rin 
ten“ ausgeben können, fo müflen Sie 
eben ein anbereö Mal bier nebenan i 
das Pupgeihäft mo 
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Ob, biefe Wigblätter! Wenn fie fi 
einmal ein Opfer erforen haben, fo 
tennen fie fein Mitleid und Erbarmen. 
Was haben denn die armen Sonntag3- 
jager verbroden, daß man ihnen im- 
mer und immer imieber etwas am Zeug 
fliden muß? Da lefe ich gerade jept 
eine wahrfcheinlich jehr geiftreich fein 
jolfende Definition: Ein Sonntags- 
jäger ift 

Ein immer Gewehr tragenbe3 

Sid ftet3 über Pech beflagendes 

Um fchöne Hoffnungen betrogenes 

Beſonders denHaſen wohlgewogenes 
u. J. w., bis die Litanei zu Ende iſt. 
Und wenn man dabei bedenkt, daß die 
Sonntagsjäger die beklagenswerthe— 
ſten Geſchöpfe auf Gottes Erdboden 
find! Wie Correggio einſt ausrief: 
“Anch’io sono pittore!” habe id 
ebenfall3 das Recht zu feufzen: „Auch 
ih war einmal ein GSonntagsjäger!” 
Und diefe fatale Eigenfchaft hätte mich 
faft um mein ganzes Lebensglüd ge- 
bracht. Ich Tchaudere noch heute, wenn 
ih daran dente. 

‚Wie ih mich au3 meiner verhäng- 
nißbollen Zage rettete, will ich hiermit 
zu. Nuben und Frommen meiner 
Leidensgenoſſen erzählen. 

Schon in meiner zarteſten Kindheit 
hatte ich einen bedenklichen Hang zu 
Gewehren und Schießapparaten aller 
Art, der ſich mit den Jahren immer 
mehr entwickelte. Als erwachſener 
Jüngling hatte ich ſogar die Manie, 
immer in’3 Schwarze treffen zu mol- 
Ien, melde von den Bubdenbefikern 
meiblich ausgebeutet murbe. ch er= 
langte bald eine gewifjfe Meifterfchaft, 
doch Kaperte e3 bei meiner Kunft in ei- 
nem Buntte jehr bedentlih. Mit mei- 
ner Treffficherheit war es jämmerlich 
beftellt, fomwie e3 fich um einen bemeg- 
lihen Gegenftand handelte, und daß 
die Hafen zu ben beweglichen Gegen 
ftänben zählten, mußte ich zu meinem 
Leibmefen bald genug erfahren. 

Ich hatte nämlich einen Onfel, einen 
im Dienft ergrauten Oberförjter, der 
fih Häufig. ein Vergnügen, daraus 
machte, mich zu Treibjagden einzus 
laben. 

Anfänglich Iehnte ich immer dan= 
tend ab, obwohl ed mir ehr jeher 
fiel, denn ich zählte damals zwanzig 
Jahre und fhwärmte unbändig für 
des Förſters Töchterlein, das Reſerl. 
Ich wollte in ihren Augen als das 
Ideal eines Mannes gelten, mit allen 
Vollkommenheiten außgeftattet, und 
deshalb durfte jie niemals erfahren, 
daß ich im edlen Waibmerf ein Neu- 
ling, um nicht zu jagen ein Stümper, 
mar. Doc als fie mich einmal mit 
ihren treuherzigen Augen bat, an ber 
nächften Jagd doch theilzunehmen und 
fie mir dad Glüd in Ausficht jtellte, 
dabei ftet3 an ihrer Geite meilen zu 
fünneit, da war ed um mich gefchehen. 
Sa Tagte ein feierliches „Ra“, und da 
konnte €8 fein Zurüct mehr geben. 

it unheimlihem Bangen jah ih 
dien Tag herannahmen, an gpelchem ich 
mich infterblich blamirdtanmfte. Dach 
das frifeh-fröhlihe Auftreten meines 
angebetenen Referl mirfte belebend auf 
meinen Muth. f 

„Meiiter Lampe fol fih in Acht 
nehmen!“ dachte ich im Stillen. „Mit 
meinem Sampenfteber ift es jet rabi- 
fal aus. Und im fchlimmiten Falle, 
‚menn ich Beh und die Hafen Glüd 
haben! it au fein Malheur! Die 
Hafen iollen leben, wenn mid nur 
mein Refer! treu und innig liebt!” 

Die Sade fam aber ganz anders, 
als ich mir poritellte. Mein GTüdes- 
taumel mwährte nur kurze Zeit. ch 
hatte faum meinen erjten Schuß abge- 
geben und — ein MWehegefchrei erfüllte 
bie Luft. 

ch fagte mir aleich, daß diefe Töne 
unmöglich einer Hafentehle entitrömen 

‚ tonnten! 

ah täufchte mich nicht. 

„Ab Gott!" ftöhnte handeringenb 
mein. Referl. „Du haft einen Treiber 
getroffen!” 

Ohne mich auf's Leuanen zu verle- 
gen, mas ich im erften Augenblid feft 
beabfichtigte, eilte ich beftüirzt auf bie 
Unglüdsftelle, warf mich auf bie Sniee 
por dem regungslos daliegenden Trei- 
ber und jammerte laut: 

„Berzeihung! Verzeihbung! Ach woll⸗ 
te Khnen wirklich nicht mwehe thun!“ 

Zu meinem freudigen Erftaunen 
prebte fich der Todtgeglaubte um und 
mich freundlich angrinjend, fagte er 
beſchwichtigend: 

„Mer wird denn von jo ein paar 
Schhrotförnern fo viel Aufhebend mas 
Ken? Die Wunde wird mohl nicht ge- 
fährlich ſein. Ich brauche höchſtens ein 

paar Tage Ruh'! Wenn nur die ver⸗ 
dammten Schmerzen nicht wären!” 
DTiefbewegt dankte ich dem Tieben 
Gott, dak er mich nicht zum Mörber 
iverben lieh und dem Verlehten ein an- 
jehnliches Schmerzensgeld in die Hand 
drüdend, übergab ich ihn ber Obhut 
von hilfsbereit herbeigeeilten Leuten. 

‚Sthleuniaft eilte ich zu NReferl zurüd 
und ihr über den verhältnikmäßte 
glüdlicher Ausgang berichtend, be— 
nußte ich die Gelegenheit, um ihr. tief- 
gerührt um den Hals zu fallen; ich 
verharrte lange in biefer malerffähen 

" Bofe, als ich bemerkte, daß fie, wohl 
por Aufreaung, fich aanz ohne Wiber- 
ftreben nach Herzensluft füffen ließ, 
was jonjt nicht ihre Gewohnheit war. 

7, Siehft Du, Referl, mas man hat,” 
fagte ich ihr Ichließlih, „wenn man 

- Saden, unternimmt, die man nicht ver= 
steht. Ach habe einmal fein Yägerblut 

* m den Abern. Darum mwerbe ich dem 
 Sagbpergnügen ein- Für allemal ent- 
fagen.-Du imirft mich doch besivenen 

nicht menioer lieb haben?“ 

„Wer weik? Wer weik?“ entgeanete 

- Meier! halb fcherzend, halb drohend. 
„Ein Mann, vor dem die Hafen fi 
felbft in’3 FFäuftchen Tachen, ift in met: 
nen Auaen fein Mann!“ 

Mt das Dein Ernit?“ fragte ich 
ein menia eingeihüchtert. 
 „Gewik! Dad muß Di doch von 
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Ä „ nicht mehr Referl nen- 


Diefes Ultimatum erfüllte mich mit 
Entjeßen. 

„Gut denn, Referl, — entfhuldige, 
mein geehries Fräulein, Du tirft fe 
ben, daß ich aus Liebe zu Dir nod) ein 
berühmter ‘äger merbe.“ ; 

Nachdem ich einmal diefes Verfpre- 
chen meinem Liebehen gegeben hatte, 
mollte ich demfelben aud alle Ehre 
machen. 

In die Stadt zurüdgefehrt, traf ich 
jfofort Anftalten, um meinen neuen 
Sport gründlich zu erlernen. ch moll- 
te überhaupt ſyſtematiſch zu Werke ge— 
hen. Ich kaufte mir beim Antiquar ein 
Rieſenwerk, das ſich ausſchließlich mit 
der Jagd beſchäftigte und, nachdem ich 
theoretiſch ausgebildet war, ging ich ſo— 
fort zur Praxis über. Ich verſchaffte 
mir ausgeſtopfte Haſen, um mich an 
den Anblick dieſer ſchnellfüßigen Thier— 
chen zu gewöhnen, dann kaufte ich mir 
einen lebendigen Haſen, auf welchen ich 
in meinem Zimmer eine regelrechte 
Treibjagd veranſtaltete. Dieſes Expe— 
riment wiederholte ich ſo lange, bis ich 
erlernt hatte, dieſes edle Wild auf die 
verſchiedenartigſten Methoden in's 
Jenſeits zu befördern. Um mein Stu— 
dium würdig abzuſchließen, organiſirte 
ich in meinem Zimmer eine Rieſenjagd, 
an welcher ſich meine Perſon mit ſechs 
Prachthaſen betheiligte. Der Erfolg 
war ein derartiger, daß ich mir ſagte: 

„Dein Reſerl wird mit mir zufrie— 
den ſein.“ 

Obwohl dieſes Studium kaum vier 
Wochen dauerte, hatte es mich doch ein 
Heidengeld gekoſtet. Denn abgeſehen 
davon, daß ich dreimal die Wohnung 
wechſeln mußte —weil ich ein unruhi— 
ger Miether ſein ſollte —zerſchmetterte 
ich zwölf Fenſterſcheiben, ſechs Spiegel 
und beſchädigte noch viele andere Mö— 
belſtücke, weil die tückiſchen Haſen die 
ihnen beſtimmten Projektile nicht im— 
mer auffangen wollten. 

Doch ich ſcherte mich nicht um Geld 
und Gut, wo es ſich um mein Lebens— 
glück handelte. 

Boll Freude fuhr ich zu Reſerl auf's 
Land und verfündete ihr, daf ich jeht 
ihrer würdig ſei. 

Mit Stolz erzählte ich ihr von den 
zahlreichen Haſen, denen ich den Gar— 
aus gemacht hatte, und ſie brannte 
ſchon vor Begierde, mich von dieſer 
neuen Seite kennen zu lernen. 

Endlich rückte der ſehnlichſt erwar— 
tete Tag heran, an dem ich die Probe 
meiner Meiſterſchaft ablegen wollte. 
Enggeſchmiegt an Reſerl ſtand ich im 
Walde und ſchwang ſelbſtbewußt die 
Flinte. Es wollte ſich nichts Schieß— 
bares blicken laſſen, und ich verging 
vor Ungeduld, dem erſten Haſen in 
der freien Gottesnatur einen ordent— 
lichen Reſpekt vor mir einzuflößen. 

Plötzlich hörte ich etwas raſcheln, 
und ohne viel Federleſens drückte ich 
los — piff — paff, ein Knall ertönte, 
gleich darauf erfolgte ein Schrei, der 
mir durch Mark und Bein ging. 

Zum zweiten Male in meinem Le— 
ben ſagte ich mir, daß dieſe Laute un— 
möglich einer Haſenkehle entſtrömen 
fonnten., 

Und ich taufchte mich nicht! 

„Unglücksmenſch!“ ſchrie mein Re— 
ſerl in verzweifeltem Tone. „Du haſt 
wieder einen Treiber angeſchoſſen!“ 

„Unmöglich!“ rief ich aus innerſter 
Ueberzeugung. Denn nach meinem 
gründlichen Studium ſchien mir ein 
ſolches Pech geradezu undenkbar. 

Auf alle Fälle lief ich der Stelle zu, 
woher das Geſtöhne kam, und ich fand 
merkwürdigerweiſe denſelben Treiber, 
den ich ſchon früher einmal ſo übel 
zugerichtet hatte. 

Ein furchtbarer Verdacht ſtieg in 
mir auf. Wollte dieſer Menſch nicht 
abſichtlich bei mir die Rolle des Haſen 
ſpielen, weil ich ihm damals ein an— 
ſehnliches Schmerzensgeld verab— 
reichte? Doch als ich ſeinen jämmer— 
lichen Zuſtand konſtatirte, wurde ich 
anderer Meinung. 

Als bald darauf auch Reſerl hinzu— 


Heilte Papa 
vom Trunk. 


Wie Mama unſeren Papa heilte, welcher ein 
ſchreclicher Trunkenbold war, indem ſie ein 
Mittel in feinen Kaffee und Speiſe 
miſchte, welches ihn ohne ſein Zu⸗ 
thun und Wiſſen heilte. 


Ein Probe « Vader frei für Alle. 
Eine Frau weiß alle Hinderniffe zur befeitigen. 
Srau Chad. W. Harrh, 522 Dit 4. Etr., Herne 
port, Sth., und ihre Kinder hatten jofesien ge 
duldig die Schande, das Elend und ntbefcun. 
en ertragen, die das Saufen ihres Vaters im 
efolge hatte. 


Kleine Lieblinge. 

ALS fie erfuhr, dab es ein Mittel für die Hels 
Iuna von Trunfenbeit gab, das fie ihrem Man« 
ne beimlich_eingeben Tönnte, beichloß_fie, es zu 
berfuchen, Sie mifhte es in feine Speife und 
Kaffee, und da das Mittel gerudhlos und ge 
ihmadlos ift, wußte er nicht, was ihn fo fchnell 
bon feinem Verlangen nad Schnaps befreit bat« 
te. Er nahm bald zu an Gewicht, fein Appetit 
für feite Speife lehrte wieder, er hlieb bei feis 
ner ‚Arbeit regelmäßig und jet haben fie ein 

lüdiıhes Heim. Here Harch erfübr dann das 

cberiment feiner Frau und er dankt ihr dafür, 
ihn wieder zu Sinnen gebradt zu haben. Es ift 
fiherlih ein merfmürdiges Mittel, heilt . den 
Mann obne fein Zuthun ſchädigt ihn nicht und 
berurjadht ibm Teine Leiden. e ; 

Dr. Haines, der Entdeder, fchict eine Probe 
diefes aroßartigen Heilmittel koitenfrei an e- 
den, der danach fchreibt. Genug ded Mittels 
wird portofrei veribigt um zn zeigen, wie e& 
in Ihee, Kaffee oder. Eifen angewandt wird ımd 
dab es die ſchredliche Gewohnbeit till  umd 
n beilt. Shift Euren Namen und 
Adreife an Dr. 3.:%W: Hatines, 1293 lem 
Buildinn. Cincinnafi Obio, ıumd er mird Gırch 
eine freie Probe des Mittels Tenden,. verfiegelt 
in einfahem lmfchlag. mit boller — 
wie es zu gebrauchen 1ff. Bucher und Zeugniffe 
don Hunderten, d atden find md al- 
es Nöthige, um & u helfen, die EuhThen- 
ten einem en tu ee ſcuctligen 

‚nad der frefen Probe, Es mird 


| 


Die bier ifluftrirte Gorch wirb auf unieren Srloor& 
mwöbnlicher bei un iit. ji 


Yoljterungss Berfitätte von unierem eigenem neihidten Arbeitern bergeiteilt murden. 


gezeigt zu 84.95, eim ‘Greis. melder fein unge: 


Sie tit eines der fehr wenigen Stüde, die nicht in umserer eigenen riefigen 


Eie bat die 


reguläre Yänge von 74 Anll, jünf Nergen von tiefem PBiscuit Tufting. geitugt non hyateniicer 
Erahl:Konjtrurtten; mit franzdiiiiteın Pelour in veribiedenen Karsen und Schattirungen übers 


zo2en, und die Mırtmahl unter Deu Pouches Fünmt Ahr jelbit trefien, von denen WO auf unferem 
großen Samplesjiloor geseigt werben. Die ou mird fo gezeigt, dafı {ihr Die innere Beonitruftion. 


Springs etc. berrabtien lönnt. 


bie grökt: je dngemeiene Offerte nnd jolite frübgettig Moribeil aus dieier Selegen⸗ 
©. ©. D. Boit: und TeleobonsBenelungen töunmen bei dieier Soud 
— D DIR SEE Ur Ten ensure ame re 


heit ziehen. 
nicht ansgefühıt werden. 


10:3 ölliges 
Biedeital. 


Das Mort „Dualitäl* iit pollommen erläutert im bieien hier präfentirten hocdeleganten Ghzims 
merskiih, da er von dem beiten mur zu beihaffenden Quartered Holden Dat gemact- und 
su ſechs Fuß 
ſchloſſen, 4* Zou im Durchmeſſer; wenn gewünſcht, kann diejer Tiib aud in „Weathereb Dat” 
zu demſelben Vreiſe aeliefert werden. ſo deß er einen der berühmten John M. 
Smyth Co.'s Bargains repräſentirt, die zu outebekanni ſind, als daß ſie noch 

Unſer ſpezteller Preis dieſe Woche .. .... ... 


ſdiegelalatt rolirt iſt. Er iſt bis 


J weiterer Empfeh ung bedücfen. 
* 


kam und mich mit heftigen Vorwürfen 
überſchüttete, erreichte meine Ver— 
zweiflung ihren höchſten Grad. 

„Warum prahleſt Du, ein quter 
Schüße zu fein?” rief fie in heller 
Muth, die ihr Gefichtehen noch rofiger 
und reizender machte. „Du haft mich 
belogen! Schäme Dich!“ 

Ih mar völlig zerfnirfcht. Einige 
Morte der Entfehuldigung ftammelnd, 
Tchlich ich mich herabhängenden Haup- 
ted dapon. Nur fort, fort von hier! 
ch magte es nicht mehr, meinem Re— 
jerl vor die Augen zu treten.” 

Von da ab begannen fir mid 
furchtbare Tage. Die Sehnfuht nad) 
Referl nagte an meinem Herzen und 
eine Verföhnung mit ihr fchien mir 
ausgeſchloſſen, ſolange wenigſtens ich 
ihr nicht den Beweis erbringe, daß ich 
ſie nicht belogen habe, daß ich wirklich 
ein guter Schütze bin. 

Wie aber ein guter Schütze werden? 

Nochmals meine langwierigen und 
koſtſpieligen Studien zu beginnen, 
dazu fühlte ich in mir nicht die Kraft. 
Ich ſah alſo keinen Ausweg aus mei— 
ner troſtloſen Lage. 

Meine Sehnſucht nach Reſerl wurde 
mit jedem Tag brennender und bren— 
nender; ich verzehrte mich langſam. 

Abgemagert und fahl ſchlich ich wie 
ein Schatten umher, ſo daß alle meine 
Freunde mir dringend empfahlen, 
einen tüchtigen Arzt aufzuſuchen. 

Was konnte mir aber ein Arzt hel— 
fen? Vom Selbſterhaltungstrieb ge— 
leitet, entſchloß ich mich dennoch, einen 
berühmten Spezialiſten zu konſulti— 
ren. 
„Was fehlt Ihnen?“ fragte er mich 
theilnahmsvoll. 

„Was mir fehlt?“ erwiderte ich 
raſch. „Ein Mittel, ſtatt die Treiber 
die Haſen zu ſchießen!“ 

Der Arzt ſchaute mich an mit einem 
Blicke, der klar und deutlich bekündete, 
daß er einen Defekt in meinem Ober—⸗ 
ſtübchen vermuthe. 

Nachdem ich ihm aber alle meine 
Erlebniſſe ausführlich erzählt hatte, 
ſchüttelte er bedenklich den Kopf und 
verordnete mir, jeder Aufregung ſorg⸗ 
ſam aus dem Wege zu gehen. 

Ich ſollte mich nicht mehr aufregen. 
War es mir denn möglich? Die Aerzte 
ſind doch ſonderbare Käuze, ebenſo 
könnten ſie verbieten, zu athmen, zu 
trinken, Skat zu ſpielen, kurz Dinge, 
ohne welche ein ſterbliches Menſchen— 
kind nicht leben kann. 

Das Verbot des Arztes hatte nur 
bie Folge, daß ich mich noch mehr auf- 
regte. Ich ging alſo ſicheren Schrit- 
tes dem Verderben entgegen. 

Doch eines Nachts, da ich mich wie— 
der ſchlaflos auf dem Lager mälzte 
und mit Grauen an das Troftloje mei- 
ner Lage bachte, fam es iiber mich mie 
eine Erleuchtung. „Ah hab's! Ach 
bab’3!” murmelte ich in freubiger Er- 
regung, und ich fonnte faum das Ta- 
gesgrauen erwarten. 

Im Gegenjah au. Archimedes, der 
bireft auß dem Babe nadt durch die 
Straßen lief und „Heurefa“ brüllte, 
Tchlich ich Frühmorgens in mein fchön- 
fies Gewand, löfte mir ein Gifenbahn- 
bilfet und fuhr zu meinem Refer! hin- 
aus, immer freubia in. den Bart brum- 
menb: „Ach hab's! Ach hab's!" - 

Referl war fehr überrafcht, dak ich 
e3 wagte. fo ganz unangemeldet vor 
ihr zu erfcheinen, doch fchaute fie fürm- 
lich auf, al& ich ihr ben Ymee! meines 


"Befuches mittheilte. 


Te \ 
meinen Abern wallt. Dem Dun. ieie: Bar 


„seht ober nie! Meine theure Re- 
tl, Du wirft ſehen doß Jägerblut in 
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Rerietter „Homt*:Heizofen, heiter 
und biligster Baie-Drenner uud 
bauerbafteiter Heizoien, der gemacht 


ei 


wird, bat gıoße „ventilated“ Flues in der hinteren Kde, 
talte YKuft vom nupboden auiziebend umd jie Bann Durch: 
mwärmt im die Stube ausgibt, ein BDrittel mehr Naum 
aufwärmend als irgend eim amberer peizojen diefer 
Klafie. Er bat einen ſchweren Revolving Feuer-Herd. 
Oupler @rate und „Shafing Ring“. nidelpiattirtes 
Enwina Top, votier Nidel Top Dome, Nidel uk Rails, 
Baie, Knöpfe, eic., und große Cpun Vraf Urue, Gewicht 
bes Heizofens 260 Afund. \ 


Solides 
Eichenholz, 


Ein folid eihener Ehjimmers 
Stuhl, mit geräumigem Rodrs 
fig und ftarf an dem 1:Stüd 
Bad Foft befeittat, auf einem 


durdausgut 
aebaut, bejte 
brebteu BR - 
nem vollem Gomolement iii 
von Etrethhers veriehen, 
Nüdlehne it aus zwei A 
hbübfhgeihnigien Tanels, 

durch ſieben * 
verbunden, bergeftellt. — 
Unjer fpegieller Preis dieſe J 
Woche 


ausziehbat und mißt. wenn ge—⸗ 


824.76 


Haſen ſiehſt, ſo ſag', ich ſoll ihn ſchie— 
ßen — und mein Wort darauf, er 
wird geſchoſſen!“ 

Das liebe Reſerl konnte kaum ihren 
Ohren trauen, doch ich ſprach, ſo ſicher 
und ſelbſtbewußt, daß ſie mir faſt zu 
glauben ſchien. 

Und wieder ſtand ich enggeſchmiegt 
an Reſerl und lauerte auf das edle 
Wild. Horch, ein Raſcheln S und 
fchnell Ieate ich das Gemwehr/an! "- 

„Halt, ein Treiber!” rief‘ r! mit 
bebender Stimme. + n 

Doc der Schuß war fehon Iosgegan- 
gen. Ich Schloß inftinkttiv die Augen. 
Doch aleich darauf hörte ich Laiite, die 
diesmal wirklich einer Hafenfehle zu 
entjtrömen fchienen. Ginige Wugen- 
blide jpäter jtand NReferl nor mir, 
einen Brachtbafen wie eine Trophäe in 
den Händen tragend. 

‘ch traute meinen Augen faum. 
Nichtsdeitomweniger fagte ich zu Referl: 

„Ra, Tiehit Du! Haft Du jeht Re- 
fpeft vor meiner KRunft? ch mar 
auch meiner, Sache zu ficher!” 

„Erzähle mir nur, mie Du da3 fo 
Ihnell und aründlich erlernen fonn- 
teft!“ 

„Das tit mein Geheimnif!” 
berte ich mit wichtiger Miene. 

Doch mein Referl ließ mir feine 
Ruhe. Ych mußte ihrer meiblichen 
Neugierde mein theures® Geheimniß 
zum Dpfer brinaen. 

„Siehit Du, Referl, die Sache iſt 
ganz einfah. rüber, jo oft ich auf 
einen Hafen zielte, traf ich einen Trei- 
ber. So Schloß ich mit abfoluter ma- 
thematifcher Sicherheit, daß, wenn ich 
auf ben Treiber ziele, ich unbedingt 
den Hafen treffen muß! So mußte e3 
tommen, und io fam e3!” 

* * * 

Und nun, ihr lieben Sonntagsjä— 
ger, jet habe ich euch meine epochema= 
ende Entdedung, aanz unentgeltlich, 
preisgegeben. Nubet fie gehörig aus, 
falls ihr Luft und Muth dazu habt. 
Do bitte ich, um Gotteswillen, den 
Namen des Entdederß ja nicht zu ver- 
rathen! 


erwi⸗ 


Die Luftkur. 


Von Edwin Bormann, 


Ich ging, erzählte mein Freund 
Adolf, meiner angegriffenen Lunge 
wegen nach dem vielbeſuchten Alpenorte 


X. Anfang April kam ich an und be— 


ſuchte am nächſten Morgen einen der 
berühmteſten Heilkünſtler, der mir 
warm von meinem Hausarzte empfoh⸗ 
len war. 

„Wann ſind Sie hier eingetroffen?“ 
war ſeine erſte Frage. 

„Geſtern Abend in der erſten Däm— 
merung.“ 

Der Sanitätsrath zog beide Augen— 
brauen hoch empor. 

„Dann haben Sie den denkbar un— 
günſtigſten Zug gewählt, den es für 
unſere klimatiſchen Verhältniſſe gibt! 
Gleich nach Sonnenuntergang ſenkt 
ſich eine kalte Gletſcherluft von den ei— 
ſigen Höhen in das Thal herab; und 
erſt nach Verlauf einer Stunde hat ſich 
die Temperatur wieder ſo weit ausge— 
glichen, daß ſie für Kranke und Gene— 
ſende zu empfehlen iſt. Gehen Sie 
auf keinen Fall, hören Sie wohl, auf 
feinen Fall und unter feinen Umftän- 
den furz por:oder furz nad Sonnen- 
untergana aus! Die Folgen find unbe- 


rechenbar.“ 


„Schön,“ fagte ich, „ich werbe Ahnen. 


gern folgen. Aber ein Stündchen, ſa— 
gen wir Tieber ‚anderthalb Stind 


und * in 


—— Baie 
end aus hanbgrs 
einen mit eis 


Spindeln 


gehen, da3 


ganz Kleinen Schoppen 

darf ich doch?“ 
„Sewiß, gewiß!” Tächelte der Arzt. 

Aber gleich darauf waren die Brauen 


wieder beide m die Höhe. „Nur auf 


eines möchte ich mir noch erlauben, Sie | allen Einzelheiten 


aufmerffam zu machen. Der Wein in 
hiefiger Gegend, bejonders der rothe, 
ift recht fchwer und aeht leicht in’s 
Blut. Ein einziger Schoppen wird Sie 
nicht umreißen.. Wber unfere Bürger, 
unfere Bauern beqnügen fich jelten mit 
einem. Cie werden heftia, fie gera= 
then aneinander, und fo fommt.es, 
daß nicht Iange nad; Sonnenuntergang 
bier und da einer zur Thür heraus- 
fliegt, ihm nach sin Stuhlbein, even 
tuell au ein ganzer Stuhl. Seien 
Sie etwas porfihtig und halten Sie 
fihb nah Sonnenuntergang immer 


ru 


mitten auf der Straße! 


„Und wenn. die Straße ena 
fragte ich befcheiben. 

„Wählen Sie nur den MWea durd 
breite. Und befuchen Sie nur Wirth3- 
bäufer in der Hauptitraße. E3 find 
bie beiten und verhältnikmäßta rt hia= 
ſten.“ 

Hier empfahl ich mich; nach zwei 
Tagen wollte der Arzt bei mir vor— 
ſprechen. 

„Haben Sie auch ſchon bemerkt, 
fragte er mich ſchmunzelnd im Hinaus— 
gehen, „wie völlig rußfrei unſere Luft 
iſt? Das kommt einzig von der allge— 
mein hoch gehaltenen Sitte (denn ge— 
ſetzlich kann es ja nicht vorgeſchrieben 
werden), kein Bröckchen Kohle oder 
Torf, fondern lediglich Holz zu feuern. 
Jeder von uns läßt fich alle zmei, drei 
Monate eine Fuhre von rieftgen, me= 
terlangen, diden Hrläklögen bringen, 
die dann vor der Ihüre zerfleinert 
werden.“ 

Wir reichten ung die Hand zum Ab- 
fchiede. „Und auf eines erlaube ich 
mir Sie noch aufmerffam zu machen. 
Eie find recht fpät in der Satfon ge= 
fommen. Mitte Mat wird e3 fchon un= 
erträglich heiß für Leidende. ch muß 
Ihnen zu meinem Bedauern fchon jebt 
verfünbigen, daß ich unmöglich länger 
als fechs Wochen da? Vergnügen haben 
darf, Sie hier zu behandeln.“ 

Somit trennten wir und. „Stehen 
Sie mir au) ja nicht zu früh auf,“ 
fagte er mir noch zwifchen Thür und 
Üngel. „Schlafen Sie gehörig aus! 
Und zu Mittag, verehrter Herr, find 
die Sonnenftrablen jegt ſchon biswei— 
len recht ftarf, meift zu ftarf für |hren 
Zuftand. Sie fpeilen dann beffer bei 
fich zu Haufe im Zimmer.“ 

„gaffen Sie ich nicht 
einer Melone entgehen!” 
nod) vom Fenſter aus zu. 
jetzt prachtvoll!“ 

„Hm, rechnete ich mir auf dem Nach— 
hauſewege aus, wenn der Frühling, der 
Sommer, der Herbſt überhaupt zu 
heiß ſind, wenn zwei Stunden täglich 
Gletſcherluft da iſt, wenn die Mittags— 
luft meiſtens im April ſchon nicht mehr 
genießbar iſt, wenn ich früh recht lange 
ſchlafen ſoll — wieviel Stunden des 
Jahres bleiben dann wohl Summa 
Summarum noch übrig? 

Am zweiten Tage 
freiwillig gekommen. Ich mußte ihn 
leider ſchon in der Nacht vom erſten 
zum zweiten Tage zu mir bemühen. 
Er fand mich beim Scheine einer Pe— 
troleumlampe, die eine halbe Stunde, 
ohne daß ich e& bemerkt, gerußt hatte, 
da® rechte. Anie mit fühlenhen weißen 
Tüchern unmidelt, den Iinten Fuß in 


den Genuß 
rief er mir 
„Die find 
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int?“ | ndei. % 
ı Echaben nicht arof 


Ein pafiendes Seitenftüdzu dem gezeigten Tiich 
wird in bieiem Eßzzimmer⸗Stubl in „full bor“ 
Sigsßonitruftion gefunden. 
mat von Quartered Solden Dat; bie franzds 
fliden Beine enden in geihnigten Klauenjühen 
und ber bequenie u. 
Ein beionderer, jperte 
Grundiug tit Die feingeformte Nüdlehne, welche 
dem menichlichen Körper angepvakt ijt und fo 
bie garöhtmöglicite Bequemlichkeit gemährt. 
Der fsiniib, od. beffer geiagt die Holitur tit nicht 
u krififirem. 
reis für bieje 
Wode. — 


areiqneten Vläge, wo dieje zur Berwendung nebradt merden 
fünnen, denn e& meint eine Erivarnik von einem quten Theil an 
Naum. lnier Spezials Preis dieje Wode für Bett und Dreiier. 


Unter GCombination 
RER Sirenen — 


$6.45 


Zu 86.45 liefern mir 
kuch dieje Combinetton- 
Zimmerausitettung, ums 
aflend eine eiierne Bett: 
ftelle in voller Größe mit 
1388. Bioiten, emailirt 

= in allen neueften farben, 
und einen Drefler mit 
vol anihmwellenberBlatte, 
36x18 Zou meflend. Der 
Bevele drench Blate 
Spoiegel iſt 1434x24 Zoll in 
Größe, in jolidem Rabs 
men, unb an ber rechten 

E Seite defielden findet 
man einen febr bequemen 
Santruhhalter. Kleinere 
Scälaizjimmer in Privats 
- Wohnungen, Hotels oder 
Boarbinghäufer find die 
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gonn. 


Leibe ein Rüdenfiffen und den lleber- 
zteber, im Lehnftuhl fitend. Sp em: 
pfing ich ihn mit einem belenden Hu= 
ſten. 

Ich hatte ſeinen Rath pünktlich in 
befolgt. Ich war 
weder in der Stunde des Sonnenun— 
tergangs, noch auch in den Stunden 
darnach, ich war drei Stunden vorher 
zu einem Nachmittagsſchöppchen aus— 
gegangen. Ich hatte mir auch ein 
Wirthshaus in der Hauptſtraße ausge 
ſucht und war nur auf breiten Wegen 
dahingewandelt. Aber an einer Stelle 
der Straße wurden rechts und links 
die berühmten und geſunden großen 
Holzklötze abgeladen und zerkleinert; 
und während ich vorſichtig nach der 
einen Seite ſchaute, 


andern ein mächtiger Block auf die 


Füße gefallen und hatte mich ſchmerz-⸗ 


haft verwundet. Ich glaubte indeß den 
und ging meine 
hundert Schritte weiter, bis ich an's 
Ziel kam. Der Wein war gut, und 
dreiviertel Stunden vor Sonnenunter— 
gang befand ich mich wieder auf der 
ärztlich verordneten Straßenmitte auf 
dem Heimwege. Aber, obgleich es die 


Mitte der Straße war, und obgleich ich 


mich auf der Hauptſtraße befand, 


| 


| 
| 


| 


| mehmüthig zum Sanitätsrath, 


mo 
empfohlenen 
lagen, jo 


hefanntlih die ärztlich 
ruhigſten Wirthshäuſer 
mußten doch einige 
ähnliche frühere Weingelüſte wie ich 
ſelbſt gehabt haben. Kurz, was einem 
der ehrſamen Bürger, der mit demHute 
voran auf die Straße nachkam, und, 
ſtatt ihn zu treffen, mir an den Kopf 
flog, war zwar kein Stuhlbein, noch 
viel weniger ein ganzer Stuhl, wohl 
aber ein Projektil, das mit ſeinem ge— 
ringeren Umfange eine größere Flug— 
traft verband, ein ziemlich ſtämmiges 
zerbrochenes Weinglas. Stirn und 
Backe fingen an zu bluten, Fuß und 
Knie ſchmerzten jeden Augenblick mehr 
und mehr. Wagen waren (wahrſchein⸗ 
lich gleichfalls aus ſanitären Gründen, 
um keinen Staub zu erregen) weit und 
breit'nicht zu jehen, und jo fchleppte ich 
mich Iangfam Schritt für Schritt mei- 
ter. Da plößlich bradı ein Gemitter- 
fturm herein, dieQuft fühlte fi im Nu 
zehn bis zwölf Grad ab, und noch ehe 
ih nad Haufe fam, fpürte ich den er- 
jten Huftenfigel. Gleichzeitig ftellten 
fi” die verhängnißpollen Wirkungen 
der Mittags aenofjenen Gefundheit3- 
Melone ein. x 
„Ich hätte doc) 
fommen Tollen,” 


(teber im Winter 
sagte ich !eife und 
nach⸗ 
dem er mir zwei Medizinen, drei Pfla— 
ſter und eine Bandage verſchrieben 


Hatte: „Da darf man Mittags aus— 


märe der Arzt | 


aehen, da gibt es feine Melonen, da 
haben fich die Bürger bereit3 mit genü- 
gendem Holz verjehen, da erhigen ſich 
tie’ Köpfe beim Wein nicht To fchnell 
mie jet.” 

„Sehr wohl,“ fagte der Arzt lä— 
chelnd, „kommen Cie im Oftober jo- 


fort wieder! Auf eines allerdings er= | 


laube ich mir, Sie fchon jeht aufmerf- 
fam zu machen. Infolge der Holz» 
feuerung brinat man es, aud) bet un= 
aufhörlichem Nachlegen, während bes 
ganzen Winters nie ither dreizehn ®rad 
im Zimmer.“ 


Brr, dachte ich in meinen Gebanten | 


und ein Schüttelfroft ging mir über 
den Rüden. Durch Sigen in einem zu 
wenig geheizten Zimmer hatte ich mir 
ja mein ganzes Leiden zugezogen.“ 
„Hier haben Sie aud; drei große 


: auf der Wange ein ' Rothmweinfleden auf \hrem‘ Rorbemb- 
:eiventuch, auf. beim- hen,” bemertie läcelnd der Sanitärs- 


mit Gobblers ober Holjs SaddlesBip auss 
ftatten, in Golden Dak oder Birken: Mabas 
Unjer Spejials Preis... ........ 


ivar mir bon ber | 


ehrfame Bürger | 


Daf oder Birten-:Mahagony 


Schaulel⸗ 


Um der enormen Nachfrage für dieſen Schaukelſtuhl zu ge⸗ 
nügen, haden wir eine weitere Waggon-Ladung von derſel⸗ 
ben Sorte eingekauft und werden fortfahren, dieſe zu dem 
Bargain⸗Preiſe von 82. 65 zu verkaufen. 
ungewöhnlich, u. wir donnen dieſen Schaukelſtuhl entweder 


Der Werth it 


$2.65 


rath, um von etwa anderem zu rebeır. 
„Unfer Rother ift echt! PBracdhtorlle Na: 
| turfarbe! Die Fleden werden nie wie 
| der herausgeben, die behalten Sie zum 
| erotgen Andenten!“ 
| Nach vier Wochen fonnte ih am 
| Stode wieder ausgehen, vierzehn Iaae 
tarauf reifte ich, getreu dem ärztlichen 
| Winfe, ab. 
| -» Man nennt einen foldhen Dort — 
| £uftfurort. — 
| Wenn Sie wünfchen; meine Herreit, 
Er 
| der „Dberen 
| und 
I 
| 


fann ich Nhnen den Arztinennen. 
fennt die ‘eine Hälfte 
Sehntaufend“ von aan; Guropa 
taucht jehr feine Jmportirte, von denen 
er jedem feiner Kuraälte vor der Ab 
eine anbietet. Das Honorar tt 
mäßig. 3 beträgt, jelbit in fompli 
zirteren allen als der meine, höchſtens 
das Tauſendfache vom Werthe dieſer 
einen Abſchieds-Zigarre. Und auch 
darin hat ſich mein liebenswürdiger 
Geſundheitsſorger nicht getäuſcht: die 
Rothweinflecke ſind echt, ſie weichen 
und wanken nicht. 
ER 


| reife 


Man fchreibt aus Dresden: Wie 
| befannt, gelten vor anderen Erbaebo- 
renen die Sachen als „helle“. Aber 
| felbit von Homer geht die Sage, er 
habe gelegentlih einmal gejchlafen. 
Kann man da den Sacdjen ein gleiches 
| verargen? Nebenfall® haben fie, und 
| por allem die Bürger der Hauptitadt, 
das Fine vor anderen dabei boraus, 
daß ihre Vergeklichkeiten aleich monu- 
mental find. Das erfte monumentale 
Verjehen Drespens betrifft das alte 
Wahrzeichen, die ſchöne Auguſtusbrücke, 
deren ſämmtliche Pfeiler verkehrt, d. 
| b. mit den fpigen Ei3- und Wogenbre- 
bern jtromabwärt3 zu gebaut find. 
Auch in Sachen fließt aber noch im- 
mer das Wafler den Bera hinunter, 
und fo mußten bdiefe zmedmäßigen 
Vorrichtungen jahrhundertelang pöllia 
berfagen. Die Auguftusbrüde joll 
übrigens jet, und zwar no binnen 
Yahresfrift abgebrochen werben. Gleich 
ala ob ader an irgend einer Dresdener 
Brüde ein ähnliches lapidares Verfe- 
ben haften bleiben müßte, paflirte vor 
einigen Jahren dem Erbauer ber Ka— 
ı rolabrüde ein Malbeur. Weber Ddieje 
| Brüde follte ein eleftrifcher Bahnver- 
fehr mit unterirdifher Stromzufüh- 
| rung gehen. Someit nun bie Brücde 
beiberfeitig aus Stein gefüügt murbe, 
ift daran gedacht worden. Die drei Bo- 
gen über dem Waflerfpiegel aber find 
aus&ifen, und da vergah man e8, den 
nöthigen Kanal für die unterirbijchen 
Kabel und die Stromabnehmer einzu- 
ı falten. Man bemerkte da3 Verſäum— 
niß erft, alö die ganze Brüde fertia 
| mar und hat fih dann in anderer 
| Weife beholfen. Und nun ift Bier das 
| Bismard-Denftmal enthüllt worden. 
| Diesmal erfor fi) der Zufall die In 
Ihrift zur Veremiqung einer Nachläf- 
figfeit. Wie die Schrift befagt, fol das 
Dentmal eine Erinnerung fein „an bei 
22. Yuni 1892, da der Größte einer 
aroßen Zeit hier weilte“. Ahatfächlich 
war aber Bismard nicht am 22., fon 
bern bier Yage vorher bier. Mın Abend 
des 18. wurbe ihm hier von den Rei; 
benzlern auf dem Opernplaß aehu! 
digt. Verfaßt worden iſt die Inſchrift 
bon dem Hiftorifer am hiefigen fal. 
Polytechnikum Profeſſor Felician Ger. 
der freilich in jener Zeit gar nicht in 
Dresben meilte. Leider tft ba Ma! 
bheur nicht einmal leicht zu heilen, denn 
die Anfchrift ift direft in den Granit 
ber Balluftrgde gemeihelt.. 





Rory Zomstia, 


20. Juli 1908, 
Ih muß ſchon zum Tagebuche grei⸗ 
fen, wenn ich eine Ausfpradhe haben 
mil. Sit das nicht ein Elend? Als 
Mäbel von 18 Jahren ih einer Som- 
merfrifche zu fein und feinen Menfchen 
zu haben? Aber effeftiv feinen Men- 
Ichen! Das heikt, mein Papa ift hier. 
Sseboch ber ift den ganzen Tag migmu= 
tbig und geht herum und jchimpft 
über die Ungarn. Diefe find nämlich 
aush bier, maffenhaft. Bier Familien 
mit zuſammen ſiebzehn Töchtern. 
Alle ſind hübſch, ſogar die kleinen 
Buben. Aber alle ſprechen nur unga⸗ 
riſch und immer ſehr laut. Papa ſagt, 
alle Ungarn ſprechen immer nur un—⸗ 
gariſch und immer ſehr laut. Von den 
Buben heißen drei Stück Piſta, was 
Piſchta ausgeſprochen wird und auf 
deutſch Stefan heißt. Papa ſagt, alle 
Ungarn heißen immer Piſchta. Und 
immer geht Piſchta zu dicht ans Waſ⸗ 
ſer, oder Piſchta fällt von der Schau— 
fel, oder Pifhta Het die Hühner. 
Und ununterbrochen wird gefchrieen: 
„Az nem szabat, Pista!” Auf 
‚ beutih: „Das ift nicht erlaubt, Pifta!” 
— Und das ift e3, fagt mein Papa, 
was die Melt der ganzen ungarifchen 
Nation zurufen follte. ' 
21. Suli. 
Papa jagt: E3 gibt nur eine Ret- 
tung: 1o3 von Ungarn! Xh freute 
mich fchon, meil ich meinte, wir würe | 
ben die Penfion Hader verlaffen. Doch 
Papa fagt, anderwärts fei es nicht 
beifer; Mondfee, Grundljee, Wörthers | 
fee — alles fei von lingarn über- 
Ihmwemmt. Nein, politifeh müßten wir 
Defterreiher von ihnen los. Die Si- 
tuation fet nicht anders zu retten, ber 
parlamentarifche Friede nicht ander 
zu fichern. Ungarn folle feine natio- 
nale Armee befommen, folle fie jeboch 
mit ungarifchem und ehrlihem Gelde 
bezahlen. Bon alledem verftehe ich fein 
Mort, ftimme aber pon ganzem Her- 
zen damit überein: 2o& von Ungarn! 
22. Juli. 
Außer den Magyaren, die oftenta- 
tip nur maayarifch, und ung, die wir 
oftentativp nur germanifch fprechen, 
befindet ich hier noch eine dritte Par: | 
tei, die garnicht fpricht, meil fie im- 
merfort auf der Landungsbrüde fteht | 
und angelt, und die ich deshalb bisher 
nicht erwähnt habe. Diefe bitte 
Partei ift ein alleinftehender alterHerr, 
ver Cohn heißt. 
Umftände. Bapa haft das Angeln und 
die Angler megen der Geiltlofigfeit 
diejes Sport3. Dazu fommt noch, daß 
er wie alle öſterreichiſchen Staatsbeam— 
ten einen ftarfen Stich ins Antifemitt- 
Ihe hat. Freilich, mie alle „gebildeten 
Menichen“, nur „prinzipiell nicht per— 
fönlih, nur in der Theorie, nicht in 
der Praris.” Das bewies er heute, 
indem er bei Herrn Cohn fiebikte, 
Eine volle Stunde Jana. Und Herr 
Cohn, falls er nicht der Erzbiſchof 
bon Olmüt ijt, bürfte doch faum zur 
chriſt lich⸗ fozialen Partei gehören. 
23. Juli. 
Papas Vorüurtheile gegen Herrn 
Cohn Shiwinden immer mehr. Heute 
half er ihm bereits, den Köder befefti- 
gen, und fiebibte jo vertieft, daß er 
nieht nur das Effen, fondern auch die 
Zeitung darüber vergaß. ch bin herz- 
[ich froh, daß er fie nicht Tas. Sch 
felbft, aus verzmeifelter Qangemeile, 
warf einen Blid hinein. &3 heißt, daß 
die Lage in Ungarn verworrener ſei 
als je, und daß fi) nun aud nochHerr 
Polonyi einmenge, und ich weiß, wie 
ſehr Papa Herrn Polonyi haßt. Viel⸗ 
leicht hätte es ihn ein bischen getröſtet, 
daß Piſchta, der ſeiner Mutter Ob— 
ſtruktion machte, fürchterliche Prügel 
gel kriegte. Mich tröſtete es jedenfalls, 
zu ſehen, daß die Ungarinnen ſich 
mindeſtens ebenſo mopſen wie ich. Un⸗ 
unterbrochen ſpielen ſie Klavier im 
Saale, Walzer, Polka und Czardas, 
in der Hoffnung, e3 fönnte ein Wuns 
der geichehen und ein Tänzer fommen. 
Aber fein Wunder gefchieht... . 
24. Juli. 
O weh! as war ein harter Schlag 
für meinen Papa. Geſtern fing Herr 
Cohn ſeinen erſten Fiſch, einen Gründe 
ling von ech Zentimeter. Und aus 
Freude über dieſes Ereigniß ſtellten 
ſich die Herren einander vor. Entſetz⸗ 
lich: Herr Cohn ift aus Temesvar und 
ift Unger. Alfo au das noch! Alles 
ift aus. Papa greift wieder zur Jeis 
tung. Die politifche Situation ift bü- 
fter wie vor einer Kataftrophe. Koſ⸗ 
futh, Barabas, Polonyi und Khuens 
Hebernarn fämpfen mit, für und ges 
gen einander. Was fol daraus nur 
werben? Armes Defterreich! 
25. Juli, 
&3 fteht ein Metter über den Ber⸗ 
gen. Trogdem lieft Papa feine Zeitung 
auf der Sandungsbrüde. Das beißt, 
er thut fo, als ob er fhielt. In Wahr» 
beit jchielt er über bie Zeitung hinweg 
“ gierig nad; Herrn Cohns Angel; fein 
ganzes Intereſſe iſt beim Fiſchen, die⸗ 
ſem geiſtloſeſten aller Sports“, der 
in ſo kurzer Zeit ſeine Leidenfchaft ges 
morben ih. Und das, obfchon fchon 
heute bie Zeitung einen flammendben 
Zeitartifel bringt: „Qos von Ungarn!” 
Mort für Mort als hätte ihn mein 
Papa verfaßt. Er lieft ihn nicht ein» 
mal. Herr Cohn bemerit Papas Sehn- 
fupt und bietet feinem neuen Freunbe 
die Angel an. Papa kann fich nidht be= 
berrjchen. Er nimmt das Opfer an 
und it für die nächften Stunden nicht 
mehr zu Tprechen. Herr Cohn feßt fich 
zu mir unb plauberi, Natürlich 
deutih. Er fpriht ein vollenbetes 
Deutſch. Viel beſſer als wir Wiener, 
die wir das Lerchenfelderiſche nie ganz 
loswerden. Herr Cohn hat einen Nef⸗ 
der morgen ankommt, wie er mir 
lte. Er und ſein Neffe mißbilli⸗ 
übrigens bie Politif bes Grafen 
x Kim sie — Das wird meinen 


Lauter abſchreckende 


Vera me Fr 


R ‚Häuschen. 
Penfion Hader am: Monbfee.: 


‚umgelegt. Erszila hat fogar ihren 
Schwimmanzug durch rothe Schleifen 
gepugt. Auh Dr. Erböfiy Tpricht 


beutjch. Und nicht nur gut, auch gern; 


was id} daraus Ihließe, daß er fait 


ausfchlieglih an meiner Seite  ift. 


umarmte m N bann a unb aue: 
let — wie Se 


twiffen till, ein fteinzeiher Erbontel'| 


it. Dann Togte er halh gerührt und 
halb geärgert: „Was jagen Sie zu ben 
Kindern, Cohn? Die verftehen fich bef- 


: jer auf’3 Angeln als wir.“ 


AS Ungarn das bemerkte, begann e3 .' 


jofort, gleichfalls deutfch zu fprechen. 
Wie leicht fich doch. Die Politit hHanb- 
habt, menn man e3 nur verfteht! X 
eilte auf die Landungsbrüde zu Par 
pa, um ihm zu melden, daß ber Mag- 
harember befiegt, ber Dualismus ge⸗ 


reitet und die Monarchie pazifizirt ſei. 


Er fchrie mich an. Er mar zornig, 
ftatt froh. ch möge ihn in Ruhe faf- 
fen. Beim Fijchen müfje volllommene 
Stille herrfhen. Iebt fifcht er näm- 
lich, und Herr Eohn fiebikt. 
me! Er friegt feinen Angelftod nie 
wieder. Geit heute 5 Uhr früh müſ—⸗ 
fen der Schwimmmeifter, der Kellner 
und die Babefrau alle Regenmwürmer 
der ganzen Umgegend für meinen Pa- 
Er bat fie durch Geld 


— 


27. Juli 
Piroſchka und Mariſchka ſpielen ab⸗ 
wechſelnd den Walzer aus dem „Sü— 
ßen Mädle“. An den Wänden des 
Saales ſitzt Ungarn und wartet. Es 
kann lange warten. Dr. Erdöſſy und 
ich rudern hinaus auf den See. Papa 
fiſcht auf der Landungsbrücke. Er be— 
merkte uns nicht einmal. Herr Cohn 
hat es aufgegeben, ſeine Angel in die⸗ 
ſem Leben noch einmal zu ſehen. Es 
geht ihm damit wie dem Sultan mit 
| Boönien. Er lieft in unserer Zeitung 
einen Artifel gegen Franz Koffııth, 
ı um eine Bejchäftigung zu haben. Stu- 
—* Welt! Aber es iſt doch hübſch zu 
eben. 


| pa rejerpiren. 
| beitochen. 

| 

| 

| 

! 

| 

| 

| 

| 


* * 
10. Auguit. 
|  Vierzehn Tage lang nichts geichrie- 
en. Liebe Tagebuch, ertit Du 
was? Wozu ed auch leugnen? Bald 
wird e3 ja die ganze Welt erfahren: 
Pifchta und ich find einig. Natürlich 
beißt er Pifchta. Er ift wie jeder mo- 
berne Menj im Grunde feines Her= 
| zens ein bischen Sozialdemofrat. Doc) 
| feine Talente find in feinem Vaterland 
nicht unbemerft geblieben. Schon be- 
werben fi} die ftaatserhaltenden ‘Bar- 
teien um ihn. „Staatserhaltende” 
Parteien im Zufammenhang mit Un 
| garn gibt e8 zwar nach Papas Mei» 
Inung nit. Doch Pilchta redet über 
! alle diefe Dinge ganz anders. lind mer 
meiß — wenn er ungarifcher Miniſter⸗ 


* 


präſident würde, es wäre nicht das Ue- 


belſte für die Monarchie. Apropos, 
Papa: was wird er dazu jagen, daß 
ich einen Juden heirathe? Pifchta ner- 
langt nicht, daß ich Küdin werde, mill 
aber auch nicht Ehrift werden. 
gut. 
die Zivilehe, die das orthodoxe Zislei— 
thanien nicht kennt. 
garn geſegnet ſein. 
narchie erhalten bleiben als Refugium 
der Geiſtesfreiheit. Und möge das 
Chaos der Nationalitäten und Kon» 
feffionen, das Pifchta und ich nun ber- 
mehren helfen, eines Tages jo aroß 

| werden, vaß feinDMenjch fich mehr aus» 
fennt! Dann müflen fie Frieden ma- 
chen. 

* 

12. Auguſt. 
Es war nicht 
Ein italieni⸗ 


* * 


Nun wiſſen ſie es. 
länger zu verheimlichen. 


„Ich erzeuge Haar 
in einer Nacht.“ 


Ein berühmter Doktor-( -Shemiker Hat ein 
geheimes Mittel enidet, weldhes 
Saar auf jedem Raben 
Kopf erzeugt. 

Seine Auffehen erregende Ankündiguug 
mit abfofutem Beweis über wunder- 
Bare Heilungen ruft das Erfinu- 
nen der Aerjte hervor, fo dak 
fie ſpraqchlos d daftehen. 


— — — — — — 


Der Entdecker verſchit freie Brobepackete 
von Foſo an Alſe, die da ſchreiben. 
Nachdem er ein halbes Jahrhundert im Laboratos 


rium gearbeitet und ſich hohe Ehren erworben durch 
ſeine vielen weltberühmten Entdedungen, hat der 


— — — — —— — — — — 


Der Entdecker dieſes wunderbaren Mit- 
teſs, welches Haar in einer eingzi · 
wen Mat erzeugt. 
berühmte ArztsChemifer, der an der Epike bes gro: 
ben Witenhein Medical Difpenfarv ftebt, gerane 
jegt die Auffehen era Anfündımg gemacht, 
daß er cine tur hergeitellt hat, die Saare auf tı> 
end einem fablen — Der Doktor be⸗ 
uptet, dak nach 
ahre Anſpruch —* er jötle Ki 
jeines Ehrgeizes erreichte, Für den 
Köyfe ale. 
würdige Foſo⸗Heilmittel nicht 
Netord der bereits DENE 
wunderbar, = d wäre e6 nicht wegen 
chens dei * 
jengntiic von aufenden von Bürgern im yanyın 
ande, jo würde die Sache faft zu wunderbar ſchei⸗ 
s „ie a —— 
darüber walten, daß der 
Dolter im Grat En er feine Bebauptu tungen 
, no laſſen fi feine en leugnen. 
64 wird von fenem Mann, Braun oder Kind her« 
fangt, bak ſie ihm = —— ** Yemand auf's 
Wort glauben ie en, si BR! bereit * billig, 
ein — Vrobe Vadet von diefem großen fyöjoe 
fteller ‚an irgend Jemand fen, 
ihn — * eine —* 
bei einer —2* 
die 
das 
2 ohne Kir. 
et. Alte und 


u fntiren 
ungen i 
de 


— 


Der Ar⸗ 


Nun | 
Senfeitö der Leitha gibt e& ja | 


I 
Dafür fol Un- | Zunge Elebte ihm am Gaumen. 


Möge es der Moz | 


| 
! 


Herr Cohn nidte lächelnd. Ich aber 
mwunbere mich über gar nicht3 mehr, feit 
ih fah, daß mein Papa die Regenwür- 
mer in den neuen, noch nicht gelefenen 
Leitartikel über bie Beftechungsaffäre 
midelte und ging,-einen rubigeren Uns 
gelplah zu fuchen. 

Ungarn ſpricht wieder ungariſch 
und iſt chaubiniſtiſcher als je. Polon⸗ 
yi und Apponhi ſchlagen die ſchärfſte 
Tonart an, und in der jenſeitigen 
Reichſshälfte faßt man die Situation 
ſehr peſſimiſtiſch auf. Wir rüſten zum 
Rüdzug, aber zum ruhmreichen. Dann 
it in der Penfton Hadern Ungarn un- 
ter fih. Eljen! Dann mag meinct- 
halben Pifchta zu dicht ans Waller ae: | 
hen oder von der Schaufel fallen oder 
die jungen Enten hetzen. Ich zähle bie: 
Tage bis zu dem Tag, da mich nein 
Piichta dahin führt, mo es nicht mehr 
heißt: „Az nem szabat, Pista!“ 


Ein Glückswechſel. 


—— 
(Stizje-von Guftanp Loeſſel.) | 


In ernſte Gedanken verſunken, | 
wandelte ein junger Mann dur) bie | 
Menge. Mehr mechaniſch als aus ir— | 
gend einem nterejje blieb er ab und 
zu ftehen, um ein Schaufeniter zu be- 
trachten oder einen Blid über den 


Fahrdamm zu werfen, deffen mittäglt- 'B 


ches Wagengewühl oft zu größeren 
Stofungen und erregten Szenen ben | 
Anlaß gab. Seine Haltung und Klei- 
dung ließ den Flaneur erkennen. Ind 


Haupt: 


Wabash Ave. 


Steigt ab an | 
20. Str. 


Fiih’s offener Konto:Kredit:Plan 
riedensrichter erheifht — nur ein einfaches Anfchreibe » Konto und immer die beften Werthe. 


Brivates —— — Syitem 


d.h. auf 


Großer Hartlohlen«Herb, garantirt. 


Schwere geformte nßtbeite, 
Platte garantirt nicht zu biegen, großer Duadrat: 
Qadsfen, mit Fuß Oeffnet, 
eroßer Feuerplag und Wicpbebalter—unter 
fpesiellen- Ofen«Garantie. verfauft--badt und tocht 
fo gut wie irden ein $40.00-Gerdb im Kandel, oder 
(smer Geld gu irgend einer Zeit zütrüder: 
itattet, nb.er bezahlt iit oder niht—Preis.. 


Self⸗Feeding Baſe 
Burner. 
Gr abe rHeiz ofen, elegant ver 
os ver zehren de 
—— Feed u. 
Dedei, oroker feuer 
Tag ımd Aich- 
Manne 


folcher borncehmen Müßiggänger gab | h 


e3 jet viele auf den breiten Fußfteigen | 
zu beiden Geiten der Straße. tyreilich, | 
der Sleichmuth, mit welchem diefe auf | 
die Menichen und die Dinge blidten, | 
hatte eine ganz andere, „mehr heitere 
Färbung al3 der, welchen der Tyrembde 
zur Schau trug. Er ging an all’ den 
bornehmen Reitaurants vorbei, in 
melche jene jebt vereinzelt oder in 
Gruppen einfehrten. Gern wäre er ih- 
nen gefolgt. Ihn trieb nicht bie Lange⸗ 
weile, welche immer neue Ablenkung 
verlangt; ihn trieb der Hunger. Aber 
zwiſchen ihm und jenen ſilbernen 
Schüſſeln und blinkenden Potalen, de— 
nen ein feiner würziger Duft ent— 
ſtrömte und hinausdrang bis auf die 
Straße, ſtand das graue Geſpenſt des 
Elends. Es grinſte ihn an und wies 
mit magerem Finger nach den ge— 
ſchmackvoll gedeckten Tiſchen. An Platz 
fehlte es nicht, dem Mann diesſeits der 
großen Spiegelſcheiken aber an Geld. 
Er kam von einem langen, ermüden— 
den Spaziergang aus dem Stadtpark 
zurück, um nach Hauſe zu gehen. Die 
Wie 
gerne hätte er dort drinnen eine kurze 
Raſt genommen und bei einem Becher 
Wein ſein Leid vergeſſen. Es war 
ihm nicht vergönnt. Nach Haus! 

Seine Gedanken flogen jener Stätte 
zu, wo ſonſt das Glück eingeht. Er 


Ein Seufzer hob ſeine Bruſt! Ein ra— 
ſches, unüberlegtes Wort hatte ihn 
ſeine Beamtenſtelle gekoſtet; Stolz ver— 
ſchloß ihm den Munb zu einer Bitte. 
Er wußte ſich in ſeinem Recht, ſo 
meinte er, und nun trug er ſich ſeit 
Wochen mit dem Gedanken einer Neu- 
geſtaltung ſeiner Verhältniſſe, zu der 
er, aus einer langjährigen Gemohn: 


| beit geriffen, venS&chlüffel nicht finden | 


| feiner Seele wird ed Nacht. 


| 


eugt. 
she nen, deren De ra | 
tel | 
ttor find alle ı 
db. 88 gibt feine, die durch Diejeg un ri { 


wir ib | 
n = | 
n Ürztes und RT überzeugenden | 


| 
| 


Kar "ent Safer, ter ucp fü 
ine änner, Braun und Kinder, Allen — 
| om ' | ni en — I die | & 


fonnte. Auf fih allein angemiefen, 
und den Annehmlichkeiten des Lebens 
nicht abhold, hatte e3 nie zu Erſparniſ⸗ 
ſen gereicht. Und auf einmal nun vis- 
avis. de rien. Wie fchnell das im Les 
ben oft geht! Ein Glüdämechfel . . 
Vorbei! Ya, wenn e3 ihn allein getrof- 
fen hätte — aber Weib und Kind... 
Sein Auge fehimmerte feuht. Auch 
fie! Und alles das dur ihn... In 
Und die 
Schatten verlängern fi, fie dringen 
hinaus und fallen auf alles, bas in fei= 
nem Auge fich fpiegelt. 

Plöglic flammt es blikartig auf in 
diefer Nacht. Er fieht eine Zahl, eine 
Summe. Die Menjchen ftehen zugauf, 
ein Stimmengemirr fchläat an fein 
Ohr. Man lieft die eben ausgehäng- 
ten Öeminnnummern im Schaufeniter 
eines Lotteriefomptoird, und die Zahl 
da mit der diden 10,000 daneben, das 
it... Seine Hand zudt nad) der Sei» 
tentafche. Nicht da! Wea!... Nein 
— Er produzirt und entfaltet mit zit⸗ 
| ternden Fingern ein klein zuſammen— 
gefaltetes, bunt bedrucktes Blättchen. 
Sein Loos! Die Nummer bat er länaft 
Thon auswendig gelernt... &3 ift fein 
Zraum. Er hat gewonnen! , 

Sein gebeucelter Gleihmmth bat | 
dieſem jähen Glückswechſel an 
gehalten. Einer raunt »° » 
zu: „Der tft’! Der hat die 10,000 ges 
monnen!” Als er hir 
freudejtrablendem Gefiht in ftolzer, 
zuberfichtlicher Haltung das suuive 
wieder verläßt, folgt ihm mand neidi= 
Tcher und haßkerfüllter Blid. Er, ber 
eben noch gänzlich unbeachtet geimefen, 
ift wieber Jemand gemorden. Er bat 
—* gewonnen. Er weiß „Ani 

n feinem Innern tobt ein Aufruhr. 
Neue, gewaltige und kühne Pläne 
ſchwellen ſeine Bruſt. Ex geht die 
Straße entlang, ohne gleich zu wiſſen, 
wohin, denn alles ſcheint ihm wie per⸗ 
wandelt. Wie alles um ihn lacht! Wie 
fröhlich die Menſchen ſind! Ueber Al—⸗ 
lem ruht ein Hauch ſeines inneren Glü⸗ 
des. Sein Schriit iſt elaſtiſch. Er 
wächſt über die Menge hinaus. Er 
wieder ſteht er ſtill. Er ringt nach Faſ⸗ 
ſung — Ueberlegung. Wenn er jetzt 
eine Droſchle naähme und nad) Haufe 
ihre. Seine Gattin iſt ja ahnungs⸗ 
ioß. Pi mie re we Er muß 

werben." 


| 
| 
| 
| 
| 
I» 
hatte fie verlaffen, vielleicht für immer! | 


‚ihn ängftigen mag! 


Hartholz Sideboard. 
Piano-Politur, Rubbed Finiſh, garoß 
und geräumig, große Silber-Shubiade, 
große frauzöſ. Plated Beveled Spiegel, 


wird regelmähßig zu 824 ver⸗ 11 30 
+ 


fanft, Margatiıı zu nur 


1906-1908 Wabash Ave. 


Haupt⸗Laden. 


3011-3019 State Str., 


polle Ryöl. Löcher; 


Broiler Attachment, 


unſerer 


9.85 


nur 


Spihen-Jardinen, Teppich und Rug Verkauf. 


jen, unjer großes prißmatifch erleuchtetes Teppich: Dept. zu bejuchen. 


Beiter Werth in Gijen-Betten. 
Dies ift eines der zuberlälfigen Sorte--itarl ber: 
ftärft mit Ungle Eifen, fchweres continnon® gebo 
gene Geftell mit großen Fden:Pfoften—und 
eroßer Bargain, ber 
welche ein gutes Bett 
wünſchen. — in ſämmtlichen vier Läden— 1 48 


Hartholz Dreſſer. 


Großer. 


und Stütze 
ein 
an Diejerigen appelliren mirb, 
zu einem billigen Preis 


Einige jpezielle Werthe, 
um uch zu veranlaf- 
Fin ganzer yloor 


der feinften Ausftelung von Fußpboden-Belag in Chicago gewidmet. 


200 Baar feine Spigen-Gardinen.- 
ſchmutzt, 
— — macht Eure eigenen Reduktionen. 
Wilton VelveeNuas—Ox12, Sx11.3, 9.6x10.6—nidt 
Brenze näbt, jondern echte WiltonVelvers, die 
bis zu 35.00 wertb find—alle zu ei: 19 85 
nem Preis—unbeihränfte Auswahl zır. “ur 
S Irientaliiche Muſter Kaſhmir Rug?— 
tegeimäßiger so. 90 Wertb—jegt 
(ertra fchwerer Angrain Garpet, Site... Be 
Wirpverfertigen 
ale Bor Spring Mas 
tragen ete., welche inır 
berfaufen— 
Gleftriihe " Mafcinern:, 
Union- Arbeit, geſunde 
Zn Arbeitsräume. Unſere 
eiienfefte Gcrantie auf jedem Artilel. Wir pir: 
fanfen im Kleinen zu Wholeſale-Preiſen. 
Sun) weiße Fibre Matragen — irgend 
eine GröheMluswabl von Tiding 
Irfere befannte 50:Pfd. Combiration 
Matrake-—anderimo zu WM u.$10 verfauft.. 
3% Comforters ſe 
€ 


3⸗Pfd. Feder⸗ 
BERNER 


Kiſſen 


nahe 31. Straße. 


dergleiten, welche eben an ihm vorbei | aber wie von Teufelshand gemalt, in 


Das ftachelt feinen mwie- 
der erwachten Stolz. Er folgt ıhnen. 
Jetzt Tann er’s ja. Gie follen jehen, 
daß er mit ihnen uuf gleichem Fuße le— 
ben fan, daß er mehr Geld in der Tas | 
che mit fich herumträat, ala fie viel- 
leicht bejigen. Diefe Genugthuung barf 
er fich nicht verfagen. Much bedarf er 
einer Stärfung und heute ift ihm das 
Beite eben gut genug! 

Mit Aficht wählt er einen Tifch 
nächſt dem der Kavaliere, 
dieſer Nachbarſchaft wenig erbaut 
ſcheinen. Nun gerade! Er ſpielt ſich 
als Gourmand auf und lacht in ſeinem 
Herzen über die dummen Geſichter der 
aufhorchenden Tafelrunde. Nie hat 
ihm eine Mahlzeit ſo gemundet; er hat 
auch noch nie in ſeinem Leben ſo opu— 
lent geſpeiſt. Der Wein iſt köſtlich. 


hineingehen! 


welche ven. 


Allerdings — pah, nur dieBettler rech- | 


nen! „Oarceon, no eine 
Mein!“ 
gelommen. Er nimmt die »ollges 
pfropfte Brieftafche ojtentatin hervor. 
„Hier, wechfeln Sie mir einen Taujen- 
der!” Das Blatt flattert über ben 
Tiſch, als wärs ein Zehner. 
gemeined Aufhorchen ringgum. Man 
taufcht bebeutung&polle Blide. Damon 
Gold hält alles in feinem Banne. Sei» 
ne Ertravaganzen find befannt. Er 
hat diefen armen, ftellenlofen Men- 
Ihen auf feinen Thron gejegt und Nie- 
manb erfannte die falihe Meajeftät. 
Man huldigte ihm mie einem Kröfus. 
Bon feinem Tifche fpannen fich goldene 
Taden nach dem Nachbartifch hinüber. 
Ein geringfügiger Anlaß und die Be- 
fanntfchaft ift gemacht. Hohe Namen 
flingen an Edgars Ohr. Er felbit ijt 
bon Wbel. Aus ber ftillen entmidelt 
fich eine lärmenbe Tafelrunde. ileber 
ba3 Deffert fließt in immer breiteren 
Strömen der Set... 


In einem halbdunflen ftillen Dis 


- vanmwinfel erwaht Edgar aus halber 


Bemußtlofigteit. Die luftige Tafel: 
runde ijt zerftoben. Eine Schale 
Thmwarzen Kaffees foll die jet fo läfti- 
gen Geilter des MWeind aus feinem 
Hirn treiben. Luft! Licht! Er want 
in guter Haltung hinaus. Die Kell: 
ner verneigen fi) tief. Die Thüren 


! fliegen vor ihm auf. Nur feinen Wa- 


gen! Diefe Erfehütterungen .... Nah 
fo reichlichem Mahle eine Kleine Be- 
megung ... .. Das ift mal fo bei vor- 
nehmen Leuten. 

Edgar hat fi allmählich auf fich 
jelbft und feine jüngften Erlebnifie be- 
fonnen. € ift fpät geworben. Der 
Abend breitet feine Schleier aus. 
Sein armes Weib! Wie fie jih um 
Leife weht ihn 
die Reue an, daß er fie, bie jo treu im 
Unglüd zu ihm ben, an diejem 
— nicht hat theilnehmen 

affen. Nun, er ur nichts verrathen 


Ein all⸗ 


Flaſche 
Nun iſt der große Moment 
ein Rauſch. Er iſt erwacht. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


jetzt mwieber fo 


' zufchreien: „Elenber, 


entſtellt. 


Zickzacklinien, unleſerlich, 


Seine zuckenden Hände zerwühlen ſei- 


ne Taſchen. Sie zaubern feinen Haus | 
fen Banfnoten mehr daraus hervor. | 
Banknoten und Brieftafche find fort. 
„Seftohlen!” fcehreit er jammernd auf. 
Mit leifem Hohnlachen zerflattern die 
Geifter des Weins im Abendnebel. Der 
legt fich mit Bergeslaft auf feineBruft. 
Neugierige umdrängen ben erregten 
Menichen, der ivirre Reden führt. Ein 
Schußmann fommt und zerftreut Die 
Menge, Er führt ihn aus dem Ge- 
wimmel. Edgar will ihm erklären. 
„Schon qut, Shen gut!” ruft er ärger- 
lich. „Machen Sie nur, daß Sie mei- 
ter fommen, fonft muß ich Sie verhaf- 
ten.“ 

Der unglüdlide Mann geht weiter. 
Es ift Nacht geworden. Immer kla— 
rer, immer deutlicher fommt ihm das 
Scredlide zum Bemußtfein. Ein 
Glückswechſel . . Es war ein Traum, 
Nur eine 
kleine Summe in Gold, und für ihn 
bedeutend, verſichert 
ihn, daß er noch vor ein paar Stun» 
den ein Vermögen befeflen, welches ihn 
und die darbenden Seinen vor aller 


| Noth hätte fchüten fünnen — für im» 


mer. Zum zweiten Mal follen fie 
unglüdlich werden durch ihn. Freilich, 
fein Weib mar ahnung3los, und menn 
er fchmeiat. Aber nein, da brinnen 
fpricht eine Stimme, der er nicht 
Schweigen gebieten fann. Bleibt fein 
Mund auch ftumm, fie wird es ihm 
Du Halt das 
Glüd, dak fih Dir bot, mit Füßen ge- 
treten; Du halt um Deines albernen 
Stolzes willen Deine Zukunft büfter 
und traurig geftaltet, wie Deine jüng- 
fte Vergangenheit e3 geiwefen. Du bift 
der Auszeichnung nicht werth, die Dir 
von ungezählten Tauferben zu Theil 
geworden. Ende wie Du begonnen!“ 

Wie von Furien verfolgt, mar er 
die Straße hinauf geftürmt. Wohin, 
das war ihm glei. Nur nit nad 
Haus! Nur Weib und Kind nicht fehen 
und aus ihren Bliden eine ftummeAn- 
age lefen. Eine lebte ſchwache Hoff⸗ 
nung bleibt ihm no. Er will, zur 
Polizei, aber vorher noch nach dem Re- 
ftaurant zurüd, um zu fragen, ob man 
dort den einen oder den anderen ber 
Herren, mit denen zufammen er ge= 
zecht hatte, fenne. Nur fie fönnen die 
Diebe fein. Gelingt e8 nicht, fie heus 
te noch einzuholen und dingfeſt zu ma⸗ 
chen, dann fieht er doch von feinem@el: 
de nichts wieder. An ber Beftrafung 
ift ihm nichtö gelegen. 

Da — da tft das Haus! 

Sein Athem ftodt. Sein Herz fteht 
ftil. Kaum vermag er die Füße. zu 
ben menigen Stufen zu erheben. Es 
find no Gäfte drinnen, man fiebt fie 
dur * rg leicht verhüllten Fen⸗ 
fter. Er mantt hinein, mie er binatıs- 


| breit —regelmäßiger H.75-Wertb—ieht.... 
' Velvet Karpeii—nene 
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bis 


 Difen Abends | 
9 Uhr. | 


| 


nung entbehren. 


n. | 


ift er nüchter 
— —— 


verktauft. 


- Nur ein Raar von jedem Mufter—eine Gardine bis 
da fie als Probe benukt murde— zur hälfte des CriginalsBreifee— marfirt in schlichte n 


Granite Rugs—9 Fuk lang bei 6 Bub 
breit— regelmäßiger $5.75 Werth, jeht 


Velvet Russ—5 Fuk Tanga bei 3 Fu 


2.45 
2.20 
63€ 


Mufter, mit dazu 
paifenden Borders—zu 


Schlafzimmer Carpet—% Zoll breit—zu 
Auf Kredit 
werden von und 
die berübmteit 
| Bieter oder 
Columbia 
Bhonsgraphs 
Fir garantiren, dak ınfere Breife 
fo niedrig find wie die der regulären Paar: 


| Geimäfte und mir berlangen 


65€ | 


Keine Anzahlung. 


mn 


geformter, 
geichliffener Spiegel, Rabmen 
praßteoll ae 
ſchnigt. maſſiver Entwurf, 
in exiter Klajie Weile ge: 
macht und pelict, ein 
gewöhnlicher 


ö— ———————— — — 


1906-1908 
Wabash Ave. 


ara ab an 
. Str, 


enthält mehr Wortheile für den Känfer, af alle Kredit-Pläne zujammen. Keine Si 
herheit, feine Zinjen, feine Hypotbhef, die unangenehme Peitsche beim 
Um Euren Einfauf abjolut vertraulich zu machen, haben/wir ein 


eingeführt, jo dab wir die Maaren im umjeren einfachen Wagen ohne Firmanamen abliefern, 
Verlangen--teine ertra Koften für Ddiejen Dienft. - 
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Hartholz Chiffonier. 
Bei Hand polirt, Meſſing⸗ 
Griffe, paneledEnden, gro⸗ 
der  geichliifener franzäf. 
Eniegel, Rahmen u. Sup⸗ 
port$ nett geichnigt— Pa: 
ten? Gafters, groß umd ges 
täumig, großer 
Werth 


frany. 


un⸗ 


Beiter Stahl « Herb. 
Hat jede moderne Verbeſſerung, vollſtän⸗ 
dig Indie die Abbildung zeigt — bobes 
Wärme-Ciofet, jchiwingende Plattform 
———— thüre, doppelter Moft, vollftändig 

Asbeit aufgeichlegen Ku boll —* 

— atie — der Stahl⸗R ng ar 
des Jahres — in allen un—⸗ See 
jeren SUDERS aus on ans anne 


601-505 Lincoln Avenue 


nahe Wrightwood. 


219-221 North Ave., 


| öjttih von Dalfted. 


J 


tommt er dienſteifrig auf Edgar zuge- 
eilt. 

„Ihre Brieftaſche — hier iſt ſie! Ich 
fand ſie dort in der Divanecke, als 1 
Licht anzündete. Bitte zählen Sie 
nad. E3 wird nichts fehlen.“ 


Edgar zählte nicht nad. Keines 
Mortes mächtig, reichte er dem ehrlis 
chen Finder ein paar Scheine hin und 
dann, die Brieftafche frampfhaft feit- 
baltend, ftürmte er fort— nad) Haufe! 


Bon seifenden Soubrräuen, 


Das Wiener „Feembenblatt“ bringt 
unter der Bezeichnung „NReifehumor“ 
eine Anzahl Anekdoten, die Erlehniffe 
bon reifenden Herrichern berichten, und 
deren Urbild vermuthlich die mehr oder 
weniger mahre Anefdotenfammlung 
gewefen ijt, die man in Bagdad bon 
Harun al Rafchid erzählte. Als Kai- 
fer Wlerander I. von Rußland einft 
durh das Goupernement Jekaterino⸗ 
ſlaw fuhr, machte er auf einer Sta— 
tion Halt und ließ Thee bereiten. Auf 
einem Pult bemerkte er dad Neue Te- 
ftament und fragte den Stationspor- 
jteher: „Lieft du viel in diefem Yuch, 
mein Sohn?” „Alle Tage lefe ich da— 
rin, Majeität.“ „Das ift recht von bir 
— mo ftehft du denn augenblidiich?" 
„Beim Evangelium des heiligen Mat» 
thäud.“ „Run, dann lies recht fleißig 
— mer fein Seelenheil fucht, wirb auch 
fein irdifches Glüd finden.“ Als der 
Boriteher dad FZimmer verlieh, Iegte 
ber Kaifer fünf YHumbertrubelnoten 
zwifchen die legten Kapitel von Gt. 
Matthäus. Bald darauf kehrte er auf 
derfelben Route zurüd. Wieder machte 
er auf jener Station Halt und fragte 
den GStationsporjteher, wie weit er. in 
feiner Bibelleftüre gefommen fei. „Bis 
zum Evangelium des heiligen Lufas“, 
lautete die Antwort. „Nun, wir wollen 
fehen, aib das Buch her!“ Die fünf 
Banknoten lagen no unberührt an 
der Stelle, an die der Kaifer fie gelegt 
hatte. „Die Lüge ijt eine grobe Sün: 
be“, Fagte ber Herrfcher zu dem Vors 
fieher, ber vor Beihämung und Schre: 
den in bie Erde finften mollte. „Du 
haft das Neich Gottes nicht gefucht -- 
nun mußt du auch die irbifche Beloh- 
Lab dir dies zur 
Lehre dienen!” Die 500 Rubel wurden 
unter bie Armen bed Ortes vertbeilt. 

Diefe Anekdote erinnert an einen 
Kammerberrn der Kaiferin Katharina 
bon Rußland, der die Gewohnheit Hat- 
te, ber Monardin i immer Schlag auf 
Schlag und in beftimmter Kürze zu 
antworten. Eined Tages meldete er der 
Kaiferin die Antunft eines Boten aus 
Wien, ohne fi vorher nach den nähern 


Umftänden feiner Reife erkundigt zu 


— Die Kaiferin fragte: „Mie 
u it der Kurier unterwegs gewe⸗ 

„Acht Zage, * Be ” 
— über Fan Au 


Hamburg und Amfterdam, Yhro Ma- 
jeſtät.“ Lächelnd fragte bie Kaiferin 
weiter: „Ei, ei, mo bleibt da die Gen: 
graphie?” „Die hat er Anis: Riga En 
ſen, Ihro Majeſtät.“ 

Als König Ludwig J. von Bayern 
in eine kleine fränkiſche Stadt kam, 
war er überraſcht von der prächtigen 
Beleuchtung, die die Stabt ihm zu 
Ehren veranftaltete. Er drückte dem 
Bürgermeifter feine Vermwunberung 
aus, und diefer ermwiderte unter Büd- 
lingen; „DO, Majeftät, man hat nur 
gethan, mas man fhuldig if.“ Der 
König aber, die befchräntten Mittel . 
der Stadt fennend, fagte lächelnd: 7° 
„Und man ift wohl noch fhuldig, was ° 
man gethban hat?” Er fuhr nicht ab, 
ohne eine Summe, welche bie 
der Beleuchtung reichlich bedite, -bemt 
Bürgermeiiter zu überreichen. er 


Diftor Emanuel-Uneldnte, 


Anekdoten von Viktor Emanuel IL, 
dem Großnater des jet regierenden 
Königs von Jtalien, werden im einen 
jünajt erfchienenen Buche über „Jta= 
liens Könige ala Jäger“ erzählt. Bic- 
tor Emanuel II. mar jo populär, daß 
fein Auf felbft in bie entlegenften Ge- 
birgsdörfer gedrungen war, in Gegen- 
den, deren Bewohner nie eine Zeitung 
zu Gefiht befommen; bie ttung 
hätte ihnen übrigens "nichts genützt, 
fintemal ſie nicht leſen können. Eines 
Tages traf der König, der ſich auf der 
Gemſenjagd befand, im Gebirge eine 
Bäuerin, die ihn nicht kannte. Er re— 
dete ſie an, ſprach von dieſem und je— 
nem und fragte ſchließlich: Was ſagt 
man bier vom König?" — „Daß er ein 
braver Mann ift“, ermiberte ‚bie 
Yrau, „aber“ — und fie lächelte ei- 
mas boshaft — „er 5 jeder Schürze 
nachlaufen.“ Nicht viel g — 
wurde der König von einer 
Bäuerin behandelt. Es war in Gar 
maheur, und bie Bäuerin hatte ben 
MWunjh ausgebrüdt, den König * 
Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. 
tor Emanuel haite nichts dagegen pe 
zumenden, und bie Bäuerin durfte 
fommen. Sie trat ind Zimmer und 
ſah fi erftaunt um: „Wo ift der Hö- 
nig?” frage fie. — „ch bin’3!” eriwi- 
derte Victor Emanuel. — „Richt mög- 
ih!" — „Warum nicht?“ — „Benn 
ich eine Königin gemwefen märe, hätte 
ich einen fo haßlihen Mann nicht 
heiratet!“ Biltor Emanuel I 
laut auf und unterhielt fi dann mit 
ber aufrichtigen Bäuerin = lange. 
Einmal mollte ber Sönig einem 
Dorficulzen, den er fehr gern hatte, 
eine Freude maden und verlieh u. 
einen Orben. „Herr König,” 
der Dorfgewaltige, „bas ift eimas 
die Herren aus der Stabt, bie 
zu thun haben. Sie > ganz ber= 
rückt danach. Wir aber müffen arbei- 


‚ten, und da iſt uns To ein Kreug nut 
: Stier und 





‚= te Watte 


Ihe Gounty Chairman.“ 
Rene — —— 
ter. —, in Web.⸗ 

und Gountag 


3 are eimsasten — Ronzert jeden 
Br» Löripusie em: — 


tt fre 
Serra m! Art itnte— 
treagc Ar Er g- e. ze Beſuchs⸗ 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Näthfel (139). 
Eingefdh, von E. €. Windler, Chicago. 


Gin Zanhmaß mit „a“ 

Im alten Vaterlanp, 

Wem ift mit „o“ der Grieche 
Aus dem Altertbum befannt? 


RNäthfel (1394). 


Bom Standpunft der Phyfit betrachtet, 
Bin id der Inbegriff von dir, 

Und werde dod) für nichtS erachtet, 

Denn nie jah etivas man von mir. 

Bei jedem deiner Athemzüge 

BVerändere ich meinen Ort; 

Ich bleibe ftet3 in dir, nur Liege 

Id bier bald, bald aud) wieder bort. 
Du trugft mid fchon beim erften Schritte, 
Doh niemals fiel ich dir zur Laſt; 

Du fpürft mich nur bei fhwantem Tritte, 
Wenn du zu viel — getrunten haft. 


Silbenräthfel (189). 
(Fünffilbig.) 
Bon F. U. Frintner, Chicago, 


& ift der Leite, 8 traget die Erſte, aſo man 
aget — 

Haſt du zu tragen — ſelbſt, mache das Beſte 
daraus! 

Immer noch dringend bedarf der Eins-Zwei⸗ 
Drei die Geſchäfts-Welt; 

Gefahrvoll iſt kühnes Zwei-⸗Drei—beſſer Du 
wägeft es erft! — 

Bier-Fünf gibt es gar viele und jehr ver- 
fhiedene Arten, 

Allen gemein aber ift irgend ’ne Art bon 
Zwei⸗Drei. 

Selber bin ich das Ganze — zweifelnd da 
ſchüttelft das Haupt du? 

Meinſt, das Ganze, das reimt doch mit dem 
Dichten ſich nicht? 

Ach, gar Manches ſchon wurde dahier im 
Lande der Freien 

Aus ſo Manchem, der einſtens beſſere Tage 
wohl ſah! 

Dieſerweis wurd' ich der Vier-Fünf Einer der 
ſchweren Eins-Zwei⸗Drei. 

Nacht das auch ſchwielig diehand, s' Dichten 
verbietet es nicht! 


Rreugräthfel (1396). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


1—2—8 madt der Bauer, 
Sobald der Winter naht. 
4-56 madjt der Fleifcher, 
Das ſchmeckt ſehr delikat. 
Aus ⸗5 mach' ich Reime, 
Wenn ich nichts Beſſ'res weiß. 
Den Salat lieb’ ih 1—2, 

‘ Das Bier Fieb’ ih auf Eis. 

| Dort unten bei der 2—4, 

: Die Zeit ift längft vorbei — 
Sak ih oft mit dem Liebehen,.... 
Seht ift e8 Dort 4—2. 

Es iſt jehr nett und 15 
Die Kellnerin im „Stern“, 
1—2—3 und 4-56 
Ep’ ich für’8 Leben gern. 


RehnungSaufgabe (1396). 


Cingeid. bon grau Mary Sieberer, 
warn, Chicago. 


—— 


Die Zahlen im Duadrat find fo zu ords 
nen, fo daß die fenkrehten und wagerechten 
Reihen immer die Zahl 100 ergeben. 


Bilderrätbjel (1898). 
Don 9 2: Greifeld, Ehicago. 


Es werden wieder mindeſtens ſech s Bü: 
cher als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei daß 
2008 entfcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 

\ I sh der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
oojung findet Yreitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müfjen alle 

ujendungen in Händen der Redaktion fein. 

Itfarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geichidt, dann miüjfen folche 
eine 2 Gents-Marte tragen, au wenn fie 
nicht geihlofjen find. 

ie Prämien find in der „Office ber 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
* durch die Moft zugefchidt Haben mill, 
‚die ihn vom Gewinn benachrichtigende 

farte und 4 Gents in Briefmarken eins 
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Vebenräthſel. 
LRäthſel. 


Eingeſch. von F. Leſchm an n, Chicago. 


— da lebt's im feuchten Element, 
m das. Auge e8 erkennt, 


gi “da * ur Ernte en dem 
„R* trägt’ 3 fo manche — 


2. Rathſel. 
Fr von 9. ee 


SO WE 


i, 


13456789 1 


. 


m 
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MEin Konigreich. 
6-Kommt von Oben. 


10 3 8 7 5— Heilige Handlung. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Silbenräthfel (1337. 
12 — —— 
Richtig gelöſt von 82 Einſendern. 


Gleichtlang (I1388). 
Rücken. 
Richtig gelöſt von 94 Einſendern. 


Worträthſel (I1389). 
Klapperſtorch. 
Richtig gelöſt von 100 Einſendern. 


Kreugräthfel (1390). 
Zaujendguldenftraut. 
Richtig gelöft von 85 Einjendern. 


Königszug (1391). 
Eins do weiß ih, und dies Eine 
Gibt mir Kraft und Zuperficht: 
Keine Naht war noch jo dunkel, 
Der nicht obgefiegt das Licht. 
Richtig gelöft von 39 Einjendern. 


Bilderräthfel (1392). 
Wie geht’s? 
Richtig gelöft von 82 Einjendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Gleihtlang. — Mit Nidten, 

2, Sherzaufgabe. — Schneiden. — 
Der Schneider jhneidet Stoff; der Don 
Yuan die „Eour“; die Köchin das Gemüfe; 
der Barbier die Kunden; der Clown Geſich⸗ 
ter; der Metzger Fleiſch; der Tiſchler Holz 
und — ſo weiter. 

3. Zahlenräthſel. 123456 
Berlin, 7 . 


Richtige Löſungen 


jandten ein: 


Adele Taufig (5 Preisaufgaben — 3 Ne: 
zung: Frau Anna Pinnow, Mayıvood 
; Zrau Margarethe Zurtdmann (d— 

F Dr Emma S#redler (4-3); Frau S. 
Leopold (2—1); ©. W. Cramer (5—); Frau 
Martha Bohler d—1); F. 9. Roeßler (6— 
3); Henry Langfeldt (5—2); Frau R. Bier 
genhagen (6—0); Theo. C. Goebel (5—2); 
Fritß Leſchmann (5—3); gel. Elfrieda Heeſe 
(6); Oscar C. Schmidt (6—0); 3. L. Eich⸗ 
ader, Homejtead, Ja. (6—0); Mathias Stra: 
ta (6—2); Sido Glafer (5—2); Frau Effe 
Haman (4-0); Frau Chriftine Lajfen (5 
I); Nudolph Hampl (3—2); Therefa Stein 
S-D; Fred. Baumann (5—2); B. Schmitt 
(5—2); €. €. Windler (63); 3. C. Rahn, 
Barrington, I. (4—]). 

GE. 2. Scharien (6-3); Garl Friedlieb (5— 
0); Herm. Huth (3—2); 8. 8: Vogt (d—2); 
Frau Anna Huber (5—8): Kajetan Hofbauer 
(1—0); Frau E. Rathmann (53); grau 
Minna Moerl, Rofeland, IL. (5—2); Frau 
€. Nofe (50); E. U. Wagner (5—1); ©er: 
trud Stirempel (5—0); „Sroßmama“ (4-3); 
Chas. Herbertz (6-2); Frau Roja Schlogl 
(6—2); Fıl. Emma Maas (50); P. ©. 
Raarup (6-3); Herm. Kornrumpf (58); 
Jacob Pfeifer 2—1); Frau Lonife Pinger 
3); ©. Kühn (5—); Frau Emilie 
Fridom (5--2); Frau 2.Müller (5—2); John 
Siffulat (42); Frau Antonie Bialt (5— 
3); Win. Barth, South Bend, Ind. 6—2). 

Frau Käthe Schmidhofer (6— 3); %. Iog: 
geritt (6—2); Frau 9. %.. Behnte, —5* 
port, Ja. 30); ©. Michael, Hammond, 
Ind. (6—3) Frau C. Runge, Auſtin, Ill. (6 
—1); M. Kofsti (4—0); Frau Bertha Janı 
(53); Ernft Theodor (6—3); Frau Martha 
Rogge (63); Geo. Geerdts, Maywood, Ill., 
(5—2); Frau Martha Huber (60); Frau 
%. Zielfe (6—2); Frau 9. Froöhlich (62); 
3. €. Weigand (53); F. A. Brininer > 
3); Frau Yaura Meier 42); Lilly Opis (2 

— 1; U. Moerl (5—2); Frau Minna Otto, 
Davenport, Y ja. (d5—2); Frau F. N, Daven: 
port, Sa. (2): Gerhard Garfeens (d4—1); 
Frau Elsbeth Kern (5—2); Frau Anna 
Meiners (6—2); Frau E. 2. (dB). 

N. Windier (62); H. Draeger, Daven- 
port, Ja. (6-3); Frau Agnes Groß (5—3); 

rau. &. Somberg (5—2); Frl. Anna Jachne, 

Moodftod, AU. B—1); Frau Helene u. 
(42); Frieder. Ruddejhel (50); F. 
Hinse, Auftin, AU. (6—0); Berthold 4 
(5—1; Ella Groß (5—1); Frl. Alma Breh: 
me (5—0); Frau Marie * (3—1); Frau 
2. Samitier 3-29; Fran ®. Nidel (42); 
„Hummel“, Dat Park, Ill. (53); 9. im: 
mermann (63); T. DO. (6—2); Frau Anna 
Engel (63); Caecilia Milkin (5-9); Frau 
E. Keller, Milwautee, Wis. (4—2); Frau M. 
Wiefe (3—1); Rudolf Schweiper (5—1); 
rau U. Ejjer (5—D; 4. S. Seifert, South 
Bend, And. (6—2); Frau Karoline Struebig 
(4-2); Iohn Troftorff (6—2); Xaver Rei: 
cher (5—2); Frau M. Bauftian, Davenport, 
Ja. 82). 
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Prämien gewannen: 


Silbenräthjetl (1387). — Loofe 1 
—82. „Hummel“, 34— Marion Str., Oak 
Park, Ill.; Loos Nr. 7 

Gleichklang cIa88). — Looje 194. 
Oscar €. Schmidt, 876 N. Fairfar Ape., 
Chicago; Loos Nr. 14. 

Worträthiel (1889). — Xoofe 1— 
100. — Zwei Preije — Earl Fried: 
lieb, 344 Auftin Ane., Chicago; Voo$ Nr. 27. 

Frl. Emma Maas, 574. Orleans Str, 
Chicago; Loos Nr. 40. 

Kreuzräthſel (1390). — Sooje I— 
85. Frau E. Rathmann, 423 Lee Ape., Chi: 
cago: Loos Nr. 29. 

Königdzug (1391). — Kooje 1—89. 
Chas. Herbert, —, a 2008 Nr. 8 

Bilderräthfeld ——— 
82. Frau E. L., 2433 W. Ohio Str., Chis 
cago; Xoo8 Nr. 66. 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


u. F. L., Davenport, Ja.; Ferd. Jog⸗ 
gerſt; Frau Anna Huber; &. 8. Scharien; B. 
S. Raarup; Hy. Langfeldt; Theo. C. Goebel. 
— Neue Aufgaben erhalten. Danf, 
— ee ⸗ 


Heiraths⸗Lizenſen. 


pm ende Seirath8sBigenfen wurden in der Office 
de ounty⸗Tlerts ausgeſtellt: 


William Dargert, Annie King. 2, 2 
John I. Guiry, Mary J u. 3, 32. 
gen Kral, Far Ba 19. 

sorge H. Yortin, Selen — 21, 21. 
a Walajet, Mary Ben; En 19. 

m. Code, Nora Code, 3%, 
a Borntraeger, €. M. Beitips, 4 2. 

In. Saazan Valentini 8. Underfon, 9, B 
Herman %. Schleiffarth, I —— 3, 8 
>. oening, Belvia K. Waters 

ohn lenent, Stella BWeblen, 3, 2. 

enry M. Resar, Emma Flury, > > 
William C. 


reed, Lena Dlie 
Walter Charon, 


“ 


n 
H'ley bet, 3* 3* 
336 Wienle. Amelis 
James J. Pederſ Berne M Bee 2a. 
Arthur Bitter Ie. Eona M. Parler, 26, 19. 
Barry Ralvh Roris, Klaudie ©. Hogers, 3, U. 
obn T. Cntram, Rellie Yamagin, 23, 23. 
yl S. Sewell, Kath. E. Mattinglv, 8, 29, 
iepb 8. Donohue, Mary Eonnolly, 30, 3. 
obn &. Gflund, Ügda 3. Yohnien, 3 2i. 
iliam O’Brien, * 


— nes ans * 
Macaulah, ve Con 
u. R. Lufder, Jr., May © 


amuel Netronpicz, Ratharina u * 
Hermann Stredert, Bertha Kr 
Edward An Katherine A 
ns . Meiller, Florence €. Smith, ni 28 
"Zingel, Zouife Stesicy, 4, 19. 
Dite Bee Ada Krueger, 21, 
Miliem M. Dodge, Arabella Dodge, 36, 36. 
Albert 9. —* —— Graf, 4, 7. 
a Lelia, Mattie Bland, 31, U. 
orge Obie iPerce, Saura Franlim, 3, 8. 
ames Caijidy, Margaret D’Neil, 35, ö 
tanley B. Blafyk, Kennie Kopista, 27, 2%. 
Albert Bon Eigen, Jennie De be 32, 8. 
Arel Hedwall, Hilda Nordauift, 27, 28. 
Walerijen Zabydi, Unna Watorzyniat, 22, 18. 
we Saurza, Eongietto Spezzori, 21, 17. 
ohn Wendel, Emily Burgejon, 26, 3. 
William 6. Eyre, Minnie Dlfon, 8l, 2. 
Garl alter, Pauline Gras, 2 
Henrp T. Gerite, Clara Borndoeft, 25, 18. 
Jonace Heteniat, Anna acef, 20. 
Philip N, MWray, Anna Stevens, '3, 31. 
ermann Meiieriy, Mary Schnars, 24, 3. 
Peter Frant Slomsti, Louiie Epnadahme, 27 7,19. 
enry O. Lueblke, Gertie reed, 24, 18. 
barles R Frances, Niette De Sißönteine 3, % 
Joſeph ee Zofie Zalarinczite,. 27, = 
Karl Bubhler, Sophia Bon der Linden, 32, 35. 
John MeGuffin, Anna Laine, * 3. 
Salvatore Curcio, Rofina Brille, 9 u 
Aonas Johnſon. Unna Mathilde Kindahl, 32, 30. 
Frant PR. Meinemeyer, Unel.a Freteria W, 2. 
Leslie Partridoe, Anna Dreſcherer, * 2. 
John H. Mercer, SFredlen Harbig, 21, 18. 
Hacch Neifher, Emily Culling, 21, 16. 
Frank Vokurta, Anna Dalanty, 2, %. 
omer S. Warren, Charlotte U. VBanHoufen, 35, 23 
Wıliam Hopkins, Ella Olszewsti, 21, 18. 
Granit, GE. Seydler, Ella Wendel, 3, 2. 
\ 


Thomas 


ranciszet Morts, Maryanna Syulift, 27, 19. 
tanley W. Shalell, Ftances Kanney, 2, 22. 
Otto — Dlga Liebers, 23, 
Arthur B. Miller, Jennie Steab, N, 27. 
Charles Kurd, Nellie Nail, 37, — 
Florence Israel, Grace Hayes, 27, 
rank H. Oſtrom, Mabel Harper, = 19. 
tanislaw, Stofa, Agniesta Petrowicz, 2, 19. 
Selen Woyda, Annie Bartliewigy, 3, 19. 
alomon SKalcic, Katie Nepsko, 35, 2. 
Sofeph E. Beder, Veronica Diller, 2 
- Charies S. Carlyle, Nannette Wiumſen 2, 10. 
Peter Jenſen, Anna Thayſen, 23, 8. 
Anton Martinek, Agnes Simon, 9, 25. 
William Timmins, Henrietta Soffe, 34, B. 
James Robert Blaͤck, Evelyn G. Protis, 8, 19. 
Vaul Spruth, Hermine Schalt, 4, 2. 
Mi chele Wittale, Annie Chrog, 35, 26. 
Soyn gazalek, Ylorentina Durlat, 25, 2. 
Harry Joſeph Tpompfon, Mamie Taylor. 23, 18. 
Alvadian Aonnjon, Catherine Gronin, 2, 23. 
Anton Fulla, Maria Fulla, 25, 18. 
Aames Chiulza, Marie Gufta, 3, 21. 
Pigael Balczius, Urfula Toransfa, 19, 19. 
&nry Koppel, Frieda Rapin, 24, 23. 
Kofepp Brom, Ann:e Leithert, 26, 27. 
Richard SaRouch, Della McCormid, 19, 24. 
Harold Nicholas Lang, Lucy Rugent, 22, 18. 
Joſef Stejis, Agnies a Zyla, 26, 19. 
Kobert Davis Law, Garrie Yan Warren, 8, 21. 
Mihasl ZYafık, Anna Parat, 28, 20. 
sulius Want, Clara Smith, a, 19. 
Andrew Koren. Adeline Berg, 38, 40. 
Michael 3. O’Connsr, Annie Smith, 32, 26. 
Arthur Tarlor, Emilie Elek, 3, 30. 
Kohn Strom, Chriftina Anderion, 32, 31. 
Stanislaw Korona, Maryanna Romwalsta, M, 21. 
Sohn Gishorsty, Mary Zabloczta, 3, 21. 
Charles KAnies, Ada Dorfmanın, 21, 18. 
Matez Kovarik, Frances vrafit 7, 2. 
Andrei GCellinsty, Anna Cihansta, 77, 19. 
Adolph Niebergall, Roje Stopec, 2, %. 
Benny Susrowsti, Barbara Rupider, 29, 8. 
George Haney, Ella Dopds, 29, 


35. 
Albert $. Warnte, Mabel "Holmes, 2 19. 
James Ruſſell, Eva Sanberq, 7 

Johann Bleyer, Roſa Krautſach —* 21. 

Wilhelm Farbelon, Herta Mifch, 24, 18. 

Michael Majton, Kofefa Szaltomste, 9, X. 
John Amundſon, Ellen Nelſon, 8, 19. 

Thomas I. Gorbitt, Minnie B. Haskins, 46, BL 
M. 8. Aartosgitvicz, Auguſta S. Schwenn, 21, 19. 
Abert W. Web, Anna Brouchel, 3, 20. 

Goward W. Fderly, €. Ollie Anderjon, 2%, %. 
Gmil Bethte, Helene Wiost, 5, 24. 

Anton Kieltpla, SKatarayma grongelı % D&D. 
John Boggot, Julie Batle, 21, 21. 

Vincent J. Quinn, Julia Kinfelin,. 21,:19. 

Kohn W. Marken, „Klara Jobſt, 2. 

Adam Kozlowski, Samomes —A X, 19. 
Antoni Spore, Zofia Kaffatomsti, 29, 2. 
Kazimier? Watifewic;, Antonina Plajolat, 9, 8. 
Andrew Peterfon, Annette Thompfon, 35, 35. 
Napoleon %. Yaliquet, Viola B. Bates, 2, 21. 
Jakub Picarczk Frances Kudva, 2, 18._ 

Andrej Bafiaga, Roſalia Rurgan, 36, 7. 

Kolım Barry, Maude Brown, 33, 38. 

Guftaf A. Raiparfon, Tilda Sundberg, 21, 21. 
Kohn A. Weber, Louifa Lehman, 20, 27. 
Splvefter Henritjen, Annie Marie Garde, 9, 
Frmward AD’ Connell, Frances Fikjimmons, 21, * 
Thomas A. Black, Maude J. Anderſon, 21, 18. 
James F. Trzil, Roje Cadal, 2, W. 

Louis Watbie,. Johanna an 48 k 

George 9. Weber, Ella Premann, 3, 21. 


Oscar %. Riefting, Regina Krueger, 9, 21. 
Daniel Gurney, Glisabetb DO’ — 3%, 2. 
illiam Peer, Anna Duefing, 37, 8. 
Arthur Arveſon, Jeſſie Nehs, MR, WM. 
James F. Wood, Eliſe Jordan, 25, 2l. 
Timothy Kennedy, Bridget Gonnelly, 21, 18. 
illtiam Miller, Louife, Weiler, 21, 

opnn N. Gidd'nas, Nellie Vlen Fir on, 52, 3. 
Joſef Trezek, Annie Dvorak, 20, 18. 


ee —— 
Todesfälle. 


Nadftehend veröffentlihen wir die Namen bes 
Beutiöen, über deren Xod dem Geiundpeittautf 
eldung augina: 


Thereia, 5 3: 3597 Wallace Str. 


Schaeffer, 
819 Garpenter Str. 


Offner, Yacob, 49 3.; 
Wille, Mobert, 51 3:2 2815 Emerald Ave. 

Maul, Geo. Wall, 17 %: 6346 Morgan Str. 
allen, Mary, 65 Y.; 5418 Prairie Ave, 

Vogt, Mary, 73 3.; 13%. Str. 

Mile, Krart, 8 3; 1904 Spaulding Ave. 
Serda, Albina, 14 Y.; 818 6. Waſhtenaw pe, 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. Oltt. 1908. 
(Die Preiie gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Zaarpreife.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 2; Nr. 5, 
roth. le; Nr. 2, bart, 79&c; Nr. 8, hart, 


T6—TC. 
Nr. 1, Bi; Nr. 23, &c: 


Eommermweizen, 
Nr. 3, T9—Ik. 

Mais, Nr. 2, 45je; Nr. 2, weiß, KGe: 
Nr. 2, geld, Hd; Ne. 3, ke. Nr. 
3, gelb, 47Mʒc. 

Safer, Nr. 2, 3öke; 2, weiß, — 0; Be. 
3, 30; Nr. 3, weiß, rk Nr. 4, 3-37}: 

Mebt, Winter-Patente, 3.95—$4.10 das Fah: 
„Straights“, 83.55-83.70. „Sard Patents“, 
$41.60-84.75; bejondere Marten, $5.%. 

De . (Verkauf auf den Geleiten)—-Beftes Timothy 

$12.00-$12.50; Rt. 1, $11.00-$11.50; Nr. 3, 

io. 0; Mr. 8, 86.00-88.00; beftes 
Prairie, $10. 50-$11.50; ditto, Mr. 1, 89.5 
1000; Nr. 2, 87.50-88.50; Ne. 93, 86. 00- 
ẽ7. 00: Nr. 4, 8. 00- 85. 50. 


(Auf künftige Lieferung. 
Weizen, Oktober, new, 794-798; Degember, 792 


79; Mai, 79%c. 
Mais, — Sze; Dezember, 46Abe; Mai. 


44 

Safer, Stiober, The; Degember, Be; Mai, 88e. 

groviftonen. 

Edhmalz, Dftober, 96.674; Desember, $6.00; 
Aanuar, $6.074. 

Rippden, Otieber, 38.55; Januar, 6.374—$6.40; 
Mai, 8.42.45 

Gepöteltes Shweinefleifih. Oltober, 
$11.00; Januar, $11.95; Mai, $12.10. 

Schlachtvieh. 

Rindpieh: Beite „Beeves*, 1800-1500 Bfund, 
85.40-85.75 per 100 Bid.; gute bis ausgefuchte 
Stiere, 1200-1500 Bund, 84.00-85.85; mitt: 
lere biß gute’ Beei:Stiere, zum Perjandt, $4.30 
—$1.80; gute bis ausgefuhte Kühe, per 1 
a: 83.08. 85; gute bis ausgejuchte Kälber, 
$6. —— eewöhnliche bis mittlere Kälber, 
83.00-86.00; Texas⸗Bullen, Her 100 Pfund, 
33V 

Schweine: Ausgeſuchte dis beſte (zum Verſandta 
S.3585. 70 per 100 Pfund; geewöhnliche Hi3 
gute. ſchwere Schlachthaus waare. 85 30 
leichte, 3 Waate, 8.55.70; leichte 


ausgeiudte, B 
Edhaje: Belle, idivere Exate, ver 100 Pfund 
83.70-44.00: gute bid ausgefuhte Yährlinge, 

33.754425; „Rative Lamb“, gute bi8 auss 

geiuhte, H.85—$5.75. 

E83 wurden während ber mi % bierbergebradt: 
79,455 Rinder, 541 Kälber, 6 Schweine und 
135,217 Schafe. Bon bier verfehidt wurden: 32,77 
Rinder, 543 Kälber, 18,076 Schweine und 49,46 


Schafe. 
(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei · Produtte. 
Butter— 

„Sreamery”, eztra, per Piund.... 
Rz. 1, per Plundeenososnsusessere 
Mr. 2, der Plund.soocoonncessees 
Sooieys, ver  PBrumd.ooooocscsunene 
At. I per Pund — 
Dadleß“, per Pfund ... 333 I 
Ladwaare, frifche 


Riäie— 
Rahmläje, „Twins“, per Bfunb. 
Des aneian a 


* ei De It: 


fund. our sooneeten 


0.20 
0.17 —0.18 
15} .. 


“brennt 29⸗⏑Ä 


us 


Geflügel (6siv na 
eg A das Diunb. „000. Ö. 2 —d.1 
an et, N ET * 
do. 2 u Dfamd. cur... 0.1 
Enten, des Dun sononsdrensneene Ö: b 
Ri ı —* er — * 


Pfund Gewicht. das Pfund 
— Inn Gewicht, das Pfund 
und 34 —* PBiund 
a Piund Gewidt, das Pfund 
Bıide— 
— per ——— — 
Weißfiſch N. 1, per 
Sqwarzet Baſch, der Pfund. ..c.. 
Weiber Bar per P 
Biderel, per a  Reseseese 
echte, der WINE; söesaneunsansee 
arpfen, per Plund..enososunonsee 
Derch, (sugerichtet), Her Bfund.... 
Edeilfiich, We BIRD. osnascanese 
Franz per Mund. aonsososeeede 


5uS 


0.06 —D. 
0.0640. 
0.8 U 
» 0.09 —0. 


SIE 


on. 


lundern, per * 
ullheadẽ, per Pfund.............. 
Rale, pet Pfund........... 
S ee 
Malreien, ver Stüd 


Friſche Fruchte, Gemuſe. 


Aepfel, gute bis ausgefuchte, —8 
do., gewöhnlide ..... a are 
do,, milde, - Buibel 

itronen, California, per Rifte.. 

t q eu, Califotnia Valenciis, 

Kiſte 

a 


— 
— ——— 


23% 


n 


Florida, per Kifte 
n, „Jumbo, Bünde... 
en, 16 — 


n 
T 

n 
au 


$, 
e 

m 

ice, 


gDaseam [uw 
SEUISFSES 8 


kenn 
.— tt mn nün 


zen 


en —— 
o — Kl — 


b 
do., Michigan 
Pfund-Korb 

ajjermelonen, 

Garladung 
Melonen, Siage, ver Rüfte 
Kronsbeeren, per fat 
NRoibe Rüben, neite, per 100 Bündchen 07 75 
Kraut, hieſiges, per Hundert. ......... 1.50 
Flumeitiobl, per Kift.. 
Ropffalat, per sübel , 1.00 — 
Blattſalat, eſiger. per Kiſte. ........ .0.12 - 
Siiebeln. biefiae, der ” Pfund 
Müben, neuc, per Gad 0.3 
Mohrrüben, zer 10) Bündien....... 0. 25 
Tomaten, der Kifte i 
Mettige, biefige, rer 100 Bündel 
Sellerie, Midh., Kifte 
Eüßktorn, biejines, Saar 
Gurten, per Sad 
Eoyuen— 


Grüne Schnittbohnen, der Sad.... 
Mahsbohnen, per Sad., 
Arodene „Beans®, auserlefen, 
per Buihel 
„Medium“ 
Rothe Nierenbobnen 
Kartoffeln, per Buihel, 
Ladungen— 
—— Bon; »BOE ABMEBE naar 
o windermertbige, per ze. | 
Eübtartoffeln, biefige, per Yak.. 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit-2 Gentd das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Schneider und Bufhelman an 
Damen Yadet3. Zu erfragen auf dem 12. Stodiwerf, 
mittlerer Raum, NordsEienator. 


Marfhpall Field & Eo, Metall. 


— 


Derlangt: Wagen: und Sauf:Jungen von 16 Yads 
ten und darüber. Vorzujprehen um 8:30 Uhr aın 
Montag Morgen bei dem Superintendenten auf 
den 6. Floor. 

ir#, 


„Ihe 8 
State, Adams und Dearborn Straße. 


Verlangt: Knabe um bei leiter Porter-Arbeit zu 
beifen. Htllman, 112-116 State Straße. 


Ein tlichtiger Porter, der fein Geihäft 
Er und ftetige Stelle für den 
5 Sid Glart Straße. fomo 


Verlangt: 
derfteht. Guter 
rihtigen Mann. 


Derlangt: Junge in der Bee einer mit Er, 
fahrung vorgezogen. 1072 N. Gatifotrih Ave. 


 Berlangt: Grfter Klaffe Bäder fürProt und Cafes, 
felbftändig, jehr guter Lohn. 541 Wells Straße. 

Ein guter Bäder als britter Hand, fe: 
1940 Arher U Ave. fomodt 


ünf Holsfäller in 2 Winters 
Saft Ban Buren Str., oben. 


Ein zuderläffiger Mann als Rahtwächr 
Mub PBürgichaft ftellen. Adr.: 
fomodt 


Perlangt: 
tiger Platz. 


Berlangt: 
Arbeit. 164 


Verlangt: 
ter in einer Fabrik. 
R. 5235 Abendpoſt. 


Verlangt; Einige junge Leute von 15—17 abhren, 
welche das " Ghotolade: und Gandy:Geihäft eriernen 
wollen. Bunte, Spoebr & Eo., 139-141 Welt Mon» 
roe Straße. 


Derlangt: 4 Bridge Car Painter in Allinois, $3 
den Tag. Nationel Employment Co., 119 ©. Gits 
anal Straße. 


Berlangt: Getwedter, intelligenter junger Manı, 
Deuticher vorgezogen, der bei feinen Eltern mohnt, 
für Korreijpondenz und allgemeine Officearbeiten, bei 
einer —— ing and Cuſtoms Brokerage Firma; 
ee Empfehlungen und WlterSangabe verlangt. 
dr.: MW. 015 Abenppoft. 

Verlangt: Lediger Janitor. 
Gtrabe. Mueller. 


— 


Verlangt: Agenten als unfere Vertreter in jeder 


Ortſchaft um Orders für Woodland Whiskey direkt 


don der Brennerei an den Kunden, entgegenzuneh⸗ 
men. Gebraucht von der Regierung der Vereinigten 
Staaten und hervorragenden Hoſpitälern. Großes 
Einkommen garantirt. Proben frei. Schreibt ſofort 
ür Territorg. Woodland Diſtilling Co, Rr. 8 
ooper Str. Covington Ky. 20fp. Aſo 


Eine Korporation, welche ein ſeit 186 


Verlangt: N 
judht einen energifchen 


beftebendes Geihäft führt, 
Geſchäftsmann, welcher 

Bezug auf Charakter und die Befähigung, die Lei— 
tung einer Branch⸗Office zu übernehmen, beibringen 
tan. Gehalt 82500 per Jahr. Man adreffire: Audi: 
tor, Vor 536, Mabijon, Wis. 1927, 011,2 


5,1008 

Verlangt: Ein praftifher Farmer für eine 175 
Ader Fyarın, 18 Meilen wehlihd von Sannibal, Mo., 
don Sofeph, ©. Schott, 1143 RN. California Ap:. 

Chicago, I {ep%0, 27,04, 11 


Berlangt: Schneider, 2 Rodimager Luihelman 
und Weftenmacer, ftetige Arbeit. 229 Sheffield 
Avenue nahe Center Str. jafo 


Berlangt: Yutcher, muß er Kälber ausihladten 
lönnen. 3008 Wentiworth oben. fafon 


— mit augen, 
. Big, 85 


mul 
Blue Island Ave. 
fajomo 


Verlangt: 
deutſch ſprechen. H. C 


Verlangt: Schneider. guter Buſhelman; 


Ürbeit. 508 Yale Ave. 

Berlangt: Tin guter Ddeutichsengliiher Druder 
als PVormann in meiner Druderei und Zeitungs 
Office. Wolisplatt:Rundihen, Lincoln, — 

a ſo mo 


ſtetige 
ſaſo 


Verlangt: 2 Gifenbabnarbeiter und fFuhrleute; 
1.75 bis &. & per Tan. Freie Fahrt. 100 Farın 
arbeiter und andere Arbeiter nabe der Stadt. 109 
Gewer-Ücbeiter für New Orleans. 82 bis $3 rer 
Zop. Rob Labor Agency, 117 Süd Canal Straße. 

1008, 10X 


25 M. 
ſaſon 


Berlangt: Tinner, guter, für Bawerbeit. 
Chicago Ave. 


Berlangt: Gin Hausmann, einer, der etliche 
Kenntniſſe in der Beſorgung eines Automobils hat, 
dvorgezogen; muß Empfehlungen baben. Nachzu 
fragen: 308 Dearborn Wpe., 4. NE abe 
an Gates. 713 Racine 713 Racine 

ſaſo 


Arbeit 
fafo 


Verlangt: Ein Junge 
ne, 


Ein junger Butcher, der alle 


6600 Morgan Str. 


Berlangt: Agenten um alle Sorten Kalender für 
1904 zu verfaufen. Größtes Lager, billige Breije 
bei U. Lanfermann, 56 Fifth Ude, Zimmer 415. 

3of,3moX 


Berlangt: 
berrichtet. 


SGerlangt: Junge, 16 Nabre alt, für Ausgänge 
Gute, ftetige Stellung The Barretts One Co. 
10 Monroe Str., 2. Floor. Got, 1mX 


Steuunigen jugen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das 15 Wort.) 


Sejuht: Mann, Ende der 40er, der jene at ale 

Urbeıt veriteht, fucht Plab für Hauss, Gartens oder 

DVorter:Urbeit. 9 Davis Str., Ebanſton, 2 
omo 


Seſucht: 


aan ee u auter M 
ern, er ’ au 
Eich n e —— 824 


a t3 t 
rg a 


| Ein ag 3 —— a —— 
—— 


543 Süd Halfted ! 


ztweifellofe Referenzen im’ 


Der : Wrappers M en) bon 16 
und her Mi Permanente Stellungen. 
fragen um 8:30 am Be Bormittag beim Eu 
Jerintendenten auf —3 3 — in 
e 
State, dans und — — Etraße. 


— — 
— — 


— — 


Berlangt: Caſh Girls von U bis 16 Jahren für 
permanente — Zu erfragen mit Schulzeug> 
niffen um 8 —— am Montag beim Superius 
tendenten auf dem 6. Floor F 


„be Ya 
State, Adams und as Straße. 


Mädden für DelikatefiensLaden und 
HH. Ar: TI. 799 AUbendpoft. 


Verlangt: Erſter Hand Preßmädchen flir Berliner 
Dye Houſe; Lohn #12. 4353 MWentimorth Ape. 


Lerlangt: 
Hausarbeit. 


Grjahrene Schneiderinnen und Helfe> 
Bed & Urcouet, 1913 
midofrjaio 


Berlangt: 
rinnen an Damen-Mänteln. 
Midigan Abe. 


Verlangt: Mädden. leiſcher 
Fulton und Desplaines Str. 


Paper Doz Co., 
»25,4 dot 
Berlanet: Mädchen von 16 Jahren für jtetige Ar: 
beit. PVboenig Trimming Go., 572 Gipbourn Abe. 
got, 1X 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes zweites Mädchen, Familie von 

dres Verjonen. 183 Wrightivood Upe., nahe Glart. 
Terlangt: Zweites Mädchen, Köchin und Haus» 

arbeit: Mädchen, FH—$T twöchentlih. 686 Eaſt B. 
Siraße. LUok, lwe 
Mädchen für 
guter Yohn.— 
fomodt 


339 


Deutſche Gouvernante, 
Köchtn, zweite Mädchen; 
De Pertiot, 30 Michigan Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
Mrs. 


Verlangt: Dienſtmädchen für kleine Famille. 
N. Wincheſter Ave., nahe Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen um Kindern aufzuvaſſen und 
bei ameiter Urbeit zu helfen. 4508 Trexel Biod. 


Terlangt: Gute Köchin, Feine Wülhe. 4508 Drerel 


Qoulevard. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Kindermädchen, muß das 
Kind vollſtändig verſorgen können, erfahren ſein und 
beſte Empfehlungen haben. Schreibt wegen Einzel⸗ 
heiten (ſprecht aber nicht vor) an Mrs. E, J. Leh⸗ 


mann, 1840 Wrightimood Avenue. 


Ssunges Mädchen bei allgemeiner Kauss 
feine Mäiche. 34% State 
jono 


Berlangt: 
arbeit behilflih zu jein; 
Strabe. 

Verlangt: Köchin in kleiner Familie; 
che. 43 Dearborn Avenue. 


$5 die Wos 


Verlangt: Gebildetes chriftliches Mädchen oder 
Wittwe für allgemeine Hausarbeit in Fieiner Yamts 
lie; gutes Heim, guter 8 Nachzufragen Sonn⸗ 
tag Nachmittag. Mrs. J. Vetter, 453 Oakley Blvd. 

mifrſon 


Vrılangt: Aelteres Mädchen oder Frau als Röhin 
für Pleines Voardingkaus, Morgens. 68 Maple Str. 
frſaſon 

für leichte Hausarbeit 
Mrs. Young, 5032 
info 


Verlangt: Gin Mädchen 
und Abmwartung eines Kindes. 
MWafhington Part Place, 


Haußarbeit; 
Brumbild, 
jrſe ſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
gutes Heim für paſſendes Mäbchen. A. 
318 Grand Avenue. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen von 14 bis 16 
ze um auf Kinder aufzupafien, in einer guten 
amilie. 3509 S. 4. Str., nahe %. Str. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nahzufragen: Mrs. Paul P 
1444 Mueller, 1444 Edgecomb Court. 


Verlangt: Mädchen yur Stüge der Hausfrau, 
guter Lohn; Feine Wäjche. 414 Center Str,, 4 Blod 
dom Lincoln Part. 1008, 10% 


faion 


Stellungen füudhen: rauen. 
(Anzeigen unter biefer Rudrit 2 Cents dag Mort.) 


Verfelte Kleidermacherin empfiehlt fich zu $1.50 
per Tag. 817 Beimont Une. ſomt 
Frau ſucht Küchenarbeit im Reftaurant 


Geſucht: 
Adr.: CT. 792 Adendpoft. 


oder Boardinghaus. 


Gefudt: Neftaurant: Köchin fucht Stelle, kann Küche 
felbftändig führen. Empfehlungen. Adr.: T. 703 
Abendpoft. 


Gefuht: Köchin, 1. Klaffe Reftaurant-Köchin, ſucht 
Stelle ala Qunhlöhin; Sonntags frei. 173 Gugenie 
Str., hinten, fafon 


Geiußt: fleikige, alleinftehende Frau fuht Per 
ihäftigung; Gefhirrwaihen oder Scheuern. 549 
. Blace, Bafement. fafo 


Berjönlimes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Kents das Mort.) 


Alerander3 ur zei⸗Agentut, 
ton Straße, Zimmer 206, unterfucht 
Schwindeleien, unglückliche Familienverhältniſſe u. 
ſ. w. Einzige deutfche Agentur, Rath frei. Sonn» 
tags bi3 12. Telephon Main 1806. Hot, ImoX 
Velzwaaren umgeändert und reparirt. 2. Prob: 
ftein, Surrier, Zimmer 407, Inter Ocean PBipg., 
Ede Dapd:jon und Dearborn Str. Phone Central 
4150. 1008, 1m X 


Echte deutſche Filzſchuhe und yes 
Gröke fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Elybourn Ave, nahe Qarraber Er. 1%p.im,X 


Suche NKontraftor ein Haus gu bauen. Muß als 
Theilzahlung fhuldenfreien Bauplak übernehmen. 
Sfierten abzugeben unter Adr.: W. Ms UÜbendpoft. 


Gute billige Qebensverficherung, garantirt don dem 
Staat Aotwa. Pankers SVife Anfurance Co. of Des 
Moines, Jowa. Merchants gife Aniurance Co. of 
Burfington, Aomwa. Aufträge nimmt entgegen bis 
zu 55 Nabren. No. E. Nert, 418 Roscoe Blod. 


Heirathsgeſuche. 

— unter dieſer Kubril 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Hetrathsſgeſuch: Wittwe, 4 Jabre, lebensluſtig, 
angenehme Erſcheinung. wünſcht Befannticaft ältes 
ten bermögenden Mannes zweds Heitath. Auch aus 
Berbalb Chicago. Adr.: X. 794 Abendpoft. 


Unterridt. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Lernt KRleidermadhen! Zeit und Ge 

‚ find gut angelegt. — In merner 

Sckule für Kleidermachen, Zujhneiden und Schnitts 
zeichnen, der Unterricht wird in Verbindung mit der 
vor zůglichen Arbeit in meiner alt belannten Damen⸗ 
ſchneiderei gegeben. Sie können ihre eigenen Kleider 
mwäsrend des Yernens mahen und jederzeit anfangen 
Stellung_nah Erlernung beftimmt zugefichert. Pers 
langen Sie freien Profpelt. Telepbon: State 1031. 
Olga © oldzier, 9. Floor, Mafonic Temple, 
Chicago. 4ot,fafod:* 


Englifh, Umganasivrade; ichnellfte Methode: 
amerifaniiher Gymnafiallehrer. 765 North Klart 
Str. 2ofep, jafonmi,im 


Zeiche nklaſſen des 
tags von 9-12. Adr.: 


Lincoln: Turnverein!, Sonn 


R. 521 Abenpvoft. 


Schmidt's Tanzſchule, 601 Wells 
unterricht Freitag und Sonntag. 
Str. Mittwoch. 


Str., 


617 


Paientianwälte, 
(Ongeigen unter diefer Rubrit 2 Gents da® Mort.; 


‚beutiche Desaı, 
19,X* 


Robert Klog & 
fep21,frfomomi* 


Rummler & Rummler, 
Anwälte. 1400 Tribune Building 


Bud über Patente frei ugeididt. 
Go., Schiller Bipg., CThicags. 


Dahdeder 2r. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Yahlt feine doben Preiſe für Dachdeaen. | 
fchreibt eine oftlarte an uns und wir werden be- 
reitwillioſt Euch den Koſtenanſglae machen. Ynglos | 
American Roofing .Eo., 72 W. Chicago pe. - 
% €. Miller, E gentbtemer, 5ot,imX 


Pierde, Wagen, Hunde, Bogel ıc, 
(Uugeigen unter: Dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Waggonladung Montana Bierde, 
müflen aufräumen, alle in gutem 
21. Str. und Weitern oe. 

bot, Iwł 


Zu verkaufen: 
!etge der Seifen, 
QYuitande. Bargain. 


u verlaufen: 1200 Piund Wuhs-Stute, gutes 
= ertSpferd, eins oder zweifpännig. Stabtgebrocen. 
406 Weit Monroe Str. bol, iwꝛ 


Zu taufen aefuht: Ein noch guter, nicht zu jchine: 
rer Wplieferungs:- oder Erpreiiwagen. Adr.: MW. 
912, - Abenbpoft. "fafon 


Möbel, Sansgeräthe ıc. 
(Ungeigen unter bieier Nubrit 2 Gents das Wort.) 


2 


eher hafleren Merten 
58 get 


(lnzeigen unter dicker Rubrit 2 Cents das Merk.) 


Sn verfaufen: Gine-Der Seh qringenen uud 
Grocerie$ der Rordfei en 
ET ae 


Seloonteepers!— Zu verfanfen: Borzügliher Sa« 
loon, am Haymarket, feiner Pak, erfter Klaffe Zur 
itmeß:Sund; eiimus wirklich gutes, 3900. Hinte, 13 
State Be 


gu rn Ein 


ines Buffet mit Buiinchs 
Lund, in der Stadt. Üdr.: 


R. 58 Ubenppoft. 


Zu_ verlaufen: u Delifatefien-Handlung, bils 
tig. Guter Berlaufsgrund. 3839 Cottage Grove Une. 


—— —— —— ——se nn 

Zu verlaufen: Wagen⸗Werkſtätte, mit Paint Shop, 
B Jahre etablirt; verkaufe fehr billia; ache nah 
Eüd-Amerifa; Shop BOX Yards 50 Fuß; Mietbe 
$15 pro Monat. 923 State Str. fafon 


Yu verkaufen: Kür $500, qute Yäderei mit Stod, 
einem Bridofen, kein Baſement. Nordweftſeite. 
ur Storetrade. A. P. 154, Abendpoſt. ſaſon 


Zu berfaufen: Saloon und Boardinghaus, Alles 
in befter Ordnung. Thue autes Geichäft. Verfaufs: 
orund: Habe anderes Geihäft. 487 Carroll —— 

rſaſon 


Zu verkaufen: Ein ſich gut rentirender Grocery⸗ 
Stute auf der Nordſekte, krankheitshalber, unter 
vortheilhafſten Bedingungen. Näheres: 42 Racine 
Abenne. frſaſon 


RR kaufen modernen Saloon und Mufifhalle m. 
Hotel und Riftaurant:Konnektionen. Zentrale Lage. 
Täglihe Finnahme $85. Lanac Leafe. Seltene Gele: 
genheit. F. E. irk, 87 E. Wafbington Str. diſſon 


billig. 1451 
fajo 


Zu verta ufen: Ein billiges Milch-Geſchäft; muß 
wegen — die Stadt verlaſſen. Nachzufragen 
1680 N. Rodivel Str., nahe Eliton Ade. ſaſo 


Zu verkaufen: Eine 


Miimaufee Ave. 


Rug:Fabrif, 


Su vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Adr.: 


Zu vermiethen: Ein ſchoͤner Ed-Saloon. 


R. 540 Abendpoſt. 


Zu vermietben: 


Wohnung für einzelne Perjon, 
144 Wilmot Ane. jai 


jafo 


Alt befannte Bäderei, neu reno- 
Chicago pe. Am, PBrauns, 162 
ſaſomo 


189.0. 
jajo 


gu vermietben: 
birt. 1132 W. 
State Str. 

Zu vermietben: 2 Zimmer mit Pantry. 
Peoria Sir. 


Zu dermiethen: An einem vorftädtiichen fyabrils 
orte, Coof County, ein Saloon und Zoarbinghaus. 
Babit Brg. Co., 114 N. Desplaines Str. jajo 

Bu bermiethen: 4 Zimmer. 7 Orcarb Strake. 

frſaſon 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Bert.) 
Bu vermieiben: Yioei freundliche möblirte Zimmer 
an zivei Herren. Dampfbeizung.. 10509 Winnemae 
Ave, 2. Flat, 1 Blod weſt lich von Eva afton Abe. 


Verlangt: Boarders. 1215 Late Straße. 


Zu vermiethen: Schönes $: ontzimmer mit Ki ibs 
ftüd an gediideten Herrn in feiner Privarfamilie, 
Gute Garderbindung. 956 Seminary Ape., 3. Fiat. 

2 Freontzimmer bei einer alleins 
112 Oſt Erie Straße. 


Zu vermiethen: 
ftebenden Frau. 

Zu vermietben: An einen. oder zwei junge Serren 
Shönes Zimmer. Kleine Familie, feine Kinder. Ydr.: 
T. 796 Übendpoft. Nabe Lincoln Dart. 
Möblirtes Syrontzimmer, mit Koft 
an 1 oder 2 anftündige Serren bei 
Mittlere Glode. 


Zu vermiethen: 
wenn gewünſcht 
Ehepaar. 459 W. Chicago Ave. 


Einige möblirte Zimmer, ganz 
J. John⸗ 
ſaſon 


Zu vermiethen: 
oder einzeln, für zwei oder drei Herren. 
ſon, 590 Wells Str. 

Zu vermiethen: Ein ſchönes großes Frontzimmer, 
mit Koſt — beſte deutſche Küche; paſſend für zwei 
Herren oder junges Ehepaar. 414 Genter Str., 
halben Bloch vom Lincoln Park. 1008, 1mX 


Zei unmöblirte Zimmer an eine 
22 Grove Place, Nordieite, 
friafon 


Zu dermietben: 
alleinftchende Perfon. 


— 


Zu miethen und Board geftitäht. 
(Anzeigen nnter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Kerr, der deutfche Konvers 
fatton zır erlernen twünjcht, fuht Zimmer und Koit 
in gebildeter beutiher Privatfamiiie, nördlich bo 
Wilion Avenue. Empfehlungen ausaetaufht. Adrefie 
mit allen Einzelheiten: R. 508 Übenppoft. 


Zimmer und Board gejucht: Anftändiger Aunger 
Herr juht Zimmer und Woard bei alleinftebender 
Dame, Süpjeite gewünjcht. Näheres unter R. 5% 
Abendpoft. 


— —— —ñ— — — — — 


Finaungielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrit 2 Ceuts das Wort.) 


SH kann billige Bauanleihen beforgen, lann fYas 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, wo gewünſcht. 
Es wird nur eine Tleine Anzahlung verlangt md 
der Reit fann in monatlichen Raten abastragen ers 
ben. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
Jahre im GChicagoer Paugeihäft tbätig und mir 
ftehen die Heften Empfehlungen zur Seite. Wu. 
Chihpaber, Arhiteft und Ingenieur, 171 Wajbington 
Str., Ede Filth Ave Le. Main 4135. 

ma,didofon* 


Geld ohne fommiffion. 

LCouiS Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommiffion, und bezahlt fürnmtliche 
Unteiten ſelbſt. Dreifach ſichere DSppotheten zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormitta V N. Hoyne 
Ave, Ede Cornelia, nabe Chicago Rahımittags: 
Untiys&rbäude, Kimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

20fep,X* 

Gb zu verleihen an Damen und 5 me 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hopothel. Niedrige 
Raten. Zeihte Übzablungen. Zimmer 16, 36 Waid: 
ington Str. Tifen bis Abends 7 ihr. 29miX* 


Eichere erfle_ Sppothelen, in irgend einer Größe, 
anf bebantes Chicago Brundeigentbum zu verkaufen. 
Rihard U.Noh & Co., 95 Weidington Er. 10118 

Keine Rommiffion. Geld billie ausgeliehen auf auf 
1. und 2. Mortgage. Aor.: U. RP. 337, Ubendpoft. 

jajondido 


Abyab: 
108, int, X 


: Anleibe von 1800 auf verbei: 
Adr.: 523 


Geld zu verleihen ma und 5 Progent. 
lung. Schreibt an D. 163 Ubenppoft. 


gu leiben gefudht: 
fertes Property von Privatleuten. 
Abendooft. 

Zu leihen gefudht: 
tes Grundeigenthum. Keine Ügenten. 
Abenppoit. 


81000 zu 6 Prorent auf bebasıs 
Adr.: NR. 5% 


Habe 5000 zu verleihen zu 5 Prozent auf autes 
bebautts Propertv, Bridhaus vorgezogen. Bin Wils 
end auch zwei Kppothefen von je *100 zu machen. 
Adr.: R. 536 Abendpoft. 


Geld ausgeliehen auf 
Petrag, an monatliche 
U. 3. Liebman, 77 ©. 


IH weite Mortgage, irgend ein 
bzahlungen nah Belieben. 
Elart Str., Zimmer 19. 
6ot,ImtX 
Leute, welche die Abficht haben, fih in eine Le— 
bensverjiherung einzufaufen, wird Geld ohne Sins 
geliehen. “dr: X. 712 Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort. 


Nurfür Damen. 


Dr. R. ©. Raumonds monatliher Megufa: 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemacht. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Xinderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gebabt. Alle Briefe wahr: 
heitägemäß und vertraulih beantwortet. Preis M. 
Nur zu haben in Vehlies Apotdele, 441 State Str., 
Ghicago. InoX* 


Kneipp» Kur: Anftalt. — 
Krınfe, befonder® Haute, Harnz, MNieren:, Ges 
jhleht8», Lungen-, Hals- Serz:, Magen-, debers, 

Darınz, Plutz, Nerven: und fFrauenleiden werden 
raſch kurirt, ohne Mediſinen und ohne Operationen. 
Dr. Rothſchild, Direltor, MII Wabaſh Upe., Ehis 
caac. Imai, jomi* 


Chron iſq⸗ 


Nagel-Geſchwüre und Froſtbeulen an den Fühßen 
heilt ſicher und möglichtt elf. Corn? (Hübneraus 
gen) aller Art, beieitigt Ichmerz.os, Dr. Eteir, 
| Sheropopikt, 456 Oft Nortb pe, nabe La Salle 
Ave, Sprehitunden: 9-7, Eonutags bis 2 Ubr. 

1925, frfomi, imo 


Dr Ehler3, 16"MWells-Str., Epezial-Arzt.— 
Gefchlechts⸗ Haut:, Blut:, Nieren, Vebers und 
Magentranfbei ten ſchnei gebeilt. Konſultation und 
Unterfuhung frei.  Spredftunden 9-9. Sonntags 
9-8. Yan!” 


Kaufs: und Berfaufs-Ungebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort. 


Zu verlaufen: Grocery Figtures, Pferd und Wa: 
gen, billig, auch einzeln. 7 Loomis Str. fafo 


Su taufen gejucht: Gebrauchten Ambos. Y. Frueh, 
15 Welt Erie Strake. 


Magic Batent Stove Lining in „The 


ir®, 
9 €t3. pabt an jeden Dien. Bringt es > 


elbft an. 


— 


Rähmalhinen, Bicheles 1c. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
ee ge rag en 


Alam’, 151 Misigan verfaufen Nüb» 


— — — Gine _prachtvolle 119 Ader 
gu 9 Uder urbar. —— Bein. 4% Ader Weide, 
er Holzland. d Schulhaus auf 
dem Lande, 3 Meilen be dor 3 —5 —— Wiston: 
BE Werth > Spezieller ® 820. Barmuny, 

immer 305, 39 State Str. Tot, 10% 


TEE 

Zu verlaufen: HO Uder:yarm in Langlade Goun: 
ty, Wisconfin, 30 Ader kultipirt und —— Pilug, 
Reft gutes Nukbolz:Tand. Alle qutes 
Maffer, mit oder ohne Bieh_und —— zu 
verfaufen. Schreibt an den Gigentifümer U. Leif: 
tom, Dudley, Wisconjin, löst, imt 

Großer Bargain! Bu verkaufen: Obft« und Ge⸗ 
müjesfyarn, M Uder, 4 Meilen a South $aven, 
Michigan, mit fhönen Gebäude, nur 500, Gebäude 
allein ift jo viel mwerth. Sole Welegenbeit | bietet fih 
nicht wieder. Adr.: %. 797 Ubendpoft. jome 


Zu dertaufhen gegen Ehica oer Grundeigentyum: 
Kultinirte Wisconfins und Mihigansffarmen, mit 
Gebäuden, Maihinen. Vieh, Ernte. 9 La Sale 
Etr., Zimmer 22. Ziep,t&xX* 


Ins verfaufen: Gute Farmen don $10 per Ader 
.. mwärt3 auf leichte Abzahlung. Rihard U. Rod 
&o., 95* Waihington Straße. 3ag,X* 


Nordweitieite, 


Negtift die Zeit zu taufen in Regelin, 
Xenon & Eo.’8 neuer Logan Sauare Subdivijion 
an Fullerton und Gentral Bart Ave. —Neme moderne 
Frame und Trid Cottage, nur $109 Baar und 324 
nwnatlig. Tie eriten Käufer madhen den eritcı 
PVrofit. Wir verfaufen auf Euren Preis. Nahe Ar: 
mitage !Ulve. Gars und (nächftes Frübjahr) Yullerton 
Ave. Cars, dann wird der Preis verdoppelt. Kauft 
jeß: zu niedrigen Preifen. Office Südmeltede "Fuller 
ton und Gentral Park Une. Offen täglih bon I— 
5 Uhr; Sonntags von 20-6 lihr. KHaubt:Difice 
bon Kegelin, Jenjon & Co., 1% Wafhington Str. 

1008,41a 


Zu verlaufen: 063 NR. Kedzie Upe., nabe Sum: 
boldt Park, vier 4 Zimmer iFlats und Wafement, 
bringt $42 den Monat; ich nehme $3500. Anzutref: 
fen Sonntags. 3. Kanon, jajo 


Vertaufche oder verfaufe zwei gute Lotten, befte 
Gegend der Nordmweitfeite, gegen zmweiltödiges Haus. 
Adr.. T. 717 Übendpoft. fafo 


— Cottage 
1778 W. Dunning 
jafo 


Muß iofort. verfauft Werben: 
mit Lot, 50 bei 147, jpottbillig. 
Str., nahe 46. Ave. 


Nordſeite. 


Ader⸗Lotten, 110 bei 363 Fuß. 
daß Ihnen einen jiheren Profit 
Sie diefe großen Bauſtellen, die 
Südfront an Devon Ave., zwiſchen Ro— 
für $1500 und böber, leichte 
Naten; wartet nicht zu lange, da nur noch wenige 
für dDieje PVreife übrig find. Nehmt Elark oder 
Eraniton Ave. Car bi8 Devon pe. und gebt 4 
Llod3 Weit an Devon Ave. bis gu den Bauftellen. 
Ueberzeugt Fuch, daß Diefes die Bauftellen jind, an 
denen in naber Zutunft Geld zu verdienen if. — 
Ernſt Stod, 574 €. Divifion Str. ſaſo 


gu verkaufen: 
Eucden Sie etwas, 
bringt, tann jehen 
ih offerire; 
bey and Meftern Ave., 


Zu verfaufen: Haus und Lot an Biljell Str., nabe 
Clav Str., 8125. Hcus und Lot, Elnbourn npe., 
nabe Nertb Ave, 82400. öl. Pridhaus und Lot, 
an Dapdton, nabe Center Str., 300. 2ftöd. Holz: 
Haus und Lot, an Barrp YÜpe., nahe Southport, 
BIN. Mid. Dolge und Brid-Bafement:Haus und 
Lot, an Nanfjen Upe., 4200. Leere Bauftelle, 35x 
125, an Irving Park Boul., nabe Alhland, FIT. 
Habe auferdem eine große Auswahl Geihäft!: und 
Priveteigentbum, in beiteer Lage der Nordieite, zu 
ehr billigen Preijen. Auguſt Korse, 147 €. Nortb 
Ave. fafon 


Zu verfaufen: Prächtige CdeLot, ZAxIB5, Südoſt⸗ 
Ede Pelle Plaine und Robeyn Str., zum billigen 
Rreife von K1600, werth 82200. Wsphalt:Strake. 
Offerte nur eine Woche offen. M. Hub, 59 Dear: 
born Str. 17fepX* 


großer Bargain, 2:ftödiges 

Framegebäude, VBrid = Vajement, zwei 6:3immer 
HYlats, alle Verbejierungen, Melroje Str., nabe Yin» 
coln ve. Preis HIW. Wir baben billige leere Baus 
ftellen zu verkaufen. Wir bauen Gub Häufer auf 
Wunsch. Ehe Ahr fauft jprecht bei uns vor. Nobn 
Bobel & 60., 797 South port Une., Ede Belmont. 
„Eine feine Gejchäftsede, Perrb ud 
Ax1%, mit einem 2-ftödigen fyrame 
Front an Berry Str, mit Stau 
und SKoblenremiie. Preis 850. Cine Goldarube. 
Abe müht es jeben. Zu erfragen bei John Bobel & 
Eo., 797 Soutbport Ave, Ede Belmont. 

Zu Taufen geiuht: Saus, 2 oder 3 Etagen, muß 
in grter Ordnung und neuefter Ginrichtung, Dart 
nit an tbener jeın, auf Abichlaggablung, Nord: 
oder Nordweftieite. Ade.: IT. 795 Ubendpoit. 


Hu berfaufen: Ein 


Zu verlaufen: 
Otto Str., Yot 
Store:Behäude, 


Su verfaufen: Rogers Park Property, bebaut und 
unbebaut — PBargains für Jedermann. Wın. G. 
Fride, 84 Ya Salle Str. Simmer 808. 

Elegantes Seftöliges Apartment: 
Gebäude mtit Lot, 72x125, nahe Vincoln Park. Preis 
826,500. Yezablt 10 PVrozent. Gbenfalls eine Aus- 
mwabl anderer Flatbäufer auf der Nordfeite und Lat 
Tim — borzüuglih für KapitalsAnlage.. Wm. C. 
ride, 84 La Salle Str,, Zimmer 308, 


Zu kaufen geſucht: Eck-Property, Nordſeite oder 
Lale View, für Geſchäfts zwede, von 8000 bis 8000. 
Auch 1 oder 2 Gd:Yotten in guter Geihäftsgegend. 
Eben falls — Cottages oder Flathäuſer zu kaufen 
geſucht. Wm. C. Fride, 84 La Sale Etr., 3. U. 

Ach zahle K1000 bis 1200 Gafh für 33 bis 35 Fuß 
Front Lot, nahe Northweſtern Hochbahn. Offerten 
mit Angabe der Lage abzugeben unter Adr.: R. 
524 Abendpoft. 
1lsftödiaes Haus in beftem Zus 
1806. N. Hopne Ane. Keine 


Zu verlaufen: 


Su berfaufen: 
ſtand wegen Abreije. 
Agenten. 

Zu verkaufen: Billig —Zweiſtödiges Haus an Barry 
Ave, nahe Sontbhort Ave.; Miethe 86 pro Monat; 
Preis KEE0. 1004 Wellington Avenue. 


Südmelftfeite. 

2:ftödiges Store:fframehbaus, 577 

&. Halfted Str., HI. Bargain. Leichte Bedinguns 
Mathias Hub, 59 Dearborn Str. 808,%* 


gen. 

Zu verlaufen: Schöne Nordiweftede, zwei Gebäude 
und 50 Fuß umbebrutes Land, theile au. Bargain. 
Gigentbümer 39 Süd Konne Avenue, 


Borftädte, 


Don Erfolg gefrdnt. 
Indiana Harbor. 

Acht tit die Zeit, Lotten zu laufen und Geld zu’ vers 
dienen. —Lotten 2225 u. aufw.; leichte Bedingungen. 
Spreht ver oder fehreibt heute wegen unjerem Büch» 
lein ummd sFreisTidets; e8 Hoftet Euch nichts die 
Sade zu unterjuhen. Grfurfionszüge jeden Tag 
u. Sonntag um 9:40 Vorm., 12:15, 1:35 u. 3 Ubr 
Nadın. — Eaft Chicago Eo, H Oft Yadıon 
Boulevard. 5of,modimidofrfon,* 


Verfchiedenes. 


gu verlaufen: 


Eignet Euer Heim oder Farm. 


Home Burdafing Society of 
bicago 


Die Co-Dperative 


befolgt den alten engliihen Plan, mwodurd jeder 
Mietbszabler dad Geld, was er ald Mietbe zahlt, 
auf den Ankauf eines Keims oder einer Farm ohn⸗ 
Binfen verwenden fann. 

Ahr könnt von $1000 bis $10,000 borgen zum Ans 
faur oder zum Bauen eines Haufes oder um Eure 
Hppothete zu bezahlen ge eine Farm zu Zaufen, 
und fonnt e3 an die elihaft zurüdgaplen zur 
Rate bon $ der Monat fr jede 8109 ohne Binien. 
Hört auf Mietbe zu zahlen. Vermenbet das Gel, 
was Abr jekt zedes Jahr für Mietbe zahlt, auf 
den Antanf eines Heims. Unterftügt Euch gegeniet- 
tig und Xeder kann jein eigenes Keim eignen. Wie 
taufen Grundeigentbum für Paar, fhaffen alfo Ieis 
ne Schulden. Ein Heim garantirt ober alles Geld, 
da3 ın den Some frond bezahlt wurde, zurüdcerfta'» 
tet. Wenn Ahr hierauf reflettrit, jhidt Boftmarte 
für volle Einzelheiten. — verlangt. The 
6o:DOperatide 80 Burdbafing 
Society, Suite 97, 8 Wefdingten Etr., Chi» 


cago, Ill. 
— 20p 2ol, ſaſomi 


Habt Ihr — Lotten? Wir bauen Euch 
Häufer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit unſe⸗ 
rem Gelde. Keine Koſten, keine Komm: ſſion. — 
Richerd A. Aoch & Co., S Waſhington * 


bſpte 


Geid auf Möbel sc, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 


Chrlide Urbeitsleute, 
auf Eure Möbel, Bıanos, PBferde, Wagen oder ir» 
gendmweldhe Sicherheit oder Werth, zu den allernie: 
vrigfien Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

jinfen wegen, nit wm Gure Saden zu erbaitın 
Farım lajien wir die Waaren in Eurem Bis. 

Darlepen von $W bis 800 uniere 

Spezialität. 

Es tmerden feine Erfumndigungen eingezogen bcı 
Euren Nahbarn. Ihre Fünnt das Darlchen in Gb 
paifcnden Wbzaklungen bezahlen, oder auf einnc! 
zuiummen zu beiebiger Zeit und aufbören, Zinien 
zu bezablen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu madhen wünſcht und 
ebriig umdb reell bedient fein wollt, ipreht Bor ı: 

rend, 8jc: * 
traße, Zimmer 48. 
Darichen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 

BO nur 81.50: 860 nur 22.2; $M nur RB. 

0 nur 81.75; 875 nur 8.50; 81) nur 8.2 

850 nur 82.00; 380 nur 82.75; 815 nur 9.75 
Reine anderen Kofien. Lange etablirte3 verantwort · 

Geihäft. Alles see: fo viel Zeit 

wie Jhr winit. 

Otto € Boelder, 70 LaSalk Str., Sum. 


Privatmann feiht Angeftellten, ebenfalls auf Mi» 


bel, Bianos etc., — Wegnabme: billig, fehnel: 
vertranlich. Sim. 702, 185 Dearborn Str. 9:I® 


Bianos, m —— ENEEne Infteumente. 
dieier Rubrit ? Cents das Wort.) 

Zu ⸗ neues Cran> 
nade 


u. 
95 Dearborn 
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Kugeln. 


bis 2 Zentimeter Durchmeſſer, etwã 
eine Kugel aus einem Automobilkugel⸗ 
lager, und hänge ſie an einem möglichſt 
feinen Nähfaben von 3 Meter Länge 
auf. Die Kugel wird zunädhjit rotiren, 
meil der gebrehte Faden ſich durch das 
Kugelgewicht aufdreht. Nach einiger 
Zeit wird ſie jedoch vollkommen zur 
Ruhe kommen. Nähert man ſich nun 
der Kugel mit einem brennenden 
Streichholz bis auf wenige Zentimeter, 
ſo beginnt ſie unter dem Einfluſſe der 
Wärme und der Lichtſtrahlen wieder⸗ 
um zu rotiren und dreht ſich ſo lange, 
bis die Torſion des Fadens ihr einen 
ernſten Widerſtand entgegenſetzt. 
Hier haben wir alſo ein außeror⸗ 
dentlich Linfaches Mittel, die ftrahlen- 
de Energie einer Wärme und Licht- 
quelle, nämlich des brennendenStreidh- 
bolzes, bireft in mechanifche Arbeit, 
nämlich in die Drehung der Kugel, 
umzufegen. Bisher it Ddiefe Eigen 
Ihaft nicht nur des Strables, jondern 
auch jedes anderen Körpers, unter dem 
Einfluß ftrahlender Energie in Dres> 
hung zu gerathen, den Phyfifern ent» 
gangen. Nhre Entdedung verdanten 
wir dem Ingenieur X. Zacharias. 

Nicht nur der Stahl, fondern aud 
alle anderen Körper, Metalle, aber auch 
Borzellan, Hartgummi, und dergleichen 
mehr find in diefem Sinne lichtem= 
pfindlih und gerathen, frei aufge= 
bängt, unter dem Einfluß der Strah- 
lung in Rotation. Dabei zeigt fich 
weiter ein Unterfchieb nicht nur in der 
Stärfe der Rotation, jondern auch im 
Drehungsfinne. Wir haben rechtsdre- 
hendeKlörper, welche, von oben beiradh- 
tet, im Ginne des Uhrzeiger3 rotiren, 
und zu denen beifpielaweife Stahl und 
Porzellan gehören. Daneben ertjtiren 
aber auch Iinfsprehende Körper und 
einige wenige Stoffe, welche jcheinbar 
ligtunempfindlih find. Am  beften 
gelingt der Verjuch mit Kugeln aus 
ganz weich gemachtem Stahl, melde, 
um bie Fabentorfion möglihit lange 
auszuschalten, einen Durchmeffer von 
etwa 2 Zentimeter enthalten. Dieje 
doch recht fchweren Bälle fegen fich un» 
ter dem Einfluffe eines mattglimmen= 
den Gtreichholzes fofort in fehnelle 
Rotation, und die Wirkung findet fo» 
gar ftatt, wenn man ein mehrfach ge- 
faltetes Zeitungsblatt zwifchen Kugel 
und GStreihholz halt, 

Um alle Erfcheinungen des Lichtes 
und der ftrahlenden Wärme erklären 
zu fönnen, mußte unfere Phyfit bereits 
por 200 Sahren einen Hypothetifchen 
Stoff, den äußerft feinen, vollkommen 
elaftifchen, den unendlichen Raum er= 
füllenden Stoff, den jogenannten 
Lichtäther, annehmen. 

Nun ftellten fi die Lichtjtrahlen 
und die Wärmeftrahlen mit großer 
Wahricheinlihteit als Schwingungen 
diefes feinen Xeihers dar und zwar als 
Vertikalſchwingungen, das heißt als 
wellenförmige fortlaufende Schwing— 
ungen, ähnlich etwa den Wellen, welche 
ein Getreidefeld unter dem Einfluſſe 
eines Windſtoßes ſchlägt. 

Dagegen exiſtirte keine befriedigende 
Erklärung der elektriſchen und der mit 
dieſen eng verwandten magnetiſchen 
Erſcheinungen. Hier arbeitete man 
bis zum letzten Drittel des vorigen 
Jahrhunderts mit mehr oder minder 
phantaſtiſchen Erklärungen, mit aller— 
lei heimlichen und unheimlichen Flui— 
den und endlich mit der Annahme 
räthſelhafter, an keine Materie gebun— 
dener Fernwirkungen. Die unvergäng⸗ 
lichen Verdienſte des Engländers Max— 
well und des Deutſchen Hertz führten 
auch elektriſche Erſcheinungen auf 
Transverſalſchwingungen des Licht— 
äthers zurück. Maxwell ſchlug nach 
den Worten von Hertz durch ſeine ma— 
thematiſchen Forſchungen eine Brücke 
über den Abgrund zwiſchen den beiden 
großen Gebieten der Optik und der 
Elektrizität. Eine Brücke, die durch 
ihre innere Folgerichtigkeit zwar ſchon 
Halt genug beſaß, um ſich ſelbſt zu 
tragen, die aber noch nicht ſtark genug 
war, um ben gewöhnlichen Verkehr 
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augenblicklich 
Kraft. 


Shwahe Männer können fie freierhaften, 
wenn fie ihren Namen und Adreffe ein- 
Ihidien—flökt nraft und Stärke 
für’s eben ein. 


hr werdet am eriten Tage erfreut fein. 


„Bin fo froh, daf ich wieder der Alte bin.“ 


Wie jeder Mann fi Telbft fchnell heilen Tann 
noch jabrelangem Yeiden an geheimer Schwäde, ver: 
korener Kraft, nächtlihen Entleerungen, Waricocele 
ui, und leine, jhiwade Organe zur vollen Größe 
und Kraft vergrößern Tann. Schidt einfah Euren 
Namen und Wdreiie an die Dr. Snapp Medical 
6o., 715 Hull Biog., Detroit, Mid., und fie fi: 


den Gub gern das freie Mezept mit vollen Une 


a ein Töhlihes Empfinden erneuter 
7 wo 


weiſungen. ſo daß ſich jeder Mann leicht ſeibſt zu 


Kaufe furiren kann. — 
Wenn Ihr nicht an geheimen Schwächen leidet, 
Uber wenn Ihr ſchwach ſeid, ver 


ſchreiht nicht. 

jhrumpfte Organt oder nähtlihe Gntleerungen 
-babt, jcreibt jogleid, denn das Mittel gibt augen: 
blidiihe Tinderung. Ihr befindet Guc gleih im 
Anfang ftärker und Fräfttger. Dies ift ficherfich 
eine Siberale Dfferte und_bas folgende aus der 
„‚Doilo Mail“ zeigt, wat Märnmer von diefer Groß: 

mütbigteit denken. 
„Weride Hceesen:— Die Reiultate Tonnten nit bel- 
Ich fpürte eine me zurüdtehrenden Le⸗ 


am «riten Tage Ihre Beyanblung — * 
— und id fan nit‘ umbin, hnen wine 


prüden, weil Sie mir. der 
und Etärke, zeigten. a 


Alles er. 


#0 Pie Zaharias'ihen 
Man nehme eine Stahltugel von 5 


te das 
Stüßpfeiler, melde Herb durch ſeine 
unvergleihlihen Erperimente Iteferte, 

dreilih mußte der Praktiker. nach 
den Hertz ſchen Forſchungen gründlich 
umlernen. Er mußie ſich daran ge 
wöhnen, das für einen Leiter anzufe⸗ 
ben, was ihm vorher Nichtleiter war, 
und für einen Nichtleiter, was vordem 
als ſtromleitend galt. 

Zu früh ſtarb Hertz. Wir blieben 
ohne eine befriedigende Erklärung der 
elefiromagnetifchen und magnetifchen 
Erfcheinungen und ohne jede einiger» 
maßen plaufible Theorie der Schwere 
fraft. Noch heute müffen wir zur Er- 
Härung der Maffenanziehung fomohl 
für die Vorgänge auf der Erbe mie 
auch für die Bewegungen des Kosmos 
eine bvollfommen dunkle und räthjel- 
bafte Fernmwirfung annehmen. Segen 
eine folche Annahme aber mißtrauifch 
zu fein, haben wir mehr‘ als einen 
Grund. Hat doch die gleiche Annahme 
auf optifhem Gebiete ein jchlimmes 
Tiasfo gemacht, dabei ein gutes Stüd 
von Newton Forfeherruhm mit in den 
Abgrund nehmend, und hat doch bie- 
ſelbe Hypotheſe auf eleftrifchem Ge- 
biete vor der geflärten Marmellichen 
Anſchauung meiden müffen. Seit 
Sahren verfuchen daher Forfcher mie 
Undersfohn, Profeffor Guftan Hoffe 
mann, SZadhariad und andere mehr 
noch ungeklärte phyſikaliſche Phäno— 
mene aus den mechaniſchen Eigenſchaf⸗ 
ten des Lichtäthers abzuleiten. 

Außerordentliches Intereſſe darf 
zur Zeit die Zacharias'ſche elektromag— 
netifche Theorie für fich beanfpruchen. 
Unfere phyfifalifhe Weltanfhauung 
geht dahin, daß ber Lichtäther den 
Raum zunädhjt fontinuirlic erfüllt, 
daß er überall da ift, mo feine Mate- 
tie eriftirt, daß er aber alle Poren der 
Materie durhdringt, wie etwa Waffer 
die Boren eine? Schmammes erfüllt. 

Einen eleftrifchen Gleichitrom_ ftel- 
len wir uns als eine Metheritrömung 
bor, berart, daß der Wether im Leis 
tungsbrahte entlang fich wirklich fort- 
bewegt, und zwar mit einer Gefchmin- 
digfeit von etwa 50,000 Meilen in der 
Sekunde. Dagegen wird der freie Ue- 
ther neben dem Draht nicht mit fort- 
bemwegt, fondern feine Eleinften Theil- 
chen gerathen in brehende Bewegung, 
wie etwa die runden Kiefelfteine unter 
einer Schlittentufe. 

Mollen wir nun einen Eleftromag- 
neten erzeugen, jo müffen ivir einen 
ftromführenden Draht in Windungen 
zu einer Spule zufammenlegen, tie 
mir etwa Garn auf eine Rolle mideln. 
Wir zwingen alfo den Lichtäther,. in 
Ringen um irgend einen Spulenfern 
zu laufen. 3meifellos haben wir und 
nun bie körperliche Maffe des Aethers 
unendlich gering vorzuftelen. Dafür 
ift aber die Gefchwindigfeit von 300,- 
000 Kilometer in der Sefunde, mit 
melcher er um den Spulenfern reift, 
fo außerordentlich hoch, daß zentrifu> 
gale Wirkungen auftreten müffen, daß 
der Yether nach außen forigefchleudert 
wird. So erhalten wir dann unter dem 
Einfluß der magnetifirenden Spule 
im Magnetinneren ein Xethervafuum, 
melches mir zur befleren Beranjchaus 
lihung der magnetifchen Wirkungen 
dem Vakuum einer Zuftpumpe verglei- 
chen können. Einmal wird nun alfo 
der Wether fortwährend nad außen 
fortgefchleudert, da mir ihn uns in 
fchnellfter Rotation um die Magnet- 
achje befindlich vorftellen müffen. Un» 
dererfeit3 ftrömt von beiden Maynet- 
enden, den fogenannten Bolen, der Ae— 
ther der Außenwelt in dag Magnet= 
innere nad, um dad Vakuum wieder 
aufzufüllen, ebenfo wie etiva bei einer 
Kreifelpumpe das Wafler bon den 
Schaufeln nad außen weggefchleubert 
wird, und in der Richtung der Achie 
zu beiden Seiten neues Waffer in die 
Pumpe tritt. Die Druddifferenz aber 
zwifchen dem Wether außerhalb und 
dem Wetherpatuum im Magnetinnern 
verſpüren wir ald magnetijche Anzie= 
hungäfraft, al3 räthjelhafte magneti= 
ſche Fernwirkung. 

Nehmen wir alſo die Zachariasſche 
elektromagnetiſche Theorie an, ſo ha— 
ben wir zunächſt einmal Gelegenheit, 
anziehende oder abſtoßende Kraft, wel⸗ 
che in vieler Beziehung der Gravita— 
tion recht ähnlich iſt, aus einer Druck⸗ 
differenz des Lichtäthers zu erklären. 
Wir können dann alſo einen Magne— 
ten, egal, ob es ſich um einen Elektro— 
magneten oder um einen Stahlmagne— 
ten handelt, als ein rotirendes Aether⸗ 
ſyſtem auffaſſen, bei welchem der Ue- 
iher von den Seiten des Magnetſtabes 
fortgeſchleudert wird, während zu den 
beiden Enden fortwährend Aether 
nachſtrömt. Ein permanenter Magnet 
ſtellt dann ein Syſtem dar, welches 
aus eigener Kraft in Rotation bleibt, 
und zwar nach dem einfachen Behar- 
rungsgeſetz. Dieſe Auffaſſung ver- 
ſtößt nicht gegen das Geſetz von der 
Erhaltung der Arbeit, denn der Ae— 
therſtrom vollzieht ſich ja im perma⸗ 
nenten Magneten ohne Arbeitsverluſte, 
ohne Wärmeentwicklung oder derglei⸗ 
chen. 
Die magnetiſche Anziehung erklärt 
ſich dann aus der ſaugenden Wirkung 
bes Aetherbakuums. Wir müſſen uns 
freilich dazu mit der Annahme ver- 
traut maden, daß gerade Eifen ein 
außerordentlih undurhläffiger Kör- 
per für den Wetber tft, daß eö in dem 
Sinne beinahe ein magnetifcher Nicht- 
leiter ijt, ebenfo mie der Kupferbrabt 
nach Hergicher Anjehauung für elektri- 
fche Wellen ein Nichtleiter if. Nach 
biefer Anfhauung, melde. übrigens 
auch alle mathematifhen Schattenmwir- 
tungen zwanglo8 erklärt, mirft alfo 
ein Stüd Eifen, welches fi) in der 
Nähe eines Magnetpoles befindet, ühn- 
lich wie etwa ein Holzbrett, welches in 
einen Wafjerftrom gelangt. && mir 
von der Meiherftrömung mitgenom- 
men, weil e3 ihr den Durchgang ber- 
wehrt, —** wie das Holzbrett mit 
muß, weil des Waffer nicht Durchbrin- 
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I. D: Wifftrom, Bebeutender 
Sändfer, gibt jein Geihäft auf. 


Ein nernöjes Wrad, seht er zu Dr. Mabifon, 
der ihn mit einem paar Behand» 
kungen heilt. . 


P. Ohester Madison, MD. 
Amerilad Meifter-Augenarst. 


NervensKrankheiten, KRopfmweh und Gehirn-Erſchöpf⸗ 
ung jind häufige amerifanifche Leiden, beſonders 
unter unfern . Kaufleuten, Bantiere, fFYinanziers, 
überhaupt Leuten, die ihre Augen anhaltend ftarf 
anftrengen. An den meiften fällen Iajien fie fi$ auf 
Ucberanftrengung der Augen zurüdführen. Ais 
Nation jind wir unmilfend in Bezug auf die Bes 
handlung der Augen. Wir mithandeln dieje zarten 
Organe und jeben uns nach Feiner Hilfe um, bis 
die Folgen diejer Mikhandlung äuberft gefährlich 
geivorden jind. Sogar dann unterwerfen wir uns 
nur zu häufig unritiger Behandlung und der Ans 
paifung von Gläfern feitens unerfahrener Augen» 
ärzte und Gptifer. ⸗ 

Ich habe Hunderten von Leuten die Brille erſpart, 
dadurch, daß ich ihre Augen mittelft meiner Wbs 
forbırungs- Methode heilte. An den meiften Fällen 
brauht der Patient Leine Brillen, fie tbun ibm 
tbotfählid, mehr Schaden als Nuten. Ahre frehler 
lajien jiih durch richtige Behandlung heilen. Tragt 
feine Briffe bis Ahr mich Lonfultirt habt. Ah une 
terjuche Eure Augen frei und inge Euch, vb Ahr 
Brilten braucht oder nicht. 

Nerven-Zerrüttung und dauernde Schihäden find 
häufig die Folgen von unricht.ger Vehandlung von 
Augenleiden und mangelhafter Sehkraft. 

Viele Leute fommen bier und Hagen über Kopf> 
ihrierzen und Nervojität ohne daran yır denken, dab 
daß ganze Leiden vor ihren Augen herrührt. Herr 
Miditrom mar nicht überzeugt, dab fein Leiden 
duch jeine Uugen hervorgerufen wurde, bis ich ſei⸗ 
nen Sebnerp bebandelte, der ſchlimm angegriffen 
war, und als jeine Kopffhmerzen verfchwunden und 
er jene Geichäfte twieder aufzunehmen vermochte, 
war er vollitändig überzeugt. x 

Dr. P. C. Madiſon: Ich möchte Ihnen ſagen, wie 
mein Zuſtand jetzt iſt im Veroleich zu früher, ehe ich 
mit Ihrer Behandlung begann. Ungefähr acht Jahte 
lang wußte ich nicht was es hieß, ohne ein ſchmerz - 
haftes Kopfweh zu ſein. Allmälig ging ich einem 
nerdöſen Zuſtand entgegen und dieſer verſchlim— 
merte ſich derartig, daß ich gezwungen war, mein 
Geſchäft gänzlich aufzugeben. 

Ich ſah ein, daß etwas geſchehen müſſe, deshalb 
kam ich zu Ahnen. Nah einer Unterſuchung ſao⸗ 
ten Sie mir, daß meine Augen bdiefes Leiden hers 
beiführten und dab ich furirt werden Tönne.. Ach 
alaubte dies nicht, trat aber doh in Ihre Behands 
lung und fing an mich zu beijern, und jekt nad» 
dem id nur ein paar Moden in Behandlung 
war, haben meite Kopfichmerzen aufgehört und mei— 
ne Norvojität it verjchwwunden. Ich fann jekt mein 
Gefchäft regelmähig beiorgen und meine Gefundpeit 
it ım Allgemeinen bejier. 

Sch weiß, dab ich mich in einem ſchlimmen Zus 
fand befand, aber dur‘ Khre Behandlung bin ich 
bolfftändig geheilt. Ah kann Sie und Ihre Me: 
thode Allen, die an Aunenfrantheiten leiden, nich: 
warm genug empfehlen. Ach werde Ihnen Leute zus 
fhiken und freue mich Anderen von dent Erfolg in 
meinem Falle zu erzählen. 

Die Mapifon Nbiorbirung-Methode 
ift meine eigene GEntdedung und mittelft derfelben 
beile iu, Staat, Häutden Shuppen, 
Leiden der Sehnerven granulir 
te Uugenlider, Gntzüntungen des Auges 
und ale anderen Nugentrankpeiten oder Urfadhen 
von Blindheit ohne Schmerzen oder Meijer, 

Perſönliche Unterſuchung frei. 

Wenn Ihr irgend welche Zweifel über Euren Fall 
habt, kommt zu mir, und ich verſpreche, Euch per— 
ſönlich gründlich zu unterſuchen, koſtenfrei. Ich 
mache dieſe Unterſuchungen ſelbſt, und vertraue 
meine Fälle nicht bezahllen Gehilfen an, wie An— 
dere es thun. 

Refultate meiner Hausbehandlung. 
Chana, Jil. 22. April 193. 

Werther Dr. Madiſon: Ich verſaumte, Ihnen zu 
ſchreiben, ſeit ich heimlam, aber aus meinem 
Schweigen werden Sie ſehen, daß alles gaut iſt, 
ſonſt hätte ich geſchrieben. Ich ſtatte Ihnen jetzt 
meinen Dank ab für die Behandlung, denn ſie hat 
mir ſehr viel geholfen. Ich habe nicht die ſchredli⸗ 
chen Kopfſchmerzen mehr, an welchen ich zu leiden 
hatte, ehe ich in Ihre Behandlung trat. Ich bin er⸗ 
freut über die Reſultate Ihrer Behandlung und 


werde andere Leidende auf Sie hinweiſen. Mit beiten | 


Achtungs voll 
Frl. Minnie Dailey. 
Meine Kur für Schielen 
iſt ſchmerzlos, blutlos und harmlos. „Ah gebraude 
kein Meſſer in meiner Behandlung, und ich ſchließe 
meine Patienten in kein Dunkelzimmer. Sie ver— 
laſſen meine Office und gehen ihrer Arbeit nach. 
Vor etlichen Wochen veröffentlichte ich einen Brief 
von einer Dame, welche 48 Jahre fhielte, Wenn 
Ahr einen Freund habt, der ſchielt, ſo ſchickt ihn Ju 
mir. Ich kann Euch an Hunderte verweiſen, deren 
Augen ich durch meine Behandlung richtete. 
Meine Haus⸗Behandlung 
iſt beſonders für Diejenigen beſtimmt, die nicht in 
die Offiee kommen können. Sie iſt ſo vervollkomm⸗ 
net, daß ſie der Patient in ſeinem eigenen Hauſe 
erfolgreich anwenden kann. Wenn Ihr nicht vor— 
ſprechen könnt, ſchrebt ſofort wegen meiner Haus— 
Behandlung. Gebt volle Einzelheiten Eures Falles 
an. Ihr erhaltet meine ärztliche Anſicht und ein 
Eremplar meines neneſten Buches frei. Poſitiv 
teine Medizin verſchickt und keine Gebühren berech— 
net, bis Ihr in Behandlung tretet. 
Office-Stunden: Täglich von 9 Uhr Vorm. bis 
53 Uhr Nachme: Sonntags von 9 Uhr Vorm. bis 12. 


P.C. Madison, M.D. 


Suite B, 80 Dearborn $tr., Chicago, Ill. 


Srüben verbleibe ich 


uns dagegen geläufig machen, um bie 
abjtoßenden Wirkungen eines Magne= 
ten und dieWirfungen auf ftromdurd)= 
floffenem Leiter zu erflären. 


Jedem Billardſpieler iſt wohl das 
eigenartige Verhalten drehender Ku— 
geln aufeinander bekannt. Kugeln, 
welche ſich ſo drehen, daß ſie an der 
Berührungsſtelle gleiche Bewegung 
haben, bleiben ruhig liegen. Kugeln 
dagegen, welche ſo rotiren, daß die ſich 
berührenden umgekehrte Richtung ha— 
ben, werden bei der Berührung ſofort 
weit auseinander geſchleudert. Genau 
ebenſo verhalten ſich nun die Aether— 
wirbel, welche Magnetſyſteme umt ei— 
ſen, gegeneinander und gegenüber ge— 
radlinigen ſtromdurchfloſſenen Leitern, 
welche als Theile eines unendlich gro— 
ßen Kreiſes angeſehen werden können. 
Unter Zuhilfenahme dieſer Anſchauung 
kann man ſämmtliche Geſetze der elek— 
tromagnetiſchen Induktion ableiten. 


Theorie wieder in das Gebiet überzeu— 
gender Experimente. Unſere gegen— 
wärtige phyſikaliſche Anſchauung er— 
achtet die Magnetiſirung einer Kugel 
derart, daß etwa die ganze Oberfläche 
ein Nordpol iſt, während der Südpol 
in der Innenfläche liegt, für unmög— 
lich, weil dabei keine geſchloſſeneſtraft— 
linie zu ſtande kommen kann. Die Her— 
ſtellung eines einpoligen Magneten gilt 
heute als ein unſinniges Unterfangen, 
vergleichbar etwa dem Bau eines „Per⸗ 
petuum Mobile“ oder der Quadratur 
des Zirkels, nach der Anſchauung von 
Zacharias wäre es wohl denkbar, den 
Zufluß des Aethers an der einen Seite 
der Rotationsachſe vollkommen zu un— 
terbinden, ſo daß die Einſtrömung in 
das innere Vakuum nur an einerStielle 
ſtattfindet, daß alſo nur ein Pol auf— 
tritt. Ueber die praktiſche Ausfüh— 
rung dieſer theoretiſchen Anſchauung 
muß aus patent-techniſchen Gründen 
gegenwärtig noch eine gewiſſe Reſerve 
bewahrt werden. Bemerkt ſei nur, daß 
derartig unipolare Magnete thatſäch— 
lich hergeſtellt wurden, 
von der Erdkomponente frei, eine gera⸗ 
dezu ſtaunenswerthe Empfindlichkeit 
für ſtrahlende Energie aller Art uuf: 
wieſen, welche man bei aſtatiſchen Na⸗ 
deln, die ja ebenfalls nicht mehr der 
Erdkomponente unterworfen ſind, roch 
niemals beobachtet hat. Die Em— 
pfindlichteit dieſer Magnete iſt ſo be- 
beutenb, baf fie 


en 
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und daß fie; 


no durch zwei Yän- | Ien 


mährenb er io chen 
ere eingang 

ten Stahlkugeln nur durch ein Zei⸗ 
tungsblatt hindurch zum Lanfen brin⸗ 
gen konnten. In jedem Falle zeigen 
die Verſuche, daß wir 28 bet der Za⸗ 
charias'ſchen elektromagnetifchen Theo⸗ 
rie nicht mit inhaltsloſen Träumereien, 
ſondern mit einer durch zahlreiche Ex⸗ 
perimente geſtüßzten Anſchauung zu 
thun haben, die mit der ſonſtigen Ae— 
thertheorie nicht inWiberfpruch geräth. 
Vorausfichtlich werben die technifchen, 
praftifh bebeutfamen Folgerungen 
aus diefer Theorie no mancherlei 
bon fich reden maden. 


Geheime Spielhöllen. 


€3 war fürzlich bei der Schilderung 
bes Niederganges Oftendes die Rebe 
„Zripots“, den geheimen 
Spielhöllen, die fich überall an Stelle 
des öffentlichen und ehrlichen Spiels 
fegen in Orten, wo das Geſetz die 
Macht der „Roulette“ für immer ge- 
broden bat. So gefährlih dieſe 
„Spelunten“ für den Unerfahrenen 
find, der in ihren Bann geräth, jo in= 
terefjant find fie auch mieder als ein 
ergiediges Feld de Stubiumd bon 
Land und Leuten, bon  menfchlicher 
Shmäde und Leibenfchaft, von Cha- 
rafteren und buntjchedigem Milieu, 
Ich möchte ala Einleitung und Jlu- 
ftration zu der Art der Handhabung 
diefer Menfchenfallen und des ftill ges 
waltfamen Abmwürgensd der Opfer ein 
Geſchichtchen vorausſchicken, das ſich 
einmal in der Themſeſtadt abgeſpielt 
hat. 

Dort ſaß eines Tages ein junger 
Deutſcher in einem vornehmeren Re— 
ſtaurant. An einem benachbarten 
Tiſchchen ſpeiſte ein eleganter Gentle— 
man. Das Entree des Lokals war, 
der Jahreszeit entſprechend, weit ge— 
öffnet. Ein ſchmuckes „Gig“ kam 
vorgefahren, das ſein Beſitzer ſelbſt 
kutſchirte. Er warf ſeinem Groom die 
Zügel zu, ſtieg aus und geſellte ſich 
nach lebhafter Begrüßung zu dem di— 
nirenden Gentleman. Eine animirte 
Konverſation entſpann ſich zwiſchen 
den beiden. Es war vom Kegeln die 
Rede, worin jeder ein Meiſter ſein 
wollte. Eine Austragspartie wurde 
vorgeſchlagen, eine Wette entrirt. Die 
Herren ſahen ſich im Lokal um und 
muſterten die Anweſenden. Sie 
wandten ſich mit höflichſter Anxede an 
unſern jungen Deutſchen, erklärten 
ihm die Sachlage und baten ihn, den 
„Umpire“ — den Schiedsrichter — 
bei ihrem Wettkegeln ſpielen zu wollen. 
Das Betragen der Herren war ſo ta— 
dellos, draußen wartete das elegante 
Geſpann — kurz, die Zuſage wurde ge— 
geben, man fuhr nach einer Kegelbahn 
im Weichbilde der Stadt. Während 
der Partie wurde dem Deutſchen klar, 
in welche Geſellſchaft er gerathen war. 
Merkwürdiges Geſindel ſtellte ſich in 
dem ganz einſam gelegenen Lokal ein, 
drängte ihn in die Kegelbahn und ne— 
ſtelte ſich an den unvorſichtigen Preis— 
richter. Er verſtand, daß es ſehr bald 
Streit und Prügelei geben würde, bei 
der er höchſt wahrſcheinlich ſein Leben 
laſſen müßte, und faßte deshalb einen 
heroiſchen Entſchluß. „Meine Her— 
ren“, ſagte er, „hier iſt meine Börſe, 
meine Uhr, meine Brieftaſche, hier ſind 
meine Ringe. Ich habe ſonſt keine 
Werthſachen bei mir. Nehmen Sie! 
Es iſt gern gegeben! Und laſſen Sie 
mich meiner Wege ziehen!“ Dies of— 
fene Gentleman-Benehmen gefiel den 
Räubern und rettete den Deutſchen 
vor dem Schlimmſten. Ausgebeutet, 
doch mit heiler Haut, machte er ſich 
davon, auf die Landſtraße hinaus, 
nach London zurück. 

Dieſe glatte Bauernfängermethode 
liegt im Prinzip allen „Tripots“ mehr 
oder weniger zugrunde. Nicht immer 
braucht ſie mit Wegelagererfauſt ge— 
handhabt zu werden. Es bedarf nicht 
des Revolvers auf dem Tiſch neben 
dem Bankier, um die Einſätze gegen 
den Spieler zu decken, wie ich das ge— 
legentlich im wilden Weſten Amerikas 
geſchehen ſah. Aber es kommt überall 
auf dieſen Zwang hinaus. 

Da ſaß ich eines ſchönen Morgens 
am Strande von Long Branch, einem 
der berühmteſten und faſhionabelſten 
Seebäder in der Nähe New NYorks. Ich 
plauderte mit einem alten Welten— 
bummler, deſſen Bekanntſchaft ich 
ebenda gemacht. Er war ein famoſer 
Kerl, erfahren und plauderhaft, hatte, 
wie ich, „UUntle Sam“ gedient, war in 
Oſtende und Monte Carlo geweſen 


und hatte der Göttin des Spiels ge— 
: | Fröbnt, furs, er war der liebenswür- 
Kommen wir nun aus der trocdenen | 


digfte Gejellichafter, und wir verbradj- 
ten, im Sande ausgeftredt und mit 
Kiefelfteinchen fchlenfernd, mährend 
wir allerhand Erinnerungen aus- 
aufchten, ein veranügtes Stündehen. 
Nun ftand er auf und fagte: „Ich gebe 
ins „Kafino“ hinüber, ein ‘euchen zu 
machen. ch habe nieberträdhtig ber- 
loren aejtern Abend und mill mich wie— 
der herausreißen. Kommen Gie mit 
und jchauen Sie zu! Vielleicht brin- 
gen Gie mir Glüf!" — „So?“ fagte 
ich. „Wird hier auch gefpielt? Jit das 
erlaubt?“ „Erlaubt natürlich 
nicht!” ermwiderte er nondhalant. „Aber 
wer fraat danach! Gefpielt mirb 
trogdem. Die Polizei läßt fih von 
den Spielhöllenbefitern fehmieren und 
fih mand fetten Biffen vom Gemwinnft 
abgeben und drüdt beide Augen zu. 
Dort drüben die große Billa tft ein 
„Kafıind“, eine geheime Gpielhölle, 
wenn Sie wollen, aber e3 geht eber- 
mann offen ein und aus. Und _ba 
hinten das prächtige Gebäude ift 
gleichfalls ein folches Kafıno, und hier 
die elegante Rotunde auf. Kommen 
Sie mit! ch Herfuche ein paar Zman- 
ziger am „Faro“!“ 

Wir gingen miteinander. Das 
„Kafino“ lag mitten in einem pracht: 
vollen arten. Eine palmenge- 
ihmüdte Treppe führte ins Innere der 
Billa. Yn der glänzend möblirten und 
—— Vorhalle ſaß wohl ein —* 
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Galgengeſicht bedient. Er war Bank— 


up. 
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Zen in rad und A ie 
meißer 

pfing und begrüßte und. Während 
ipir [prachen, glitten die „Zräumer” 
aus n Stüßlen unb Den in 
ben Saal. Als wir diefen betraten, 
batten fie fhon an einem der Tifche fich 
gruppirt und ein Spieldhen „Faro“ 
eilig in Gang gebracht. Ich hatte das 
alles faum beachtet. Erft fpäter in 
ber Erinnerung ift ed mir deutlich und 
berftändlich geworben. : 

Wir jegten und an den Tifch zu ben 
übrigen, die heftig und Hoch pointirten, 
Mein guter Bekannter jhloß fih an. 
Ich ſchaute gemächlich und vergnüglich 
zu. Galonirte Diener reichten Erfri⸗ 
ſchungen herum, es ging alles höchſt 
konbenabel zu. „Meine Tante, deine 
Tante“ — das iſt „Faro“ — iſt im— 
mer ein jehr unterhaltendes Spiel, be- 
fonder3 wenn man gewinnt ober gar 
nicht feßt. ch that das Iektere, die 
anderen bad erſtere. Es war erſtaun— 
lich, wie dieſe Leute das Geld einheim— 
ſten! Auch mein Bekannter gewann, 
er war auf dem beſten Wege, ſeine 
Scharte vom vergangenen Abend aus— 
zuwetzen. Es war zu verlockend, man 
konnte ordentlich Appetit bekommen. 
Die Bank hatte auch nicht das geringſte 
Glück, der Bankhalter ſchnitt die ſauer— 
ſten Geſichter. Zuletzt konnte ich nicht 
widerſtehen. Niemand hatte mich zum 
Mitſpielen animirt: es war das Glück 
der Spieler, das mich trieb, in die 
Taſche zu greifen und meine Briefta— 
ſche herauszuholen. Ich riskirte ein 
paar Dollars. Um ſicher zu gehen, 
ſetzte ich mit meinem guten Freunde 
zuſammen, vor dem ſich ſchon ein gan— 
zer Berg von „Chips“ thürmte. Allein 
ich brachte ihm Unglück. Der König, 
den er pointirt und der immer nach 
rechts gefallen, ſchien jetzt nur nach 
links auftauchen zu wollen, desgleichen 
die Königin, das Aß, jede Karte. Er 
zog ein unwirſches Geſicht und machte 
eine ſpitze Bemerkung. Ich verließ ihn 
deshalb und ging mit einem anderen 
Gewinner mit. Aber auch dieſer ver—⸗ 
wandelte ſich gleich in einen Verlierer, 
während mein Freund wieder rieſig zu 
gewinnen anfing. Kurz, ich war ein 
Pechvogel und ſah mich binnen kurzem 
gänzlich ausgebeutet. Betrübt ſtand 
ich auf und ging nach der Halle hin— 
aus, dem Ausgang zu. Als ich mich 
in der Thür noch einmal umdrehte, ſah 
ich alle die , Träumer“ von vorhin wie— 
der in ihre Schaukelſtühle zurückſinken. 
Das Spiel drinnen hatte ein Ende ges 
funden, fobald der Gimpel fort mar. 
Mein guter Bekannter mar übrigens 
auh einer biefer „Iräumer“. Nur 
pflegte er jein Traumftündchen draus 
Ben im Sande, am raufchenden Mee- 
reäufer abzuhalten. 

sn Nizza habe ich gleichfalls eins 
der zahlreihen „Iripots“ Tennen ge= 
lernt, die in ber Blumenjtabt am 
blauen Mittelmeer ihre Opfer fuchen. 
Die frangöfifhe Polizei läßt ich, 
fcheint es, nicht beitechen mie bie im 
Yankeelande. Darum haben die „Tri: 
pot3” fich feine Paläfte in Nizza bauen 
Tönnen, floriren vielmehr im Dunteln 
und müflen ihr Heim bejtändig medh- 
jeln, um fo den Arqusaugen der Be- 
börde zu entfchlüpfen. Xhre Unter: 
nehmer find fleinere Raubthiere aus 
ben nieberen Volksklaſſen, die Habi— 
tuées ihrer dumpfen und ſchmutzigen 
Spielräume unerfahrene Fremde, pro— 
feſſionelle Spieler, Leute, die das nahe 
Monte Carlo nach den ſchwerſten Ver— 
luſten zu verlaſſen gegwungen waren 
und in den „Tripots“ von Nizza ſich 
wieder emporarbeiten wollen, Kellner 
und Gouvernannten, Angeſtellte und 
Abenteurer, Kokotten dritten Grades, 
Geſindel und Gimpel jeder Art. 

Ein Freund, diesmal ein wirklicher, 
nahm mich eines Abends nach einem 
„Tripot“ mit. Zwar ſpielte er ſelbſt 
dort zuweilen ein wenig, er konnte es 
nun einmal nicht laſſen und verbrann— 
te ſich oft genug die Finger; aber mir 
wollte er nur Gelegenheit zu einer in— 
tereſſanten Studie verſchaffen. Es war 
ein dunkles Haus in einer dunkeln ab— 
gelegenen Straße, in das wir hinein— 
ſchlüpften. Ein leiſes Klopfen und ein 
Paßwort hatten uns dies Seſam ge— 
öffnet. Wir tappten im Finſtern die 
Treppe hinauf, das ganze Haus war 
leer und unbewohnt. Im oberſtenStock 
ſtießen wir auf einen Poſten, der im 
Dunkeln Wache ſtand. Am Ende des 
Korridors ſtand ein dritter Poſten. Er 
öffnete uns die Thür zum Spielzim— 
mer. Dort ſaß eine bunte Geſellſchaft. 
Damen und Herren, um einen langen, 
primitiven Tiſch, über den ein Wachs— 
tuch mit den Roulettezahlen und -Zei- 
chen gebreitet war. Das Glüdsrad 
felbit jtand am oberen Ende und wur— 
de bon einem Kerl mit einem mahren 


halter und ECroupier in einer Perfon, 
ein abgefeimter PBrovencale, unter dem 
Namen Pierre Noir — der jchimarze 
Peter — bei den „Tripotijten“ be- 
fannt. Eine raudige Petroleumlampe 
erhellte da8 Zimmer. Kaum einer der 
Spieler wandte den Kopf, al3 mir leife 
eintraten; fie hatten für nicht3 auf der 
Melt Augen als für ihre Einfäte und 
bie rollende Kugel. Der ſchwarze Peter 
ftreifte una mit einem lauernden durch— 
dringenden Geitenblid, dann drehte er 
ruhig meiter. “Faites vos jeux! 
Rien ne va plus!” rief er mit feiner 
heiferen Dohlenftimme. Sein Gefhäft 
blühte, er mar wie immer „im Glüd“ 
und fcharrte mit feinen langen Rechen 
die Fünfzigcentime3- und Franten- 
ftüde, zu denen die Pointeure fich ver— 
ftiegen, gemädhlich ein. Ein Helfershel- 
fer bediente das untere Ende derSpiels 
tafel. Beier arbeitete mit einem „Dop= 
pel-Zero“, einem fchmarzen und einem 
rotben, und irgend eine biefer beiden 


Seit über fedzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
eit fechzin Jabren don Millionen Müttern beim 
en ihrer Kinder mit beitem Grfolge 
t berubigs- das Kind, ermeicht_ das 
ftillt Die Schmerzen, heilt Wind-Kolif und i 
befte Mittel jür Abweichen 
tern. in der ganzen Wei 


a bt.. 
ntleiich, 
da3 
Vertanit don Wpothes 
Berlangt ° 


| mit beuti 


B 9 a X Er a: De Da u an ur: 
2 ß 232 
* — “ 


a a a a ee es 


J 


li 


Safemenl-Bargain 


Beite graue Kalilos, in 2 5i3 10 Db. 3 
Längen, 7c Qual., Yard v 3 


Karrirte Schürgen-Ginghams, alle Farben u. 
g: 2 Größe Farrirt, 6c Wertb, Sic 


40 Stüde 12140 BooffolId Percales 5e 
hardbreit, folange Borratb reicht, Yard.) 


Reiter pon weichen; fließigen Domet u. 5e 
Soufcleepers’ Slanellen, Yard 


ardbreite Silloline in 2 Bis 10 
Vard Längen, 1öc Werth, Yard 


A, 


AL: 
STATE STREET. 


Ä 


—E 


\ 


5 find fonangebend 


4000 Vards Duting _Flanell, tinteb 
Tleine nette corded Sireifen und 
Plaids, 15c Qualität, Yard........ 


Nem Vor! MilIE 45 bei 36 Kiffen 
bezüge, unter den Materialtoften 


—— weiße Flanelle, *— 
5 Mufter zur Auswahl, 50c 
per Yard 


— — u A 63 
ei . gebügelt, fer en 
—S ver Erd — 39c 


Srumd, 
‚10€ 


Anferordentlihe Leinen: Werthe 


I Reinleinenes Erafb Handtudhzeug, ausge 
geiänet fhwer und ablorbirend, Sc 


erib, per Pard 


70s3öU. Extra janee Satin Finifheb _ge 
bleiter Damaft, Tupfen u. andere Mufter, 
importirt um zu 69c berlauft au iver» 49€ 
den, unſer Montagpreis.............. 
Reines Iriſh Linen Bettuchzeug, 2 
— — 69 


Spole —— — 


uck Handtucher, 10 bei 
38 Koll, weiße oder farbige Borders 
per Stüd 


19€ 
Be t bleichte nbdti 
Beinlie oc a er r Me 35c 


Bolle Größe gebäelte Bettdeden, rt ; 
* c 


tete Franſe, Marfeilles Muſter, 
$1.25 Werth, per Gill. cesemmeneienn 


Zwei Bajement Blantet:Spezialitäten 


500 Raar weiße unb graue Blantet3, fhiwer 
efließt ungd t $1.50 wert, Mon» Y9BcC 
ags Bafement Preis, Baar 


Unvergleichliche 


39€ 
1 79e 


95e 
8*81.9 


leicht werth 81.25. 


500 Paar Mottled graue Blankets, gew 
liche 81.20 Sorte, kauft ſie Montag 8 ce 
im Bajement, Paar 


Scduß-Mertie. 


für Pelour Damens und MännersSfipper, flichgefüttest, url Filz⸗ und 
pet = Sohle, wirkliche75c- Werth. 
für Miffes-Schuhe, in Schnürs und KnöpfsFacons, der Reft unferes Fitrzlidhien 
großen Eintaufs. Sie haben Patent Epiten und fehwere Eztenfion Soßlen, 


für Damen-Schuhe von echtem Dongola Kid, mit PatentsSpigen, Egtenfions 
Sohlen und militärifhen Abfäken, gewöhnliche $1.75:Gorte. 

für $3 Damen-Schuhe. Sie tommen in Patent Colt und Biel, Bog oder 
Belour Galf, haben hohe Cuban und militärifge Ubfäge, alle neueften 


Herbftfyacons und Leiften, pofitiv die größten HerbftsWerthe, 


Futterſtoffe-Bargains 


86⸗ zöll. ſchwarzes und rothes Taffeta Modfuts 
ter, ein Bargain zu Se — ſpeziell am 1c 
Montag, per Yard 

4ic 


36⸗ zöll. ſchwarzes Seide⸗Finiſh Futter — 
fonit zu 124c verfauft—ipeziell, Vard.... 
36:50l. Doublefold Mercerizged Italian Cloth, 
in jchwarz und berrihenden Schattirungen— für 
Drop Stirts und Yadet:utter— Ic 1 c 
mwertb—ipeziel Montag, per Yard. .uue.. 


72· zöll. Filz Padding für Zwiſchenfutter 
— guter HDeWertp— Montag, ae 33 


81 Kabo⸗Korſets, 59. 


Kabo Korſets — Gefertigt von feinem Sateen In 
ſchwarz. Drab und weiß. Sie haben die gerade 
gront, Gored PVüite und Hüften, und find mit 
Sprse bejegt. Muiter, melche für die Durchs 
ſchnitts⸗Körrerſormen paſſen. Reguläre 59e 
81.0 Korjets— Montag 

Großes Sortiment von Odd8 und Ends in 
boxhfeinen Rorjets— gefertigt von Kontil Amd 
Batifte, manche etivas beihmukt— 

bis zu $.M-Montags: Preis 


Nullen pflegte mit NRegelmäßigfeit 
aufzutauchen, wenn niemand e3 bejeht 
hielt, wie e3 hartnädig ausblied, wenn 
fette Einjäte e8 bebedten. Er verjtand 
fein Roulettchen gar fein zu brehen. 
Seine Tafelrunde, eine Gefellichaft 
zum Malen, eine Kolleftion von Ro— 
mangeftalten, arbeitete mit fiebernder 
Haft. E3 ging alle fo jchnell, ber 
Bankhalter ließ niemand Zeit zum Bes 
finnen. Ich glaube, die Glüdäfugel 
rafte alle fünf Sefunden einmal bher= 
um. Alles verlor, aber die Armen 
Mäuschen Inabberten ruhig an dem 
Bratfped der Falle meiter. 

Plöglich erfcholl von der Treppe her 
ein leife8 Warnungsfignal. Sofort 
zerrte der fchmarze Peter fein Tuch mit 
allen Einfügen vom Tifch herunter, 
taffte die Roulette auf und verfchivand 
in einem Nebenzimmer. Sein Gehilfe 
drehte die Lampe aus, befahl uns, 
mäuäschenftill zu verbleiben und 
fchlüpfte in den Korridor. Wir faßen 
im Dunteln. An diefem Ubend murbe 
nicht wieder gefpielt. Die Polizei war 
irgenbio in der Nähe aufgetaucht; bie 
Sade war gefährlid. Wir murben 
Schnell die Treppe hinuntergeführt und 
zerftreuten uns indfzreie. Der ſchwarze 
Veter foll aber, mie ich fpäter hörte, 
jevem ber Mitjpieler aroßmüthig die 
Rücdzugsnerlufte aus feiner Taſche er- 
jegt haben. 


Deutiihe Offiziere in Heindesiand. 
Die Barifer Zeitichrift „Fe— 


mina“ erzählt von dem Landhaus 
Sarbous zu Marly: Während der 
1870er Belagerung mar Sarbou in 
Pari3 zurüdgehalten; feine Diener- 
fchaft war allein in Marin geblieben. 
„Wohnt hier Herr VictorienSardou?“” 
fragte der erfte preußifche Offizier, der 
mit feinen Leuten fam, um im Ort fi 
einzuquartieren; „wollen Sie ung bie 
Fremdenzimmer zeigen”? Der Offizier 
bezog num mit feinen Mannfchaften die 
ihm angeiiefenen Zimmer bed zeiten 
Stode3, indem er der Köchin anem- 
pfahl: „Sie thun ganz, ala wenn hre 
Herrfchaft hier wäre. Um mie viel Uhr 
läuten Gie für dad Diner?” — „Halb 
fieben Uhr.“— „Sehr gut; Sie ändern 
garnigt3 an den Gewohnheiten des 
Haufes." E3 wurde im ganzen Haufe 
nichts verletzt noch fortgenommen. 
Beim Abſchied ſchrieb der Major auf 
den Band des Stückes „Patrie“ deut⸗ 
ſche Verſe zur Verherrlichung des Ver: 
faſſers und legte ſeine Karte bei. Die— 
ſer Vorgang wiederholte ſich neun oder 
zehnmal. Erſtaunt, dieſes Haus ſo un⸗ 
berühri zu ſehen, erkundigte ſich jeder 
Neuangekommene nach der Urſache; der 
Hausdiener erzählte jedesmal, wie es 
bei dem erſten Beſuch zugegangen. 
„Als ich“, erzählt Sarbou, „nach ber 
Belagerung zurüdfam, Hatten meine 
Leute Zeit gehabt, alles mieber in 
Stand zu jehen. Ich fand alles, mie 
ich e8 verlafjen. Nur fanden fich auf 
einem Tifche Eremplare ber ge 


in.dem Beden Daneben 2 


ziere 


Kurzwaaren, Findings 


1e Spule f. Stans 4c Baar dops 

dard Marken, pelt zyogene 

100-Yd.»Spule Seide. | Deed Shield. 
Bapier von 


2% g Stopfnadeln, 


3 1 c Spule für 
2% Goat’s und 
Glar!’3 beiten Zwirn. 


Volt für ſchwar⸗ 
dc es Mobair 
Rod: Einfahband, 


Unterzeug 


Gerippte wollene Damtn⸗Leibchen — weiß und 
natur farben —gebrochene Partien von 50e 25c 
Sorten werden geräumt Montag zu 


55e für $1.00 und 81.50 Unterzgeug— Soeben 
4W Dusend gekauft von leichten, mittelfchweren 
und jhiweren wollenen Hemden und SHofen für 
Männer—DOdd Bartien — ein gutes Sortiment 
bon jebr feinen Sorten— der wirklihe Werth 
iſt 81.00 und $1.50 — zum Verlauf am DIE 


. 3 Did. Beeis 
de N leihen 
und Dejen. 
15e 23. 3 
Strump 


iter. 
58 


Buſte formen, niedrig, 


Montag für 


der Majore v. R.... von N.” Uebrigeng 
wurden viele ähnliche Vorfälle berich- 
tet. Eine Dame erzählte, wie zubor- 
fommend, galant, die deutfchen Offi- 
ih in ihrem Schloß benome 
men, während fie, ber vaterländifchen 
Trauer und Pflicht gehorchend, ihren 
Umgang vermied. E3 fei nicht8 verlegt 
noch fortgenommen worden, nur hät- 
ten bie Offiziere, die fie im Stillen be= 
munbderte, ihre Blumenbeete geplün- 
dert, beſonders alle Penſees und Ver—⸗ 
gißmeinnicht gepflückt. Ein Schloß— 
herr, ebenfall3 in der entfernteren 
Parifer Umgegend, hatte nur einen al» 
ten Pförtner zurüdgelaffen, alle 
Räume und Vorräthe zur Verfügung 


geftellt, bloß mit ber beigefchriebenen 
Bitte, nach Möglichkeit zu fchonen. Am 
Keller war ein Theil des Lagers be 


N 
| 


er 
—* 


zeichnet: Für die Herren Deutfäjen. 3% # 


Und richtig, die Deutfchen hatten nur 
bon diefem Mein getrumfen, ber übri- 
gend nicht fchledhier mar, ala ber 
andere. 

Der Stadt Tourd maren 400,000 
dr. Vrandfhagung auferlegt, weil in 
ihren Straßen von Einwohnern auf 
die Truppen gefchoffen worden mar. 
Der Gemeinberath war in Angjt und 
Schreden, Hatte das Geld nit und 
wußte feinen Rath. In biefer Roth 
ging ber Verleger Mame zu dem -Bes 
fehlahaber, bat um furze Stunbung 
und erflärte, er verbürge Die Summe, 
„Sie find alfo ber Herr Berleger 
Mame; Khr Wort genügt,” antivor» 
tete der Dberft. Mame tft Übrigens, 
neben Lefort zu Lille, ber größte Ver» 
leger und Druder in ber Provinz. An 
mehreren Städten, in Beauvais, 
Reims, Armiens, Tours, Dijon, bie 
ich während ber erften Kahre nach dem 
Kriege befuchte, fprachen fi) bie Ein- 
mohner fehr offen au3 umb erzäßlten 
manden günjtigen Zug von ben beut& 
Then Soldaten, 


— —— — 

— Ach ſo. — Herr des hi (tus 
fend): „Peter! Yohann! Yofeph! Bap- 
tift!" — Befuh: „Sie haben mohl fehr 
biel Diener?" — „Doch nicht; bloß ei- 
nen... . aber der feiert feinen Namens- 
tag auf Allerheiligen.” 

— Schwere Bedingung. — Gebr 
tüchtige Wertheibigerin (zu ihrer 
Yeindbin): „Unter einer Bebingung will 


ich Sie vertheibigen— Sie müffen vor 


dem Gerichte in einer unmobernenTois 
lette erjcheinen!” 


Niedrige Raten von Chicago 
Dia der Chicago Great Weftern Bahn. 


$23.00 nah Billings, Mont. 
a. nah SLipingftone oder Minsbale, 
ont. 
328.00 nad) Helena oder Butte, Mont. 
330.50 nad Spotane, Waih. : 
$33.00 Portland, Ore., Seatile und 
Tacama, Wa 


mn nah PBancouver und Wictorie, 
bis zum 30. 3 


2. €. 

Zidet3 am Berfauf tägli 
MRovember incl. 
unübertre 
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Schleiinger & Alayer 


bitten um die Ehre Ihres 
Befuchs während der for: 


mellen Eröffnung ihres 
enen Gebäudes 


had. Montag, Dienttag und 
RIEF). Mittwoch, 
den zwölften, dreizehnten 
und vierzehnten Oktober 
neunzehnhundertunddrei. 





De 
(Kür die Sonntagpeft.) 


Zatob und Lean. 


Novellette bon Albert Weike 


1BuhMofis, Rap. 29, Ber 
26. „Zaban antwortete Jatob: „ER ift | 
nicht Sitte in unferem Lande, daß 
man bie Jüngjte ausgäbe vor der Xel- 
teſten!“ 

Seit der Zeit der Patriarchen hat 
ſich Vieles geändert — wir ſehen die 
Welt mit ganz anderen Augen an, als 
dieſe alten Herrn, und die Welt Tieht 
auch thatfächlic) ganz anders aus, wie 
damals, al3 der galante Yatob für ſei⸗ 
ne Kouſine Rahel den großen Stein 
von dem Loche des Brunnens wälzte 


und ihre Schafe tränkte. — Aber die 
Sitte, mit der Laban ſeine Weigerung, | babei herausgefommen? — Sie haben | jchäumenden Badfifh ein Techtel- 


dem verliebten Sohne aat’3 feine | 
Yüngitgeborene zum Weibe zu geben, 
begründete, befteht noch heute zu Recht 
-— jeder Vater und 
rathafähiger Töchter denkt genau das» 
felbe wie der alte Zaban und ſeineFrau 
vor fünftaufend Xahren: Erſt muß die 
Aeltefte, die Lea, fort, ehe die Jüngſte, 

die Rahel, an’3 Heirathen denten darf. 

Leider erzählt uns die biblifche Hi- 
ftorie nicht, mie Rahel ich zu dem 
Machtſpruche der Eltern itellte, aber 
dürfen wir einen Rüdfhluß von unje- 
ren heutigen jungen Damen auf bie 
Töchter der Patriarchen magen, fo 
fönnen wir getroft annehmen, daß bie. 
fieben Jahre, die Jakob als Strafe für 
feine, wider den Moraltoder verjtoßen- 
de Werbung dienen mußte, jieben Jah- 
re des Leidens aud) für die fchöne Ra- 
hel waren — manch' bitteres Thrän— 
chen mag auf den großen Gtein geflof- 
fen fein, mährend ihre Schafe aus dem 
Brunnen tranten. Und wie die Rahel 
in Haran am MWüftenrande ihr Loos 
befeufzte und die Lea um die höheren 
Semefter, die diefe zum Vortritt an 
den Traualtar berechtigten, beneibete, 
fo jieht auch heute die jüngere Schmwe- 
jter mit Bitterfeit auf die ältere, denn 
fie weiß, ehe diefe nicht in den Hafen 
der Ehe eingelaufen ift, darf fie e8 fich 
nicht beifommen laffen, nad) einem 
Lootfen zu fignalifiren. 

Erſcheint ein Jakob auf der Bildflä- 
che, ber fich der Lea nähert, fo ift Papa 
Laban der freundlidhfte alte 
Herr von der Welt — mas er jeit Jah 
ren nicht gethan, er beftellt einen Korb 
Mein und eine Kijte echter Habana= 
Bigarren — Mama Laban ift die Lie- 
benswürdigkeit ſelbſt; ſie ſtrahlt förm— 
lich vor hoffnungsfroher Erregung, 
daß dieſer Jakob endlich der wahre 
Jakob iſt; der ſonſt nur bei feſtlichen 
Gelegenheiten benutzteParlor ſteht dem 
Jakob und der Lea zur ungeſtörtenUn— 
terhaltung bis ſpät in die Nacht offen, 
und der Willie kriegt Maulſchellen, 
wenn er in den Parlor zu ſchleichen und 
zu ſpioniren verſucht —kurz, das gan— 
ze Laban'ſche Haus ſteht auf Stützen. 
Doch, wie anders, ganz anders iſt die 
Aufnahme ebendeſſelben Jakobs, wenn 
es der Familie Laban klar wird, daß 
nicht Lea's, ſondern Rahel's Reize den 
Jüngling nach Meſopotamien geführt 
haben! — Für Papa iſt der Beſucher 
Luft, Mama beäugelt ihm mit ihn 
trauifchen Bliden, Zea behandelt ihn 
mit faltem Hohn, Willie darf ihn un= 
geitraft anrüpeln, der Parlor bleibt 
hermetiſch verſchloſſen, undRahel wird 
von drei ärgerlichen Stimmen in's 
Haus gerufen, wenn ſie Jakob das Ge— 
leit bis zur Gartenthüre gibt. 

Die bibliſche Lea und Rahel, als 
Töchter des reichen meſopotamiſchen 
Viehzüchters, waren jedenfalls für die 
damaligen Verhältniſſe recht gut erzo⸗— 
gene Mädchen — aber ihre Herzens— 
freundſchaft, wenn je ſolche unter ihnen 
exiſtirte, hatte ſicher an dem Tage auf— 
gehört, an dem der kanganitiſche Jüng—⸗ 
ling ſeine Augen zu der jüngſten Toch— 
ter des Nomadenfürſten aufſchlug — 
Neid und Eiferſucht hatte der Fremd⸗ 
ling aus dem Lande, da Milch und 
Honig fließt, mit ſich gebracht ... ge⸗ 

rade wie fünftauſend Jahre ſpäter der 
junge Doktor Elkins, als er von St. 
Louis nach Detroit überſiedelte und 
dem alten Freunde ſeines Vaters, dem 
Zeitungsherausgeber Atwood, ſeine 
Antritis⸗Viſite machte! — Die Rahel, 
nicht die ältere Lea, hatte der Ja— 
tob angeſchaut, der Rahel, nicht der 
Lea hatte er die goldene Spange ge= 
fchentt, ala er bie Grüße des Vaters 
Yaat dem Bruder feiner Mutter übers 
brachte — nur für Klara, nicht für bie 
altere, Schweiter berjelben, Emmy, 
hatte der junge Doktor Augen gehabt, 
nur mit ihr hatte er gefcherzt, nur mit 
ihr war er durch den Garten geivan- 
delt; ihr, nicht ber Emmy, hatte er die 
Rofe an ben Bufen geftedt.... Und 
al er dann fortgegangen, war da⸗ 
grünäugige Reptil Eiferfucht auß ber 
Blume gefchlüpft! — „Ein eitler Yant, 
der darauf auägeht, "albernen Backfi⸗ 
ſchen, wie Dir, den Kopf zu verdre⸗ 
hen!“ — Das war die herächtliche Kris 
tif Emmy’3, die fie über ben jungen 
Doktor abgab. Klara erröthete und 
en d hatte topff 
woo e kopfſchüttelnd den, für 
einen erſten Beſuch auffallend A 
we Abjchied beobachtet, den der junge 
ann bon Klara genommen. — uns 
derbar!” jagte er zu feiner Frau, „alle 
jungen Leute, die in unfer Haus kom« 
men, feinen an Klara Gefallen zu 
finden, während fie Emmy faum bes 
achten.” 

„Und bodh ift ve viel gebildeter 
als Klara!“ warf bie Frau ein, „bi 
verftänbiger und erfahrener... 

den fo Be ai 

fein, ald ber : Örasaff mit 


| 


jede Mutter heis | 


— en ii 
. fürchtete, 


„Aber troß aller ihrer Verftänbigkeit häufigen Befuchen, die Reverend Til» » fein Befuh an Sonntagen fehr mwill- ! feieren.....id) werb’ e8 beiß für. ihm 


| if fie nicht verftändig genug, zuzuſe⸗ 
I daß fie unter die Haube fommt.“ 

„E3 hat fich ihr noch keine paſſende 
| Gelegenheit geboten... 

„Ad mas! Gelegenheit! Habt Xhr 
nicht im legten Winter jeden Ball be- 
fuht? Was hat ed genüht? Die Kla- 
ra bat Triumphe gefeiert und die Em- 
mp hat al3 Mauerblümdhen die Wände 
ı deforirt. Gelegenheit! Habe ich nicht 
fämmtliche, von mir beihäftigten un- 
| berheiratheten Reporter, ja fogar ben | 
| Mafchiniften und ben Seper = Bor: 
mann, der Reihe nach in’3 Haus fom= 
mandirt und der Emmy fo biel, tie 
nur möglid) Gelegenheit gegeben, ſich 
einen dabon anzuframen? — Was ijt 


fih meinen Wein und meine Zigarren 
gut fcehmeden laffen — Einer, der dide 
Loeffler, hat jogar die Gelegenheit be⸗ 
nutzt, mich anzupumpen — haben mit 
dem Backfiſch, der Klara, Süßholz ge— 
raſpelt, und ſind dann ſo unverliebt in 
die Emmy, wie nur möglich, losgezo⸗ 
gen. Wenn ſie jetzt nichts in der Office 
zu thun haben, ſtecken ſie die Köpfe zu- 
ſammen und machen ſchlechte Witze 
über Schwiegerväter und „ſolche, die 
es mit Gewalt werden wollen!“ 

— ich weiß auch nicht, woran 
es liegt ...“ meinte die Frau. 

„Aber ich weiß, warum bei der Em— 
my Keiner anbeißen will!“ fiel ihr At⸗ 


wood eifrig in die Rede. — „Wir ſind wahrem Hochgenuß in die Charybdis | 


jelbft Schuld daran!“ 

„Wir?“ 

„Jawohl, wir; Du und ic), und Du 
noch mehr, als ih. Wenn man eine 
mindermwerthige Sache Io3 werben will, 
ftellt man doch nicht eine werthvollere 


daneben. — Das thun wir aber. — 


Klara iſt hübſch und jung; Emmy aber 
weder das Eine, noch das Andere — 
der Kontraſt muß auch dem Blödeſten 
in die Augen ſpringen. —Solange wir 
geſtatten werden, daß Klara mit der 


Emmy in Konkurrenz treten, d. h. ſich 


von den jungen Männern, die unſer 
Haus beſuchen, den Hof machen laſſen 
darf, iſt für Emmy nicht die geringſte 
Ausſicht, unter die Haube zu kommen.“ 

„Ja, mein Gott!“ rief die Frau, 
„wir können die Klara doch nicht wie— 
der in kurze Kleider ſtecken, ſie mit ih— 
ren Puppen ſpielen heißen, oder gar in 
den Keller ſperren!“ — 

„Das können wir allerdings nicht! 
— Aber wir können ihr klar machen, 
daß die Beſuche aller jungen Leute 
nicht ihr, ſondern ausſchließlich der 
Emmy gelten, und daß dieſe allein das 
Recht hat, ſolche Beſucher zu unterhal⸗ 
ten. — Sie muß daran gewöhnt wer-⸗ 
den, ſich im Hintergrunde zu halten, 
und der Parlor muß der Emmy allein 
als Operationsfeld zur Verfügung ſte⸗ 

hen. ee 

Ich fürchte nur,“ meinte die Frau 
kleinlaut, „daß Klara troß diefer Vor- 
fichtsmaßregeln eher Anbeter findet, 
al Emmy... Der Sohn Deines 
Yreundes aus Gt. Kouis, der junge 


Doktor da, war ja gleich- Feuer und | 


Ylamme...“ 

„Run,“ fagte Atmwood, „mir werben | 
dafür forgen müffen, daß jolch’ Feuer 
gleich im Keime erftict wird. — Merten 
mir, daß i in Zukunft dieſer Doktor oder 
irgend ein anderer junger Mann ledig— 
lich Klara's wegen unſer Haus beſucht, 
ſo müſſen wir ihm die kalte Schulter | 


zeigen und ihn fühlen laſſen, daß er | 


fein angenehmer Gaft ift...“ 

„Im alle des jungen Dottors“, 
meinte die Frau bedenklich, „tft eine 
folde zurüdiegende Behandlung doch 
eine recht mikliche Sadje. — Er ift ein 
äußerft angenehmer Menich, außerbem 
ber Sohn Deines alten Freundes .. 

„Run, wir brauchen ihn ja ſchließlich 
nicht gerade vor den Kopf zu ftogen | 
oder bei feinen Bejuchen die Klara in's 
Geldſpind einzuſchließen . . aber mir ; 
können ihm zu verſtehen geben, daß 
Klara ein Kind iſt, das an Liebſchaf-— 
ten oder fo dergleichen nochnicht den- 
ten darf.. 
geſchickter Weiſe Emmy mit ihrenVor⸗ 
zügen im günftiaften Lichte porreiten... 
furz, wir können zunächſt verſuchen, 
den Fiſch aus der Reuſe Klara's in die 
Netze Emmy's zu ſcheuchen ... Viel— 
leicht gelingt es — denn Eltin's Vater 
hat oft zu mir den Wunſch geäußert, 
daß ſein Sohn eine meiner Töchter hei⸗ 
rathen möchte, und ich glaube ſicher, 
daß er dem Jungen dieſen Wunſch auf 
die Seele gebunden hat — gelingt's 
aber nicht, dann iſt es Zeit, den Hecht 
aus dem Karpfenteiche zu treiben, 
denn daß Klara eine ernſtliche Lieb— 
ſchaft anbandelt, die ſchließlich zu ei— 
ner Verlobung führen würde, werde ich 
nie zugeben, jo lange Emmy noch nicht 
berjorgt if. — Sch bin Herausgeber: 
Wird e3 mir einfallen, bie zweite Aus- 
gabe eines Buches auf ben Markt zu 
werfen, ehe die erfte vergriffen ift? — 
Kein Menfh würde die erite Auflage | 
faufen — fie blieb mir auf dem Half. 
— Ein altes Mädchen, deren jüngere 


| mürbige, aber fahle Oberhaupt ver 


| Aber was hilft’3?... 


| mit unferem vor Lebensfreude 


Chicago, Sonntag, den 11. 


mann unjerem Haufe in ber leßtengeit 
gemacht hat, geichtwiegen ... .” 
„Was? Der Baftor Tilmann? Das 


Kongregationaliften-Gemeinde? Frau, 
gib mir einen Augenblid Rube, daß ich 
mic) fammeln kann, denn diefer füßli- 
che NReverend ala Schmwiegerfohn Des 
alten Atmopd ift wirklich ein Gebante, 
an den man fich erft gewöhnen muß... 
in der Noth frißt 
der Teufel Fliegen! .. 


| Ticher, Daß er nicht der Klara megen?... 
8 aber nein, nein! 


u 


unterbrach er fich, 
‚da3 märe ja zu fomifch, wenn diefer | 
weltfehmerzburchfeuchte | 
über⸗ 


| Mechtel anknüpfen wollte!” 


„Rev. Tilmann ift eine ausgezeich- 
nete Partie für unfere Emmy“, erivi- 
berte die rau, der bie abfällige Kritik | 


| ihres erhofften Schwiegerſohnes ſehr | 


| wider den Gtrid ging, ärgerlich. | 


Ä Tala alfo mir wollen und C mmp; 


feine Einwendungen mad) ... 

„Ratürlih mollen wir,“ fohrie | 
Atwood. „Ich werde, wenn auch mit | 
' zugemadten Augen, mit Jnbrunft den 


TE EN u me ru — 


. Bift Du aud) | 


fommen fein würde, da „die Kinder“ 
dann nicht zu ftrbiren brauchten. Bon 
„den Kindern” Hatte außer der Klara 
der junge Doktor bisher herzlich wenig 


Oktober 1908. 


..ich merb’ e8 heiß für ihn 
maden!’— 
* * * 


„Klara ift doch viel verſtändiger, als 
ich geglaubt hätte!“ ſagte Frau At⸗ 


zu fehen bekommen; denn das älteſte | iood, als fie ihrem Mann am Abenb 


„Kind“, die Emmy, betrieb ihre Stu: | 
dien mit dem Herrn Baftor im Par- 
lor, der für ihn verbotener Grund und 


Bericht eritattete, „ein anbere3 Mäb- 


| chen hätte getrogt und eine Szene ge- 
! madt! A13 ich ihr den Umgang mit ih- 


Boden war, und Willie hielt fi} ftet3 | rem DVerehrer verbot und ihr erklärte, 


in teipeftooller Entfernung bon ber 
Gartenlaube, weil Klara ihm nur 
dann einen Quarter zum Bernafchen 
ı gab, wenn er während bes Bejuches 
des jungen Doftors abfolut unfichtbar 
gemefen war. — Mandj’ einen Befu- 
her hätte die Bejchräntung ber Be: 
fuchazeit gefräntt; er märe ganz fort- 
geblieben. Nicht jo ber nad Detroit 
verpflangte junge Miffourier. Pünkt- 
ich ftellte er fih am nächſten und fol⸗ 
genden Sonntagnachmittag ein. Daß 
er von den Eltern immer mehr, zuletzt 
vollſtändig, ignorirt wurde, ja daß 
| Mama Atmood ihn fchlieplih nicht 
mehr zum Nachmittagsfaffee einlud, 
überjah er ganz; abanzirte er do in 
demjelben Grade, in dem das opt. 
wollen der Mama fehmand, in ber 
| Gunſt der von ihm angebeteten Klara. 


daß ich den Doktor Elkins am nächſten 
Sonntag zur Rede ſtellen und mir 
ſeine ferneren Beſuche verbitten werde, 
weinte ſie zwar auch bitterlich, aber ſie 
ſah doch ein, daß ich ihr Beſtes wollte. 
Sie bat nur, daß ich ſie Sonntags zu 
Schmieders nach Toledo fahren laſſe, 

damit ſie nicht Zeuge zu ſein brauche, 
wenn ich die Auseinanderſetzung mit 
Elkins hätte.“ — 

„Du haſt ihr doch die Erlaubniß 
ertheilt?“ 

„Gewiß!“ 

„Und wie ſteht es mit Emmy's Ver— 
ehreri⸗ 

„Emmh und ich haben einen Plan 
verabredet — ich bin ſicher, daß er ſich 
erklären wird“ — ſo oder ſo — 

Hoffen wir „ſo“, lachte der alte 
Herr, indem er ſeinen Arm um die 


frommen Herrn als meinen Schwieger⸗ — Ja, es war eine ſchöne Zeit, dieſe Frau ſchlang und ihr einen Kuß gab. 


ſohn an die Bruſt drücken. Und Em— 
my, die will, will unbedingt. — 


Ein Mädchen, das vor der Szylla des 


| alten Jungfernthums fteht, ftürzt mit 


| der Ehe. — Mit adtzehn Jahren wür⸗ 
de ſie ſich über ihren jetzigen Freier 
todtgelacht haben, mit fünfundzwanzig 
würde ſie auf ſeinen Gruß kaum, und 
dann nur mit Naſenrümpfen, gedankt 
ı haben, mit breißig Sahren ift er ihr 
| Held... ihr Wbaott. notabene 
wenn er nicht wieder abfehnappt .. 

„Das wird bejtimmt nicht der Fall! 
fein und eben . deshalb, da mir 


' zu berheirathen, halte ich e3 nicht für ı 
ug, die jungen Leute, die für Klara | 
 hmwärmen, vollftändig aus dem Haufe 
zu treiben. — Tritt der erhoffte Fall 
ein und Emmy heirathet, ſo iſt es doch 
ſicherlich viel leichter, für Klara, unter 
ihren Bewunderern eine Auswahl zu 
treffen und fchneller eine gute Partie 
| zu madıen, al3 wenn fie, wie ein ber- 
| borgene3 Beilhen erft von einem Blu- 
menliebhaber aufgejtöbert 
muß.“ 

„Du meinft alfo“, lachte Atwood, 
„man ſolle ein qules Aſſortiment hei⸗ 
| rathafähiger, junger Männer auf La: 

ger halten, aus dem man im Bebarf3= | 
'talle feine Auswahl treffen fönnte. — 
| Der Gedante iſt gar nicht ſo übel, er 
hat nur den einen Fehler, daß, wenn 
ſich die Geſchichte mil dem Schwatzrock 
in die Länge ziehen oder gar zu Effig 
| werben follte, die Klara die Geduld 
verlieren und uns einen böfen Streid) 
fpielen fünnte... verfprichjt Du mir 
| aber, hübjch die Augen offen zu halten 
ı und diplomatifch zu Werfe zu geben, 
nun... fo 
daß ſich Klara.. 
tem. 
ficht . 


. aber nur von Mei: 


| 
| 
| .Vorſicht ... Vorſicht!“ 

* * * 

| Rev. Tilmann war jegt ein häufiger 
' Gast im Atwood’fhen Haufe. — Papa 


Atwood mußte, dab der Ziwed dasMit: : 
Er mwürgte daher feinen , 


tel heiligt. 

ı Grimm auf die hohe Geiftlichkeit im 
Allgemeinen und auf den Rep. Til- 
| mann im Bejonderen hinunter und 
| empfing den Herrn mit einer Liebens⸗ 
würdigkeit, als wäre er der Anzeige⸗ 
agent eines Departmentſtores. 

Mama Atwood war, wenn ſolches 
möglich, noch liebenswürdiger; fie ftell- 
| te fih an, ala ob ihrem Haufe eineÖna= 

de wiederfuhr, wenn der ehrwürdige 
Herr die Schwelle deffelben überfchritt 
am glüdlichiten über dieje Beſuche 

i war natürlich Emmy. Wie einen heim: 
fehrenden Sieger empfing fie dasOber- 
haupt der Kongregationalijten = Ge- 


- 
= 


lor, der von der Zeit der Ankunft bis 
zum Fortgehen, des Gaftes für. die 
| übrige Yyamilie, ganz befonder aber 
| für Slara, bermetifch verſchloſſen 
ı blieb. 

Auch dem 
mußte eö bei Atmood3 gefallen haben. 
Schon nad) einigen Tagen wiederholte 
er feinen Befuh. Zwar nidte ihm At- 

| wood bei feiner Antunft nur freund- 
| Tich zu und entjchuldigte fich fofort, 
| daß er fich michtiger Gejchäftsangele- 
genheiten wegen auf fein Arbeitszim- 

ı mer begeben müfle; au Mama Ut- 
| mood war ungeheuer beichäftigt, Tobaß 
| fie vergaß, den Gaft in den Parlor zu 
nöthigen — aber Elfins hatte dieje et- 
| mas rüdfichtälofe Behandlung nicht 
meiter übel genommen, obwohl er 
eigentlich gar nicht in’3 Haus hereinge- 
lajfen mar, fondern fi nur auf ber 
Veranda und im Garten aufgehalten 
hatte. Man fann fi ja auch mand)- 
mal auf einer harten Gartenbant moh- 
liger fühlen, alö auf dem weichen Pol- 


jebt | 
ı Ausficht haben, unfere ältefte Tochter | 


merden | ! 


habe ich Nichts dagegen, | 
— läßt. Doch Vor- 


nicht den⸗ meinde und führte ihn nach dem Par-⸗ 
. dann können wir ihm in 


jungen Doktor Elkins 


Zeit der erſten Liebe, für das junge 
Paar in der Garlenlaube 
| * * * 


| „Die Sadhe wird mir ein Bischen 

u bunt!“ jagte Atmood eines Tages 
5 feiner Frau. — „Der alte Muder 
| lauft jich die Füße ab, fit mir ben 

neuen Plüfchbezug auf dem Parlor- 

fopha durch, verdreht mie ein gejtoche- 

nes Kalb die Augen zur Emmy—aber 

heraus mit der Sprache will er nicht. 
| Du folft fehen, eines jhönen Tages 
| fehnappt er ab — und mir find bie 
Blamirten!“ 

„Sei doch nicht ſo ungeduldig, lieber 
Atwood!“ verſuchie die Frau ihn zu 
beſchwichtigen. Reverend Tilmann iſt 

ein wenig umſtändlich und ſchüchtern 
im Umgange mit Damen... Er iſt kein 

junger Braufefopf mebr, der fi am 

Liebften in einem Tage verlieben, ber- 

: Toben und verheirathen möghte!.. „ Bir 
| müffen ihm Zeit geben“ 

„Jawohl!“ —* itwood auf; 
„Zeu geben, ſich mit Anſtand aus der 
Affäre zu ziehen! Dem Muder traue 
ich Alles zul... Und mittlerweile ift 
| | ber junge Braufetopf bon St. Louis 

und unferftrausfopf Klara, denen wir 

‚ thörichter Weiſe die beſte Gelegenheit 
gegeben haben, in der Gartenlaube ei— 
nig geworden, ſie haben ſich heimlich 
verlobt; wir können ihnen unſeren Se— 
‚gen geben, Dein ehrwürbiger Reverend 


sichnappkiab = und die Emmy mirb | 
als nuBrangitte alte YJungfer in’s | 


Glasſpind geſetzt. 
ſagt!“ 


Sag', ich hab's ge— 


„Ja, was kann ich dabei thun?“ 
fragte die Frau, der bei dieſer Un— 
glüasprophezeiung bange wurde, ängſt⸗ 
lich. 


„Du mußt die Sache mit dem Til— 


Atwood, „und den jungen Doktor auf 
glimpfliche Art vertreiben! — Thuſt 
Du's nicht, ſo kommt es, wie ich Dir 
geſagt habe — es gibt ein Unglück.“ 
Frau Atwood ſah ein, daß ihr Nann 
Recht hatte und überlegte, wie fie die 
ihr zufallende, fchmere Aufgabe am 
Beiten löfen folltee — Sie beichloß, 
zunächft mit Emm zu fprechen. Em: 
ı mp follte ihrem Anbeter eine Falle —* 
len, ſodaß er Farbe bekennen mußte! 
Emmy ging mit Vergnügen auf ben 


Borfchlag ein. — Am nädhften Sonn: | 


taq follte dem Rev. Tilmann die 
Scälinge um den Hals geworfen mer- 
den. — Als die Mutter Klara fpä- 
ter im Mufitzimmer auffuchte, 
fie diefe in Thränen. Sie erkundigte 
ſich nach der Urſache, warum Klara 


ru 


meine !’— 
„Emm ift ein berzlofes Geſchöpf!“ 
Tchluchzte diefe. — „Ich habe fie doch 


bo und theuer gebeten, mir nächften 


Sonntag den Barlor zu überlaffen. — | 


' Aber glaubft Du, fie thut e8? Auge: | 
' Jacht hat fie mich und gefagt, ftatt mit | 
jungen Männern zu verfehren, jollte | 
ich lieber mit meinen Puppen fpielen!” 


Teßte fie ärgerlich binzu, und ftampfte | 
toir ein fleines Kind mit dem Fuße auf 
ben Boden. 

„Du mwillft den Barlor haben, aber 
mozu?“ 


—*57— 


Mama, 


laube ſchon recht .... aber ſeitdem es 
fälter gemorben....ift e8 da ſehr un— 
angenehm ..... Der Charlie, wollte fa- 


ſchuhe angehabt und fi doch den 
; Schnupfen geholt.... heute früh nun | 
: gar bat’3 gejchneit!”.... 

Gelegener konnte Mama gar Nici | 


mann befchleunigen, meinetwegen ihm | 
die Piſtole auf die Bruft fegen!” eiferte | - 


fand ı 


— „ch till aber den Parlor haben!“ | 


fo lange e3 fchon | 
marm mar, da war e3 in der Garten: 


gen, der Doktor Eltins bat am lebten | 
Sonntag den Ueberzieher und Gummi | 


Der Sonntag fam. 3 flug zmei 

| UHr. Das mar bie Zeit, da der junge 

Doktor in den Garten zu treten und 

die Klara aus dem Haufe in die Qaube 

| zu fchlüpfen pflegte — Herr und 

Frau Atwood ſaßen am Fenſter und 

ſahen geſpannt auf die Straße. Der 

Erwartete kam nicht. — Eine viertel 

Stunde verging, eine halbe, es ſchlug 
Drei — Niemand fam.— 

„Er bat Zunte gerodhen!” brummte 
Atwood. 

„Oder Furcht, ſich zu erkälten,“ 
meinte Mama. „Es iſt auch wahrhaf⸗ 
tig kein Vergnügen, bei dem Wetter in 

der Gartenlaube Süßholz zu raſpeln!“ 

Als die Uhr Vier ſchlug, waren ſie 

| überzeugt, daß Elkin® nicht mehr fom= 
men mürbe; aber fie blieben am Tyen- 

| ſter ſitzen. Nach Schluß des Nachmit⸗ 
tags⸗Gottesdienſtes zwiſchen vier und 
fünf Uhr pflegte Reverend Tilmann 
ſein Erſcheinen zu machen. — 

Es wurde Fünf, halb nach Fünf, es 


| 
| 


tüßt ihn Herzlich ab — dann menbet fie ' 
fih an ihre Eltern: — „Wann gibt’3 
denn Hochzeit?" — 
Papa und Mama fehen fie verwun⸗ 
bert an. 
usa, jal⸗ ruft ſie, „ſorgt nur da⸗ 
für, daß bald die Hochzeit iſt. Solch' 
ein langer Brautſtand iſt ſchreclich· — 
„Beſonders,“ fällt Elkins ein, 
„wenn das verliebte Paar in ber tal» 
ten Gartenlaube fiten muß“ .. 
„Darum.... haben mir ung auch 
heute trauen Iaffen“. . führt Klara 
fort.... „E83 war wirklich zu lalt... 


draußen!“ 

Die Zeiten haben fi feit 
den Gejchehniffen, die ung Mofes in 
feinem erften Buche berichtet, gewaltig 
geändert, und die Menfchen noch mehr. 

Was hätte mohlLaban gethan, wenn 
bie Rahel den Jafob hinter feinem Rü- 
den geheirathet hätte? 

Berflucht hätte er fie, fein Gewand 
hätte er zerriffen und Afjche auf fein 
Haupt gejtreut — und was that Ats 
wood? 

Brauch’ ich’3 Ahnen zu fagen?.... 
Hundert ähnliche Gefchichten habe ich 
Ihnen fchon erzählt.... und alle hat» 
ten fie denfelben Schluß: „Deinen Ses 
gen, liebe Kinder!“ 

=——2.9 —— 


Eine fatale Geſchichte. 
Qumoresle don Baul Shüler-Unders, 


„Ihr mißt,“ ſagte Pichler und 
füllte ein Glas mit einem Marko— 
brunner, der nicht von ſchlechten El⸗ 
tern war, „ihr wißt, daß ich früher 
in dem Städtchen T... als Anwalt 
thätig war. Eines Abends unters 
nahm ich mit dem Referendar P. 
einem jüngeren SKorpäbruber, der 
am bortigen Gericht feine Station 
abmachte, eine Kleine Bierreife. Als 
ich bie nöthige Bettfchmere Hatte, ging 
'ih nah Haufe. Nicht 
Korpsbruder. Er behauptete, noch 
Thauderhaften Durft zu haben und 
309 meiter. Wie ih am nädjiten 
Morgen mit einem Brummfchäbel 
in meinem Bureau fie, fommt ber 
Delitateffenmaarenhändler © . 
in heller Aufregung herein und. will 
—— Strafantrag ſtellen. „Den⸗ 

len Sie ſich,“ ſagte der Mann, "„den- 


murde Sech3 Uhr. Auch der zweite Er— | ten Sie fi, ich fie mit meiner Yami- 


wartete fam nit. — 
„Der bat auch Lunte 
murrte Aimood ärgerlich. 
„Db, er wird noch fommen” 
Atmood ftand vom Fenfter auf. 
„Ih hab’8 nachgerade jatt gekriegt, 
noch länger hinter den Verehrern mei= 
ner Töchter auf der Lauer zu liegen 
fo viel merfe ich jet jchon, daß 
irgend Etwas nicht in der Ordnung tft 
und mir die Blamirten find.... na, 
meinetwegen .... Yhr Weibsleute habt 
i Eu die Gefchichte eingerührt, jekt 
mödgt Yhr fie auch augeflen“ 

„Hab’ ich nicht genau nad) Deiner 
Anmeifung gehandelt?“ 

„NRatürlih, natürlich 

ı MWeibsleute feid ja immer im Recht! 
... Kebt bin ich momdalich Schuld, 
wenn der Schwarzrod abfchnappt?... 
Wie!’ — 

In diefem WUugenblide ging die 
| Klingel. „Der Reverend Tilmann!“ 
| tief die Yrau triumphirend und eilte 

; zur Thür, prallte aber vor Erftaunen 
zurüd, denn ftatt des Ermarteten ftan- 

| den Klara, die fie in Toledo vermeinte, 
und der Doktor Eltin3 vor ihr. — 

„sh denfe, Du bift in Xolebo bei 

| Schmiebers!“.... ftammerte fie.. 


gerochen!” 


„Nein, Mamachen, ich bin“.... 
Sie brach plötzlich ab. 
| Die lange Geftalt des Paftor Til- 
| mann, ber unmittelbar binter ben 
| jungen Leuten, ohne daß diefe e3 be- 
ı merft hatten, in ven Garten getreten 
war, ftieg langfam die Treppe hinauf. 
ı — Er verbeugte ich vor der Dame bed 
| Haufes und fragte in falbungspollem 
Tone, ober fie und den „Herrn Ge- 
mahl“ privatim fpredhen fünne — „in 
einer michtigen, perfönlichen Angele- 
ı genbeit,” fette er feierlich Hinzu. — 
Die rau mußte an fich halten, ihre 
| maßlofe Freude zu verrathen; benn 
ı fie wußte, Reverend Tilmann war ge- 
! {ommen, um die Hand Emmy’3 bei 
' ihnen anzubalten! — Unter ber Ber- 
| fiherung, daß fie Beide, ihr Mann fo- 
| wohl al3 aud) fie, mit fyreuben dem 
| Herrn Paftor zur Verfügung ftänden, 
nöthigte fie ihn in’3 Haus, ihm den 
Vortritt überlaffend. — Sie folgte 
und ſchloß, in ihrer freubigen Aufre- 
gung ob Klaras und Elfins’ Anmefen- 
heit ganz veraeflend, Hinter fich Die 
‚ Thür. — Eltins wollte auf den elef- 
—— Knopf drücken, um zu klin— 
| geln. 
„Lab nur!“ wehrte Klara. 
„Isa, mein Gott, Klara! 
ftrirte Eltind, „jollen wir jet au 
1 in der falten Gartenlaube fiten | 
—* . darum haben wir doch nicht“ . 


gu 


remon= | . 
 Verzeihung bitten. 


lie ganz friedlich bei einer Bomle, da 
öffnet fih plöglich die Thür, und ein 
Menih tritt in’3 Zimmer und feht 
fih ohne meiteres an unferen Tifc. 
Auf meine Frage, wer er jei und mas 
er wolle, antwortet er nicht, fondern 
nimmt das erite beite Glas und trintt 
ed aus. „Herr!“ rufe ich, „Sie ver- 
laffen fofort da® Zimmer.“ Er bleibt 
ruhig fien. ch fordere ihn nochmals 
und dann nochmal3 auf. Meine Frau 
kriegt einen Weinkrampf, und meine 
Tochter läuft aus dem Zimmer. Er 
bleibt ruhig ſizen und ſagt weiter 
niht3 als: „Krummer Hund!" Das 
ift doch Hausfriedensbrud, nicht | 
wahr?“ 

„Ja, „trummer Hund“ ift eine Be- 
leidigung. Da mollen wir gleich mal 
den GStrafantrag entwerfen. Mer 
war denn eigentlich der Unverfchäms | 
te? Mie heißt der Kerl?“ 

„Ja, das weiß ich nicht”, war die 
Antwort; „aber ich glaube, er hat 
etwas mit dem Gericht zu thun, und 
audgejehen hat er jo und jo.“ Und 
der guie Mann maht mir eine Be: 
fchreibung, die mir feinen meifel 
läßt, daß der Attentäter niemand an- 
berö war ala mein Referendar. Eine 
böſe Geſchichte. 

„Hören Sie mal, lieber Herr,“ 
ſage ich, „der Mann iſt ein Korps— 
bruder von mir.“ Der Krämer macht 
ein langes Geſicht. 

„So?“ ſagt er und erhebt ſich, „na, 
dann entſchuldigen Sie nur; dann 
gehe ich zu Ihrem Kollegen.“ 

„So bleiben Sie doch!“ rufe ich 
und halte ihn feſt und ſuche ihn zu be— 
ruhigen. „Seien Sie doch vernünf— 
tig, Herr S... Ich will Ihnen die 
Sache ja gerne beſorgen; aber ſehen 
Sie mal: der Mann iſt Referendar: 
und wenn die Sache an die große 
Glocke kommt — 

„Iſt mir Wurſt.“ 

„Seine Karriere —“ 

„Iſt mir Wurſt.“ 

„Er, ‚war bob offenbar 
fen — 

„Sit mir Wurft. Der Menfh muß | 
feine Strafe haben.” 

„Aber, lieber Herr, To feien Sie 
doch friedlih! Sehen Sie mal, wenn 
er nun zu Xhnen fommt und Abbitte 
leiftet! —“ ch redete ihm zu mie ei- 
nem franfen Schimmel. Als ich eine 
Viertelftunde geredet hatte, murbe er 
ſchließlich weich und meinte: „Sa, 
wenn er zu mir kommen will und um 
Aber nur unter 
einer Bedingung: er muß ſeinen 
ſchwarzen Zylinder aufſetzen und den 


betrun⸗ 


„Stil vohl Stid doch! Lak mic; , Gehrod anziehen.“ 


Shmeiter beirathet, ift hors de com« | fterftuhl im Parlor — Klara mar nicht . tommen, als biefes Verlangen ihrer | Taufchen !— 


bat, ihre Attien auf dem Heirath3- 

markt ftehen auf Null—bie Hochzeits- 

gloden ber jüngeren Schmeiter haben 

die Hoffnungen der älteren zu Grabe 

geläutet. — Erſt muß Emmyh fort —“ 
„Dazu bürfte am Ende ſich doch 

—— eine Gelegenheit findeſt, als 
den 


Was der Tauſend! Will wirklich 
Einer anbeipen? Und babon haft Du 
mir wen gejagt?“ 

„Drüd’ Di) do nis Io se 
aus, Mann! — Na, ih te, dab 
Emma einen Anbeter — bat, 


derfeibe nicht ge⸗ 
ſo * 


aha 


. aber da ih | 
id yon den. mi 


mie Papa und Mama bejchäftigt geme- 


fen — fie hatte ihm Gefellichaft in der | terhalten zu dürfen. — Gie ftellte fi | 


Gartenlaube geleiftet, und fie hatte ihn 
gut, fehr gut unterhalten... fo gut, 
daß er fhon am näcdhften Tage das 
BSerlangen fühlte, fich wieder unterhal- 
ten zu laffen. — 

Mama aber war der Anfiht, daß 
diefe täglichen Unterhaltungzftunden 
ber Rlara zu viel Zeit tauben würden, 
da fie no; Unterricht im Klapierfpie- 
len, im Singen, im Malen und ande- 
ren ünften, in denen heutzutage jebe 
junge Dame brilliten muß, nahm. — 
Diefe ihre Anficht theilte fie dem Dot- 
tor im nicht — verſte hender Form 


— 
* eh, 


| Süngften, ihren „Beau“ im Parlor un- 


| an, al& Habe fie biöher geglaubt, Klara | 
und der junge Dottor hätten in ber 
Gartenlaube „Mühlchen“ gejpielt oder 
fonft eine andere Kinderei getrieben ..: 
„Was? Mädchen!“ rief fie, „Du, ein 
Kind, dad, mie Emmy ganz richtig 
fagt, eigentlich noch ber ber Puppe 
ſpielen ſollte, haft doch nicht etwa gar 
ſchon eine Liebſchaft angebändelt?. 
a erröthete und jah erlegen zu 


* fo. ftebt’3? Na warte! Wenn 


„Hörft Du etwas?" — 


' Treppe herunter. Tilmann iſt mit ihm. 
Sie gehen nach dem Parlor. — Mama 
ſpricht mit dem Willie im Korridor.— 

verſtehe die Worte: Gratulire .... 

liebe Schweiter.... Herr Paftor als 

tünftiger Schwa er.. . Qurrah! Jetzt 
ift’8 Zeit zur Ue trumpelung!“ 

Sie drüdt auf ben Knopf. Willie 
öffnet. — Eltins an der Hand mit fidh 
age —— fie = de Me borbei 

m Parlor. — Sie fliegt ihrer 

— um ben Hals, dann ihrem 

Schwager — Sein 


Wir einigten uns auf der Baſis des 
ſchwarzen Zylinders und des Geh—⸗— 


Still doch! — Papa kommt die rocks und der gekränkte Delikateſſen— 


1 Be 3og bon dannen. Kaum mar 
t draußen, da erjcheint auch fchon 
ei Referendar auf der Bildfläche. 


* * * 


Na,“ ſage ich gedehnt, „wo warſt 


du denn geſtern noch, mein Junge?“ 
„Ach,“ wimmert er und hält ſich 
ſeinen Kopf mit beiden Händen; „lie 
ber Pichler, du kannſt mich todtſchla⸗ 
Ki aber ich habe feine Ahnung. Mir 
blos noch fo dunfel in Erinnerung, 
J wenn ich irgendwo einen kleinen 
Pe: gehabt hätte Aber mie ge- 


= will bie fagen, io du gene 


fo mein |! 


' ander gemadit. 


fen bift,“ ſprach ich feierlich und er⸗ 
zählte ihm ſeine Erlebniſſe mit dem 
Delikateßwaarenhändler. 
und eben war er hier,“ ſo ſchloß 
ich, „um wegen Sausfrievensbruc 
und Beleidigung gegen dih Klagbar 
zu werben.” 

Mein Referendar befam 
ſchlechten Schreck. 

„Um Himmelswillen,“ rief er, 
„mas fol ich thun? Das ift ja eine 
berwünfchte Geſchichte!“ 

Ich beruhigte den Aufgeregten: 
„Du tannft dich bei mir bedanken,” 
fagte ich; „mit Hilfe meiner Redner: 
fünfte ift e8 mir gelungen, den Mann 
zum Verzicht auf feine ‚Rachepläne zu 
beivegen; aber e& ift eine Bedingung 
dabei. Du mußt bir deinen jdhwargen 
— —— deinen Gehrock 
anziehen und um Verzei bitte 
Anders thut er es ns ” 

Der Referendar fand das mit bem 
[hmwarzen Zylinder, dem Gehrod und 
dem um Berzeihung bitten fehr fatal. 
Allein, was blieb fhm übrig? Er vers 
ſprach mir, Hinzugehen und vor dem 
Deltkategmenfchen feinen Diener zu 
maden. — 

Tags darauf treffe ern Sue 
* * „Straße. EIER 


Me, —— Pr 
BR, fagte ex, „er war bei 


—— er um Verzeihung gebeten?“ 

Jawohl, das hat er, und ben 
ſchwarzen ZHlinder und ben Gehrod 
bat er au) angehabt.“ 

—— ſage ich und ath⸗ 
mete er tt auf, „dann iſt ja die 
Sache in Ordnung.“ e. 

ee ruft er, „fie ift nit in Orb» 
nun 

= iſt nicht in Orbnung?” frage 
ich erſtaunt; „ja, lieber 9 * 
fehlt denn noch? Was wollen Sie 
denn noch eigentlich?“ 

„Was ich noch will, Herr Rechts⸗ 
anmalt, das will ich Ihnen Tagen,“ 
antwortet ver Mann. Sehen Sie 
mal: Der Herr, ben Sie zu mir ge 
ſchickt haben, der iſt es ja gar nicht 


| geweſen!“ 
—-+>- 9 —— 
Erleihterung für Zelegraphiften. 


Sicherlich nimmt unter den eleftıi- 
hen Erfindungen oder Verbefferun- 
gen ber jüngften Xahre die Vervoll- 
fommnung bes Telegraphenweſens 
leine der letzten Stellen ein. Aber wie 
in den meiſten anderen Fällen auch, 
kam Alles, was in dieſer Beziehung er— 
zielt wurde, wohl der Arbeit ſelbſt zu— 
gute, aber nicht dem Arbeitenden. Um 
die Erleichterung der Telegraphiſten— 
arbeit Hatte fich biher berErfindungs- 
geijt menig gefiimmert. 

Und: doch Mönnte gerade ber Tele: 
graphift verlängen, daß man darauf 
Bedadht trage, die arge Nerven-An= 
ı Ttrengung, welcher er im Dienft unter- 
worfen ift, einigermaßen zu lindern; 
denn dieſe iſt befanntlich bie bedent 
lichſte Seite ſeiner Thätigkeit für ihn 
ſelbſt. Sie hängt nicht nur mit der 
großen Rafchheit zufammen, mit mwels 
her er arbeiten muß, fonbern auch 
mit der großen Anzahl mechanifcher 
Buchftaben-Gignale, die er im Laufe 

| weniger Wrbeitsftunden 


teinen 


| eleftrifchen Stromes. Wie heutzulage 
‚ Jedermann weiß, werben alle biefe vers 
ı Thiedenen Signale dur BVerbindun- 
| gen von Punkten und Strichen herge⸗ 
ſtellt. Der Buchftabe „p“ 3. 8. erfor- 
| dert fünf Punkte, und der Buchſtabe 
„5“ einen Strich) und drei Punfte. Mit 
dem gegenwärtig im Gebraud) befind«- 
Iihen Zelegraphenfhlüffel nun muß 
ber Xelegraphift, blo3 um bie fünf 
| Puntte zu fenden, welche ein p bezeich- 
nen, feinen Schlüffel fünfmal nieber- 
brüden und mieber Ioslaffen. Unb 
man berechnet, daß er im Ganzen zur 
Abfendung der Botfchaften im Lauf 
einer achtjtünbigen Arbeit den Schlüf- 
fel nicht weniger ald 180,000 Male 
mieber Io3zulaffen hat! Er fenbet in 
| diefen . Zeitraum ungeführ 15,000 
Worte. Man fann baraus leicht er- 
fehen, daß eine folche Arbeit die Ner- 
pen ungemein mitnehmen muß. 

Ein großer Theil biefer ermübenden 
Nervenarbeit nun fcheint durch die Anı= 
menbung einer neuen Erfindung, mwel- 
j de Horace G. Martin gemacht hat, 
| vermieden zu werben. Diefelbe bat 
ben Namen „Autopler" (Selbitichla= 
ger) erhalten. Die Vorrichtung Hat 
ungefähr bie Größe eines Morfe'ichen 
Umfcalter und hat einen Hebel, wel- 
cher feitlich arbeitet, mit einem Be— 
rühungsapunft auf. jeder Geite. Co 
lange biefer Hebel an bie eine Seite ge- 
halten mwird, tmerben burcdh ben ent- 
Iprehenden Mechanismus alle ge- 
münfchten Punkte ——— nach ein⸗ 

benſo wird bei— 
Schwenken des Hebels auf bie andeie 
Seite der jelbftthätige Strid-Mecha- 
niamu3 in Bewegung gefeht, und die 
Striche merden nach Belieben mieber- 
holt. Solderart ift e8 3. 3. möglich, 
ein Wort, welches bisher 32 Bewegun- 


aen erforderte, mit nur 12 zu Ranali- Ri 


firen. fg 
Mit der Zeit firengt natücft$ ah. > 
die Bebienung be3 Hebel-Apparatee 
genug an; aber e8 wirb berechnet, ba 
durch feine Anwendung die Arbeit bes 
Zelegraphiften um zwei Drittel ver 
mindert werben fann! €3 wäre nur 
zu wünjchen, daß fi; biefer Erleich 
— = Apparat — KLEE er 





abzuſenden 
hat, unter beſtändiger Benugung des 


Ne N de 


Roman von Ida Boy-Ed. 
0,2 Sortjegung.) : 
„Rieber Hennegall, nun heikt es für 
‚Sie überall Anfhlüffe juhen! Nichts 
vergeflen — feine Gelegenheit verjäu- 
men, den Wagen Yhres Gejchides feit 
san einen günitigen Zug anzufoppeln. 
Sie find ein Shmuder Junge. Dente 


mir, für Weibergefhmad haben Sie 


mas ntereffantes — nicht, Carolyne? 
— Ach ſo — Du fannft Di wohl 


“nicht in ſchwärmeriſche Mädchenherzen die Hände 
rein denken. 


Na alſo, was ich ſagen 
wollte: mit den Augen verdreht man 
einer Erbin den Kopf. Hören Sie's?! 
Eine reiche Heirath rath' ich Ihnen 
dringend.“ 

O nein — mein Weib ſoll alles 


mir berdanken,“ rief der junge Mann. 


Carolyne Wallraven ſaß wie eine 
Statue. 


Den enthuſiaſtiſchen Ruf des jungen 


| 
| 
| 
| 


l 


| 
| 
| 


| 


| 


Mannes iübergehend, fprach der Ger | 


beimrath meiter. 

- Er verlor fi in Erinnerungen an 

“pen Tag, ivo er jeinen Doktor gemacht, 
und ftellte die Behauptung auf, 
fo ein Raufh von Wichtigkeit, wie er 
eine junge Männerbruft erfülle am 
Tage, wo er fich zuerjt Doktor oder 
Reutnont nennen höre, ein Genuß jei, 
der den rauen leider unbefannt 
bleibe. 

Er erzählte, mie eine feiner erjten 
Handlungen gemwefen jei, ſich neue Vi— 
fitenfarten druden zu lajfen. Und 
jene einfache Karte vamalö mit dem 
‚erften Titel, vem einfachen Doktortitel, 


bie habe ihn mit föniglihem Stolz er= | 
ült. Jmmer wieder habe er fie beje- 


n und gelefen. Und ein Dutend 
unnöthiger Bejuche habe er gemacht, 
blos um feine Karte abgeben zu fön- 
' nen. Sa, dies weiße, fimple Stüdchen 
” SRartonpapier, dad habe ihm mehr 
Spaß gemadt als feine heutige Vili- 
tenfarte mit den vielen Titeln und der 
Ritterwürbe hoher Orden. 

Und er lachte Humorpoll über feine 
naive Freude von damals. 

Carofüne lächelte nicht mit. 

Der junge Mann aber mußte mitla= 
hen. Wie bezaubernd war das, wenn 
ein jo großer Mann in fo reiner, ein- 
facher Menfchlichkeit von fi und fei- 
ner ugend jprad). 


Wie deutlih aus feinen Worten, | 


bat ihm alle äuferlichen Ehren, die 
ihm fein erfolgreiches Leben gebracht, 
‘ eigentlich ganz nebenfächlich erfchienen. 

„Apropos, Hennegall, menn Gie 
nun auch Bifitenfarten druden lafjen: 
ja den ganzen Vornamen oder 
Hennegal! Diefe A oder N oder 3, 
die den Vornamen andeuten, find pom 
Uebel. Wenn ich nicht irre, jteht un 


ter Ihren Briefen 2. Hennegall. Fort | 


“it dem 2. Denn es heißt bermuth- 
5 Qudmwig oder Louiß oder Leo,“ be- 
stite der Geheimrath meiter. 
„Es wird mir um fo leichter, au 
ı Zubiwig zu verzichten, als ich in 


- 2inem. ganzen Leben niemals jo ges | 


nnt worden bin, fondern immer nur 
iqus, Eine. Namenentwidelung, 
;e fie in Rinderituben vorfommt und 


s "Tann Familiengewohnheit wird.” 


— Famos, famos,“ rief der Geheim— 
rath, „das adoptiren mir. 
Hennegali. 
für die Deffentlichkeit. 
Ohr. Der 
Mann.“ 

Seine. Frau dachte daran, daß er 
ihren Namen Caroline bdereinjt aud 
ein wenig aparter hatte machen wol— 
fen. Auf feinen Wunfch wandelte fie 
ibn in die ausländifche Carolyne um. 
Für eine zärtlicde Spielerei hatte fie 
das genommen... Seine Inſceni— 
rungsfunft verfchmähte auch die ne= 
benſächlichſten Mittelchen nicht. 

Und er zählte eine Reihe von ſehr 
befannten Männern auf, die einen jehr 
\ glüdlichen, für die Popularität gerade- 
‚3u präbejtinirten Namen gehabt hät- 
ten, den alle Welt fich jchnell merfen 
mußte. - 
 .&narolyne jaß bei. dem ganzen Ge- 
 fpräd) wie theilnahmlos, jedenfalls in 
” auffälliger Schweigfamfeit. . Henne- 
- gall Hatte jchon zumeilen zu bemerfen 

geglaubt, daß fie-falt und verfchloifen 
“ biieb, wenn der Geheimrath alle feine 


Das haftet im 


Säfte munter unterhielt und mit jei- | 
men. teichen Lebenserfahrungen und 


feiner ZYovialität alles rings feflelte. 
‚ebt, mo man zu britt ivar, jpürte der 


junge Menjch dies ihr Verhalten jehr | 
‚deutli 


"68 fah beinahe nagktritif und zwar 
nad einer abfälligen aus. 


- Das mußte auch fhwer für das fo 


lebhafte Wefen des Geheimraths fein. 
Und in diefem Augenblide begriffHen- 


negall eigentlich nicht, mie ‚er fich vor= | 


n’biefer herben Frau jo vertraut 
nche Hatte fühlen können. 
„Meine Frau verachtet 
een,“ fagte der Geheimrath jeßt, „Tie 
wird Ihnen ohne Zweifel noch jagen, 
7 ed allein auf die Reinheit und 
Stärke des Grundtones Ihres Weſens 
antommt. ber wenn man fich der 
Melt vorträgt, find e3 juftement 
manchmal die fleinen Vibrationen, die 
ben Klangreiz geben.“ 
- „Das haft Du in der Hand?“ frag- 
te Carolyne troden dazmijdhen. Sie 
‚hatte längit gejeben, daß e3 eine Hof- 


e- -anjage oder dergleichen jein mußte. 


Acch — ja. Ueber unfern jungen 
Helden hier vergaß ich ganz ... Hof- 
e — ba heißt der Kammerherr 
„ Münfteröhagen jchreibt mir, daß ber 
Kan vo Zrangfilvanien gern ber- 
 Haulih mit mir plaudern möchte, 
Majeftät,“ fügte er erfäuternd 

„it zur Zeit an unjerem Hofe 

in Beſuch. In Transſilvanien 
tauen fich allerlei Conflitte zufam- 
ten. Der König fchrieb mir jchon 
keberholt vertraulich darüber. Er 
‚mein, vor der Hand privates und 
ebinbliches Gutachten über einige 
iche Fragen bören. Nun ift 
foblen. Ach,“ jchloß er 


daß | 


Wigus 
Husgezeihnetr-- Das paßt | 
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| und lachend, zugleich 
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blos | 
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auf 


| 


greifen wollten, 
blos ftört.”" 

„Heute ftört Dich dad doch in * 
Wir haben ja feine Abendgäſte,“ ſprach 
Garolyne. 

„Doch,“ Tagte er, „Doch. ch hatte 
eine jehr nette Kleine Verabredung.“ 

Sie fragte nicht mit mem. ber 
ganz bon freien Stüden feßte er nad) 
ein paar Gefunden hinzu: 

„Mit einem . durchreifenden Eolfe- 
gen. Sch werde ihm eine Robrpoitfar- 
te jchiden. Alfo, liebe Carolyne...“ 

Mit bebauernder Gefte breitete er 
E3 drüdte deutlich aus: 
rechne nicht auf mich heute Abend. 

MWigus Hennegall hörte diellhr jechs 
Ihlagen. Klar, mit Silberton Elanaen 
die Töne vom Kamin ber, wo auf dem 
Simd eine Uhr ftand. 

Er erſchrak. Co fpät fhon. Gr 
mollte gehen. Carolyne, die feit eini- 
gen Augenbliden zum Fenfter hinaus- 
ftarrte, um ihres Gatten Blicdfe zu ver- 
meiden, wurde plößlich jehr aufmerf- 


fam auf etwa®, das draußen vorging. : 
Wieder fchlenderte die junge Dame | 
im jhmwarzweiß farrirten Kleiderrod 


porbei. 


„Wie fonderbar,“ fagte fie und fah 


ih unmwillfürlich nach den beiden Wän- 
nern um, wie man thut, wern man die 
Mitaufmerkſamkeit Jemandes erwe— 


cken will, „guckt mal die da draußen — 


die geht hier ſchon zum ſechſten oder 
ſiebenten Male vorbei und ſiehl ſo her.“ 

Beide Männer erſchraten. 
Carolyne ſah nur den leiſen, 
bemerkbaren Schreck ihres 


helle Gluth hinflackerte. 
„Vielleicht eine Freundimr 
ders,“ ſagte er ſcherzend. 
Wigus Hennegall empfahl ſich nun 
mit Haſt. 
Er dankte noch einmal für alles, al— 
les und verhieß Carolyne, daß das 


on An— 


Verſprochene morgen oder übermorgen 


in ihren Händen ſein ſollte. Der Ge— 
heimrath erkundigte ſich nicht weiter 
danach, was dies geheimnißvolle Ver— 
ſprochene ſei, ſondern ging ſcherzend 
mit Hennegall 
aus dem Zimmer. 

In dem prunkvollen Raume 
die Frau einſam zurück. 

Immer noch ſaß ſie in ihrem Stuhl, 
die weißen, dünnen Finger regungslos 
auf dem Tiſchchen vor ihr gefaltet. 

Schön, ſtattlich und harmoniſch 
wäre ihr Bild jedem erſchienen, der ſie 
flüchtig ſo hätte beobachten können. 

Aber künſtlich, wie die köſtlichen 
Farben des ebenmäßigen Angeſichts, 
war auch die harmoniſche Haltung. 

Marternde Gedanken zogen durch 
ihr Hirn. So viele, ſo vielerlei, daß 
ſie kaum einen lange grübelnd verfol— 
gen konnte. 

Ihres Gatten humoriſtiſche Erzäh— 
lungen aus ſeinen Jugendtagen, die 
er vorhin zum beſten gegeben, fielen 
ihr ein. 

Daß ich nicht heucheln kann, dachte 
ſie verzweifelt. 

Denn ſie wußte es wohl, er heiſchte 
nach der Genuthuung, daß alle ihm 


blieb 


bie Herr — en bei 
daß das unjereinen 


her : 
dennoch 
Gatten, | 


über bejlen Gejicht es Ichedfia röthend. : 


ber zi0 n Berleugnen ugner — 
— ee ” einer F 
weg: den ge n männlichen 
des —— zur rechten Zeit. 


| = ie bereinftine Schaufpiele- 
H e ıym eren 1 a 
ı tin, die voh Sibby zur großen Künft- 


— 


Wigus Henmegall wußte fehr genau, |lerin erhoben ivar, fein bißchen. - 


wie jeine Gönner, der Geheimrath ' 


felbjt gleich feiner rau, eine “Frühe 
Verlobung mit einem armen 
- Mädchen mikbilligt haben würden. 

Er mußte ihnen in diejer-ihrer Miß- 
billigung völlia rest gesen; er beariff 
e3 ganz und gar, daß es alfer Welt 
thö:isgt erfcheinen wii te, wenn er, 
ber nichts bejaht, wie Eriinung auf bie 
Zutunft, fen vie Berz ıtisortung für 
ein anderes Sheniheniesen mit über- 
nah. 

Er daczte eines Tases in der rechten 
Stunde das üdersugende Wort zu 
finden, um wenigjiens Careiyne Wall 
raden, der rau, der frei und gut den— 
kenden Frau, verſtändlich zu machen, 
wie dieſe aufflammende Leidenſchaft 
für Sidonie Lindzädt ſeinem von 
übermäßiger Arbeit und härteſtenEnt— 


haften Reiz gegeben. 

Es war auch ſeine Abſicht, dieſe 
Stunde nicht unnöthig hinduszuſchie— 
ben. 

Nur erſt vergewiſſern mußte er ſich, 
od die Kette, an der er fih Leizegte, 
ihn für immer felihieit... 

Aber felbit dann .... dann mußte 
' Barolnne Wallraven erjt recht bezrei- 

fen, daß er ohne die fpeifende Flamme 
diefer Liebe erftarren und verdorren 
würde. 
Etwas muß der Menſch haben, 
dachte er manchmal. 
Der unendlichen Gefahren dieſesGe— 
danken ward er ſich jetzt nicht bewußt. 
Er war wie einer, der mit heißem 
Keuchen bergan ſteigt und ſich die Ru— 
'bencufe ven Minuten gönnt. Der 
' denft nicht zurüd und nicht vorwärts. 
ı Nur ein paar Nihemzüge lang giebt er 
fih der Luit des Stillftehena Hin und 
borht ftaunend, wie wild fein Herz 
ſchlägt. 
Solch Herz muß ſich ausruhen. Und 
wo ruht es ſich beſſer aus, als an ei— 
nem andern, einem liebenden Herzen? 
Kaum hatte Wigus Hennegall die 
Gitterpforte des Wallraven'ſchen Gar— 
tens geſchloſſen, ſo ſah er am Ende der 
turzen Straße Sidonie Lindſtädt. 
Er lief förmlich, um ſie nur ſchnell 
zu erreichen. 
a, endlich!“ ſagte ſie. 
| „Wie fommijt Du hierher?“ fragte 
er. „Wir wollen in den Thiergarten 
ı hinüber gehen.” 
| _ Ind er ging haftig weiter, jo daß fie 
| Tich zu einem jchnelleren Schritte ent- 
; Ihließen mußte, um an feiner Seite zu 
| bleiben. 
| Das rundeGefichtchen mit den über: 
| großen Blauaugen belam einen übel- 
launigen Ausdruck. 
„Wie unfreundlich Du biſt,“ ſagte 
ſie. 
„Verzeih' mir, Siddy. 
weißt, ich will vorerſt meinen Gönnern 
unſer Verlöbniß noch verſchweigen. Es 
war deshalb nicht klug, gerade vor 
dem Wallraven'ſchen Haus fo 


| folgten, feine Stimmung theilten, mit |! und abzugehen.“ 


1 
' 


ihm lächelten, wenn er lächelte. Gie 


wußte e3 mobi, ihre fiumme Abmehr 
ı reiste, äragerte ihn. 


Name macht zumeiien den | 


Könnte ich heucheln! dachte fie noch 
einmal inbrünftiq. 

Und wenn er, der ihre Unfähigteit, 
fein Bublifum zu vermehren, nur auf 


: ihr. fühles Wejen fchrieb, wenn er den 


wahren Grund diefer ihrer Widermil- 
ligfeit ahnte! Dh, er würde fie wohl 
haſſen. 

Denn konnte er die Erkenntniß er— 
tragen, durchſchaut zu ſein? Niemals. 

Und dann fiel Carolyne wieder je— 
nes blonde Mädchen ein, das hier 
auffällig vor dem Hauſe hin und her 
gegangen war, vielleicht noch ging. 

Wie jenes ſeltſame, fleckige, ſcheckige, 
fahle Roth über ſein Geſicht hingefla— 
ckert war! Das geſchah ihm, zu ſeinem 


eigenen Aerger, immer in Momenten 


plötzlicher Erregung. 

Kannte er jenes Mädchen? Sie hat— 
te nicht eigentlich zweifelhaft ausgeſe— 
hen. Nur ſehr auffallend. 
Dame. Aber auch keine Dirne. Was 
ging die hier? Warum zeigte ſich auf 
ſeinem Geſicht jenes ſprechende Roth? 
Kannte er ſie? 

Und der brennende Schmerz, der ihr 
qualvoll das Herz raſch und raſcher 

klopfen ließ, ſagte ihr: Ja, er kennt ſie, 
er erröthete um ihretwillen. 

Sie ſah hinaus, um aufzupaſſen, 
ob dies blonde junge Weib noch einmal 
vorbeigehe, noch einmal am Gitter ſte— 
hen bleibe. 

Aber ſie kam nicht mehr. Nur gleich— 
gültige Menſchen gingen dann und 
wann vorüber. 

Der Hall ihrer Schritie auf den 
Quadern des Bürgerſteiges klang im 


Er Ohr der unglüdlichen Frau nad). 
die Nüan- 4 


Anders, der Diener, ging dur den 
Vorgarten. Er trug ein Rohrpoft- 
briefegen in der Hand. 

Garolyne jah es. 

Das war das Briefchen, das die 
„nette fleine Verabredung” abbeitellte, 

Sie brauchte nur unter irgend einem 
Vorwand Anders zurücdzurufen, ihm 


den Brief abnehmen, jagen, fie wollte | 


gerade felbjt außgehen und er fönne 
lieber dem Herrn bei der Toilette hel- 
fen. Dann würde fie willen... 
Alles was fie hätte können, hufchte 
durch ihr erfinderifches Hirn. 
Aber fie richtete fih nur ein wenig 
' gerader auf. Ein leifer Seufzer zit- 
terte von ihren Lippen. 
Draußen fiel mit hellem Klirren die 
eiferne Gitterpforte ins Schloß, und 
der Schritt; de Dieners verhallte. 


2. 
Wie lau die Quft des Junitages den 
jungen Mann anmehte, ald er nun 
hinaußeilte, um fo jchleunig wie mög- 


; lich, die zu treffen, deren Anblid vom 


’ 
, 


Fenfter aus ihn erfchredt und um vor 


' allen Dingen zu verhüten, daß fie ihm 
Potsdam. Ich ſoll hinauskom⸗ | angefichts des Haufes beaeane. 


‘ 
* 


ich | Er würde 


der Geheimrä 
wahrſ 


ſo 


Keine 


fie, troß ber Zeugenfchaft- 
ithin Wallrapen, die | 
cheinlich noch immer, binter dem 


| Sie blieb ftehen. 
den Arm. Es ging ihr mie vielen 
 Menjchen. Wichtige Dinge mochte fie 
| nicht im Gehen befpreden. 
„Da wohnt Wallraven?“ fragte fie 
| eritaunt. 
| Nun verftand er nicht. 
| „5a, haft Du das nicht gemußt? 
| Du jtandejt doch vorm Gitter fi?“ 
„SH? Ausgerechnet vor Wallra- 
vens Haus? Nee. .ch bin immer 
egal die Rauchitraße lang gegangen 
| und wieder zurüd und hab’ aus purer 
| Zangemweile mir alle Häufer angegudt 
und bin ftillgeftanden, wo's fchöne 
Blumen hinterm Gitter gab.” 
| „Wenn Du mich nicht von Wallras 
| vend. oder vielmehr von ihrem Haufe 
abholen mollteit, wie famft Du dann 
überhaupt hierher?” 

„Die Mädlern fagte, Du feieft man 
eben in die Raudjtraße. Na, und meil 
ih Dir mittheilen wollte, daß wir heut 
: Abend Deinen Doktor doch nicht feiern 
fönnen, ging ih Dir nad. m der 
| fleinen Straße, dadıt’” ich, fünnt’ ich 
| Dich ja nicht verfehlen.“ 
| Richtig, Wigus entfann fi; er hat- 
| te haftig feiner Wirthin gejagt: wenn 
| Fräulein Lindftädt fommt... fie war: 


Sie faßte ihn an 


| tet vielleicht bei Ihnen; ich muß eben | 


Inch in die Rauditraße. 


„Du fannjt heute Abend nicht? Ges | 


ſtern ſchriebſt Du mir doch, wir woll— 
ten heute zuſammen ſein.“ 

Er war enttäuſcht. Aber nicht ſo 
ſehr, wie bei ſeiner Verliebtheit in das 
kleine blonde Geſchöpf natürlich gewe— 

ſen wäre. In ſeine Enttäuſchung 
miſchte ſich ein erleichternder Gedanke: 
| er hatte jchon jorgenvoll ausgerechnet 
' gehabt, welche Koiten ihm eine befchei- 
| dene Bewirthung der beiden Frauen in 
irgend einem Biergarten machen mwür: 
de. Denn Sibbdy hielt ftrenge darauf, 
immer ihre Mutter bei jich zu haben. 
| Er ebrie dad. Aber wenn man fi 
; einmal einen Ausgang gönnte, wurden 
ı die Koften durch die dritte Berfon ver- 
mehrt. md für ihn fpielte fchon der 
Pferdebahnarojchen eine Rolle. 

Aber dieje fleine Erleichterung, die 
er fpürte, erbitterte ihn zugleich. 

Welch elendes Leben! 

„Ja,“ ſagte Siddy achſelzuckend, 
„es iſt mir auch leid. Aber wie es 
manchmal ſo kommt: ich habe Nach— 
richt gekriegt, daß eine alte Freundin 
meiner Mutter durchreiſt. Und die 
hat uns eingeladen zu heut Abend. 
Und die kann 'mal viel für mich thun. 
Das iſt eine große Künſtlerin gewor— 
den und hat nachher 'n Theaterdirektor 
geheirathet, einen reichen, weißt Du. 
Die will ich mir warm halten.“ 

„So, wie heißt ſie denn?“ fragte 
Wigus, obſchon es ihn eigentlich nicht 
intereſſirte. 

Siddy ſagte einen Namen und fügte 
ifrig hinzu, es ſtehe auch im Frem— 
denblatt. Sie zog dasſelbe aus der 
Taſche und wollte Wigus den Namen 
leſen laſſen. ER a 


und Sibby 


feinen 


behrungen erfülltenQsben einen fizbers= | 


Uber Du, 


auf: | 
' Tift- geworden mar, und machte danf 
feiner Feder und feiner Verbindungen | 


ſah verhf:gerfiittert aus | und Gebreh 
Hatte es auch jo. ent [m 


Dingen befhäftigt. 
Langfam gingen fie durch den über- 


‚ mäßig belebten Thiergarten; a | 
10) | 
Blicke auf Wege oder Pläbe, die von 


allen Gebüfchpartien öffneten 


beflen farbigen Tyleden mie durchſetzt 
waren: ſpielende Kinder, langſam 
ſchreitende, ſommerlich gekleidete Men— 
ſchen waren das. Und in der Nähe 


auch Menſchen über Menſchen; Spa-⸗ 
geſteigert. 
Vald fah er richt ohne heißes Herz⸗ 

an 


ziergänger, die ihnen entgegenkamen, 


andere, die ſie überholten, dritte, die ſo 


dicht hinter ihnen gingen, daß ein ver— 
trauiches Ceſpräch nur 
geführt werben fonnie. _ 
Zu einem reinen, erlöfenden Genuß 
an der Natur, zum Gefühl der Freiheit 
und bes Friedens bier zu fommen, 


war weniajiens in Diejer Stunde un: ! 


möglich. 

„Welches war. denn Mallrapend 
Haus?” fragie Sibbn. 

„Das mit dem riefengroßen, ovalen 
Monatörofendeet Davor und der Sta- 


tue in der Sifche, in der Mauer des er= ; 


ſten Stockwerkes. 
„Donnerwetter, 
aus.“ 
„Siddy!“ 


das ſieht nobel 


„Ja, Du haſt recht. Ich nehm' mir 


auch immer vor, auf meine Sprache zu 
achten, aber das rutſcht manchmal noch 
jo ’raus. Berufe mich nur.“ 

Shr heißes Streben nad) beileren 
Formen in Wefen und Eprade ent- 
waffnete und rührte ihn immer, wenn 
ihn einmal eine Anwandlung vonMiß- 
behagen ernüchtern wollte. 

„Sag’ mal, Wallraven ift wohl jehr 
reich? AU die berühmten Brofefioren 
find reich.“ 


„Die Mediziner, Chirurgen, Chzmi- | 
Aber Wall: | 


fer und Technifer — ja. 
raven hat nur die Einnahmen- feines 
Gehaltes, jeiner Collegiengelder 
ein wenig aus feinen Büchern. 
Vermögen, das ihnen dies Haus und 
die nornehme Lebensführung aeftattet, 
das hat Frau Wallraven. Sie tft ja 
eine geborene Arnheim.” 

„Ach, jo rum,“ fagte Sidby, die un- 
ter dem großen Gindrud, den dieſe 
Mittheilung aus irgend einem Grunde 


auf fie machte, wieder vergaß, daß fie | 


„bornehm“ fprechen mollte. 

Sie blieben jehr [hweigfam. Beide 
hatten zu viel zu denfen. Die ganze 
Zukunft und die verfchiedenften Mög- 
lichkeiten ihrer Geftaltung zogen dur) 
ihre Bhantafie. Sie waren beide ent- 
Ihlofjen, ihren Weg zu machen. Der 
Mann aber, der den feinen nie vor= 
ausdadhjte, ohne im Geift die Gefährtin 
neben ji) zu jehen, ahnte nicht, daß jie 

bereit war, auch über ihn hinweg zu 
Ichreiten. 

Sidonie Lindftädt jah zwei Leitern 
bor fich, auf denen ein Emporftieg ihr 
ficher fchien. Entweder heirathete fie 
Doktor Wigus Hennegall, jobald er 
ein einigermaßen angejehener ourna= 


mit der PBrefle eine glänzende.Earriere 
: am Theater. 
| „Salondante” berufen und trug [hwer 
. daran, daß fie zur Zeit noch an einem 
'Vorftabtibeater die nebenfädhlichhen 
' KRammermädden fpielen müßte. : hre 
Mutter, die dereinft fih in ähnlicher 
Stellung befunden, dann einen Cho- 
riften geheirathet. hatte und nun für 
die Damen der großen Bühnen nühte, 
ihre Mutter prägte ihr beftändig ein, 
daß fie allen VBerfuchungen des Thea: 
terlebens unantaftbare Tugend enige- 
genſetzen müſſe. 
chung dieſes erſten Planes vortheil— 


haft; zur Verwirklichung des zweiten 


Planes eine Nothwendigkeit. In den 
Köpfen der beiden Frauen ſpukten ver— 
führeriſch allerlei Geſchichten, in denen 
es hübſchen ſittenreinen Mädchen vom 
Theater gelungen war, eine „große“ 
Heirath zu machen. Weltberühmte 
Künſtler und Gelehrte hatten ſich ſo— 
gar ſchon ſcheiden laſſen, um ihrem al— 


ternden Leben neuen Reiz zu geben, in- 


dem ſie ein hübſches Kind in ihr reiches 
Haus als Gattin führten. Warum 
ſollte nicht auch Siddy ſo einen Tref— 
fer in der Daſeinslotterie machen! 

Klug abwarten! 
keine Karten aus der Hand geben! 
Die Chance, die fih geboten hatte, 

einjtmeilen feithalten; vielleicht für im- 
mer, wenn feine beffere fam. Frau 
fein, Frau Doktor, das tft ichon im- 
| mer viel. Ind man fann ja moll au) 
| hoffen, daß der Mann fi) 'mal aus 
ı feiner Hunaerleiderei "rausrappelt, 
fagte Frau Lindſtädt. 

Sn Schmweigendem Wandern famen 
fie endlich in die Karlitraße. Gie 
mohnten in dem gleichen Gebäudecom- 
pler. Dadurch hatten fie fi) auch fen- 

Inen gelernt. Hennegall lebte im Hin- 
: terhaus, vier Treppen, bei der Wittwe 
Mädler, die ihr Schmales Brot durch 
die Studenten gewann, an die fieStu> 
ben vermietheie, für die fie fochte und 
mufch und flidte.e Ebenfalls vier 
Treppen, aber im Vorberhbaus, hatten 
Frau Lindftädt und ihre Tochter zivei, 
nad dem Hofe zu belegene, möblirte 
Zimmer gemiethet. 

Bon Fenfter zu Fenjier, üder ven 
Schadt des von grauen Mauermwän- 
den umjchräntten, düfteren Hofes bin, 
hatte man einander zuerft bemerft. 

Und Sidonie konnte gar nicht an= 
ders: fie cofettirte gleih ein menig, 
wenn fie jpürte, daß man fie beobach- 
tete. 

Dbenein war Frau Lindftädt eine 
qute Freundin von Wigus Hennegalls 
Wirthin. 

Wigus erfundigte ih bei Frau 
Mäbdler nach dem Namen des reizenden 
Geſchöpfes. Bon freien Stüden fügte 
die rau noch mehr hinzu. Ein fürm- 
liches Lebenabild. Und ergriffen jah 
Migus in ein Dafein hinein, welches 
dem feinen verivandt, aber deshalb 
rührender jchien, weil dort Unjchuld 

nd lichteit fi im ehrlichen 

: Pe Etr ſelbſt, er 


Er war heute mit ſo viel ernſten 


brockenweiſe 


gebunden. 


und | 
Das 


Sie glaubte-ftei> zur: 


Die fei zur Errei- | 


Und inzmifchen | 


€ war ; 
ud impo= | 


N t fi zumeilen an 
erbitterte — Erbitterung ift eine Art 
von Sähleifftein, fie jharft nur die 
Waffen. —— 

Aber kämpfende Frauen! Das that 
ihm, den eine Dulderin geboren und 


erzogen, weh, als treffe ihn ein per— 
ſönliches Verantwortungsgefühl. 


So kam ein wohlgefälliges Inter— 
eſſe an der zierlich ⸗- üppigen Erſchei— 


nung der jungen Nachbarin in die wohnte zumeiſt Studentenproletariat. mend geweſen ſein. 


Treibhausluft des Mitleids und der 
Bewunderung. Schön, arm und rein! 
Jede dieſer Eigenſchaften wurde durch 
die anderen zu Werthen ohnegleichen 


klopfen zu dem Fenſter hinüber, 
welchem das runde Köpfchen mit dem 
lockeren reichen Blondhaar ſich über 
eine Näharbeit neigte. 
verließen die Blicke des jungen Mäd— 
chens die Arbeit und ſuchten den Nach— 
bar gegenüber. 

Und dann ſtrahlte ein Lächeln auf 
dem kindlich runden Geſichichen. 

Eines Tages war die perſönliche 
Bekanntſchaft gemacht. Nach dem lan— 
gen Vorſpiel, während welches Auge 
und Phantaſie nur allzu beſchäftizt 


| 


} 


Dft, jeher oft | 


Zintenfaß ſtand an⸗ 
ſpruchsvoll mit ſeinem bauſchigen, 
halbgefüllten Leib dazwiſchen. 
gab e3 im Zimmer noch ein Bett und 
ein Waſchgeſtell mit emaillirtem Blech⸗ 
geſchirr, einen ſchmächtigen, ſehr gelb 
angemalten Kleiderſchrank, zwei Wie— 
ner Rohrſtühle und ein kleines Bücher⸗ 
bord. Darauf, die Fenſter ihrer Zim⸗ 
mer mit Gardinen zu ſchmücken, hatte 
Frau Mädler lange verzichtet. Bei ihr 


Das ging zu ſchlecht mit den Dingen 
um, weil es von zuHaus ſelten ordent— 
liche Sachen gewohnt war. Ein Rou— 
leaux und oben eine jämmerlich ſchma— 


x 
l 


! 
| 


| 


A 


alles hätten erraten und verfte- 
ben follen. Yn der Enge einer fleinen 
Wohnung, wenn jehs Menihen zu- 
fammen in vier Stübchen leben, Tann 
man feine Geheimnifje bewahren, nicht 
einmal aus Erziehungsgründen. Und 
darin zumeift fchien mir immer die 
Zragik der Armuth zu liegen. — Herr 
Schradin verzieh feinem Kaffenboten, 
meinem Vater; die Rüdficht auf die 
Kinder und die Frau des fehuldig ge- 
morbenen Manne3 mochte mitbeitim- 
Meine Mutter 
hatte gebeten, daß die Schuld raten- 
meife am Gehalt abgezogen merben 


| möge. ch, der Sohn, ich hörte eines 


le kleine Falte aus buntem Cretonne | 
| Ten Uebereifee Herr Schradin ihm die 
Auf diefe Weije tam nun alleskicht, | 


— das mußte genügen. 


was irgend fonnte, herein. 
Wiaqus lieb. 

Helligfeit war fein Element. Er ar- 
beitete fröhlicher in ihr. Und er fonnte 


fo aud) den Tag bis zum legtenSchein 


gewejen, gedieh diefe Bekanntjchaft fo | 


raſch zu eifrigitem Verkehr, daß es 
| von nad acht Iaaen zur Verlobung 
am. 
An jenem Abend lag Wigus Henne: | 
ı gall lange jchlaflos. Sobald der Zau= 
| ber der Gegenwart nicht mehr wirkte, 
; ber 
| blauen Augen, der innige Drud der 
Heinen Hand feine Pulfe nit mehr 
: Ichlagen ließ, fam 
| über ihn. Er glaubte fih an dem hol» 
ı den Mädchen verjündigt zu haben, in= | 
| dem er ihre Jugend an feine Armuth 
Er fühlte auch deutlich, | 
‚ daß er fich an fi jelber verfündigt | 
hatte, da er fich eine folche Verpflich- | 


liebevoll verheißente Bli ber 


eine bittere Reue 


7 


tung auflud. Geht man allein, hat 
man die Wegeswahl. Bindet man fidh 
an einen jchmächeren Genoffen, hat 
man den für ihn bequemjten Pfad zu 
; wählen. 


te langfam vor dem Reiz, der nun in 
| fein Dafein gefommen. 

| Sein Tag hatte nun eine Feierftun- 
be! Zum erften Mal feit Jahren gab 


‚ e8 für ihn etwas, worauf e n | 4 
ı 8 für io rauf er ji freuen ' grauen Haarinopf war fichtbar, und 


dem | Wnaufhörlich ging die Rechte 


| fonnte. Seine WXrbeitäfraft, die ge- 
| rabe angefangen Hatte, unter 


; Uebermaß und ©leichmaß feiner Sor- 


' gen und feines lei iden, be— 
9 jeineß fpleißeß zu leiben, D ı aber nicht von hier erfennen 


| Tebte fich zur föftlichen Frifhe. Er 
| arbeitete als Neferendar am Umtäge- 
| richt, bereitete feine Doktordiffertation 
| bor und brachte es fertig, jede freie 
| Stunde ſich 


Studien noch beſonders zu widmen. 


| 
| 


| 
| 


ausnutzen. 


zu ſchreiben. 

Er fühlte die Echtheit ihrer Theil— 
nahme. Wie konnte er ihr beſſer dan— 
ten, als mit Vertrauen? 

Auch mußte es eine Wohlthat. fein, 
jih felber einmal den Zufammenhang 
feines bisherigen Xebens klar darzule= 
en. 

Bei folcher Arbeit ftelt man fi 
leihfam prüfend der: eigenen Selbit 
egenüber. 

‚ Man entdect vielleicht gemachteryeh- 


g 
g 


ler, aber vielleicht auch Freiheiten und 


Das war 


Tages, wie mein Vater ihr das vor— 
warf, weil er annahm, daß ohne die— 


Schuld geſchenkt hätte. So „über— 
ſpannt“ wie Schradin ſei ... 
„Daß der Retter beginnt, die Geret— 


teten zu lieben, iſt ein alltägliches Vor— 


kommniß und hat viele ſehr deutliche 
Gründe. So war es bei Herrn Schra— 


din nur die zu natürliche Erſcheinung. 

Ohne Verzug ſetzte er ſich, um ſeine 
Geftändniffe für Carolyne Wallraven | l 
ı Güte vor demZufammenbruch bewahr- 


ı wirklich bebeutendes Gejchäft 


daß er fortan befonder3 theilnahms- 
boll die Entwidelung der buch feine 


ten Familien verfolgte. Er ließ meine 
ältere Schweiter Sophie im Hotel des 
Städtchens fochen lernen; bei dem 
Modemwaarenhändler, der danf eine: 
großen, reihen Lanbfundihaft ein 
beſaß, 


wurde Lina, die zweite, zur Direkirice 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Rechte, derenYusznugung man fich bis | De } 

ı fein Comptoir treten und mich dort im 
| Laufe der Zeiten zum Disponenten 
| emporarbeiten fünne. 


ber entgehen lieh. 

_ Aus den Mittheilungen an Caroly- 
ne Wallraven erwuchs ihm auch ſicher 
die rechte Art, an 
ſchreiben, denn ſo erging es ihm auch 


die Seinen zu | 


ausgebildet. Ich, ein Jahr jünger noch 


' al8 Lina, mußte Oftern und Michae- 


lis meine Zeugniſſe vorweiſen. Und 
da Schradin ſah, daß ich ein begabter 
Junge war, fing er an, davon zu ſpre— 
chen, daß ich ſpäter als Lehrling in 


„Nur meine Mutter und ich em— 


pfanden in dieſem allen die ſelbſtloſe 


bei ſeiner geiſtigen Thätigkeit: eines 


erwuchs immer organiſch aus dem an— 
deren. Jeder Aufſatz, den er ſchrieb, 
war dem Stoff nach aus einem Neben— 


ſtern ſahen dieſe Fürſorge 


Güte. Mein Vater und meine Schwe— 
als eine 


Herrn Schradins Art gemäße verſleck— 
te Controlle an. Sophie hälte ſich lie— 


gedanken des vorigen entſtanden. Er ber amüſirt, u 
zu jung ſei, mit ſechzehn Jahren ſchon 
in eine Carriere einzutreten, die na— 


nicht am Fenſter, aber 


war gar kein aphoriſtiſcher Geiſt, trotz 


Aber dieſe bitterliche Reue erblaß⸗ Jetner Nebmergabe. . .Sndem er fich bie 


| Bogen zurectieate, jah er unmillfür- 


lich erft einmal hinüber. Sidpy mar 


der frumme 


| 
} 
| 


| 


Rüden der Mutter und das ftarf vor= | 


geneigte Haupt mit dem fpärlichen 


in Die 


: Höhe und wieder hinab. Da man ben 
ı Faden in der Hand der nähenden Frau | 


ftaatsmiffenichaftlichen | 


fonnte, 
ah eö gerade aus, als fchlage fie, weil 


| 
! 
l 


| 
J 


ausholend, unermüdlich mit ihrerKech- 
ten in ihre Linke nieder. 


Arme Frau! dachte Wigus Henne— 


gall, und ſeine eigene Mutter fiel ihm 


Wallravens Güte machte ihm die Vor- 


leſungen, die er nicht beſuchen konnte, 
im Manuſcript zugänglich. So blieb 
er ganz im Zuge des Collegs. 
Odhne den Sonnenſchein aus jenen 
blauen Augen hätte er dies alles nicht 
| gekonnt. Aber wenn Sibonie ihm nur 
| einmal liebevoll zunidte, fam ihm das 
frifhe Gefühl: es lohnt fich dennoch zu 
ı Ieben. Und wenn fie ihm eines ihrer 
fleinen Briefchen fchickte, in welchen fie 


| 
| 
| 
| 


ein. 


Nun, die hatte gottlob noch einen 


ber amüfirt, und Lina fand, da fie 


turgemäß mit dem Lernen von Män- 
tels und Coftümzufchneiden und -Rä- 
ben begann. 

„sn unferem Haufe war immer die 
dumpfe Atmofphäre ber Unzufrieden- 
heit. mb die tobenden Gemitter, bie 
zumeilen bindurchbrauften, hatten ih— 
ren Urheber eigentlich immer in mir. 

„Es ließ meinen Zorn allemal jäh 


; auflochen, ivenn ich jah, daß meine 


Mutter für all ihre Mühen nur Vor: 
mürfe erntete. Mein Vater, vor Herrn 


, Schradin und vielleicht diefem oder je- 


' Tchädigte fich zu Haufe. 


nem Wiflenden in der Yabrif zu de— 
muthsvoller Haltung geziwungen, ent- 
Seine Eitel- 


| feit fprang mie ein Teufelchen an ver 


Mann, der ihr zwar fein Glüd gab, | ) 
hr 3 — tende Druck von ihm genommen war. 


Er genoß förmlich die eigene Tyran— 


aber doch Brot. 


Der Gedanke an ſeine Mutter ließ 


auf einmal eine ganze Reihe von Aus | 


gendbildern vor ihm entftehen. 

Dhne Säumen begann er nun zu 
Ichreiben: 

„Mein Schidfal entfchied fih an ei— 
nem harten, fonnenlofen, winddurd= 


ihm in zärtlichften, aber oft nicht ganz | peitfchten Märztag. — 


teilte, daß man fich heute nicht treffen 
fönne, daß fie diefe oder jene Verhin- 
derung habe, ward ihm folch Briefchen 
zur reizvollen Entjchädiqung. F 


ners aus, das feiner wartete. Was 
würde jich noch alles au& dem intelli- 
genten Gefhöpf machen laffen! 


und noch Unficheren, Gelbitcefühl, ei- 
ı nem anderen Wefen gegenüber, dieXu- 
| torität, der Hebende zu fein. 

Mas für 
Formen, welche er ſelbſt gierig lernend 
ſich bei Wallravens durch Beobachtung 


aneignete, die Geliebte zu lehren und 


dafür ihren Dank und ihre Bewunde- 


rung zu ernten. 

JederStrebende kommt raſcher vor— 
aAn, wenn er ſich auf den Ferſen einen 
Nachſtrebenden weiß. — 

Daß Sidonie und ihre Mutter ſich 
ſo willig einverſtanden zeigten, die 
Verlobung ganz geheim zu halten, 
nahm er als ein zartes Liebesopfer ih— 
rerſeits faſt mit Beſchämung an. 
Wie ſehr 
Frauen erwünſcht war, ahnte er nicht. 
In jedem Manne, der in Verblen— 


orthographiſch richtigen Worten mit— 


Er 
malte ſich entzückt das Amt des Bild 


„Seit Jahren ſchon war es mein 
heißer Wunſch geweſen, ein Gymna— 
ſium beſuchen und ſpäter ſtudiren zu 
dürfen. In unſerem Städtchen aber 
befand ſich nur eine Mittelſchule, in 
welcher man in allen Realfächern ſo— 


weit unterrichtet ward, daß das Reife— 


zeugniß zum einjährigen Dienſt den 


Bildungsgang kroͤnie. Oft genug ſag— 


Und wie hob es ſein, des Gedrückten 


ten meine Lehrer es mir gerade her— 


aus, ich ſolle doch ſehen aufs Gymna— 


ſium zu kommen. 
ſetzten mir ſtets entgegen, daß 
eine Genugthuung, die 


Aber meine Eltern 
ihnen 
etwa nach 


die Mittel fehlten, mich 


| Breslau oder einer anderen Stadt in 


I 
I 
I 
} 
| 


| 


| Amerife. 


| 


Penjion und in die Schule gehen zu 
laſſen. 

„Mein Vater war und iſt noch 
kleiner Angeſtellter in der Fabrik der 
Herren Schradin. Dieſe Fabrik, die 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 


| 
| 


Spirale empor, wenn ber niederhal- 


net, mit welcher er fein Weib fnechtete. 


ı Kochte fie Bohnen, hätten e3 Erbfen ' 


fein follen, und maren e3 Erbien, 
grollte er, daß e8 Feine Bohnen waren. 
Und fo in allem. Auch Sophie und 
Lina plagten die Mutter mit Anfprü- 
hen. DVielleicht waren fie gtemeilen ge- 
recht; denn die Mädchen Tonfiten, weil 
als Lehrlinge in einem Beruf thätig, 
nicht felbft für die Inftandhaltung der 
Kleidung forgen. Mich aber reizte es, 
wenn Mutter Handfehuh wafchen und 
Spibenfragen bügeln follte ch be- 
ftritt mit der anmaßenden Richter- 
ftrenge be3 werdenden Sünglings den 
Schmweitern das Redht, Handihuh und 
Spikenfragen zu tragen. eber Streit, 
den ich anfing, erhöhte nur da3 Dul- 
dertfum meiner Mutter. Dennoch 
aber lernte ich mich nie beherrfchen. 
Wenn ich meine Mutter meinen fah 
und meine Schweitern mie um mich zu 
höhnen unbefcheidener fich aebärden 


| fah, machte die Reue mic; wieder zor= 
' nig gegen mich. Junge Menfchen aber, 


ein. 


ihon von Schradin’S Vater gegründet | 
worden ijt, bildete ehemals den Stolz | 


des Städtchens. Sie bejchäftigte viele 
Hundert Arbeiter, und 


ihre Erzeug: | 


nifje: farbige Tuche, gingen biß nad) | 


In 


ihm lebten zwei ausgeſprochene Nei— 


gungen: Kunſtſammlungen anzulegen 


dung über den wahren Werth der Ge: | 


liebten und Beaehrten beharrt, jtedt 
ein Stüdchen vom Don Quirote. Und 
auch feiner wartet die tragifch bittere 
| Stunde der Erfenninih, die dem fter- 
| benten Ritter fam und die fein Schid- 
! fal vorı Yächerlichen zum Furdtdaren 
erhob. — 


ı faßgebiete der Fabrit Schradin 


und Menjchenfreundiichkeit üten. So 
lange die Eoncurrenz nicht in die Ab— 
ein⸗ 


| griff, ging alles im bisherigen Geleiſe, 
und neben den Zinſen ſeines Baarver— 
mögens hatte Herrt Schradin aus den 
' Ginfünfien der Fabrik überreiche Mit— 
tel, ſeinen Reigungen zu leben. So— 


wie aber die Zeit des großen 
und bie | 


Wigus Hennegali nahm unier dem !j 
i Goncurrenz alle Dititel moderner Che- 


| Thor des Haufes für beuie Adjchied 

I von GSidonie. 

| weit offenftebenden Thür zog er da3 
Mädchen an ſich und küßte es leiden— 
ſchaftlich. 


Hinter dem Flügel der 


indu⸗ 
ſtriellen Aufſchrungs lam 


mie für ihre Technik aufwandle, fing 


das Haus Schradin an zurückzugehen. 


Da erwachte erſt in dem Mann, der in 


feinem, ſtillen Genuß und in philan— 


Ihm war, als müſſe er ſie und ſich 


damit ausſöhnen, daß er nicht eit— 
täuſchter über den Entgang des erhoff— 
ten Abends ſei. 

Und Siddy küßte ihn wieder. Sie 
war temperamentvoll, und es gefiel ihr 
gut, mit dem Feuer zu ſpielen. 

So ſchieden ſie. 

Der junge Mann ſtieg treppauf, 
Stufe um Stufe mit jeltfan bleiernen 
Füßen. Der fchnelle beige Kuß feiner 
Braut hatte nun doc jüäh die Enttäu= 
fung triefengroß emporlodern laffen, 
und die Sehnfucht nad) dem füßen®e- 
jchöpf und der endlichen Bereinigung 
mit ihr machte ihm das- Blut fchwer 
und heiß. 

Sn feinem Zimmer war e& freund 
lih. Die Abendfonne ſchien herein 
und jchmüdte den farglich ausgeitatte- 
ten Raum. Go war es, ol3 throne er 
in lichtvollem Glanz hoch üker dert büi- 
fteren Schadt des Hofe?,:in ben bin- 
ab Sonnenitrahlen mit ihren. goldenen 
Fingern nicht Areifen fonnten. 

"Unter dem Yenfter ftand ein vierbei= 
niger,-länglich vierediger Tiſch. Er 
diente , dem jungen Gelehrten zum 


a 


— — — — — —— — —— — ——— —— 5—5— 


thropiſchen Schwärmereien ſeine Tage 


feinem Baier begründeten Gejchäft. 


hatte tommen laffen, und mit einem 
neu engagirten Zechnifer den ganzen 
Betrieb jorgfam durhaing, Schien- 
drian shrezleichen, und jchlinmer als 
das: VBeweife begangener linterjchleife, 
im Kleinen wie im Großen. Da nun 
„retten“ das innerjte Bebürfniß des 
bejonderen Mannes wer, jo hielt er, 
was fich irgend Halten ließ. Ja, die 
Möglichkeit, eine Anzahl von Men- 
ihen, die nur geftraudhelt waren, weil 
fie ihre Nebenmänner fed und unbe- 
auffihtigt vom Wege fehreiten fahen, 
mit jtarfer Hand wieder moralifch zu 
fejtigen, veredelte ihm die Pflicht, fich 
fortan mehr dem Gejhäft zu widmen. 
Unter denen, die der VBerjuhung nicht 
miberjtanden hatten, befand fih mein 
Bater! 

„gu viel Ihränen und Scenen gab 
e3 in jenen Tagen, zu jehr fchmälerte 
fih von Stund .ab unfer Brot — als 
daß. wir Kinder 


—* 


x 


Schradin jelbjt aber hatte | 
! ( wenig Intereſſe an feinem Belt. 
die Geheimhaltung den | 


ob fie num förperlich oder feelijch lei- 
den, menden fich gleich bormurfäpoll 
aegen andere. 

„Und fo in bitterem linbehagen 
itand meine Jugend. Und biefe tete, 
fchleichendellnfrohheit Tieß mir da®Ze- 
ben als etwas Widermwärtiges erjchei- 
nen. 

„Bor diefem grauen Hintergrund 
aab es noch obendrein bie Gewißheit, 
daß ich nicht würde fludiren fönnen; 
die Furcht, daß fich meineTage öde ab- 
bafpeln würden in Erfüllung ungern 
übernommener Pflichten, in eben der 
felben limgebung, die meined® Vaters 
Ichrwache Stunde und Erniebrigung 
gefehen. 

„Rie heraus! 


Nie empor! Ber: 


| dammt mie ein Pferb im Göpel, erwia 


im Kreife die Mafchine meines Lebens 
im Gang zu halten. 


„Ein ungeheurer ITrog gährte in 


| mir und fann auf eine That der Auf- 
' Iehnung. Und follte fie mein Leben 
: toften! Wenn fie nur genügend jchrie! 
' ©o Sehr, daß e3 allen mit Entjegen in 


| den Ohren gellte. 


; verbracht, eine Art Liebe zu dem bon | Phantafie folde That erfonnen umb 


Er fand, ald er mit einem vereidbigten | 
Buchhalter, den er fi) von auswärts | 


Aber wenn meine 


ausgeführt, fam mein Beritand und 
perachtete fie ald zu romantisch, zu fin- 
difh. Die That mußte fo fein, daß 
fie nicht belacht, nicht mißverjtanden 
werden fonnte. Und mir fiel feine 


ein... 


| 


„So tam der Tag heran, wo id 
aus der Schule entlaffen wurde, mit 
dem NReifezeugniß zum einjährigen 
Dienft. Wir waren unferer jieben. 
Sch, der Jüngjte, fünfzehn und ein 
halbes Jahr alt, ver Stolz ber Schule 
und meiner Lehrer. Und zum Abfchied 
fagten e3 alle nod) einmal, untereinan- 
der, daß ich es hörte, und zu mir bi- 
reft: Hennegall müßte no auf3 Gym- 
nafium und dann ſtudiren. 3 fiel 
ber Name Schradin. Ein folder 
Mohlthäter! Sollte er nicht auch für 
Wigus Hennegall etwas thun... 

Fortfegung folgt.) 
—— 2 — ——— 

— Boshaft. — , Streber 
Schulze iſt beim letzten Ordensregen 
doch wieder leer ee 
und er ift bod) immer jo gm Krruae ae» 


— 





nn une ren — — 


— —— 
‚Alle unſere Kur 
find zuverläffig 


250 das Paar für neue He Bab 

Se die Yard für Weher’3 mafferdichtes Giohbanb, 

10 die Yard für Goff’s Gord Enge Gtohbend. 

230 dic Spule für Glart’3 200:Yp. Mai. Ziei, 

5e für 10: 9d.-Spule Eureta Räbfeibe, 

Te für 15 Baar Ligbtiweight Shielns. 

Ze für Sc Knäuel S:Ity Hälelgern, 

le für 5 Karte Rleidermaherinnen Stäerhellt- 
Halen und -Defen. 

Le für 2 Papiere Gold-Defen Rähnabeln. 

Se für fanch Efaftic StrumpfbandsLängen, 

2e das Tus. für beite jhivarge und vermideite 
Sicher heits nadeln. 

le für 2 Stüde Holjeriff Bügelmads. 

5e das Dus. für beite Iubular Shuhbänbeg, 

Se für 10c 6:9. Bolt Finifbing Praib, 

50 für 25c Karte emaillirte Beiaktnöpfe, 

So für W-lingen:Flafhe Nähmaihinen-Vel. 

u Tapier MN Aleivermagerinnen Fitikuge 

adeln. 

— Frilled und Cable Elaſtie Strumpf⸗ 

dander. 


Se für 2.Dus. Half Ball Berimutterfnäpfe, 


TEEN ET WE 


< TE! 


ei 8B 


STATE UND VAN BUREN STRASSE 


Oftober ift ein gefchäftiger Monat, die Zeit, in welcher die Samilien-Kleider für den Winter bereit gefeßt werden und das Haus für den Winter in Stand geiett 
wird — für Beides find wir auf das Befte vorbereitet. Die heutige Anzeige der Bargains ift von größtem Interefje für jeden Liebhaber wirklicher Sparjamteit— 
befjere Spargelegenheiten find nie geboten worden. Wir haben diefen großen Laden vom Keller bis zum Dach mit neuen Waaren gefüllt, Sachen, die, wie Er- 
fahrung uns lehrt, von erfahrenen Käufern gefucht und gefchägt werden. Jeder Dollar, den Ihr ausgebt, bedeutet eine Erjparnif an Preijen, die anderswo herrjchen. 


Die ‚„Aulia Marlowe‘ : Schuhe find Durdgangig ant— 
Standard 83 und S3.50 Werthe 


Wir haben direft von den „Aulia Marlowe Fabriken die angefammelten Mufter von jehs Monaten, rüdgängig gemachte Beftellun- 
gen und Ueberfchuß-Partien gefauft und zwar unter fehr günftigen Bedingungen. Taufende von Paaren, 
Alle find perfekt, alle find mit der Shukmarfe verfchen, alle find garantirt. 

Diefes Fabrikat von Damen: Kurz gejagt, die Partie, beftes 
Schuhen ift in ganz Amerifa hend aus „Aulia Marlowe bes 
wie im Auslande befannt we— ften Schuhen, mit und ohne 
gen der Güte in der Konſtruk— Klaftic Anftep, in Patent Les 
tion, Zacon, wie im Komfort der, Patent Kid, Vici Kid, Be: 
geben. Wir jind ftets das Chi— four und Bor Calf, inSchnür: 
cagoer Hauptquartier fir diefe N 

Shuhe— deshalb hatten wir und Knöpfe acons, find vom 
den Vorzug bei diefer Gelegen- beiten Leder gemacht, die beiten 
heit. Der ganze@intauf in zwei Trimmings und befte Arbeit, 

und fo aut iwie das beite auf 


toßen Partien zum Verlauf, 
Seidenzirranfen — Undere ver: wort, geitempelt oder einfache, un um leicht — 
langen 82.50. requläre 75c Mertbe. ” Beſtellung gemachte Schuhzeug. 
Schuhe für 


ü ; ü ir ; len: fommt und injpizirt fie. 
” + für ganzleinene Qund- für rifh Point, Spadh- 
Ide Funk 14 Üb8. Sauere, 49 
wirn OR WITHOUT 


tel, BVoint de Uppligue 4 
mit Meihen von Open Mort = Srfords für 
51.95 
BLASTIC INSTEP. 


und Point de firancatd? Shams 
rund berum, geftempelt oder 
Neue Zuits und Wraps don gqrofartiger Gleganz und Schönheit, 


und Scarfs, Werthe aufwärts 
einfach. 
ſo daß jede Dame Gefallen daran finden wird 


bie 
Nicht ſeit der Einführung der ſchneidergemachten Anzüge hat ein ſolcher Andrang nach fertigen Kleidern ſtattgefun—⸗ 
den. Genügend neue Sachen für eine volle Seite Mode-Neuigkeiten. 
87 98“ ſchneidergemachte Promenaden⸗ 
FW NRöde— wieder ein großer Pargain, 


10 Ye Anjere jpezielen neuen Herbft 
8* sd) 810.75Suits befriedigen Jeder: 
ein Einkauf von 500 der feinften Stirts, Die 
jemals gezeigt wurden — gefauft von einem 


mann — Dugende von Perfonen, welche Dieje 

Suit3 gekauft haben, haben ihren reunden 

von deren großen Werth erzählt—die Nach: " 

frage ift jo groß, dak der Yabrilant vollauf ausländischen Fabritanten — jie fommen in 

beihäftigt ift mit —— einen ae — —* ſehr feinen karrirten Miſchungen in blau, grau 

euica und braun, Stoff werth 3 und $4 per Yard 

fchiverem Cheviot, in allen beliebten Schatti- ———— Dre Mine 
Styles, Arbeit und Pafien vom Allerbeften— 
wir fönnen die Styles ,micht befchreiben, da Dies 
das größte Sortiment von PromenadenzRöden 


rungen, in der neuen jfirted Blujen Yyacon, 
mit Schulter Capes, auch Shield Front Facon, 

ift, welches jemals zum Verkauf offerirt wurde, 
fie find $10 und $12.50 werth. 


hier_immer am biffigften genug für dag Beſte Be en ww hübſchen Halstrachten 
100 fur Grabes' Zahnpulver. Damen Be für importirte Spigen Gabe Kragen, in 
* BO z Handſchuhe · die Farben find $1. 9 meiß und Gream, große runde Facon3 
18 für Haba Weis Gefichtspulner. „ 
er \ & für Diefen Herbft — t — e oder mit langen Gtole = Enden, reguläre 

2Dde für Sind’s Koneh * Almond Cream. Schattirungen von lohfarbig, Mode, en 
a a ee 00 apa 250 für neue Bifsop Spigen Stods u. Epiten Etods 
106 fir Espen’® Mragrant Ercam. und weiß, die Welle find fchmiegfam u. ftark, it Lab + End s feiner Bentf, Eri X 
12e für Woodbury's Facial Cream oder Seife. alle friſch und neu, gerade ausgepadt. — —— feiner Bentfe Spitze, 
170 für Pfund-Vüchfe Petroleum Zell. und T5e Werihe. 
230 für Prime Donna Uimond Gream. De für die nenen Pris Naht Damen » Hand: 10e, 250 und 500 für Stods ans Pean de Sie, | 
Se jür G:Unzen-Stüd importirte Gaftile-Selfe. ihuhe, Mannifh, eine Glafp » Facon, mit den ZTaffetasSeide und mwajhbaren Stoffen. Hübjhe neus 
= > — — Te . | tweren 5sReihen Stiderei Rüden, in englis Mufter, gu etiva der Hälfte der Mreife amberer 

e für Pintflaf iebig’& ef, Km an 

Mine, Kuss Torke, Hem roth und lohfarbig. Süden. 
69e für Canadian Procch Malt Rye Whisky. 
63e für Liquszone. $1.00 Größe. 
5Dde für S. E. S. Blood Purifier, $1.00 Größe, 
5De für Samjon’3 Tonic gegen Katarrh. 
6Be für Flafhe reine? norwmeg. Cop Liner Oel 
21e für Vintflaihe reines Glyzerin. 
340 für T5c 2:-Quart Heibwaſſer⸗ Flaſchen. 
8de fir 82.599 Hirfchleder.- Leibden für Damen 

oder Männer, eleggnter Werth. 


Brillante neue Hleideritoffe in Dem großen 
Herbit:Berfauf 


Taufende von Yards von zuverläffigen Stoffen, von Glanz und MWeichheit, in ſchwarz 

und ben forrelten Schattirungen für Herſt-Kleider. Waaren, welde am Montag in 
einer volftändigen Auswahl zu finden fein werben. 

gu_ 22e anftatt 5% ! 

SAH5I. fanch Zibelines | 

443öl. Sparkifin Tuch. | 

Zu 46c _anftatt 79% 


Der Herbit:Berfauf von Fancy: Waaren beginnt 
morgen um 8:30 


ET EEE EEE — — — 
Taufende von Damen werden die Ankündigung mit Freunden begrüßen — e8 ift eine 
Gelegenheit, welhe Haushälterinen und Kiebhaber von Fancy Urbeit begierig eriwars 
ten. — fie bedeutet Erfparniß. 
für Spadtel und Ir 


ver Dugend Steins beite 1 
10C Eiiseret Beine, Ob | DE Dan ee, ae 
werth. 

für bandgemadhte 


Besten 3 un ae 
tainar rmftrong’® Fabris 
51.75 Dreffer und Side: 
board Gearft, reauläre $3.00 
Werthe. 
Eophafiifen, 


Tate. 
19€ für fanch Dreffer Sets, 
aus fanch Swiß ae: 
8 ir 
51.19 Fee zum Ge: 
brauch, —— mit Cheney 


macht, mit fluted Ruffle, fat—⸗ 
bigem Futter. mit ertra dazu 

Pros.’ anzfeibenen Satin 
Tops, grobes Lager bon Ent: 


paſſendem Doilh — würde zu 
blaue und grüne Fleur de Lisle 
würfen zur Aus wahl. 


40c billig fein. 
Entwürfe, Andere verlangen 
%. 
I 
| ie fei ü Shams, 
| S1.10 für feidene Mantel f. hohlgefäumte Sham 


16€ für 36:Yard Bolt reins 
leinenes Battenberg 

Brald. 

136 für bandgemadbte Bats 
tenberg Mittelftüde, Alls 

oder& oder mit leinenen Gen 

ter3, werden anberöiwo zu $1.25 

verkauft. 


29€ für ſchwere Tapeſtry 
Kiffen Tops, rothe, 


Su 290 anftatt 50c 


4088. fhmwarges Grenadine Mopheir. 
3;öl. jhwarzes ganzmoll, Aldetrah. 
gu 38 anftatt 69 


| 
I Böll. fhiwarzes ganzmoll. Cheptot. 
| Asöll. ſchwarze fanch Armures. 
43õll. ſchwarzes Mohair Granite. 
Su_68e anftatt $1.00 


45550, fhrwarzes gangmwoll. franz. Bopftn, 
46s;öl. ihimwarge Mobatr Baskets@enebe 
54351. fehmarze Sibeline. 


öl, fchiwarzes ganzivoll, Prunelle. 


Ganz neue Seidenitoffe 
Zu 340. werth We 


10580. ſchwarze Taffeta ·Seide. 
Adoll. ſchwat je jabaniſche Seide 
Wzöll. ſchwarzes NRonelty Cord, 
Rzöl. fhwarge India» Seide, 
SChöl. Thwarze garantirte Beau de Sole SSE 
7380. jchiwarge ganzſeid. Veau be * 640 


453öl. ganzwol. Sturm-Serge, Schweres. 
40zöK. ganzwoll. Zibelines. 
42300. ganziwoll. Cheviot. rauber Finiſh. 
Uzöll. ganzwoll. ſeideappretirtes Henrtetta. 
Zu 680 anftatt $1.25 


54söll. gangtwoll. importirte Zibelines. 
zoſl. ganzwoll. faneh Tweeds. 


Zu 72e anftatt $1.235 
5823öll. ganzwoll. franz. Granite, 

52z3öU. ganzwollene fanch Xiveed$, 
42361. jeide und mollenes Sublime, alle Yarben. 
48360. ganzwollene® Lattice Tuch. 
Zu SSe anftatt $1.25 


T für beftidie Dreffer | 58 
und Piano Drape: | 330 Dreſſer, und Sideboard 


Scarft, 40 Zoll lang. 
rien — ſchweres Tinfel und , Scarfs und Mittelitüde, reines 


17e für gangleinene Dreifer 
Scarfs, befranft, eins 
Eride beftidt, bondgefnotete | "Leinen, mit Reiben von Open: 


fah ' oder geſtempelt, werth 

8%. 

29€ für nicptübergogene So: 
phakiiien, große Sorte, 

die reguläre 60c:Sorte. 


5e 


Mzöll. ganzwoll. Homeſpun Cheviots. 
543Öll. ganzwoll. Noveliy Haar-Tuch. 
St3öf. ganzmwoll. franz. Broadeloth. 


>43Ö0. gangmwoll, FFlafe Novelties, 


für ein GSfein 


ſachſiſche | 
Stridmolle. 


%ou can nAVE TNEM TB. fchiwarze gangield.. Taffets, 


Jede Dame muß einen don unferen 


54.75 Süten haben 


Eine weitere große Partie zum Verkauf am Montag. Viele verfchiebene Maeıns inb 
fämmtlich zu hübjch, um hier lange zu bleiben. 


Unjere garnirten Hüte zu $4.75 find jo gut 
in der Yyacon u. Qualität, wie diejenigen, 
für welche Ihr anderswo $7.50 bezahlt— 
wir gebrauchen nur die beiten Materialien 
und bejchäftigen nur die beften PRutmaches 


rinnen—jeht unjere Auswahl 54 7 w 
«dd 


für den Montags-Verfauf... 


Schwarzer Seide Sammet Gainsborough Effelt, gars 
nirt mit hübichen langen jchwarzen Straußenfedern, 
für $6.50, 88.00 und $10.00, 

81.98 für fchtvarze Seidefammet Turbans, mit Seiden- 
band und fanch Feder Pompon garnirt, $3.00 Wer: 
the, jpeziel für den Montags:Verfauf. 

750 für $1.49 fchwarze und farbige Kleider Shapes — 
pier der neueften Shapes in jchiwarz und farbig, mit 
Atlas eingebunden—diefe Shapes find jämmtlich neu 
und pafjend fiir die beliebten Pompon Trimmings. 


Wir haben alle Sorten von Unterzeug, das wir zu 


faufen für gut brianden 
95 c für Jerſey gerippte gefließte Vefts, Pants Unterhem: 
DE den und lnion Suits für Männer, Knaben undfins 
der — hr werdet Euch freuen, wenn Ahr fie jeht — e3 find 
ganz ungewöhnliche Werthe. 
49e für Union Suits fürDa- | 81.69 für 3 tollene 
men und Kinder, fließgefüt: | Suit3 für Damen. 


tert, Seide tapeb. : * 
"oo "für eguptiihe — $3.25 für „fun faſhioned 
— Suits für Da, | Union Suits für Damen, 
men, Seihe tapeb. Seide und Wolle, $5 Werthe. 
390 für befjere Schwere Befts | 750 für 3 Wolle und Seide 
und Beinkleider für Damen, | plaiteb Leiden und Bein: 
| Heider für Damen. 


eghptiſch gerippt. 
49e für Theil mwollene, fließ: | 88e für natürl. mollene Leibs 
gefütterte Vefts und Beins | chen und Beintleider für Da= 
Hleider für Damen. men, Seide tapeb. 


1230 für erjey gerippte fließgefütterte Leibchen undBeinkleis 
der fir Kinder. Etwas Gutes für die lieben Kleinen. 


12e für Strümpfe für Männer, Damen | 350 für importirte fanch Sisle und baums 
und Kinder. wollene Strümpfe für Damen. 


Union 


plaited Uermeln, mit dazu pajfender Schnur 
garnirt, hübicher YlaringRod mit FußPlaits 
Ahr könnt einen Suit in der Qualität, Pajjen 
u. Yyacon nicht fürs1l5 erhalten. 


813 59 für langeFrod und ſtirtedBlu⸗ 
Os. 


jen Suits—lange Frod Facon, 
don feiner Qualität Covert Cloth gemadt, in 
allen Schattirungen und feinen Miichungen, 
ſchwarz u. grau, einfach geſchneiderte Frock- u. 
Schulter Cape Effette, Atlasfutter bis Taille, 
trainleß Rock, ſchlicht od. Kilt plaited, s20 Mt. 


19 >05: neue Suit3 in fchottifchen 
= I.) Miſchungen ſchöne Plaited kra— 
genloſe Coat Styles, gemacht von den populä⸗ 
ren fanch Wolle Miſchungen, Plaited Front, 
Rücken und Aermel, mit breitem Strap von 
ſchlichtem Stoff um den Hals, mit fancy Braid 
beſetzt, hübſche ſchlichte Flaring Kilt Plaited 


Unſere Royal Wilton Rugs ſind Dimicks, die Sorte, 


welche den Namen berühmt machte 
Royal Wilton Nugs— Wir haben foeben die größte Sendung bon Wilton Rugs in der 


Denn Ihr wirklidde Spigen:Bargains haben wollt, 
fo ipredht Montag frühzeitig dor 


Geichichte unferes Rug- Departements erhalten — Hunderte von Rugs in allen Größen 
und allen Eorten Entwürfen zu den Ahnen bekannten niedrigften Preifen. — 


27x54 Zoll 36x68 Zoll 


83.50 85.25 


Beauivais Arminfter Run — Teinfte Qualität high 
Nile Parlor NRug, in eleganten Entwürfen — 


IX68 Zoll 36x72 Boll 84x10} Fub 9x12 Fub 


2250 22.05 
Wilton Pelvet 


#21 


Rugs — Ein 


24 
Tapefich 
Fe ine 
dallion 
Figuren — 
9x9 Fk 


811.00 


neues Gewebe pon Mopal Mil- | 
beliebte | 
1 
| 
1 


ton 


fehr 
9x12 Fuk 


822.00 


zwei 
Größen — 
84x10} Fuk 


821.00 


um hohen Preis. 


Eine Erzählung. vom Rennplag von X. Gajfirer 


„Ich ſoll Ihnen das merfwürbigjte | 
Erlebnig aus meiner Laufbahn erzäb: | 
len? So mas pflegt leichter gefragt ala 
gefagt zu fein, zum Glüd aber befinde | 


ich mich in der angenehmen Lage, Ihnen 
das erzählen zu fünnen, ohne dak id 
mein Gebädhtnif all zu fehr anzuftrens 
gen brauche.“ 

Die Gelegenheit eines zufälligen Zu= 
fammentreffens mit dem alten ‘oe 
Garner hatte ich benugt, um mir von 
ihm eine feiner immer interefjanten 
Geſchichtchen vom Rennplatz erzählen 
zu laſſen. Früher war Joe einer der 
berühmteſten Steeplechaſe-Reiter ge— 
weſen, hatte aber ſchon lange dieſen 
Beruf mit dem ebenſo lukrativen, aber 
viel ungefährlicheren eines Trainers 
vertauſcht. 

„Es war eine ganze Reihe von Jah—⸗ 
ren vor Ihrer Zeit, Herr Doktor,“ be— 
gann er, „in jenen Tagen — eigentlich 
dürft' ich das nicht ſelber ſagen — als 
ich für den beſten Jockey des ganzen 
Landes galt. 

„sch hatte damals viele Beſucher 
und ich war daher auch gar nicht über⸗ 
raſcht, als eines Abends, als ich in 
meinem Zimmer in Epſon ſaß, mir 
das Mädchen meldete, daß mich je— 
mand zu ſprechen wünſchte. Als ich 
aber in meinem Beſucher eine Dame er⸗ 
kannte, war ich doch erſtaunt. 

Sie war tief verſchleiert, aber ſoviel 
konnte ich doch ſehen, daß ich ein ſolch' 
ſchönes Weib noch nie vor mir gehabt 
hatte. Als ſie dann aber ihren Schleier 
lüftete und ich an ihren Augen ſehen 
fonnte, daß fie gemeint hatte, da — 
Sie fünnen mir’3 glauben, Herr Dots 
tor, — fie hätte mich bitten mögen um 
alles, das fie mollte — ich hätte e8 ihr 
nicht abjehlagen können. 

Brodenmeife fam fie mit ihrer Ges 
fchichte heraus, und recht traurig mar 
da®, mas fie erzählte. Sie war bie 
Tochter des Barons Bromnihone auf 
Schloß Brownthone in MWorcefterfhire, 
eines Herrn, ben ich dem Namen nad 
mohl kannte, da er auch Pferde laufen 
ließ. Bor einem Xahre etwa hatte ber 


Baron einen gewilfen Kapitän Daug« | 


Iifb, einen berühmten Sportäman, Ten 
nen gelernt und biefe Belanntfchar: 
hatte fich zu einer Freundſchaft ent⸗ 
midelt. Beide Herren waren aud in 
geichäftliche Beziehungen zu einander 
getreten. Wie die ji für ven Kapitän 
eriviefen, weiß ich nicht, für den Baron 
waren fie aber fehr verhängnißvoll, 
und e8 dauerte gar nicht lange unb 
Kapitän Dauaglifh Hatte eine Pfand» 
perfhreibung in Händen, die fich über 
Shlok und Gut Brownthone er⸗ 

gen fällig 


3 


Bruſſels 
Sorte 
Zentrum, 


geworden und ber Kapitän 


84x10} Fuß 9x12 Fuß 


28.00 832.00 
Sali Emprna Rug — Dies tft fein wollener Aug, 
aber die beite Sorte YJute Smyrna — 

80x60 Zoll 36x72 Zoll 74x10 Pub 9x12 Fuß 
SBc 81.29 29.50 
RKugs — JOeltuch Ofen-Rugas — Mer 
ar | tel = Ginfaflung ift ein: 
MET geichlofien — 
| 


87.48 


9x12 Fuß 


813150 


13 95. Sa. 


69c 


2 Ds. ©. 
#1.25 


515.09 


fanch Schwarze Seidenjchnur an jenem 


weg gefüttert mit ertra feinem Atlas, 
Werthe. 


51.0 


$1.25 und $2.00 für 


finden. 


für neue jfirted Blujen Be: 
lour Goat3, Rod befeftigt, mit 
Saum 
bejegt, mit geftepptem Jeau deSoieStrap am 
Hals, fancy plaited Piihof = Uermeln, durch: 


322.50 


Skirt dazu pajiend. 


54.9 
5 +. 
zen Ghepiot, an den Hüften befegt mit jchmas 
fen und breiten Taffeta Strappings, voller 


Bottom, prächtig hängender Rod, 


für die Newport Cheviot Dref 
Stirt?, gemacht dv. feinem jchivars 


durchaus 


hübſch geſchneidert, alle Längen. 


elegante 
Flanell-Waiſts, ſpeziell für dieſe 
fühlen Herbſt-Abende beliebt; einfach geſchnei— 
dert oder fancy Facons, große plaited Front, 
alle Farben —nirgends zu unſeren Preiſen zu 


49€ 


oder gemuijterten Effekten, große Wlaited oder 
fleine Tuded Front, mit großen Perlmutter— 


für SHerbit:Shirtwailts, gemadt von 
ichiwerem Rep Gloth, in jchlichtem weiß 


fnöpfen, Größen 32 bis 44, werth 79. 


batte jich bereit erklärt, fie auf vier bi | hoffnungen vorbei, denn Paintiller | lieb, zu hören, daß er mährend der let- 
jeh3 Wochen zu prolongiren, fal3 ihm | mar ein Sieepler, mit dem es wohl | ten; Monate in der Nahbarfchaft trai- 


ber Baron feine Tochter zur Frau ae- 
ben wollte. Die junge Dame konnte 
aber, wie fie mir unter Thränen er= 
zählte, ven Kapitän nicht leiden, und 
fie erzählte, daß fie unter feinen lIm- 
ftänden fein Weib werben mürbe. 

Um dem Baron Gerechtigkeit wider: 
fahren zu laffen, muß ich aber bemer- 
fen, daß er keinerlei Verfud) machte, 
feine Tochter zu zwingen. Wie aber 
der Ertrintende nad dem Strohhalme 
greift, jo kämpfte auch er auf das Per 
zweifeltſte, um die Yamilienehre zu 
retten. 

Er beſaß ein Pferd, das er für das 
Handicap Steeplechaſe zu Enville ge— 
meldet hatte, und da gerade bei dieſem 
Rennen ſehr viel gewettet wurde, war 
es ihm möglich geweſen, auf dieſen 
Gaul eine Summe zu ſetzen, die groß 
genug geweſen wäre, die Forderung des 
Kapitäns zu begleichen, falls der Gaul 
den Sieg davontrug. Während des 
Trainirens hatte ſich Aurora ſo gut 
gezeigt, daß ihr Sieg bereits als „todt⸗ 
ſichere“ Sache galt, dann aber wollte 
man plötzlich von gewiſſer Seite Nach— 
theiliges über den Gaul erfahren haben 
und er war in der öffentlichen Mein— 
ung ſehr geſunken. 

Daß etwas im Gange war, den Sieg 
Aurora& zu verhindern, dabon war 
das Fräulein, wie fie verficherte, über- 
zeugt, und ihr Bejuch bei mir hatte den 
med, mich zu bewegen, nad) Broion= 
thone zu fahren, die erwähnten Machen: 
T&aften zu durchfreuzen und vor allem 
Aurora zu reiten, denn, meinte fie 
bänberingend, wenn Aurora nicht ge: 
mwänne, wären fie und ihr Vater, den 
fie fo jehr Tiebte, ruinirt. 

Mas kann ein Mann folk Schönen 
blauen Augen gegenüber, die bittend 
auf ihn gerichtet find, wohl thun? Ach 
bie fie guten Muthes fein, verfprad 
ihr, anfangs nädfter Woche nad 
Bromnthone zu fommen und alles zu 
tun, was in meinen Kräften jtand, 
um Aurora zum Siege zu fteuern. 

Als das Fräulein fich verabfchiedet 
hatte, nahm ich meinen Renntalender 
por und fah nad, was für Meldungen 
für das Enbiller Handicap Steeple- 
hafe gemacht waren. Biel Gefcheutes 
war nicht darunter, unb wenn die Au- 
rora wirklich fo gut war, wie fie Fräus 
lein Bromnthone gefhilbert hatte, hatte 
fie allerdingd gute Chancen. Schon 
wollte ich da Buch wieder fortlegen, 
ala ein Name am Schluß ber ©eite 
mein Intereffe erregte, — Mr. Qucrafts 
Painkiller. 

Wo war ich dem Namen doch vor⸗ 
her ſchon begegnet? Ach ja, in Irland 
war es. Aber es war nicht anzuneh⸗ 
men, daß dieſer Painkiller dasſe 


kein Zweiter aufnahm. 
Als ich mir 


nirt wurde. 
die Sache durch den ihn heranzukommen. 


Leicht war's ja nicht, an 
In dem Augen- 


| Kopf gehen Yieß, fürchtete ich, daß ich | blict aber, in vem ich ihn fah, erfannte | 


mehr versprochen Hätte, als ich halten 
fonnte. 
der Enpiller Steeplehafe hatte ich be- 
reits einem meiner Beften, dem Colonel 
Dangerzfield, zugejagt, für ihn ein 
Nennen zu reiten, das in einer ganz 
anderen Gegend gelaufen murbe. 
Shlieglich hielt ich es für das Rath- 
famfte, den Colonel zu befuchen, ihm 
die ganze Gefchichte zu erzählen und 
ihn zu fragen, ob er mich von meiner 
Zujage entbinden wollte. 

„Scheren Sie jih zum Teufel,“ 
fuhr mich der wegen feiner Grobheit 
gefürchtete Oberft an, „und wenn Sie 
mit der Aurora das Rennen macen, 
dann laffen Sie ihr verbammtes Ge— 
fiht nicht iwieder bier fehen.” 

In der Frühe des nächſten Mon— 
tagd reifte ih nah Schloß Bromn> 
thone, wo mich der Baron und feine 
Tochter mit offenen Armen empfingen. 
Sch wollte im Dorfwirthzhaufe abitei- 
gen, das gaben jie aber nicht zu und 
jtellten mir das ganze Schloß zur Ber- 
fügung. Ach kann wohl jagen, dak ich 
während meines dortigen Aufenthaltes 
tie ein Fürft aufgenommen wurde. 
Das Erite, was ich that, war, daß 
ich mir das Thier, das ich reiten Tollte, 
anfah. Aurora machte ja einen ganz 


Fräulein Bromnthones Augen aalt. 
Noch mehr begieria 
Paintiller zu fehen, und e3 war mir 


Heemorrhoiden, 


Fiſteln, Chroniſche Verſtopfung, 
ale After-Krankheiten 


ohre Schmerzen oder Meifer kurirt 


After und Eingeweide-Leiden benötbigen bie 
Behandlung eines erfabrenen Spezialiiten, Ich 
abe 20 Jahre dem Studium und ver Bebanpd- 
lung diefer Krankheiten ge- 
widmet. Ich bebaitdle 
diefe Sranideiten. I 
Hämorrhoiden (Biles), F 
fteln, chroniihe Beritopfung, 
Wifiures, judende Hümor- 
rhoiden und alle anderen 
After: und Eingemweide-Lei« 
den bauernd, fdhmerazlo 
und ohne Meifer.—Ronlul- 
tation und Unterfudung 
ei. — GSpredt bor oder 
&reibt nad meinem neuen 
uch, „After und Einge 
mweide » Krankheiten, ibre 
Urfaden und Heilung.“ 


J.M.AULD, M.D. 


Spezialift ir After. Eingeweidetranfheiten 
80 Deerbom en. Chiengg; It, 


# 


Für den dreizehnten der Tage | 


! 


| ih in ihm auch den Kleinen Schimmel, | 


ter mich jo oft in Irland getragen 
batte. ch entdedte auch, dat Kapitän 
Dauglifh ein. Intereffe an ihm hatte. 

Don meiner Entdedung fagte ich je- 
doh nichts dem Baron oder feiner 
Tochter. Ach wollte ihren nicht Anaft 
machen und überließ dem Zufall, ob 
ich nicht Painkiller auf irgend eine 


ı MWeife Io3 werden fünnte. Denn daf er 


| 
| 


aber war ich, | 


Aurora mit Teihter Mühe fchlagen 
müßte, wenn alles „fair“ ginge, davon 
twar ich überzeugt. Ueber die Tage bor 
dem Rennen fann ich hinwegaehen, ich 
fand, daß Auroras Leiftungen, na= 
mentlih was Gpringen anbetraf, 
ihr MWeußeres nicht Lügen ftraf- 
ten, und jemehr ich im Stalle heimifch 
wurde, beito lieber aewann ich den 
Saul. 

Acht Pferde follten laufen und ich 
mar ebenfo jehr mie alle Zufchauer 
überrafcht, ala furz vor Beginn des 
Rennens befannt wurde, dab Kapitän 
Daualifd Paintiller reiten würde. 
Gleich zu Anfang des Rennens jtürzten 
zwei, und als wir dieMitte des Weges 
waren, waren nur noch vier von ung 
übrig, ein großerBrauner, der ein paar 
Längen voran war, dann fam ich als 
Smeiter, direft binter mir Painfiller 


guten Eindrud, aber fie mar nicht ganz | und yarmer Bromns alte Rofinante 
Vollblut, und wenn fie ja auch für die | Matilda 
Gefelfehaft, die fie bei dem Nennen | feuchte tie eine Mafchine und einWun= | 
finden würde, paffen mochte, fo war fie | der war es, daß fie jich überhaupt noch | 
boch nicht der Flieger, für den fie in | auf den Beinen halten Tonnte. 


madte den Schluß. Die 


Beim Waffergraben fam der große | 
Braune zu Sturze, und faum war ih | 


glücklich darüber weg, als ich mich nad) ; 


| Bainkiller umfah. Der kleine Schim=:| 


| mel hatte 


alle Hindernifje mit einer 
wie da8 eben | 
und ih, 


Leichtigkeit genommen, 
nur Srländer thun können, 
ſah aud), daß der Kapitän fo ruhig in | 
feinem Sattel faß, ald wenn er fich zu 
Haufe in feinem Lehnftuhl befunden 
hätte. 

Mir näherten ung jebt dem lebten 
Hinderniß, und da ich zuerft drüber | 
fein wollte, machte ich noch eine lehte 
Anftrengung und triebAurora zur grö- 
Beren Eile an. E3 mar eine große | 
Schwarzdornhede und gerade ala ji | 
der Gaul bereit3 zum Sprung erhoben 
hatte — Baintiler war etwa brei 
Längen hinter und — ließ fich plöglich 
das laute Blafen einer Trompete ver- 
nehmen. ch konnte jehen, wie PBain- 
filfer linf3 von ber Hede zur Seite 
audbog und ich war allein übrig und 
ging al3 Sieger des Enpiller Steeple- 


durch's Ziel. — 
ie wir das gema ben? Das 
— 
innere mid, Daß, al id ein 


cht 
als ich 


| nen begrüßte, 


einft Pain 


filler in Xrland ritt, gerade eine Poft- 

futfche vorbeifuhr und der Poftillon 

fein Horn bliee. Painfiller war da= 

mal3 nicht zu halten und rajte wie toll 

davon. Später erzählte mir fein | 
Trainer, daß er ed immer jo mache, 

menn er plößlich ein Geräufch, wie das | 
Blafen einer Trompete oder das Pfeis 

fen einer Zofomotive höre. Das mar 

mir noch rechtzeitig eingefallen und ich 

hatte einen Kerl mit einem Poftborn 

veranlaßt, fi im Walde in unmittel- 

barer Nähe des Hinderniljes zu pla= 

ziren und in dem Augenblid, in bem 

Painkiller an die Hede fam, wie wü— 

thend drauf los zu blafen. 

Das mwäre fein ehrenhaftes Mittel, 
einen Konfurrenten los zu tmerben, 
meinen Sie? Gemih nicht, im Striege 
und in der Liebe ift aber befanntlich 
Alles erlaubt, und das, mas ich ein 
paar Jahre fpäter iiber den Kapitän 
Dauglifh hörte, ließ es mich nicht be= 
dauern, daß ich ihm diefen Streich ges 
fpielt habe. 

Der Baron Bromnthone, der natür= 
ih von der Geihichte mit der ITrome | 
pete nichts mußte, mar über feinen | 
Sieg fo erfreut, dah er mir wohl bie | 
Hand feiner Tochter gegeben hätte, | 
mwenn ich ihn darum gebeten hätte, | 
Diefe jchien jevoch bereit3 anders ver | 
fügt zu haben, denn igh bemerfie einen | 
jungen Hernn, der nicht von ihrer©eite | 
wich, und der über Aurora Gieg eben | 
fo erfreut zu fein fehien mie fie jelber. | 

Selbtverftändlih murde ih für | 
meinen Ritt qut bezablt, das Lächeln | 
aber aus den blauen Augen des YFräu= 
leins, mit dem fie mich nach dem Ren- 
erichien mir al3 genü= 
gende Belohnung für meine Mühe. | 
„Und au diefen Ring,“ — er hielt | 
mir feine Hand entgegen, auf ber ein | 
Siegelring mit dem Bromnthone’fchen 
Mappen funfelte, „erhielt ich zur Er- | 
innerung an die Niederlage des Kapi- 
täns.“ 

——— —— 

Wo werden die meiſten Kinder 

geboren? 


Die vergleichende Bevölkerungs— 
Statiſtik der Großſtädte ergibt, daß 
der Ruhm, dem Storch am meiſten 
Beſchäftigung gewährt zu haben, einer 
deutſchen Stadt zukommt, nämlich 
Eſſen. Dieſe Stadt ſtand bezüglich 
der Geburtshäufigkeit im Jahre 1901 


an der Spitze aller Großſtädte. Die 


Geburtsziffer betrug auf 1000 Ein— 
wohner 47,1, am nächſten kommen 
wiederum zwei deutſcheſStädte, Mann— 
beim mit 43,9 und Nürnberg mit 
41,3. Bon: nichtdeutfchen Großſtäd— 
ten meift nur die argentinifche Stabt 
Rofario da Santastze eine Geburts: 
aiffer von über 40 auf. Bei den Mil: 
lionenftäbten entfallen relativ die mei- 
Geburten auf Mostau (30,9); e& 
London, Ber- 


lin, Rei York und Paris (21,3). Die 


Neue Wood Eeide Bänder, in jchwary 
weiß, zu, Yard, 6Be, 49e und 
Nee PVat Molle Bands, in ichwarz, 
farbig, zu allen Kleidern 

paſſend 
Schwarze Spangled Nettings, 
Muſter, 5 und 86 Werthe, 


Chiffon Applique-Spitzen, hübſche neue Farben⸗ 
Kombinationen und ſolide ſchwarze und 
weiße, zu Be, 400 und 


Neue Allover Yokinas, aus weißen und Cream 
fhmweren Venije-Spigen oder beftidiem und 
ausgeihnittenem Chiffon, fchwarg und weiß 
Wertbe aufwärts bis $3.00, zu 
81.48, DSe und 

Drientalifde Net Top und Geiden-Spiken, feine 
orientaliihe Spigen, in weiß und Cream, 5 
bis 10 ol breit, T5c Werth, 
250, 150, 106 und. ou... dc 


und 2m 
25 
weiß unb 
9327 


25c 


— 2,48 


Point Spiken, in meiß und 
und feparate Appligues 
Entwürſe zu weniger als der Sälfte bes Te 
jonftigen Breiis—Yp. 29e, 15c, 10e, 8 
feine St. Gallen, Venife, 
Gscurial und Guipure Keiden:Spigen, in 
ihmwarz, weiß, Cream und Geru 
oroker Pargain zu Se, 6de und 


Veniſe und Iriſh 
Cream, breite Bands 


Neue Koſtüm-Spitzen, 
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Eine A-Sttablen- Inlerfuchung ſtei 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Sik der Krankheit zu finden. 


Man jollte jofort vorjprehen, Da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 
Man Ichneide diefes aus! 


Die Epesialiften in der weltberühmten State Medical Difpenfarh Yurriren alle Münnter- 
franfbeiten fhnefer als irgend ein anderer Spezialift im Nordivelten. Die Behandlung 
fHwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate unb Ins 
ftirumente al3 alle anderen Spezialiiten im Norbmweiten zufammengenommen. 


Die günfligfien Bedingungen! 
Mm ä nner mit fhtwahem, fmerzendem Rüden und Nieren, bitale Schwäche, 


Ihmerzbaftes  Uriniren, nüdtlihe Berluite, eingeihrumpfte, ums 
entwidelte Nörpertheile, Geduchtnisihmähe, Nerböfität, mer» 
zen in der Bruft, Nierenleiden, 
angebrachtes Erröthen, bellemmendes Gefühl, 


Satz im Urin, Fleden vor den Augen, um 
Me lie, 
weihe Entartung, zsabıfinn und Tod borausfeben, permanent geheilt. 


Gedantenihmwähe, Lnfähigfeit, 
Geheime Krankheiten iy, sr, 


Blutvergifs 
Baric (Krampfadern 

ite Heilung für Ihwade Männer. 
befleduna ihwad geworden, jo wie Mög- 


6ruß), für immer geheilt. 
Junge Männer wium, 


| M:dizin frei bis geheilt, 


Stunden bon 10 bi3 4, und don 6—T Abends. Sonntags und an allen regulären Belen 
tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


&. W.,Ede State und Ban Buren Straße, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 
Man fehneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag eriheint. 


durd Jugendfünden, a u. Gelbfk 


— Steigerung. — Morig: „Dabbe; 
ib 2* —* b * 2 > 1 
gi mir fie Her Ich teil E b 

Ich bin e fteind vom ber. Rei 


niebrigften Geburtäziffern zeigen bie 
franzöfiihen Stäbte Lyon, Borbeaur 
und Zouloufe (18—19). Noch nie⸗ 
briger ift bie Ziffer in Rio de us 
neiro:; 17,4. 





be den wir an eben, der einen 
“einen diefer Gürtel abjolut Toten 


ei. 
Wenn Ahr Eure Sehenstraft verliert, müde umd 
n lagen ſeid, ſchwach und nervös: wenn Ahr 
su alt en bie Kraft der Augend ein 
x t babt, wenn Ybr an labmem, Ihmahenm Kreuz 
det. berlorener . Mannestraft, Vnverdaulichkeit, 
antpfaberbrud und mern Ahr e& miive jeid, Euer 
Geld au Werzte zu bezahlen, obne Nuken zu haben, 
hr Durch den Eromwn - eleftris 
Ihen Bürtel geheilt werden. 
te willen, dak unser Gürtel turirt anb mir mwifs 
and, dak Ahr ih gerne anderen Qeidenden em: 
stehlen werdet, nachdem Ahr felbft geheilt feid. Auf 
diefe Meife erwarten: wir viele Beitellungen und das 
mit Entihäpigung für diefe freie Offerte. 
„Abe Gürtel Hat Alles besiwedt, was Ahr bebaups 
tet babt. Er hat mich zu einem jungen Mann ges 
mast Eimer Stinion, 2008 State Etr., Chicago. 
Ba5 die Leute jagen. 

“She Gürtel hat mich von Schwäche und Nerpöfis 
tät geheilt. Mein Gewicht befierte jih um 9 Prund. 
®ott fegne Sie.” U. Kohnfon, Warren, Ra. 

+ Bir meinen genau waß wir jagen. 

Schheidet dies aus und Ihidt un® Euren Namen 
und Üdreife und der Gürtel wird Eud 
frei gefendt Lent Euren Anfragen eine 
Retourmarke bei. Adrefie Tjun2öfon 


CROWN COMPANY, 
Box 23, 2810 Third Ave., New York. 


Aheumalismus 


u- bie damit verwandten Krankheiten find 
Störungen bed Blutes, in den zmeilten 
Sällen berborgerufen dur Erlältungen 
u. Anfammlungen bon barnfauren Sal» 
Ei Die ** wirllich zuverläſſige Me⸗ 

in zur ſofortigen Beſeitigung aller 
rheumatiſchen Krantlheiten iſt die be— 
rübmte dDeutihe Medizin 


1 per Since. Jeder Apotheker hält die 
$. tain u —* dieſelbe and vom 
Wbolefale-Houfe beforgen. 1jp,difon* 


. aben 
jegt ER en 
eingerichtete und bollftünbiafte moderne Zahn» 
arzi-Dffice mweitlih bon New Port. EStrift ebr- 
lie zahnärztliche Arbeit zur Hälfte der reife, 
bie anderswo berlangt werden. 
es 2 —* — 85.00 

ubber Plate engl. Zähne.... 8. 

22-Rar. Goldfronen. 5.00 
Brüden-Arbeit (ver Dahn) 
Gold-Füllung 
@ilber-Küllung 50e 
Dfien Abends u. Sonntag. —Deutih gefproden. 


The Hayes Dental Offices. 
* —— an Stegel & Cooper. 
Siapella Bida., 2. Stoor. 40-48 Van Buren st 

Neben dem Großen Laden! 
h ı3jep, ſodido, Imo 


NOTIZ. 3 
Chicagos erſte Zahnärzte. 


Nur für diefe Woche: Wir geben un @f 
88 fer berübmtes $8.00 Geb's für 86.00. s6 
Biebt Bortheil aus - diefen herabgejegten Rreiien. 


28.00-Gut:8 Gebik Zähne—83.00 
i 7 Ede Giarf und 
ke 'hesney Bros. Raudoiph Str. 
; „Ich Lech mir zchn Zähns ziehen, abfolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 N. Spauld: 
ing Avenue. Begeht feinen Aretbum. Brüdenarbeit 
unjere Spezialität. Deutih geiproden. Zähne zur 
älfte der gewöbnligen Preife gefüllt. Telephon: 
entral 347. Offen Abende bis 10. llhr. 
13mi,1j, mifrjonme 


Seill Euch felin FE 


Kranlkhei⸗ 

ten und unngtürliche Entleerung der Harn ⸗Or⸗ 

beider Geſchlechter. Volle Anweiſung mit 

fer afche. Wreis $1.00. Berlauft von E. 8. 

Etabl Drug. Co, oder nah Empfang des Preifes 
Erpteß verſandt. 


Adreife: €. 2. Staht 

Eins Eompandy, 153 Ban Buren Str., 
alto Blde., Ede Sherman Str., Chicago. 

10ms,didofon* 


2 


DR. J. H. GREER, 

beutfdher Arzt, 52 Dearborn Etr., 
berühmter Epesialift in der Behandlung 
aller geheimen Krantheiten der Münner 
und Frauen, Schwäche, Varicocele und 
Blutvergiftung. — Dftice-Stunden: zur 
lich Bis um 8 Uhr Abends. Sonntaqs bi$ 
I 12 Uhr Mitt ip20 ,fwdido,1j 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


"64 Adams Strasse, Zimmer 60, 

Br. gegenüber ber Fair, Dezter Building. 

Die Merzte diefer Anſtalt find erfahrene deut- 
Bpesialiften unb betrachten e8 als eine ” 
ib ieiben den Mitmenfhen fo fhnell als 

ich Don ihren Gebrechen: au beilen. Sie bei- 

inbiih unter Garantie, ale gebeimen 
tanenleiden u. Mens 


ags. 


rant nn See. —— — —— 
true naen ohne Kperation, Sautkran 
ten —— von Selbftbefledung, verlorene 
taunbazteit ste. Operationen bon eriter Klaffe 
Kyrrateuten, für trabilale Heilung bon Brü- 
m, suohe, Tumoren, Baricocele (Hodentrant- 
fen) etc, Innfultirt uns bevor Ihr heirathet. 
nötbig, v.rairen wir Patienten in unfer 


—* Fauen werden vom Frauenarzt 

a ea Er Beburylung in!l. Medisinen 
Aur drei Doirrs 

— Shneibet dies aus. — Stunden: 

ame bis 7 Uhr Abend; Somuun 10 

12 Uhr. dailfvı* 


- FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Süpoft-Ede La Salle und Madifon Str. 
 OHICAGO. 
apital .. » . . » $500,000 

eberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Brofite $100,000 


win ®. Foreman, Pıräfident ; 
Soear S. Yoreman, Bize-Fräfident ; 
George N. Netie, Raflirer. 


Igemeines Bank » Gejhäft. 
Konto mit Firmen u. Bris 
at. Berionen erwünidt. 

» auf Grundeigenthum 

30 verleihen. 


— 


'BANKERS, 
Str. Tel.Centrai 567. 
Gelb auf Grundeigenihum 
en ne 
re a 
—— 
Berbindbungen: Sag, Fidefon 


— 
— — — — 


— 


mifrfe* 


' mwünfchte ihm Glüf auf den Weg. — | 


ı aber hat weder jein Geld noch Hogan | 
; mieber zu fehen befommen. Als er am 
| folgenden Tage mit Ellifon zufammen: | 
| traf, erfuhr er von diefem, daß Hogan | 


ı ganz gewöhnlichen Bauernfängertrids 
i geworden war. Wie ihn das fchmerzen 


* 


ſtunterbuntes aus der Großſtadt. 
Wie Bogan zu Gelde kam. — Ein Hereinfall des 
automobilen Seren Eoey. — Ein Stüd Romantik 
aus dem Nachlaſſenſchaftsgericht. — Troſt zweier 
Wittwen ein und desſelben Verblichenen. — Die 
Heerfahrt des Propheten. — Wie Dr. Domwie 
jeıne Macht zu befeftigen weiß. 


Einer der erfolgreichiten unter den 
derzeitigen Sportäleuten ift „Charley“ 
Elifon, der mit feinen Rennpferben, 


‚ befonder3 mit „Jubge Himes“, und 
(‚buch glüdliche Wetten im Laufe diejes 
| Sommer ein Heibengeld verdient hat. 
| Aber gegenwärtig befindet fich Charley 


troß all’ feiner Erfolge und feines er- 
freulichen Bantfontos in einer Yöchit 
unbequemen Stimmung... Er ärgert 
fich, ärgert fich ganz ungemein und 


! zwar über einen Hereinfall, den nicht 


einmal er, fondern fein Xntimus, der 
automobile E. X. Eoey erlitten hat. 
€3 handelt fich dabei mar nur um ei- 


ı nen Betrag von $600, meldhen Eoey 
| leicht verjchmerzen fann, aber es ift 


auch nicht der Verluft an Baarem, der 
die Beiden fränft, fondern e3 find die 
Umftände, unter denen Coey um die | 
Summe fam. | 

Zu dem Gefolge des Ellifon gehörte | 
bi3 vor menigen Tagen ein gemifler | 
Hogan. Ellifon fannte den Meenfchen 
nicht näher, boch duldete er ihn unter | 
ber Zahl feiner Nadhläufer, und ba | 
Eoey den Burfchen öfters unter diefen | 
geiehen, jo hielt er ihn natürlich für | 
einen ber Vertrauenäleute feinesfreun= 
bed, | 
Am Mittwoch wurde Eoey zu früher | 
Stunde telephonifh aufgerufen. es | 
mand theilte ihm mit, daß gegen 12 
Uhr Mittags fein Freund Ellifon ihn 
por dem Palmer Houfe zu treffen 
münfchte. — Eoey war pünftlih, zur 
Stelle, Ellifon aber fam nidt. Da= 
gegen tauchte-Hogan auf, fehr athem= 
lo3 und fehr wichtig ausfehend. 

„Sie müffen Ellifon entf&uldigen, | 
Herr Eoey“, feuchte er; „er hat foeben | 
in bringenden Gejchäften verreifen | 
müffen. Nun jhidt er mich, damit id) | 
Ahnen in feinem Namen beitelle, Sie 
möchten bei dem heutigen Rennen in | 
Worth für ihn $600 auf „Iufts“ 
feben; e3 fei ganz ficher, daß bdiefer 
Gaul und fein anderer ala erjter an’3 
Ziel fommen werde. Sollten Sie jel- 
ber nicht zur Rennbahn hinausfönnen, | 
fo möchten Sie mir da3 Geld einhän= | 
digen, damit ich die Wette eintragen | 
laſſen kann.“. | 

Eoey fand nichts Ungemöhnliches | 
an der Sade. Er felber hatte teine 
Zuft, dem Rennen beizumohnen; fo | 
nahm er den biederen Hogan mit nad) | 
feiner Bant, gab ihm dort $600 und | 


Hogan hat das Geld und ben Glüd- 
wunſch bdantend - affgenommen, Coey 


gefehiwindelt hatte, und daß er, der ge= | 
miegte Herr Eoey, zum Opfer eines 





muß, — der doch gemwifjermaßen eine 
Berufsehre zu wahren hat, fann man | 
fich lebhaft porjtellen; Ellifon aber, ver 
bon empfindlicher Natur ift, giftet fich 


j mit ihm, weil Hogan feinen Namen bei 


bem Streich mißbraucht hat, iomie die 

fcheinbar freundichaftlichen Beziehun- 

gen, in welchen er zu ihm geftanden. — 

Coey und Ellifon machen nun gemeins | 
fam Xaad auf Hogan, dem es natür= | 
lich garnicht eingefallen ift, die jchünen | 
$600 auf den Klepper „Iufts“ zu taz | 
gen, der nicht als erfter, jondern als | 
bierter von den fünf „Schindern“ an’s | 
Ziel gelarigt ift, die an dem fraglichen | 
Rennen theilnahmen, gegen den die 
Chancen 60 zu 1 jtanden, was aber jo: | 
meit man weiß außer einigen ganz | 
grasgrünen „Sportöfreunden“ Nie: | 
manben,bemogen hat, auf ihn anzubei- 


ben. 
Hogan dürfte fich mit dem erlifteten | 
Mammon nad New Orleand auf den 
Meg gemacht haben. Dort finden eben- 
falls Rennen Statt, auf die man met= | 
ten fann, und dann ift das Klima dort 
unten gegenwärtig meit angenehmer | 
als in Chicago, angenehmer und um 
Vieles gefüinder, befonders für Hogan. | 
* * * 


Ein Stück Romantik wurde neulich 
bei einer Verhandlung im Nachlaſſen— 
ſchaftsgericht „zu den Akten gegeben“. 
Frl. Nellie Carlin, eine zur Verwal—⸗ 
terin der Nachlaſſenſchaft des verſtor— 
benen Steuermannes Archibald Ar— 
thur eingeſetzte Advokatin, berichtete 
dort über das noch unaufgeklärte Ab— 
handenkommen ſämmtlicher Erſpar— 
niſſe des beſagten Seefahrers. 

Durch die Zeugenausſagen wurde 
folgender Thatbeſtand feſtgeſtellt: Ar— 
chibald Arthur iſt dreißig Jahre lang 
in der Schiffahrt auf den Binnenſee'n 
thätig geweſen, und zwar während des 
größeren Theiles dieſer Zeit als erſter 
Steuermann, zuletzt auf dem Schuner 
Madagaskar“, Kapitän John Jenks. 
Vor zehn oder elf Jahren verheirathete 
ſich Arthur hier in Chicago, aber zwei 
Jahre darauf ließ er ſeine Gattin mit 
ihrem inzwiſchen geborenen Knaben 
fiten. Er nannte fich fortan nicht 
mehr Arhibald Arthur, fondern Tho- 
mad Bromn und foll unter biejem 
Namen in Buffalo eine zweite Ehe ein- 
gegangen fein. Am 16. November 
1901 ift der Mann an Bord bes „Ma= 
dagasfar“ auf der Fahrt von hier nach 
Buffalo geftorben. Auf der Rüdfahrt 
von Buffalo hat Kapitän Nent3 in 
Midland, Ont., angelegt und bort die 
an Bord borgefundenen Befigthümer 
bes Steuermanne3 an’ den amerifani- 
fchen Konful abaeliefert. Erft einige 
Monate fpäter erfuhr Frau Anna Ar- 
tbur non dem Ableben ihres Gatten. 
Sie machte ihre Erbanfprüche geltend, 
Frl. Carlin murde zur Nachlakner- 
malterin eingefeßt, und ihr murben 
aub bie von Konful Wafefield in 
Midland mittlerweile hierher aelchid- 
ten Sachen. bes Arthur ausgeliefert, 
darunter Schlüffel zu einem Fache im 
— eitsg ölbe ber Fidelity Eo. an 


| den. 


| für von 


ven Gienater. 


Toltten Tid 

Arthur ver ı Freu 
über geiban hatte, 4 Betrag 
$7000 in MWerthpapieren und 
Gelbe befinden, Als.aber Frl. Cat- 
Iin daffelbe in Gegenwart verfchiebener 


' Zeugen öffnete, fanb- fi} ‚meber. Gelb 
noch Geldeswerth darin bor. 


Der 
QIauffchein des feligen Arihur und ei- 
nige andere Dolumente ähnlicher Art 
— dad mar die ganze Außbeute. — 


und trinkt vom Yeinften bes Zandes, nehmt 


Man ift der Anficht, daß über- ben Ver- | 
bleib der Erfparnifje des Arthur vielz |. 


leicht Barney Kent3 mürde Auskunft 
geben fönnen. Zeider hat. aber Barney, 
bald nachdem er.don jener dem Arthur 


verhängnißvoll gewordenen Yahrt zu= | 


rüdgefehrt war, feine Stellung auf 
dem Schiffe feines Vaters aufgegeben, 
um ſich nach fühlicheren Zonen zu wen=- 
Er fol fich irgendwo in Arkan- 
ſas aufhalten und es dürfte ſchwer 
halten, ihn zur Heimftehr zu bewegen. 
Snzwifchen tröften ich die rau Ar— 
thur in Chicago und die Frau Bromn 


; in Buffalo fo qut eö gehen will mit 


bem immerhin freudigen Gefühle, baß 

„Die Andere“ auch nichts befommen 
E; 

— * * 


Unfſer glorreicher Prophete John 


Alexander Dowie hat alſo ſeine Heer— 
fahrt nach New York wirklich angetre— 


ten. In acht Extrazügen hat er ſich 
mit ſeinem Kriegsvolk nach dem Oſten 
begeben, und die Verwaltungsbehörden 
der verſchiedenen Bahnen, die ſich in 
dieſen Truppentransport haben thei— 
len müſſen, beweihräuchern ſich ob der 
vermeintlichen Großthat, die ſie mit 
der Bewerkſtelligung desſelben voll— 
bringen. 

Die acht Sonderzüge fuhren von 
Zion Cithy aus, in kurzen Zeitabſtänden 
auf einander folgend, auf den Gelei— 
fen der Nortihmeftern Bahn nach Chis 
cago und murben hier, über die Gür- 
telbahn, auf vier oder fünf nach dem 
Diten führende Bchnen vertheilt. Der 
Luruszug, welcher den Propheten felbft 
und dejfen Glüd trägt, hat ven Weg 
über die Geleife der „Nidel PBlate“- 
Bahn eingeichlagen. Als umfichtiger 
Teldherr hat John Alerander, oder — 
tie er fich ja lieber nennen hört: Elias 
IT., Vorkehrungen getroffen, dab ihm 
auf jeder arüßeren Station telegra= 
phifch gemeldet wird, mie weit inzmi: 
Ichen die anderen Säulen feines Heerei 
borgedrungen ind. 

Mie auch die Erpedition nach Nem 
York ausfallen mag, ob fie erfolgreich 


| verlaufen wird oder nicht, der Prophet 


felber fehrt nicht mit feinen Gtreitfräf- 
ten zulammen beim. Er hat die Ber- 
hältniffe in Zion City nunmehr joweit 
geordnet, daß er jich’S erlauben darf, 
eine Reife um die Welt zu unterneh- 
men. Er wird aljo über San Fran 
zisfo zu uns zurüdfehren. Bekanntlich 
plant er, daß feine Yeldhauptleute ihm 
dann mit allen verfügbarem Volt bis 
rad Salt Lafe City entgegenfommen 
jollen, wo er den Verfuch machen mwill, 


| den Weltejten der Mormonen die Erb- 


Ichaft feines nahen Geiftesvermandten 
Brigham ' Young abzufnöpfen, auf 
melche nad} feiner Auffaffung Niemand 
berechtigteren Anfpruh erheben fann 
als er. 

Ale vor Jahr und Tag das fchüne 
Töchterlein des Propheten unter höchft 
bebauerlichen Umftänden ihr junges 
Leben hatt“ lajfen müffen, da benugte 
der „uneniwegte” Vater diefen Anlaß 
befanntlid, um bei der Leichenfeier er- 
flären zu fünnen, die Maid jei mit dem 
Zode beitraft worden, meil fie fein 
ausbrücliches Verbot übertreten, fich 
Loden zu brennen. nm ähnlicher, 
menn au) nicht ganz fo gufeiferner 
Meife nußte Elias II. vor menigen 
Moden ein Mibgefhid aus, das fei- 
nem Sohne und Erben: John Aleran- 
der Gladjtone Domie, Ph. Dr., vor 
dem ob des Gefchehnijfes erfchauern- 
den Volke von Zion City zugeftoßen 
war. Die vornehme Jugend ber 
Haupt- und NRefidenzitabt des Prophe- 
ten übte fich, unter der Anleitung des 
Kronprinzer, der folche Künfte auf der 
Chicagcer Univerfität erlernt und da- 
siefer den Doftortitel er- 
halten hat, auf dem öffentlichen Spiel- 
plage im Fußballipiel. Halb Zion 
Ihaute zu. Hie und da murde von den 
Refruten ein Fehler gemacht. Der 
Drillmeifter überfah das anfänglich. 
Dann verivies er den Fehlenden mit 
fanften Morten ihr Thun, nad und 
nach aber wurde er wild. Schließlich 
fuhr er einen der Yünglinge, welcher 
fih befonder3 tappig anitellte, in heller 
Muth an: „Du verdammter Narr!“ — 

Die ganze Umgebung ftand ftumm 
und ftarr da vor Schreden und Ent» 
fegen. Nach einer Berathung zmwifchen 
einigen WAufjehern der frommen Ge- 
meinde murde einer berjelben zum 
Propheten entfentet, damit er ihm 
melde, in mie gräßlicher Weife fich fein 
eigen Yleifh und Blut gegen die bon 
ihm aufgejtelten Sagungen vergangen. 
Sobald er vernommen, was fich ereig- 
net, gürtete der Prophet feine Lenden. 


g orſicht iſt beſſer 


als Nachſicht 


Laßt Euren Katarrh kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 

leiden an Würgen, Gpeien, 

Naie umd Kehle Tropfen in ww Kehle, Re 

orößerten Mandeln, Schnarhen während der Nacht. 

Ohren leiden an Klingen, Brauien und Zaub- 


beit. 
leidet an Aufftoßen, Blähungen, wer 
Magen nach dem Eſſen, ſauren — — 
Dr. Deachman's Behandlung wird dies in 2 Wochen 
dehoben. 
leidet an Athemnotb, Brufti ? d 
Bruft ift der Schmwindiudht — Mi 
Heilung der Dr. in Behandlung nimmt. 
2a, allein beilt dieje Leiden nicht, deshalp 
Medizin ihlagen io viel Aerzte nr er 


KRopfiveh, Schrift beim Lefen verſchwom⸗ 

Au en men, Fleden vor den Wugen, Häntdhen 

etc. Die Abforbirungs-Metbode des TDoktors heitr, 

Wenn andere perjagen. Schielen geheilt ohne Mejier. 
Briuen wifienihaftlih angepakt. 

Spredftunden von 10 bi8 8, ausgenommen Diem’: 

tg, Drnnerfiag u. Samftag bi 6; Sonntags bit 3, 


Hreie Unterinhung und Nenfultation. 
T. W. Deacnwan, M.D. 
70 — 2 Str., Zimmer 9, 


erfolgt beftimmt in allen Fällen, meld: 


Eure Photographie auf einem 
Knopf an jeven Käufer, als ein 
Souvenir der Ausftellung in reinen 
Nahrungsmitteln. 


Täglih hübjche Mufit während der 
Ausſtellung reiner Eßwaaren. 


Zucker 


9. & E. feiner granulirter Zuder — mit 
einer Beitellung — 10 


9. & €. hellbrauner Zuder, 
das Pfund 2 


H. u. E. Eube Loaf Zuder, 4 
Pfund für 23c 


Nenugepackte Büchſen-Wagaren 
May Flower feiner rother Lachs — im 
feinſten Oel verpackt, 1 | 
hohe Büchfe 
Standard ®. u. ®. String oder 
Lima Beans, per 2 Pfd.:Büdhjfe.... 

Per Dugend $1.05. 
B Sugar Loaf rothe Kidney Beans, 
8 die 2 Pfn.-Bichfe 
J Eniders Tomatoe Suppe, 
1 Pfd.-Büchſe 
Per 3 Dus. Büchien, 55c. 
Victoria Erdbeeren oder gejchnitt. Pfir- 
fiche, in jchiverem Syrup, per 
1 Pfd.-Büchſe 


tontag, Dienitag, 
ttwodh u. Donneritag 


© ift eine großartige Gelegenheit—piel hehe und reichhaltiger als je zupor. Kommt und amüfirt Euch in der Reinen Ehiwaaren-Ausftellung; eht 


Hufter werden frei fortaeneben 


von den folgenden Sabrilanten von reinen Eiwaaren: 


Dpfter Eodtails und Suppen in derBube 
der X. U. Snider Preferve Go. fervirt. 
Taffe mit Poftum Gereal Kaffee und ein 
Feller mit Grape Nuts in der Bude der 
Poſtum Cereal Co. 


Ein Teller mit All Rite Breakfaſt Food 
und faney import. Porzellan Bowle, an 
der Bude der Illinois Cereal Co. 


Eine Taſſe mit Rahm-Chotkolade an der 
Bude der Roberts Chocolate Co. 


Ein Teller mit Minute Tapioca und Cry— 
ſtal Jelly an der Bude der Whitman Co. 
Ein Teller mit Egg-O'See Breakfaſt 
Food an der Bude der Battle Creek Food 
Co. 


Friſche Milch-Produkte Friſch gebadene Cafes u. Craders | 


einfte Sweet Gloper Elgin Creamery 

utter, extra Qualität, das 
Pfund 
Braun u. Fitts Holftein But: 
terine, 1 Rfd. Prints 

2 Pf. Prints, 27c. 

Feinfter voller Rahm PBridfüfe-—das befte 
MWisconjiner Erzeugnig — das 13€ 


Thee und Kaffee, beites Aroma 


Gunpotwder und ale Thee, gemiſcht, 
die 30c Sorte, das Pfund 93 
—X 


für 

44 Pfund für $1.00. 
Spezieller Breaffaft gemifchter 
fehr feiner Kaffee, d. Pfd 

5 Pfunn für $1.00. 
Fancy Santos Peaberry Kafs 2 
fee, per Pfund 

7 Pfund für 81.00. 
Santos-Kaffee, guter Trank, 180 
werth, per Pfund 


Eine Taſſe mit Klein Bros' berühmtem 
250 Mokka- und Aapasfaffee an der 
Java⸗-Bude. 
Souvenir-Büchſen mit Karo Corn Sy— 
rup, verſchenkt von der Illinois Sugar 
Refining Co. 
Ein Glas mit dem berühmten Triple 
Croß Port und Sherry Wein, von der 
Eiſen Vineyard Co., California. 
Bügelbrett für Aermeln, verſchenkt mit 
einem 30c-Einfauf don der Defiance 
Star Co., an deren Bude. 

Und viele Andere, 


Feine Vanilla Bars, 1Rc Sor: 
te, das Pd 

Liberty XAXX Ginger Snaps, das 4 
ne ea augen c 


10c 


Fanch ſortirter Kuchen, das | 
Pfund | 
I 
| 
! 


Liberty City Soda Graders, das !% 


1 Pfd.Packet c 
Verſchiedenes 


Karo Corn Syrup, Büchſe mit 

Probe frei, Ouart-Büchſe 

Roberts Cream Chokolade, per 20 

— — ce 

ESmifts Ertracts of | 

2 nz. Jar 
I 


Ganzes Gewürz, — Das Pfund 


Tip Top oder Star 

Mile, per Büchſe 

Reinweißer Wein-Eſſig zumEin— 
machen, per Gall.Krug 
Gereinigtes Tiſch-Salz, 
Pfd.⸗Sack 


toben bon reinen Nahrungsmitteln mit nach Haufe und Ihr erhaltet hübſche Souvenirs. 


Santa Claus Seife — R. KR. Fair: 
banks Santa Claus Ceife, 
per Stüd 


5 Stüd an einen Runden. 


Zuder—H. u. €. feiner gro: 
nulirter Zuder, 10 Pfd 
Mit einer Grocery-Beitellung. 


Galifornia Shinten — Nr. 1 befter 
Sugar curedEaliforniaSchin- 6:5 
fen, das Pfund t — 
Sniders Gatjup— Snider8 QIomato- 
og per 3 Rint-tylaiche 


Proctor u. Gambles Seife, P: & ©. 
mottled German:Seife, 10 
Stüde für 


Küchen: Supplies 


Befte granulirte Wajch-Soda, 7 w 
a 2 e c 


— 


Große Klumpen Laundry Stärke, Pl. 
das Pfund e A 


Weine und Lilöre 


Freie Proben an Aedermann jerpirt — 
Fanch Korkzieher an jeden Käufer. 


Gudenheimer 10 Jahre alter Rye Whis 
tey, die echte garantirte 
volle Ot.⸗Flaſche 
Souvenir-Miniatur-Flaſche 
Käufer. 

Berliner Doppel-Kuimmel, in Holz im- FJ 
portirt von A. Schimmel u. Co., gut $1 & 


wert, per bolle Duartsjzlafche 69€ 3 


Tripple Groß jehr feiner Port Wein, 
eines der feinften californifchen Erzeug: 
niffe, alter Nahrgang, per 25 
Gall.Krug, 980, p. OtafFlaſche. —R 


für jeden — 


SPEZIELL: Montag und Dienstag 


Von B Uhr 30 bis 11 Nihr 30 Vormittags. 


4 Touriften = Flanell — 4 Kijten mit hell- 
n und dunfelfarbigem Touriſten-Flanelle, 
a Die dunffen in Streifen und Karriruns 
B gen, die heilen nur in Streifen. Wir 
m fauften jie, um fie für 8c zu bverfaus 
fen, bringen jie aber am Montag 3: 
und Dienitag zum Verkauf für... ic 
Gardinen Swiß — Swiß für Saſh-Gar— 
dinen, 45 Zoll breit, die beſte Qualität, 
a Dice ann —* er Tanch gt 
ee, 1dc 


Geräudertes Fleifh. 


Fancy rumde Sommter: 


RN Ro. 1 befterSugar cured | 
R Galifor. Schin: 6! | 
ten, rn > | 


1 i 
AUrmours Holfteiner | 


Sommermwurft, 14c | 


das Pfund 


Wurſt, das 
Pfund 


das Pfund 


— —ññ 


Darauf ſtieg er 
hohen Hauſe und begab ſich mit lang⸗ 
famen, aber großen Schritten hin zum 
Spielplatze, wo die Menge noch zit— 
ternd des Blitzes harrte, der den Sohn 
Gladſtone treffen müßte ob ſeiner ſün— 
bigen Worte. Und er traf ihn: Elias 
IT. ergriff ven Doktor der Philofophie 
beim Halfe und rief ihm zu: „Oott 
mag Dir Deine Schuld vergeben, von 
mir aber nimm’ Das und Das und 
Das!" — Damit fehlug er ben Kna= 
ben fräftiglich hinter dieD’hren, wandte 
fich und ließ ihn ftehen. 
Seit jenem Borfalle ift in Zion City 
| der Ruhm des Propheten, wenn's mög⸗ 
lich wäre, noch größer, als zuvor, ſo 
daß mißtrauiſche Charaktere faſt zu 
der Annahme geneigt find, der ganze 
Norfall fei eine zmifchen dem "Mater 
| und dem Sohne abgefartete Sade ge» 
weſen. 8. 
Ein konfuſer Morgen 


— — 


Snmeresfe von 6. A. Hennig. 


Menn man fein NRebner ift und fol 
eine Rede halten, jo ift das ungefähr 
dasfelbe wie für einen Lahmen das 
Tanzen. Und ich mußte eine Rebe hal⸗ 
ten. Denn man hatte mid) zum Ehren- 
mitglied eines Ienfbaren Luftichiff: 
fahrt-Vereins gemacht und in fol 
einem Verein mirb jehr viel gerebet. 
Keider veritand ich von der Luftfchif- 
ferei nod) weniger al3 vom Reden, mas 
die Sache naturgemäß erfhierte. Be- 
reits ſeit ſechs Tagen und theilweiſe 
Nächten war mein -anzed Denfen und 
Sein von bieler bermünfchten Rede 
monopolifirt und mein Gehirn mar 
das reinfte Tohumabohu mwirrer Gap» 
und Gedantenfragmente. Bei alledem 
aber war ich bisher über einen höchft 
primitiven Anfang noch gar nicht hin- 
ausgekommen. 

Auch heute ſaß ich, anſtatt mir den 
ſo nöthigen Morgenſchlummer zu gön⸗— 
nen, halb angekleidet auf meinem 
Schreibtiſch und deklamirte, daß die 
Wände dröhnten: „Schwerer oder 
leichter als die Luft, meine Herren, 
das iſt meine Frage!“ 

Diefes Schlanmort hatte ich einmal 
irgendwo gelefen, und bad mar mein 
Slüd. Denn fonft hätte ich nicht ein- 
mal das gewußt. Weiter fiel mir aber 
abfolut nichts ein, fo jehr id) mir aud) 
den Kopf zerbradh, und ich war ſchon 
nahe daran, ihn ganz umd gar zu ber- 
lieren. 

Menn ich menigftens meine Morgen- 
Schotolade gehabt hätte! E3 wunderte 
mich, daf fie mir rieine Frau noch nicht 
gebracht hatte. Aber wahrſcheinlich kam 
fie allein ni*t fo zurecht. Denn unfer 
Dienjtmäbchen mar feit amei Tagen 
perreiit, um ber Aochzeit ihrer Schme- 


fter beirumohnen. Ober mein Herzens: 


meibchen hatte ed gar einmal verichla- 
fen? Na, meinetivegen mochte fie bis 
in die ”Tupben Tehlafen. es würde ja 
wohl. au ohne Schofolabe aehen. 
Alfo nur Muth! 


“| „Sihmerer ober leichter alE bie Luft, | 
em meine Herzen, 'pa& ift bie Schäfelahe!" 


Friſches loſes LeafLard, 


herab aus feinem | 


Männer = Junmpers — Bon guter Qua= 
lität Amosteag Gingham aemadt, gut 
genäht, Größen bis zu 44, vegulärer 
Werth 300, während Diejes 

Verlaufs 

Fletchers Caſtoria — echte 

Sorte 

Emaillirte Waare — 2000 Stücde leicht 
beſchädigter emaillirter Waare, wie Thee— 
Keſſel, Geſchirrſchüſſeln, Einmachleſſeln, 
große Kaffee- und Thee-Töpfe, bis zu Fl 
werth, Eure Auswahl 


BEE — —————, 


TEL ALT 


TA AR | 


dic 


Nur Montag u. Donnerftag 


“alt, nein — Himmel! fing denn 
die Konfufion heute jehon in aller 
Frühe an? 

„Schmerer oder leichter, ſchwerer 
oder fei — — —— :—" Mat waren benn 
das für eigenthümliche Töne, die da 
plöttlich an mein Ohr ſchlugen? 8 
Hang mie ein Stöhnen und Wimmern, 
da — mar das nicht mein Name, der 
da mitten au8 diefen unartifulirten 
Lauten herausflang? Um Gottes Wil- 
Ien, das konnte nur von meinem fühen 
Fraucden herrühren! Wie der Blik — 
nein, mie ein jehsmöchentlicher Che- 
mann, fprang ich von meinem Srhreib- 
tifche herunter und rannte in dieftüche. 

Keine Frau! 

ch ftürzte in’ Wohnzimmer. 

Auch feine! 

Dann in’s Schlafzimmer. 

Da var fie! 

Sie faß im Bett, die Hände 
und Tchluchzte. 

„Ach, Eduard,“ jammerte fie mit 
faum vernehmlicher, beiferer Stimme, 
„Seit zwei Stunden rufe ib Thon 
neh Dir und Du börft mich nicpt!“ 

„Mein Tiehftes Frauchen,“ ermiberte 
ich ganz beftürzt, „ich hörte Dich wirf- 
lich nicht!” 

„Weil ich nicht ſchreien kann! Ach, 
ich erſticke ja faſt, ich kriege keine Luft, 
ich glaube, ich muß ſterben. Ach, 
Edun — — —" 

„Ruhig, um Gottes willen, meine 
Herren, fprich, feine Quft mehr,“ ftieh 
ich in hellfter Angft hervor. „Vielleicht 
gar Diphtheritis oder jo was! 

Bleibe nur ruhig liegen und ftrenge 
Dich gar nicht an, ich laufe jofort zum 
Dott — — — * 

„Mache m’r nur eine Taffe heike 
Mil,“ Lifpelte fie. „Dann fchreibe fo- 
fort der ‘;Narie, daß fie fommt und 
trage den Brief auf die Poft. Aur dem 
Rüdteege saufit Du zu Frau Schnei- 
rer und bejrellft fie hierher. A —u—d,, 
Eduard!“ 

„Habe nur feine Analt, mein: iiebfte 
Dttilie, ich fliege, um Alles zu befor- 
aen. Alfo eine Taffe heiße Poſt—eine 
Maſſe — eine — — —“ 

Ach faufte in die Küche und Tuchie 
mit debenden Fingern eur zu mas 
chen. Aber ich blies ‚mir faft die Qunge 
aus, :3 wolte nicht brenzen. Da nuchie 
ich kurz entichloffen die Petroleum- 
Hafche und aoß deren Ynha‘t au cie 
‚ahlen Menigftens wollte ich bus. Ir 
meiner unſeligen Aufregung aber goß 
iker Pertroleum in die Milch und Die 
Yilt dann auf die Kohlen. 

Was nun? Meiner Frau durfte ich 
mit ſolch' einem Fiasko nicht unter die 
Augen treten. Doc da erinnerte ich 
mich aus meiner Studienzeit, daß es 
für einen beiferen Hals nichts Befleres 


rang 


"gäbe, ala einen oder ziwei frifche Salz- 


bärinae. Schon mar ich aus ber Thür, 
da fiel mir ein, daß ich ja den Brief an 
Marie zu fchreiben veraeffen hatte. 
Alfo nohmal$ zurüd und den Brief 
rafch aefhrieben. Ih nahm einen 

pgen mb ein Moupert, Ni 


en ie Worefe unb auf Den | 16 
—— 


Von 1 Uhr 30 bis 4 Uhr 30 Nachmittags. 


Männer-Socken — Shaker Socken für 
Männer, extra ſchwere Qualität, 


in blau u. grau, 15e wth., für 


Kniehoſen für Knaben — Braun ge— 


| 

* — | 
mifhter Woriten Stoff, taped und ftarte | 
MWaiftbands, Größen bis 14, die 15 | 
DC Sorte, FÜR NUr..... 040.0 5c | 
| 


Granite eijerne Ge— 


Geſchirrſchüſſeln — 
fancy 


ſchirrſchüſſeln, J Quart 
blau und weiß emaillirt, 
werth, in dieſem Verkauf 


Größe, 


nn 


B 


Barrel 


zurüd, meine Frau macht Hochzeit! 

Erſt al ih den Brief verfiegeln 
mollte, erfannte ich die gemachte 
Dummbeit. ch fehrieb alfo einen 
neuen. Dann aber preßte ich meinen 
Kopf einige Sekunden in meine Hände 
und fagte zu mir jelber: „Ruhe, 
Eduard, Ruhe, jonjt bringft Du nod) 
Alles durceinander. Yede Minute 
Verzögerung ijt eine Stunde leidens- 
bolfer Dual für Dein armes Frauchen. 
Darum Rube, meine Herren, Ruhe!“ 

Gefaßt ftieg ich die Treppe hinab, 
um zunäcdft nad dem Boftamt zu ge- 
ben. Bei dem rhythmiſchen Klange 
meine3 Maulefeltrades aber fam mir 
unmillfürlich wieder meine Rebe in den 
Sinn. » 

„Schwerer oder leichter ald Marie, 
ſchwe —“ 

Mein Tempo wurde immer fchnel- 
ler, meine Bulle fingen au zu fliegen, 
und meine Nerven drohten jich Durd- 
einander zu irren, tie ein Snäuel 
Garn mit dem eine junge Kate fpielt. 
Um mich wieder ein wenig zu Tammeln, 
blie ich vor einem Schaufenfter jfe- 
ben und blidte hinein. Denn gleichzei- 
tig war mir der Gebanfe gelommen, 
meinem tranfen Weibchen eine Ertra- 
freude zu bereiten, und ihr etwas mit- 
zubringen. Zum Unglüd mar in dem 
Teniter aber nicht3 meiter zu fehen, als 
Hängelampen, und die waren doch zu 
gedachtem Zimede höchft ungeeignet. ch 
trabte alfo weiter und hatte bald dar— 
auf das Postamt erreicht. 

„Sechs Heringe,“ rufe ich ganz au= 
Ber Athen. 

Krach fliegt das Scalterfeniter zu. 

Das mar doch eine Gemeinheit! Ach 
hatte für dumme Späjfe abfolut feine 
Zeit und trommelte daher aus Leibes- 
fräften an die Scheiben. Das Fenfter 
fliegt wieder auf. 

„Das ift eine linverfcehämtheit,” 
fohrei’ ih. „Wenn man daheim eine 
frante Frau hat und eine Hochzeit ver> 
reift ift —“ 

„Was wollen Sie denn eigentlich, 
Sie Handnarr?” jchreit der Beamte 
noch fauter. 

„Wie, mo, ver 
Sie IR 

SH war außer mir. Der Boden 
brannte mir förmlich unter den Füßen 
und jegt hielt mich diefer Menich noch 
unnüß auf. 


ift ein Rarr, Gie, 


„Wollen Sie mir endlich eine Hänge: | 


lampe — wollte fagen eine Marke zu 
zehn Piennig geben?” 

Endlich Hatte der jchwerfälliae Be- 
amte fapirt, denn er fchob mir die ver= 
langte Marte bin. Das maliziöfe Lä- 
cheln, das er mir dreingab, jchentte ich 
ihm. Dann pappte ich die Marke auf 
den Brief, warf ihn in den Boftkaften 
und ftürmte zu Frau Schneider, un- 
ferer früheren Wufwärterin. Diefer 
trug ich auf, fi ungefäumt zu meiner 
Frau zu begeben und ihr au fagen, daß 
ich fofort nahfommen würde. 

Jeht blieben mir nur noch die Hü- 
ringe. Zum großen Gfüde und nachdem 

wie eine ſcheugewordene Rateie in 
Kreuz und Querfprüngen umher ge- 


fota Patent 
Brl. 


Muslin — 2 Kiften mit gebleihten, 2 E 
Yard breitem Muslin, — für d3. Ü 
&c nerfauft, in diefem Verfauf... ic 
Wollene Sweaters für Knaben — Eine 
große Partie von ſchweren wollenen Win- 1 
ter-Sweaters für Knaben, ſchlichtblau u. J 
weinfarbig und hübſche faney mercerized 
Streifen, 81.00-Qualität, 

für c 
Bett-Comforters — Von rothem gemu— 
ſtertem Kaliko gemacht, roth gefüttert, 
große Sorte, gut gefüllt, 81.50 

werth, nur 


Friſche Cerealien. 


u“ Pillsburys Beſt, Waſh- 
* W —— burn Gold Medal 
ER | Klein Bros’ 4x Minne: | 


Fancy handgeplüdte 9 
Navy Bean, # 
4 Po. für 

| Neue Ernte 
geoker Kopf Reis, 
Pfund, Re, 

4 Pfund 


oder 


Louiſiana 
—4 


Mehl, in 
Säcken, das 


84. 85 
1Caussenus [ı 


KONSUL H,. CLAUSSENIUS, 
Erbſchaſlen, boſſmachlen, 


Wechſel. Roſtzahlungen, Militär n. Pen 
Konsfahen, Notariats- und Mehtsdurean, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dften bis 6 Uhr Abends, Eonntag bi3 12 llhr. 
WOrno,mtjajo? 


fauft war, fand ich mid; plößlich am 
Zuße meiner Treppe mit einem halben 


- Dutend, jauber in Papier eingemwide'- 


ten Häringen. 

Gott fei Dank! War auh Mande: 
Ichief gegangen Heut’ Morgen, jo war 
doc jebt Allee gut! rn mächtigen 
Säbten, immer drei bi3 vierStufen au; 
einmal nehmend, fand ich mich endlic) 
mieder bei meinem franten Weibchen. 
Das heißt, fie war eigentlich gar nicht 
mehr franf. Denn in der Zmifchen- 
zeit hatte ihr Frau Schneider einen 
beilfamen Iheeaufguß bereitet und 
mein SHerzblätichen war fo meit tie- 
der ganz munter. Jh brauchte jebt auch 
den Arzt nicht mehr zu holen, den ic) 
natürlich vorhin vergeffen hatte. Das 
Padet mit den Häringen legte ich heim- 
lich beifeite und fchicte mich an, in’a 
Bureau zu geben, was ich ja jebt ohne 
jede Beunruhigung thun fonnte. 

Als ih mich miederum auf der 
Treppe befand, war ich erftaunt, de- 
feldft zwei Häringe zu finden, die of- 
fenbar noch nicht lange bort gelegen ha- 
ben fonnten. Xch bob fie auf und be- 
trachtete fie mit gemifchten Gefühlen. 
Da nahte fih plöglih von unten ein 
Schritt. In töbtlihem Gchreden 
machte ich ein paar Sprünge nach oben. 
Doch im felben Augenblide ging droben 
eine Thür und Jemand fam herunter. 
Mas follte ich jet mit ben beiden Hä- 
ringen beginnen? Schon famen bie 
Schritte näher, in der nädhften Sefun- 
de mußte ich dem FFluche der Lächerlich- 
feit anheimfallen, da padte ich mit dem 
Mutbe der Verzmeiflung die blaniablen 
Ihiere und warf fie in ben Brieffaften 
des Geheimraths Müller, der im erften 
Stod wohnte. Dann verhüllte ich mein 
Haupt und ftürmte in’3 Bureau. Die 
Luftſchifferehrenmitgliedſchaft aber 
habe ich abgelehnt. 


— Wenn man um Rath fragt. (Eine 


| Fabel). — Ein junger Fuchs ftand an 


einem breiten, reihenden VBache. „Wie 
fomme ich hinüber?“ rief er rathlos.— 
„liege hinüber!“ rief eine Schwalbe. 
— „Nein, Du mußt den Bad durd- 
Ihwimmen!” rief ein Frofh. — Der 
Fuchs verfuchte das Fliegen, ftel dabei 
in’® Waffer und vermochte das jenfei- 
tige Ufer auch fchmimmend nicht zu er- 
reihen, fondern ertrant. — „Diele 
blinden Ratbfucher!“ fagte ein alter 
Fuchs, ber Zeuge diefer Begebenheit 
war. „Hätte er fich ein wenig umae- 
er dann hätte er eine Brüde ent- 
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Bor Ulbe 


Um Gotteömillen, 

Herr KAulide, was haben Sie da blof 
wieder zufammengelejen? 

Lehmann: Det hab’ id oodh je- 


Schur! &3 ift in alle 
Pähpers geprintet, daß e8 nach die 
neue Zah for jedes Bähbi ein Primium 
pon 25 Cents gibt!— 

Duabbe: Sie find im Irrthum, 
meine Herren! Ste verftehen die Sache 
falſch! 

Lehmann: Ih Jott bewahre! Die 
Jeſchichte ſtimmt un is ooch richtig. 
Leben wir nich jetzt unter den Stern— 
bilde der „flotten Vermehrung“!? Is 
nicht der Präfident Rojenfeldt in hödhit 
eijene Berfon diefen Sommer bloß zu 
dem Zmede durch’3 Land jezojen, um 


det »ölterbejlüdende Evanjelium der | 
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Lehmann: Den Harrifon mit ’n 


RL IRINA FR Il) 
BLUE ZB= NR INT NINE MR 
* — — 16 
Fake — —— 
——— ar: a = ’ AN) 
9 — — 


en + 
LIE PEN 
IT TO 
V Au Hr By 

N LES N LA 
1 ES Ze 
RN N GE 
V 


A) 


\ 
Zu 


et Weiße. 


ı fen in feinem Handmerte als Dichter 
| erwirbt. Können Sie das, fo gebe ich 
Ihnen hundert Dollars und ftelle den 
Marı im Dime-Mufeum aus. 
Kulide: Man lieft doch Zot3 of 
| Poetrie in bie Pähpers. 
| Grieshuber: Die wird den 
| beutfchen Dichtern von ven hiefigen 
| Veröffentlichern geftohlen. Die halb- 
berhungerten „deutfchländifchen” Dich: 
| ter haben nicht die Kraft, auf die Ge- 
; feßgebung joldhen Drud auszuüben, 
 baß den amerifanifchen Verlegern das 
Handwerk des diebiſchen Nachdrucks 
gelegt wird. —In Folge deſſen kann 
der deutſche Dichtersmann in Amerika, 
wenn er nichts Anderes gelernt hat, als 
ſein Handwerk, direkt verhungern, 
denn die amerikaniſchen Verleger müß— 
ten ja Eſel allerlängſter Ohrenklaſſe 


Baby-Produftion zu prebijen? Warum | fein, wenn fie die einheimifche, viel= 


fol nu Chicajo in feinem Beitreben 
um ber nationalen Wohlfahrt ooch nich 
ben Zuje der Zeit foljen un ’nen 
Quarter als NRationaldant Demjenijen 
in bie Hand drüden, wo an dieje Pro- 
duftton thatkräftiien Antheil nimmt? 

Duabbe: Gie feinen zu glaus 
ben, vaf der Bater des neugeborenen 
Kindes die Prämie erhält!— 

Lehmann: Natürlich der Vater! | 
Wer denn anders? Doch nid etwa | 
Sottlieb Schulze, mo an den Baby jo 
unf&huldig 3, mie 'n neujeborenes 
Kind? 

Quabbe: Gie denten doch nicht 
etwa, daß 25 Cents eine Ermutbi: | 
gung 

Lehmann (einfallend): Na, na- 
türlich nich! Aber et i3 doch ’ne Kleine 
Anertennung von Staatömwejen un fo 
mat freut den Bürjer!— 

Duabbe: Sie faflen die Sadıe 
ganz faljch auf!--Diefe Prämie von 
95 Cents ift nicht für die Geburt 
eines Rindes — das märe ja geradezu 
[äherih—jondern für die Anmel- 
dung des Kindes in die Gedurtä-Re- 
gifter ausgejeßt. — Zu diefer Maßregel 
ift man aeichritten, meil die Eltern, 
Aerzte, Hebammen und andere dazu 
verpflichtete Berfonen diefe Anmeldung 
oft nerfäumt und dadurdh eine zuver— 
Täßliche Geburt3-Gtatiftit illuſoriſch 
aemacht hatten!— 

Grieshuber: Gin lumpiger 
Quarter ift doch ein verzmeifelt ſchä⸗ 
biges Mittel, ven Bürger an feine 
Pflicht zu erinnern!— 

KRulide: Of fohrs!— Zehn Cents 
for die Kargufpenden, daun taun zu 
reiten, und mit. ven red Tähp im bie 
Gitn Half Fi zu baddern und dann 
for cl’ den Trubel 'nen Quarter zu 
friegen, das ift ein puhres Bißniß!— 

Lehmann: Det fhon! Det fhon! 
— Bon feine fommerzielle Seite be= 
trachtet is der Quarter 'ne lahhafte 
Zumuthung, aber von feine ibeale 
Seite anjefehen, i8 er 'n Lorbeerfranz 
for Bürjertujend und mer ihm friejen 
duht, kann Stolz druff find!— 

Grie&kfuber: Warum denn? 

Lehmann: Weil for dem Ber: 
dienst des Bürjers, die Verjrößerung 
des Baterlandes zu Protokoll jejeben 
zu haben, die aftenmäßig feititehende 
Undanfbarfeit der Republik ſich be— 
ſchämt un ſeitwärts in die Büſche 
ſchlägt un dem Verdienſt — ſeinen 
Quorter jibt. 

Ehbarlie (ver Wirth): Seit warn 
it Chicago eine Republif? 

Lehmann: Na, ob Stabt oder 
Republik, det i3 von mwejen die Undant« 
barkeit Tuhtmehmſchoſe. — 

Grieshuber: Spielſt Du etwa 
auf Dresden an? 

Lehmann: Jawohl, det duh ick! 
—Janze 1200 Mark hat dieſe Stadt, 
wo von lauter „helle Sachſen“ bewohnt 
wird, meinen Kollejen in Apoll, den 
jroßen Dichter Gottſchalk, wo ſo ville 
zu ihre Uffklärung un Erleuchtung 
beijetragen hat, als „Ehrenpenſion“ 
bewilligt! — Det is 'ne Schande for 

det janze Dichterjewerk 
Affenſchande ſojar 

Grieshuber:“ Reiß Dir man 
fein Bein aus!— 

Duabbe: Jh theile volltommen 
die Entrüftung des Herrn Lehmann. — 
Lächerlich ¶Wie Ironie klingt es, daß 
der Magiſtrat von Dresden 1200 
Mart jährliche Penſion dem greiſen 
Didier „zur Berfhönerung 
feines Lebensabend 3“ bewil- 
Itat hat, wie es in ber betreffenden Ur- 
funde lautet. 

Eha,rlie (ver Wirth): Wie ber 
Gottichalt bei den enorm hohen Les 
bensmittelpreifen in Dresden feinen 
Bebendabend mit 1200 Mark „verfchd- 
nern“ foll, ift mir ein Räthfel. 

DQDuabbe: Mit „Pelltartoffeln” 
und Häring, lautet die Löfung biefes 
ölutigen Scherzräthfeld. — An dem ge- 
priefenen Land derDichter, in Deutfch- 
land, muß der Poet in jeinen alten 
Tagen Hungerpfoten fauaen!..... 

Grieshuber: Hier braucht er 
das— Gott fei Dant!—in feinen alten 
Zagen nicht. Hier wird er nämlich gar 
niet alt—benn er tft fchon vorher ver- 
hungert.— 

Duabbe: Sie übertreiben... 
Grieshuber: Nennen Sie mir 
einen. einzigen beutfch-amerifanifchen 
- Dichter, der im Jahre durch das Dich: 
ten 1200 Marf —* 300 * ber⸗ 
ent anz zu ſchweigen von Ehren⸗ 


—— 


leicht nicht einmal ſo beliebte Waare 
für ihr koſcheres Geld kaufen ſollten, 
während ſie die importirte nach Her— 
zensluſt ſtehlen können. — 

Lehmann: Denn jehören ſe alſo 
in die erjte Klaffe!— 

Charlie: Was für ’ne 'erfte 
Klaſſe? 

Lehmann: 
der „Irabſcher“! 

Charlie: Grabjcher?— 

Lehmann: Na ja, Jrabjcher oder 
Stafter! — Die Säuglings-|nduftrie 
des jiebenten Gebotes, det Stehlen, 
bat jih in’n, dritten Kahrtaufend 
post urbem conditamı, wie die La- 
teiner fajen, zu den mädtigjten Faktor 
in unfer ‘jemeinmwefen entpuppt. „Et 
mächlt der Menfch mit feinen höheren 
Mitteln,“ jagt Schiller, un wat früher 
for ’n jemöhnlichen Jauner un Dieb 
äftimirt wurde, i& jebt 'n alljemein je= 
achteter Jrafter oder Krabfcher! Der 
Alderman Cullerton bat in die Iebte 
Stadtrathsſitzung dieſe Irabſchkunſt 
uff 'ner wiſſenſchaftlichen Baſis je— 
ſtellt und ihr in Unterabtheilungen 
klaſſifizirt. Danach jibt's drei Arten 
von Irabſchen. Erſtens, det allje— 
meine Irabſchen. Da jrabſcht man 
ohne viel Federleſens, wat man kriejen 
fann—ivat nich fingen un beten fann, 
wird innjeftochen — janz ejal, ob's 
nachher hberausfommt oder nid! — 
Zweitens, det politiſche Irabſchen. 
Da jeht man fein politiſch zu Werk, 
jrabſcht bloß, wenn die Luft rein is — 
paßt die Jelejenheit ab, det Keener zu 
Hauſe is oder wirft den Wachthund, 
wo vor den öffentlichen Säckel liegt, 
'nen verjifteten Beſtechungsknochen zu 
—kurz un jut, man is vorſichtig, det 
man nich bei's Irabſchen abjefaßt 
wird. — Drittens det „ejaliſir— 
te“ Irabſchen. Det is die Quinteſſenz 
bon die janze Irabſcherei un die jefahr— 
loſeſte un umſtändlichſte Ausübung der 
Kunſt, indem man nämlich det Jeſetz 
als Brecheiſen jebraucht, womit man 
in det Jewölbe det Stadtſchatzes inn— 
bricht. — 

Quabbe: 
J 

Lehmann: Ick erloobe jar niſcht; 
aber det Jeſetz duht es .... 

Quabbe: Was? Herr! Das Ge— 
ſetz erlaubt das Stehlen? 

Lehmann: Nich jerade ſo direkt; 
aber Einer, wo in den jroßen Stein— 
haufen da in die Randolphſtraße jut 
Beſcheid weiß, der kennt alle die Hin— 
terthüren, Permits und ſo weiter, wo 
det Jeſetz jeſchaffen, damit er den, 
in die Stadthalle zuſammenjejrabſch— 
ten Plunder unjefährbet in's Freie 
fchleppen fann .... 

Kulide: ch habe aber in bie 
Pähpers aelefen, daß es jet einen 
großen Schänjh in unfere City Hal 
geben foll. E3 foll eine \nmwejtigäfchen 
geitartet werben. 

QDuabbe: Der Antraa, die Ge- 
Thaftsführung unferer Stadtvermals- 
tung einer gründlichen Unterfuchung 
zu unterwerfen, ift auf Dränaen ber 
Stabtbeamten jelbft erfolgt. Die eb- 


Sn die erfte Klaffe 


Aber erlarben Sie 


renmerthen Diener bed Gemeinmwohls. 


find e& müde, von der ſchwachſinnigen 
Preffe und einem ebenfo unverftändi- 
gen Bruchtheil der Bürger ald Gpik- 
buben verfchrien zu mwerden!— 

Grieshuber: Ei! Ei! Duabbe! 
Sie begehen ba in der Hibe des Gefech- 
te3 eine Art Majejtätsbeleibigung. — 
Unfer verehrter Herr VBürgermeifter 
gehört doch auch zu dem Bruchtheil — 
mie Sie fagen: — unverftänbigen 
Bruchtheil— der Bürger, die in den 
Beamten feine Unſchuldsengel, ſondern 
etwas ganz Anderes fehen!— 

Charlie: Harrifon jollte wifjen, 
wovon er fpriht! — Er ift doch der 
Nächfte dazu — mwundeıdar, daß ihm 
erft jet im vierten Termin bie Augen 
aufgeben. 

Grieshuber: Er fagt ja, daß 
ihm nicht bloß die Augen aufgegangen, 
fondern auch die Galle übergelaufen 
ift, und daß er jeßt fürchterliche Mufte- 
rung halten will!— 

Charlie: WMie gewöhnlich fängt 
er aber Alles verfehrt an. — Statt dit 
Gefelfchaft durch den Hausfnecht her⸗ 

re zu laffen, wirft er biefen— 
den Gildea—zuerft hinaus .. ; 

Alle: Au! Au! Aul,. . 

Lehmann: Zum Reformbefen, 


j 8 duht 
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Bejen zu verjleichen, ien- Sie? 
Da haben je Recht! Der Verjleih papt 
nich. Wat ’'n Befen is, der fejt jut, 
wenn er neuid. — Der Härrifon 
aber hat, wie er neu,mar, oo noch 
im zweiten Termin, im dritten un bis 
dato in 'n vierten überhaupt nicht -je= 
feit. — 

Grieshuber: Und menn er 
jet damit anfangen will, ift e8 zu 
pät; ber Schmuß ift zu groß und hat 
fi zu jehr in der Länge ber Zeit in 
der Stadthalle eingefrejfen. 

Duabbe: ch mill Ihnen 'mas 
fagen, meine Herren. Diefe Unterhal- 
tung wird mir gerabezu unerträglich! 
Marum fuhen Sie immer nad) dem 
Splitter des Tabels in dem Auge un 
jerer Verwaltung, während große Bal- 
ten bes Lobes darin jteden?— Zeigen 
Sie mir eine Großftabt in der Welt, 
die ich einer Polizei, wie der unirigen, 
rühmen fann!—©o vollftändig hat fie 
mit den Verbrechern aufgeräumt, daß 
mährend der Zentennarfeier faft gar 
feine Falle von Bauernfang und Ta— 
Tchenbiebitahl zur Anzeige gefommen 
find! — Dabei die Hunderttaufende von 
Fremden, die fo leicht diefen dunflen 
Ehrenmännern in’3 Garn zu gehen 
pflegen! — 

Grieshuber: Kunftitüd! Wenn 
man berfommen und jeden einzigen 
Hund todtfchlagen miürde, meil bie 
Möglichkeit vorhanden ift, daß er ein- 
mal toll werden fann, dann wäre da= 
mit alle Gefahr befeitigt, dab man von 
einem tollen Hunde gebiffen werben 
fan. — Genau fo hat’3 unfere Polizei 
gemadht. Nicht blof alle Diejenigen, 
die jchon einmal aeftohlen haben, fon 
dern auch Alle, die fo ausfahen, al3 ob 
fie einmal jtehen könnten; hat die PBoli- 
zei eingefaftelt ..... Wo in aller Welt 
follten da nur die Spikbuben herfom- 
men?— Dabei ijt e3 ihr gar nicht ein- 
gefallen, die Arretirten zu buchen, ſo— 
daß fie ihre Freiheit auf gejeglichem 
Wege mwiedererlangen fonnten, fondern 
„rinn in’3 Vergnügen“ und drinn ge- 
blieben, bis der Jahrhundert-Rummel 
zu End’ mwar!— 

Charlie: Das mar fehr richtig 
bon der Polizei gehandelt. 

Grieshuber: Richtig Son... .. 
aber nicht gejeklich; und es tft Doch für- 
wahr das größte Armuthszeugnik für 
unfere Rechtazuftande, daß die Bürger 
bor den Gefegesübertretern nür ge- 
Ichütt werben fönnen, wenn das Gejeh 
felbit von denen, die berufen find, es 
durchzuführen, zu Boden getreten wer- 
den ınup. 

Eharlie: In diefem Lofal bejteht 
das Gefeh, daß das Ga3 um 12 Uhr 
ausgebreht wird — und wenn hr et- 
ma Rırit habt, zu nerfuchen, ob hr e8 
zu Boden treten fünnt.... 

Grieshuber: 9%, Charlie, mo 
merden wir bloß? — Hurry up, alter 
Yunae, jtell’ Deinen Gasabdrehſtock 
zur Geite und bring’ una die Karten. 


Zür die Rüde. 

Beeffteats —. Gutes zarte 
Beefſteak zu bereiten, will. gar oft. der 
Köchin troß aller Mühe nicht gelingen, 
und es gehört auch viel Sorgfalt da= 
zu, um aus gewöhnlichem Rindfleiſch 
ein Steak herzurichten, welches nicht 
zähe wie Leder iſt. Das Tenderloin, 
dieſes zarteſte Stück, zu kaufen, dazu 
reichen unſere Mittel oft nicht aus, 
und ſo verſuchen wir immer wieder 
aus einem wohlfeileren Stück Fleiſch 
ein gutes Steak herzurichten. Dies 
gelingt auch wenn wir nach folgender 
Vorſicht verfahren: Man ſchneidet 
das Fleiſch in paſſende Stücke, klopft 
dieſelben auf beiden Seiten, und hackt 
jedes Stiick mit einem ſtumpfen Meſ— 
ſer, jedoch ſo, daß es nicht zerhackt 
wird. Nun beſtreicht man jede Schei— 
be auf der Oberfläche mit ein wenig 
Butter, und läßt das Fleiſch dann 
Stunde liegen. Dann madt man 1 
EHlöffel qutes Fett in der Pfanne 
fehr bei, wendet jedes Steak leicht in 
Mehl um, legt drei oder vier berfel- 
ben in die Pfanne und läßt fie jchnel 
braun braten, wobei man das Fleifh 
öfters Hin- und bHerfchiebt. Dann 
legt man die Steaf3 auf eine heihe 
Tleifchplatte, gießt das Fett darüber, 
gibt neues Fett in die Pfanne und 
fährt fo fort, bis alle Fleifchftüde ge- 
braten find. Nun bringt man die 
Steat3 mit der Sauce in die Pfanne 
zurüd, ftreut Salz und Pfeffer über, 
und läßt dieſelben feſt zugededt $ 
Stunde lanafam fchmoren. Dann 
wird das Ysleifch auf Heißer Platte jer- 
pirt, die Sauce verdidt und dazu ge= 
reicht. Will man eine Smiebelfauce zu 
den Steatö haben, jo thut man, nad)- 
dem das Trleifch gebraten ift, noch et= 
was Fett in die Pfanne, läßt foviel 
zerfchnittene Zwiebeln, al3 man mil, 
darin gelb braten, gibt das Tyleifch 
nebft der Sauce dazu und verführt 
weiter, mie oben angegeben. 

Wirfingtohl mit ge- 
dbämpfter Ente — Einen mit- 
telgroßen, ſauber zurechtgemachten 
Wirſingkohlkopf ſchneidet man in 4 
Stücke, brüht dieſe 10 Minuten in 
kochendem Salzwaſſer, läßt gut ab— 
tropfen, legt die Kohlſtücke dann ne— 
ben einander in eine Kaſſerolle, gibt 
Salz, Pfeffer, eine mit 2 Gewürznel⸗ 
ken geſpickte Zwiebel daran, ſowie 1 
—2 Schöpflöffel Brühe oder Waſſer 
und läßt das Kraut langſam weich ko— 
chen. Unterdeſſen dämpft man eine 
ſorgfältig vorgerichtete Ente in But— 
ter weich, ſchneidet ſie in Stücke und 
ſtellt dieſe warm; nun bindet man die 
Brühe des weichgekochten Kohls mit 
etwas hellem Schwitzmehl, rührt den 
Bratenſaft der Ente darunter, prüft 
auf Salz und Pfeffer, richtet das Ge— 
müſe in einer runden, tiefen Schüſſel 
an und legt die Entenftüde rund her⸗ 
um. 
Apolion Fleiſch (ungariſch). 
— Schönes Rindfleifh mirb gema- 


fchen,. in dünne vo Ihnitten, 
biefe ee ein tüd ge —— 


legt, bedecki und langſam im eigenen 
Safte ſo ig bünften ‚ 

nur no an bem 

dafjelbe bräunlic; geworben. Man 
muß bie Schnitel au) ein- bis zimei- 
mal wenden und etwas Salz barange- 
ben. Gleichzeitig werben au Sar- 
to gewaschen, in ver Schale weich 
gelocht und im MWafler warm bei Gei- 
te geftellt. Wenn die Schnigel braun 
find, nimmt man fie auf einen Tel» 
ler heraus, ftaubt etwas Mehl an ben 
in ber Kafjerolle gebliebenen Fond, 
läßt fjelbigem etwas Rinbfuppe oder 
heißes Wafler, fomie einige ERlöffel 
fauren Rahm (Sahne) dazu, läßt gut 
auflodhen und. verfähtt meiter mie 
folgt: Die Kartoffeln merden abge- 
feiht, in bleiftiftftarte Scheiben ge 
jehnitten, eine Kafferolle oder Yyorm 
mit Fett ausgefchmiert, mit Bröfeln 
ausgeſtreut, zwei Lagen Sartoffel- 
ſcheiben hineingelegt, darüber von den 
mit der Sauce begoſſenen Schnitzeln 
gegeben, darauf wieder Kartoffel über 
dieſe Schnitzel u. ſ. f. bis Alles in der 
Form iſt. Obenauf wird ſie mit Kar— 
toffeln bedeckt, der Reſt der Sauce 
darüber gegoſſen, die Form in den 
Ofen geſchoben, die Speiſe langſam 
gelbbraun backen gelaſſen und ge— 
ſtürzt, mit Beigabe von Salat oder 
ſauren Gurken angerichtet. 

Karpfen in Bier (beutjches 
Rezept). — 13 Ka. Karpfen merben 
geichlachtet, gefchuppt, ausgenommen, 
gemaihen und gejalzen. Dann legt 
man in einen Filchkeffel 6—8 fein ge= 
[pnittene SZmiebeln, eine Beterfilien- 
murzel, etwas Sellerie und Mohrrüs 
ben, Schale und Saft von einer Fir 
trone, Zorbeerblätter, Pfeffer und Ge- 
mürz; biefes läßt man mit 2 Flafchen 
gutem Braunbier 4 Stunde langfam 
fochen, thut dann den gefalzenen Fild 
hinein, ſchäumt ab, menn fich ber 
Schaum gebildet und läßt ihn dann 
mit 3 Pfund Butter, 1 Glas Roth- 
mein, etmas Zuder je nad Geſchmack 
und mit einigen Stüden Honigfu= 
hen, große Rofinen und Mandeln in 
Stiften gefchnitten nochmal3 3 Stun: 
de fochen. Zuletzt richtet man ihn 
mit dem in Salzmwaffer gefochten Ro- 
gen auf einer Schüffel an. 

Grüne Bohnen in Glä- 
fern. — Zarte grüne Bohnen jchalt 
man ab und fchneidet fie der Länge 
nad) fein. Sie werben mit jievendem 
MWafler aufgeftelt und 20 Minuten 
fochen gelofien. Nun legt man fie in 
Sinmadgläjer ein, die man mit ber 
Brühe auffüllt, nahdem man auf je= 
des Quartglas 4 ZTheelöffel Salichl- 
fäure hinein gegeben hat. Das Glas 
muß zum Ueberlaufen gefüllt fein; 
dann wird e& zugeichraubt und mit 
einem TZuh ummidell. So werden 
die Gläfer in einen Keffel mit mar: 
men Waffer geftellt, ver über'3 Feuer 
geitellt wird und in dem bie Bohnen $ 
Stunden foden müffen. Nah) dem 
Abkühlen drüdt man die Schrauben- 
dedel nochmals, damit fie ja feit ge- 
Ichloffen find und verwahrt fie an füh- 
lem Orte. 

MagdeburgerDdill-Gur 
fen. — Man mählt dazu mittelgroße, 
balblange, aleihmäßig Dide Gurten, 
mäfcht und bürjtet fie fauber, trodnet 
fie ab und fchichtet fie in ein meingrü- 
nes Faß; Kauch in neue Steintöpfe 
kann mäan Gurken einlegen, aber ſie 
halten ſich beſſer in Fäſſern. Auf den 
Boden des Faſſes legt man eine 
Schicht Weinlaub, darauf fommt 
eine Hanbhoch gefchnittener Dill und 
nun die Gurfen, abwechjelnd mit La— 
gen von Dill, bis das Yap poll ft, 
obenauf dann mieder Wein- und 
Kirfchlaub. In 12 Quarts faltem, 
barten Brunnenwafler löft man 2 
Pfund Salz auf, giebt dies durch’3 
Spundlod in’s Faß, rütteltaber beim 
Eingießen das Faß mehrmals, damit 
fih das Waffer gleihmäßig vertheilt, 
nagelt dann ein Stüd Gage über das 
Spundlod und legt das Faß an einen 
Ihattigen Plag. Sobald die Gäh- 
rung eintritt, füllt man immer wieder 
Salzwaffer nad, in 4 —5 Tagen 
fpundet man das Fak zu. Man muh 
das Faß von Zeit zu Zeit einmal um- 
menden und nah 4—5 Woden fann 
man die Gurken in Gebrauch nehmen. 

Sam pon Weintrauben— 
Diefes ift, auf Brod gejtrichen, ein gu— 
ter Erjag für Butter, und bei den ho— 
ben Butterpreifen im Winter mancher 
Hausmutter vieleiht millfommen. 
Die Beeren werden hierzu einzeln aud= 
gebrüdt, die Schalen entfernt und das 
Ausgedbrüdte langfam gefocht,bis alles 
aufgelöft if. Nun treibt man die 
Mafle durch einen Durchſchlag, wobei 
die Kerne zurückbleiben müſſen. Den 
Saft wiegt man nun und gibt auf 5 
Pfund desſelben 1 Pint Cidereſſig, 4 
Pfund braunen Zucker, 3 Eßlöffel 
Zimmf und 2 Ehlöffel Nelten, beides 
gemahlen. Dies läßt man hinten auf 
dem Ofen fo lange kochen, bis es recht 
die ift, füllt e8 in Geleegläfer und ver- 
ſchließt dieſelben feſt. Es ſchmeckt 
ausgezeichnet. 

Quitten- Syrup. Als 
Zuthat zur Bubding = Sauce, oder ala 
Beigabe zu geihlagenem Rahm oder 
zu Vanilla Ei3 Cream jehmedt er 
borzüglih. PBereitet wird er mie 
folgt: Man gewinnt dvenSaft wie neu- 
li zu Gelee angegeben, jet ihn auf 
mit einem Pint Zuder zu jedem Bint 
Saft, kocht die Maffe zu einem didli- 
chen Syrup, der aber natürlich nicht 
zu Gelee erjtarren darf, jeiht ihn 
duch dünnen Muslin, erhigt ihn mie- 
der, füllt ihn in erbigte, fleine Yläfch- 
hen, die man verforft und verfiegelt. 

Quitten-Kuchenmit Guß. 
— Die Quitten werden geſchnitzt, je 
nach Größe jede Viertel in 24 
Theile. Dann mird in einer Zaffe 
Waller 4 Pfund Zuder zergehen laj- 
jen, die Schnitte werden hineingege- 
ben und fo lange gefocht, biß fie gera- 
de bor dem Garmwerden find, fie müffen 
fi meich anfühlen, dürfen aber nicht 
zerfallen. Dann ftellt man fie beifei- 
te und läßt fie in dem Saft abfühlen. 
— Ein Ioderer Hefenteig wirb zu ei- 
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Rande ausgetrieben, im 


dfanne gegeben, mit 
' umd leicht mi 
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Wirmachen Erſatzſtückefürthatſächlich 


jeden Ofen denes giebt. 


Die Vorzüglichkeit 


unſerer Ofentheile iſt eine Folge unſerer langen Erfah— 
rung; Ihr vermögt die einzelnen Theile 


ſelbſt in den Ofen zu paſſen 


RT 


nr 


det hr feine Schwierigfeiten haben. 


„Jeder Dfen hat einen oder mehr Namen und eine Nummer. Wenn Ihr na unferen Läden zum Kaufen 
fommt, vergeht nicht alle Namen und Nummer mitzubringen. 


Northwestern Stove Repair Co., 


(Füllt Dies aus und bringt eS mit zur Beitellung.) 


Brit Hungs:Anweifung. 
Name des Tfens (alles was zu jehen ift) 
Nummer des Ofens (mie fie auf dem Ofen ftapt — gewöhnlich auf 


Name des TFabrifanten 
Datum des lenten Ratents.......... 


Iſt der Ofen jetzt mit Brick oder Eiſen gefüttert ................. 
Hat der Ofen eine flache Roſt oder beſteht ſie aus zwei Stüchen.... 
Müſſen die Kohlen von oben hinein oder kann man ſie durch die 


Thür ſchütten 
Welche Theile werden verlangt 


wodurch bedeutende Unkoſten erſpart werden. Wenn Ihr 
nach dem nachſtehend gedruckten Formular beſtellt, wer— 


— 


Größte Fabrilauten 
von Stove Kepairs 


in der Welt 


Ihr könnt in jedem der 
beiden Läden kaufen: 


2256-235 West I2. Str., 
70 Ost Lake Str., 


werfid von State Str. 


4ot,fonmiim 


bad überfiebt. Dann gibt man bie 
Quitten darauf und belegt fie mit 
Butterflöddhen. Schon vorher muß 
man folgenden Guß bereitet haben: 1 


QIaffe guter Rahm mwirb mit 23 Un- 


} 

ı forgte für die Kranfen und für 
| Kinder, pflegte Wöchnerinnen 

' Säuglinge, ‚und hielt von einer jungen 
| Lehrerin unterftüßt, SKinderbort, 
| Strid- und Haushaltungsfchule. Dies 


bie 


„Das haft du brav gemacht, Mine,“ 


und | lobte der Paftor das Mädchen, dad 


feine Konfirmanbin gemejen, unb 
Inirend nahm fie daB gefpenbete Röfe- 
geld in Empfang. Dann lief fie zu ber 


zen Butter aufgefodht, dann rührt | fes Leben hatte bie alte Frau lieb und | freundlichen Pfarrerin, während eine 
man einen Eplöffel Mehl mit wenig | milde gemacht und fie Verftandnif ge- | Gefährtin den Schrant um de3 Stus 


Milch glatt und gibt dies Hinzu. Die 


Mafle wird nun gerührt, bis fie fich | 


bom Zopfe loslöft. Nun läßt man fie 
erfalten, zerquirlt 3 Eier mit Zuder 
und rührt beides zufammen. Der 
Guß wird auf den Kuchen gegeben. 
Der Kuchen fofort in den Dfen ge: 
[hoben und bei guter Hite gebaden. 
_——: 9. 
Gebunden. 
Ton M. d. Stubbendorf. 


Geit mehr als einer balben Stunde 
hatte 2otte zu fpielen aufgehört. ihre 
jhmalen Hände waren von den Zajten 
geglitten und lagen läffig im Schoße; 


bie Augen richteten fich iiber die aufges | 


ftellten Notenübungen fort auf ven 
trübfeligen Hof der Grofftabt, den 
eine hohe weiße Mauer begrenzte. Das 
junge Mädchen feufzte leije, bann barg 


fie da8 Antli in den Händen und be= 


gann zu meinen. 

Mer ihr das vor einem Nahr ge- 
fagt hätte, als fie in die Grofitadt 
eingezogen mar, um fich zur Pianiftin 
auszubilden. Wie hatte fie feit diefer 


Zeit gefämpft, gerungen mit dverMuth- | 
loligfeit, dem Heimmeh — aber immer | 
wieder hatte fie'es fieqreich bezwungen, ' 


„Ih will“ und „ih muß“ ftand über 


dem Wea der Tochter des verftorbenen | 
ge⸗ 


bankerotten 
ſchrieben. 


Großgrundbeſitzers 
Sie war nicht umſonſt ein 


Jahr vorher, ehe des Vaters Tod und 
in Berlin in 


der Ruin hereinbrachen, 
Penſion geweſen. Sie hatte da Dinge 
gelernt, von denen ſie daheim, unter 
Tante Luiſens Obhut, die an Stelle 
der längſt verſtorbenen Mutter den 
Haushalt leitete, nie etwas geahnt. Sie 


fing an, ſich zu begeiſtern für die, Frau 
im Beruf“, für die ſelbſtſtändige freie 


Frau, und wähnte ſich zum Kampf mit 
dem Leben genügend ausgerüſtet. So 
kam's, daß ſie, als der Vormund ihr 
ferneres Leben mit ihr beſprach, 
Wunſch hatte: fort nach Berlin,; ihr 
wirklich ſchönes Talent im Klavierſpiel 
ausbilden, um in möglichſt kurzer Zeit 
als gefeierte fertige Künſtlerin auftre— 
ten zu können. 

Der Weg zur Kunſt iſt aber dornen— 
voll, und das erfuhr Lotte alle Tage 
auf's neue. Im Winter ging die Sache 
noch, aber im Sommer! Sie kämpfte 
dagegen mit aller Macht; ſie wollte es 
ſich nicht geſtehen, das Landkind kam 
ſich in dem kleinen Hinterſtübchen vor, 
wie ein gefangener Vogel. 

Das kleine Kapital, welches beim 
Zuſammenbruch gerettet worden war, 
geſtattete keine großen Ausgaben, und 
bis ſie verdienen konnte, das würde 
noch lange dauern... 

Die Johannisſonne hatte es ihr an— 
gethan, die laue Juniluft, die ihre 
Sinne umſchmeichelt, als ſie, von der 
Stunde kommend, noch ein Weilchen 
im Thiergarten geweſen war. Die 


Erinnerung an die Heimath war über 


ſie gekommen mit all der Heftigkeit, 
mit der ſie ſie ſeit einem Jahre zurück— 
gedrängt hatte. Ach — nur auf acht 
Tage den Stadtmauern entfliehen zu 
können, hinaus in Wald und Feld! 
Und noch eins war da, was die— 
ſen heißen Wunſch unterſtützte. Lotte 
fühlte es ſeit einiger Zeit, ihr Talent 
würde nicht ausreichen, eine ſolche 
Künſtlerin zu werden, wie ſie geträumt! 
In ſtolzer ſelbſtbewußter 
eine Wendung nahm, eine freundliche 
Heimath ausgeſchlagen. 


Sie ſah den ſtattlichen Jugendge- 
ſpielen noch vor ſich ſtehen, wie er ihr 


am Sarge ihres Vaters bittend in die 
Augen ſah: 

„Werden Sie mein Weib, Lotte!“ 

„5% kann nicht, Hilmar, quälen Sie 
mich nicht!” 

„Sind Sie mir nicht gut, Lotte? Ich 
dachte, Sie wären e3, menigften3 ba= 
mals...“ 

Ah ja — damald — da3 mar, ehe 
fie der Vater noch auf ein Jahr nad 
Berlin bradite. Damals hatte fie ven 
um zehn Jahre älteren Jugendgefähr⸗ 
ten wohl gern gehabt. Aber mit 
neuen Ideen von der „freien Frau“ 
war Hilmar bei Seite geſtellt. Wie 
hätte ſie in dieFußſtapfen ſeiner Mutter 
treien können, die ſeinem Haushalt 
nach der alten Schule vorftand und 


von den ſchön klingenden Redensarten 
nicht viel hielt. 
fe Sad! ie 


a 3 — 


* 
— 


den | 


Hoffnung | 
darauf hatte fie damal3, ald ihr Leben | 


i 


| lehrt für andere und Duldung. 
Aber das jah Lotte nicht, fo jehr fie 
| die alte Dame auch verehrte; fie jah 

nur die fcheinbar allen Idealen ab— 

bolde rau. Lotte aber wollte peale 
- pflegen, die Jheale der Kunft, und fo 
' hatte fie leichten Herzens vom Jugend⸗ 
| freund Wbfchied genommen, während er 
ı mit fchmerem zurüdblieb. 
:  Meshalb fie heute einmal an ihn 
| dachte? Ach, heute nicht allein, Thon 
' feit Wochen und Monaten mar immer 
wieder fein Bild vor ihre Seele getre- 
ten — nun fönnte Velhom ihre Hei- 
math fein, ihre füße, fchöne Heimath. 

&3 klopfte; ihre Quartiergeberin 
reichte einen Brief herein. Er fam von 
Maada, der Jugendgefpielin, die feit 
zwei Xahren Gattin eines benachbarten 
Paftors und jeit einem halben Jahr 
alüdlihe Mutter mar. 
' Bon daheim, von daheim! Immer 
' glängender wurde ihr Blid beim Lefen. 
Maada Lud fie für Die Ferien ein. 
MWie hatte fie gefürchtet, diefe Zeit in 
Berlin verleben zu müffen. Lotte 
fiappte den Trlügel zu und fegte fich 
' an’3 Fenfter; ihr’ mar, al& hätte bie 
Sonne draußen jet einen viel fölt- 
liheren Schein befommen, wieder fa= 
men ihr die Thränen, aber diegmal 
waren ed TIhränen der Freude. 
* * * 


Seit acht Tagen weilte Lotte als 
Gaſt im Pfarrhauſe zu Neberding. 
Ihre Nerven fingen an, in's Gleichge— 
wicht zu kommen. Keine Taſte rührte 
ſie an, und was Luft und Ruhe nicht 
thaten, das vollbrachte das Zuſammen— 
leben mit dem glücklichen jungen Paar 
in ſeinem ſchlichten Heim. 

Von allen Nachbarn hatte ſie gehört, 
aber merkwürdigerweiſe ſprach Magda 
nie von Hilmar v. Gieſen, 
vermied, nach ihm zu fragen. 

„Is wollte dich doch noch hier haben, 
' ehe du eine berühmte Künftlerin bift,“ 
| fagte Magda, „benn nachher taugft du 
; bielleicht nicht mehr in unfer einfaches 
| Pfarrhaus.“ 
| Das bätte Lotte vor einem Jahr 
| au) einmal gevadht, aber heute war 
| da8 alles verjchwunden; es fam ber 
' Wunfch über fie, auch fo ruhig und ge- 
in der Stille zu leben, mie 
| Magda, für ihre Lieben. Aber das 
| Tag nun alles hinter ihr, fie hatte fich 
ihren Weg gewählt und mußte ihn 
| gehen. ' 

! Im Pfarrhaufe waren noch zmei 
| Säfte eingezogen, die jüngeren Brüder 
| des Hausherren, ein luftiger Primaner 
| und ein Student. Da gab es oft lange 
| nachmittäglihe Spaziergänge durch 
ı Feld und Wald. 
| Golden imogte das reife Korn im 
| lauen Sommermwinde, überall regten 
| fich fleigige Hände, die Ernte begann. 
ı Die Gefelihaft aus dem Pfarrhaufe 
war auf ihrer Wanderung an eimen 
| fhmalen Feldweg gelommen, der ein 
| Roggenfeld von einem Haferfchlag 
| trennte. Auf dem erften hatte bie 
! Senfe [hen lange Gaffen gebahnt, 
! fleißige Schnitter jchwangen daß bli- 
| gende Werkzeug, und fräftige Mäb- 
chen banden Hinter ven Mähern bie 
Uehren zu Garben. 

Der Pfarrer, der mit jeinem jüng- 
' jten Bruder vorausdging, ah fi mit 
fomifchem Schreden nach feiner Gefell- 
: Schaft um. Magda fpradh mit Gieg- 
' fried, aber Lotte war ftil. Sie blidte 
' hinaus in’3 flache Land,und ein glüd- 
liches Lächeln umfpielte ihren Mund. 

„Run Hilft nichts,“ feufzte der Pa- 
; ftor, „mir werben gebunden, geichieht 
und recht, mweähalb gehen wir zur 
‘ Erntezeit über fremdes Feld!“ 

Die ftattlihe junge Vorarbeiterin 
| hatte.-ihre Garbe jtehen gelafjen und 
| mar dicht vor den geiftlichen Herrn 
‚ hingetreten; auch die anderen Mädchen 

ließen ihre Arbeit ruhen und blidten 

lachend auf die anmuthige Mine. Die 
: raffte flinf einige Halme vom Boden 
: auf, wand fie geihidt um den linten 
| Arm des Pfarrers und fagte dazu den 
‚ althergebrachten Vers: 


Wir haben bernommen, 
65 jind Fremde gelommen. 
Wir miifen fie_ binden 
Prit Tieblihen Dingen — 
Mit Tıeblihen Saden. ; 
iel Rom te fan id mit machen. 
ehm’ ben nf“) in meine braune d, 
"ed um bei Serrn Viarrers ſauerweihe 


Wett der Herr Dator don Manig mir nit vr 
Unferen Uptenidmud in Een tragen, ” 
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und Lotte 
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denten Arm band, und eine britte fid 
Lotten nahte. 

Diefe erfchrat fehr, benn fie Hatte 
Jich, feit fie hier war, angemöhnt, ohne 
Portemonnaie zu gehen. Sie ftanb eis 
was abjeit3 von den anderen und lieh 
fi nolens polen? den Achrenfhmud 
um den linfen Arm Inoten, mährenb 
fie überlegte, mas fie thun follte. Reis 
zend fah fie aus in ihrer Rathlofigteit 
mit ber bilflofen Miene, mit ber fie 
no einmal prüfend in die leere Kleis 
dertafche ariff. Schon wollte fie daß 
Mädchen zum Abend in’3 Pfarrhauß 
beftelen, als ein Schatten über bem 
Meg fiel. Sie wendete fih um und 
erfannte Hilmar v. Giefen, auf beffen 
Teldmarf fie fich befand. 

„Lotte,“ fagte er leife mit zitternber 
Stimme, „gebunden — das darf bo 
nicht fein. Sie wollen frei fein, nicht 
mahr? Aber meine Leute fünnen das 
nicht mifjen. Das Binden ift ihrRecht.* 

Lotte hob ihre Augen zu dem Spres 
er; dann lächelte fie. 

„Is kann mich nicht löfen, Herr b. 
Gieſen.“ 

„Aber ich darf es thun, nicht wahr?“ 

Seine treuen blauen Augen blickten 
voll tiefer Zärtlichteit und Liebe auf 
das junge Mädchen. Es ſtand etwas 
anderes darin als der Traum von 
Kunſt und Ruhm, aber vielleicht etwas 
Schöneres. 

„Holla, Minning, das gnädige 
Fräulein hier löſe ich mir,“ ſagte er 
dann und ließ ein Goldſtück in die 
braune Hand des erſtaunten Mädchens 
fallen, und dann zu der ſich nähernden, 
erſtaunten Geſellſchaft desPfarrhauſes 
gewendet: „die habe’ ich mir gebunden 
— und ich laffe fie nicht wieder 108.” 

Damit 30q er Tottend Arm buch 
den feinen und füßte ihre Hand, 


*) Stamm von „Verfähränten®, 


Auch ein Aulturbild. 


Ein Kulturbild aus Deutfchlafibs 
Diten hat der Wrefchener Fluchtbeglin« 
ftigungsprozeß, der biefer Zage im e 
Gnefen begonnen wurde, enthüllt: ; — 

Der Angellagte Janidi tragt SG © 
fortwährend, und die neben ihm fihen- . 
den Angellagten v. Roscieläli und 
Probft Labednzfi rüden ein Stüd von 
ihm ab. Die Sade erregt großes 
Auffehen, und aud dem Präfibenten 
fällt es auf. Da in der Runde muns 
mehr alle anfangen, fi zu Traßen, 
wird die Situation fomifh. Enblid 
fagt Yanidi: „Ich kann es nicht mehr 
aushalten, die Täufe beißen mich fo 
furchtbar.“ Auf die Frage des Präfis 
denten, mas e3 mit dem lingeziefer für 
eine Bewandtnif habe, erwiderte Yas 
nidi, daß e3 in der Gefängnißzelle, in 
der er die Nacht hatte zubringen müf- 
fen, von Läufen mwimmele. Er ftreiht . 


die Aermel hoch und zeigt die zerbiffer 4 = 


nen Arme, greift an den Kopf unb 
bringt Läufe herunter, greift dann 
binter den Kragen an den Hal unb 
zieht auch von dort ein paar Läufe 
hervor. Niemand will neben Yanidi 
auf der Anktlagebanf fiken, und ber 
Präſident beſchließt, daß Janicki ab⸗ 
ſeits ſitzen ſolle. Der Präſident weiſt 
dem Angeklagten nunmehr einen Platz 
an, und Janicki ſetzt ſich jezt in die 
Nähe des Tiſches für die Berichterſtat⸗ 
ter, und zwar in die Nähe der Vertre⸗ 
ter der polniſchen Preſſe, unter denen 
fih verfchiedene Warfchauer befinden. 
Ein efelhaftes Bild, und Doch zu bes » 
achten, mweil e3 ein Kulturbild ift. Der 
Suftizminifter wirb nun wohl bafür 
forgen, daß Ordnung in Gnefen ge 
fchaffen merbe, und nebenbei mwirb er 
vielleicht auch erwägen, ob e8 zu reiht» 
fertigen ift, einen Menfchen wie Kanidi 
zu eiqner und zu anderer Dual im 
Gerichtöfaale zu belaffen. Borläufig 
freilich werden wir nar den Spott ber 
Polen und Ruffen haben, bie e3 nicht 
mwenia befriedigen mag, daß Halbafıen 
auch noch in das Deutiche Reich 'hinz 
einteicht. — Zu dem Progefaegem = 
ftande wirb aus Gnefen noch milge 
theilt, daß vnierzehn Angeflagten vor © 
geworfen wird, 200,000 Mark ber au 
fammelten Gelber nicht nur für 
„Dpfer" des MWrefchener See 
fondern au für politifche 
manbt zu haben. 
— 


Ceſet die 





- Kauft Belsfahhen hier 

Wenn Ihr fie, am. biffigften- umd beiten Bonfen 

fönnt— unübertrefflihe Auswahl und Die PBreife 

find: im Durhisnift beinahe die Hälfte niedri: 

ger als anbertiwe. 

Hübfihe American fihivarzge Marten Bictorines, 
volle Länge, gefüttert mit fchwerem Stinner’s 
Satin, regelmäkig für $15.00 ver: 


Zauft, Diontag ZU...unnannnneuner 59.98 


Ertra Dualität Electric Seal —— gefür: 
tert mit -Sguirtel, Die gewöhnfiche € 
$12.00.Dualität, Montag 57.98 

Sable uud Jſabella For Scarfs Finiſhed an 
den Enden mit großen Fuchs ſchwaänzen, wür— 
den ein Bargain ſein ju W.W. 
morgen zu 


ein Geſpräch über Rias Valerſia ans 
Unterbeffen hatte ver Zug fich wie 

in Bewegung geſetzt, aber Ria nahm 
ihr Buch nicht wieder auf. Es ruckelt 
ſo ſchrecklich,“ ſagte ſie, halb zur Ent⸗ 
ſchuldigung. 

„Geſtatten Sie, daß ich mir eine Zi— 
garre anzünde, gnädiges Fräulein?“ 

„Aber mit Vergnügen, können Sie 
Ringel rauchen?“ 

„5a, das fann ich," ſagte er ſehr 
amülirt und blies die jhönften Ringel 
in bie L2uft. — 

„O wie köſtlich,“ ſagte Ria in naiver 
Freude, „das iſt ſchon immer mein 
Ideal geweſen! Ich hab' es ſchon ſo oft 


Eee Me Er BONN WR Ne Re en RER a 


otſchwacht cl 


ünner Slark Jem 
t Henefle Behandfungs : Methode. 


Baricocele und Beſchwerden 
ohne Operation befeitigt, und 
Blut : Bergiftung, verlorene 
Mannestrait, geheime Leiden 
und alle ähnlidhen Krankhei: 


S 


Der Reit‘ unjereß aubergewöhnlichen Baar-Eins | 
‚ Aaufes. von dem überfülten Waareriager eines ' 
 öftligen Importeur am Montag zu Preifen . 
volftändig. die Hälfte niedriger als gemöhnlid 
ähnlihe Dualitäten verfauft tverben. 
5430ll. ſchwarze Broadeloths, Venetians und 
Zibelines, eine ihöne Partie, werth bis zu $5, 
Auswahl, Dard, 82.48, 82.29, 
$1:98, 81.59, 81.39, 81.19 und. c 
Ajoll. ſchwat ze reinwoll. ſchwere Diagonals, für 
Promeuade-Röde nnd Suits, Werthe aufwärts 
bis zu $1.50; Montag, Yard, — 8 
69c, 59e und r c 
58⸗ zöll. ſchwarze ſtrikt reinwollene ſchwere Can⸗ 
dad Euitingd, aut $1.00 mertb, 
Montag, Pard 
40:304. fchwarze® reinmwoll. Sranite: 
Glotb, nur morgen, Vard 
D:z3öU. jehr feine jhwarze franzöfiiche Moiles, 


NER LRGEN, 
v>: 


.. Prachtvoll garnirte Hüte. | 


Wir zeigen für Montag einen fehr wichtigen Wer 


tauf garnirter Hüte an, einjhließend die feinften 
Eızenguiffe der Saifon — die Sitte, weldhe ji die 
Peioimderung modern lleidender Tamen crrungen 
baben, gemacht, wie fie bier find, nah den neueiten 
Berifer Modellen, von  Tunftverftändigen Rus: 
macher innen. Zablreihe find nur einfach garnirt, 
andere elegant. (GFinige haben feine große Strauken 
Mumes oder die ehr modernen dunkelfarbigen 
Kojen — in allen neuciten Scattirungen. Eine 
elegante Rolleltion von Hüten, die im Wertbe von 


Sterling Fingerhüte. 


Epeziell anf dem KSaupt:frloor, 300 Sters 


alle 


m 


N N * IN . 
‚DR. WEINTRAUB, 
Wiener Speztalarat. 


ten der Männer privat, fidher 
und Dauernd geheilt. 


Es iſt ſelten, daß irgend eine Art von gefchlechtliher Störung nicht das "ganze 
Spitem in geringerem oder größerem Maße ftört, und um eine Heilung zu erzielen, 
müjjen Die verfhiedenen Symptome der Krankheit jorgfältig, gründlich ımd mifjen- 


- fehaftlich behandelt werben. 


‚ Weun id einen Patienten behandle, behandle ich ihm mit der Ahficht, ihn gu 
furiren und megen der Tanfbarteit meiner Votienten mächft meine Praris jeben 


- Monat und jedes Jahr. 


Die Fähigkeiten eines Arztes erkennt man an den 


Heilungen, die er erzieft, nich! an der Anzahl 
der Krankheiten, 


+ 


die er behandelt. 


Ach zeritrene meine Syähigkeit nicht auf das ganze Feld der Medizin, jondern 


beiränte fie auf nur dieſe Klaſſe 
ftubirt habe und gründlich bemeiftere. 


son Krankheiten, 
Unternimm nicht mehr, al® Du auszuführen 


weiche ich viele Jahre 


bermogfkt, machte ih mir zur Regel in meiner Praris. 


Befchwerden, Waricocefe oder verichrumpfte Theile, 


‚sherborgerufen Durch Ausihweifungen, Thorheiten oder unrichtige Behandlung, heile 
ih ohne Schmerzen, Schneiden oder Abhaltung vom Gejchäft, und heile jie dauernd 


in der denfbar fürzeften Zeit. 


Itlänner werden KMänner. 


Biele Männer, wenn jie ein Alter erreicht haben, wo fie jich des Leben freuen und im 
Geihäft wie im Familienleben brauchber jein follten, jind arme, elende Wrads. Dieje 
möchte id; perjönlic, fprechen und ihnen zeigen, mie leicht und jchnell fie ihre beiten 

wiedererlangen fünnen, um wieder an den Freiiden voliftändiger Mannestraft 


theilzunehmen. 


Biut-Bergiftung, Prival:Rrankheiten 


nicht nur zeitweilig unmterdritdt, wie andere Aerzte es thun, 


‚dauernd Turirt. 


fondern pofitiv und 


Abfouderungen und Ausflülle. 


Diefe zehren an der Energie des Mannes md untergraben und bejchleunigen 
jiher den Zufammenbruch der Kraft umd Energie des Manıtes. sch heile dauernd. 
Meine Offices jind die größten und am bejten eingerichteten im ganzen Weiten 


in der Behandlung der obengenannten Krankheiten. 


Alle neueften miljenschaftlichen 


Apparate, welche ſich werthvoll erwieſen haben, find in meiner Office zu finden, und 


ein Beiuh und vertrauliche KRonjultation 


ift erwünidht. 


Konfultation frei. 
Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 
Spredhftunden: Täglich von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abende. Montag, Mitwoch 


und Freitag von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends. 


von 10 bis 1 Mir. 


Spnntags und an Teiertagen 


Dr. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


(New Era Medical Institute) 
248-248 State Strasse. 


3. Floor. 
gegenüber Rothihild & Go.’ Departement:Laden. 


Kurze Fahrt. 


Ste von Gertrud Leon. 


„Hier jteig nur ein, Ria, im Damen- 
foupee bift Du geborgen. 

„Gott bewahre, Onkelchen, was 
denkſt Du denn, in dieſem Abtheil 
fahre ich nie. Schreiende Kinder und 
alte Tanten ſind mir zuwider.“ 


Das kleine Fräulein ſchob behende 
den kleinen Handkoffer in das nächſte 
Abtheil. „Da iſt ja auch noch niemand 
drin, und ſchließlich — auffreſſen 
wird man’ mich ja auch nicht gleich, 
Onkel Hans!“ 

Das Mädchen gab dem Onfel noch 
einen berzhaften Ku auf die bärtige 
MWange, dann ftieg fie fo rafch ein, faft 
als ob fie bange wäre, daß der beforgte 
Dntel fie no im Tehten Augenblid 
heraushalen würde. Aber der alte 
Herr war ganz gemüthlid. Vielleicht 
batte ihm auch der Kuf von den fri- 
Ihen jungen Lippen nicht fchlecht ge- 
fchmedt. Zaufend! War das ein Mä- 
‘del geiworben, die Ria! Acht Tage war 
fie dei ihm zum Befud, gemefen, um 
ihr Lebhrerinneneramen zu machen. 
Zuerft hatte er gar feine Luft gehabt, 
fie bei fich aufzunehmen, denn mit dem 
Wort Eramen hatte er in Gedanfen 
immer bleiche Wangen und angjtoolle 
Gefihter verbunden. Und nun gar 

, Meiber! Wenn die auch fehon mit dem 
- Eramen anfangen wollten! „Die Wei- 
ber. find zum Heirathen da,“ war im- 
mer jein Prinzip gemejen. Aber mas 
mollte er machen? Abmweifen konnte er 
Ria doch auch nicht, feines einziaen 
Bruders Tochter, die fo freundlich um 
Yufnahme für adht Tage bat. — — 
"Und dann mar das Mädel gefommen 
‚ and hatte gar nicht fo bleich und abge- 
- Härmt ausgefehen, wie er ſich das vor- 
geſtellt. Angft aber hatte fie vollenv3 
nicht. Mit lachenden Augen und fröh- 
lichem Gefiht war fie jeden Morgen 
zur Prüfung abmarfdirt, jo daß ber 
Onkel halb änaftlich, halb vergnügt zu 
ihr gejagt hatte: „Bah auf, Ria, Du 
uf durch, Dir fieht ja feiner das 
fungsfieber an.“ Aber Ria fchien 
er Sache ziemlich ficher zu fein, und 
tig, am legten Prüfungstage kam 
fie mit vor Freude völlig verflärtem 
Gefiht nad) Haufe und rief fchon auf 
ber Treppe: „Ontel Hand, Ontelden, 
id; bin durch!” Dann war fie ihm in 
© bie Arme geflogen und hatte ihn ein 
- übers andere Mal gefüßt. Ontel Hans 
Hatte fhon Iange nicht mehr bedauert, 
das Nichtchen bei fich aufgenommen zu 
haben, aber num fühlte er jogar einen 
beftigen Schmerz, daß bie fleine Ria 
noch am felben Abend abreifen wollte. 
 —_ Ria! Wie der Name für fie paßte! 
Eigentlich bieß fie Maria, aber das 
‚ Schwärmerifche, das zu einer 
Maria gehört, hatte dem fleinen Mäb- 
en von bornberein fern gelegen. Ein 
Srogfopf war fie dur und durch: 
18 batten Eltern und Gefchimifter 
erlannt, und jo war aus der 

laria eine Ria geworden. 
fand fie am eniter des Kou- 
| und trug dem Onfel noch viele 

Be an feine — und ſeinen 

— — 


Platz jenug!* Der Herr öffnete die 
' Thür und ftieg ein. Er war dunkel— 
| blond, "von guter Figur. Ria fand, 
| daß fein Ausfehen fich durch nichts von 
dem jebes gebildeten Mitteleuropäers 
unterſchied. Onkel Hans aber betrady- 
tet ihn. mit argmöhnifchen Augen. 
„Ria“, fagte er, „geht das auch mit Dir 
und dem Herrn allein im Koupee?“ 

„sa, Ontelchen, jei nur unbejorgt; 
im Nothfall kann ich ja die Nothbremfe 
ziehen!“ 

Da jebte ji der Zug jchon in Be- 
megung. „Adieu, adieu, noch viele 
Grüße!” Und allein ftand Ontel Hans 
mit feinem beforgten Geficht. Ria aber 
berfuchte den Herrn im Stoupee zu be- 
trachten, ohne daß er es merfte. Das 
ging nicht fo einfah, denn er fchien 
die gleiche Abficht zu haben. hr 
Handköfferchen jtand neben ihr, und 
höflich fagte er: „Gnädiges Fräulein, 
ift Ihnen der Koffer unbequem? Ge- 
ftatten Sie, daß ich ihn hinauffege?“ 

„Rein, danke,“ jagte Ria mit dem 
Ione einer großen Dame, „ich möchte 
noch ein Buch herausnehmen.” 

„So, dann verzeihen Sie.“ 

Ria zog ihren Schlüffel aus der 
Taſche und öffnete den Koffer. Sie 
batte fi} in Schwerin mehrereReflam- 
Hefte aefauft und nahm eines , daraus 
hervor. Dann wollte jie den Koffer 
mieber jchließen. ber fie hatte fo viel 
hineingepfropft, daß es ihr aroße 
Mühe machte, ihn wieder zufammen zu 
befommen. Der junge Herr. jah ihre 
Anstrengungen und bot feine Hilfe nod) 
einmal an, diesmal mitErfolg. „Dante 
ſchön,“ fagte Ria, und vertiefte jich 
dann jcheinbar in ihr Buch. Hhre Ge- 
banten aber gingen zu dem. Herrn hin- 
über, der jet Muße hatte, te zu be- 
tradhten. Wenn fie font auf der.Bahn 
gefahren war, ‚hatte Ria immer nur 
langweilige Neifegefährten gehabt. 
Sollte eö heute ander8 merden? Ein 
fchneller Blick ftreifte ihn. Nun, an ihr 
follte e3 nicht liegen, fie mar gerade in 
der Stimmung, fich zu unterhalten. 

„Station Willigrad”, rief ber 
Schaffner und der Zug hielt. Ria ließ 
ihr Buch finten und blidte auf. 

„shre Lektüre ift mohl fehr inter- 
effant, gnädiges Fräulein?“ erlaubte 
der Herr fich zu Jagen. 

Ja, „Schuldig“ von Voß, kennen 
Sie das?“ Der Herr verneinte. 

Kennen Sie denn vielleicht „Alex— 
andra“ von Voß?“ 

„Auch nicht.“ Der Herr fiel einige 
Zentimeter in Rias Achtung, denn Li- 
teratur mar ihr Stedenpferd. „So, 
dann intereffiren Eie fich moh! über- 
haupt nicht für Literatur?“ fjagte fie 
etwas mitleidig. 

„D ja,“ meinte er, „aber ich habe 
nicht jehr viel Zeit. 

„Was find Sie denn?” fragte Ria 
etwa undermittelt und ärgerte ſich 
gleich darauf über ihre Neugier. 

„Sch bin Kaufmenn,-mein Name iit 
Hausſchild.“ 

Ria neigte leicht ihr Haupt. 

„Fahren anärdiaes Fräulein aud 
nach Roftod?“ 

„Ia," jagte Ria, „Sie au?“ 

| — n He t Geichäftsreije 
e,einen Tag in 
“ Und- num 


‘beit. „Sie haben 


berjucht, aber"ich kann es nicht. - Mal 
hörte ich, man müßte fich dabei auf dre 
Bade flopfen,.aber das nübt bei mir 
nichts.“ 

Herr Hausfchild achte ichr und 
meinte, er möchte fie zu gern einmal 
rauchen jehen, leiber habe er feine Zi- 
garette bei jich. 

„Willen Sie,“ fagte Ria, und hatte 
Dabei ihren pornehmen Ton jchon ganz 
tergeffen, „ich hatte immer brei Ypeale: 
Ringelrauchen. Bogenlaufen und Rad- 
fahren: mit verfchräntten Armen, und 
nur das leßte fann ich bis jebt.“ 

„Sie radeln au, gnädiges Fräu- 
lein?“ fragte Herr Hausfchild. „Ach 
entdede ja immer mehr Tugenden an 
Ihnen.“ 

„Ja, radeln Sie auch?“ 

„sh habe es einmal verſucht und 
dabei bin ich ſchändlich abgefallen, da 
hab' ich für alle Zeiten genug gehabt.“ 

„Ach, Sie beſitzen keine Energie! 
Wie ſchade! Wenn man etwas will, ſo 
darf man ſich doch nicht durch das erſte 
Hinderniß abſchrecken laſſen! Wie oft 
bin ich gefallen in der Lehrzeit! Es 
half mir niemand dabei. Aber was 
man will, das kann man! Ich ſage Ih— 
nen ja, ich habe es ſchon bis zum ra— 
deln ohne anzufaſſen gebracht. Darauf 
bin ich auch ſehr ſtolz! Und meine an— 
deren Ideale werde ich auch wohl noch 
erreichen.“ 

Herr Hausſchild Hatte feine junge 
Gefährtin erjt etwas verblüfft anae- 
fchaut, aber dann fühlte er fich jehr be- 
luftigt und zugleich angezogen bon ber 
drolligen Art und MWeife, mit der fie 
ihn behandelte. Wenn er doch erft 
müßte, wer das Mädchen jet! Borfich- 
tig begann er zu forschen. 

„Snädiges Fräulein, Ihr Herr On- 
fel war mohl fehr bejorgt, Sie mit 
mir fahren zu laffen, ich habe ihm wohl 
den Eindrud ungefähr wie ein Raub: 
mörber gemacht?“ 

„Haben Sie das aebört?" jagte Ria. 
„Ach, Onkel Hans ift immer fo ängft- 
lich!“ 

„Ich habe mich aber über Ihre Kou— 
rage gefreut, daß Sie im Nothfall die 
Bremſe ziehen wollten!“ 

Ria lachte, ein helles, ſilbernes La— 
chen. „Können Sie aber gut hören!“ 

„Waren Sie längere Zeit bei Ihrem 
Herrn Onkel in Schwerin?“ 

„Nein, nur acht Tage,“ ſagte Ria, 
und nach einemgogern; „ich habe näm— 
lich mein Examen in Schwerin ge— 
macht.“ 

„Ach, ich gratulire, gnädiges Fräu— 
lein!“ Karl Hausſchild verneigte ſich 
leicht und Ria erwiderte ſein Neigen. 
Dann erkundigte er ſich eingehend nach 
dem Examen und nach Rias Familie. 

„Ich habe noch zwei Schweſtern,“ er— 
zählte ſie vertrauensvoll, „die ältere 
hat auch ihr Examen gemacht und die 
jüngere will es noch machen, und wiſſen 
Sie, was wir für ſpäter beabſichti— 
gen?“ — Ihre braunen Augen funkel— 
ten ihn an. „Wir wollen ein Venſio— 
nat für junge Chineſen und Japaner 
und Siameſen gründen. Glauben Sie 
nicht, daß das nett werden kann?“ 

Herr Hausſchild ſah Ria feſt an: 
„O ja, falls Sie dann nicht lange ver— 
heirathet ſind, gnädiges Fräulein!“ 

„Ach heirathen?“ — Ria ſchüttelte 
den blonden Kopf. „Ich habe gar keine 
Luſt zum heirathen, haben Sie?“ Ria 
ſah ihn ganz unbefangen an. 

Ein Zucken flog über Hausſchilds 
Geſicht: „Das kommt darauf an, mit 
wem.“ 

„Wie müßte Ihre Frau denn be— 
ſchaffen ſein?“ 

„Vor allen Dingen müßte ſie kochen 
können,“ ſagte er mit malitiöſem Lä— 
chenl. 

Ria ſah ihn erſt ſtarr an, dann ſagte 
ſie mit dem ernſteſten Geſicht von der 
Welt: „Sie haben ganz recht, ich würde 
auch nur einen Mann heirathen, der 
kochen kann.“ 

Nun war das Verdutztſein aufHerrn 
Hausſchilds Seite. 

„Solden Mann werben Sie fchmer- 
lich finden!“ 

„D, e8 gibt genug foldhe,” fagte Ria 
eifrig. „Ach babe zum Beifpiel einen 
Yreund, der fann kochen, und er ift 
außerdem ein fehr uger Menfch!” 

„Sp,“ fagte Herr Hausfchild, „mas 
ift denn da3 für ein Freund?” 

„Er ftudirt noch, aber er hat feinen 
Doktor „[umma cum laubde” gemacht, 
und jet liegt er vor dem Referendar.“ 

Herr Hausjhild fah Ria, die voll 
Seelenruhe daſaß, mit durchdringen— 
den Blicken an. „Dann wird Ihr 
Freund Sie wahrſcheinlich auch heute 
Abend von der Bahn holen?“ 

„Nein,“ ſagte Ria, „ich weiß ſchon, 
was Sie denken, aber Sie brauchen 
fih nichts einzubilden! Glauben Sie 
nicht an eine reine Freundichaft zmi- 
Then Mann und Weib ohne Liebe? 
Das ift mein Xbeal, und das ift meiner 
Meinung nad) das befte Verhältniß, in 
bem zwer Menfchen zu einander jtehen 
fünnen. Darum bin ich aud; fo für die 
gemeinfame Erziehung von finaben 
und Mäbchen. Wenn man fich gegen- 
ſeitig wie zwei gute Kameraden be— 
trachtet, ſo lernt man ſich viel beſſer 
kennen und ſchätzen, als wenn die Män— 
ner uns nur zum kokettiren für qut ge— 
nug halten!“ 

Herr Haͤusſchild hörte Ria mit im— 
mer wachſendem Intereſſe zu. So hatte 
noch nie ein Mädchen zu ihm geſpro— 
chen, mit ſoviel unbefangener Offen⸗ 
— ganz recht, ———— 


werden überall zu $1.50 verkauft, 8 
morgen, Yard c 


Blankets, Comforters 


Zu unwiderſtehlich niedrigen Preiſen. (2. Floor). 
12:4 Amazon gemiſchte weiße Bett-Blankets, 


elwan6 Pfund ſchwer, immer ur31 98 
+ 


53.50 verfauft, Montag, Baar.... 
11-4 und 12:4 reinwollene Gal:fornia Bett-Blane 
fets, manche etwas beihmust, andere beichä= 
Digt, aber der größere Theil ift perfekt, farben 
weiß, grau und lohe, 88.50 bie 
$10: Qualitäten, Auswahl, Paor 
Tett:Comfarters, rluffp weiße Watte-Füllung, 
sroße Nummern, prächtige ei 20 
züge, volfftändig 82. tb, Mont — 


Männer: Sandichhuhe u‘; 
Ton dem Auftiondverfauf des 
GE. BB. Dempfter Co. Lagers. 


Eine unvorhergeſehene Gelegenheit gerade zu Be⸗ 
anın Der Serbit:Saifon, ım feine Sanpdicırbe 
weit unter'm Preis zu Laufen. 
Feine Glacebandihube für Männer, 98c 
Demptters 81.50 u. $2-Eorten, Aısmw.. 
Glacehandicuhe für Männer, Dempfters 69€ 
+1.W umd *1.25 Partien, Auswahl... 
Gefütterte Glacebandfchuhe für Männer, Demp- 
tter'® Preije bit zu $1.25, Auswahl, 
69e, 59e umd 
Haudſchuhe für Arbeits männer, gefüttert und un— 
gefüttert, Calf, Schaf. Bod etc. don dem 


Dempfſters-Lager, Auswahl zu BVe, 
290, 250 und 19c 


+ 


an! 2 2 
Spitzen, Stickereien. 
Neue Iriſh Voint Venice Spitzen-Galloens, 
Spitzenbänder u. Medallions vorzügliche Ent⸗ 
wilrfe in weißer Arab und Ecru Farbe, werth 
bi3 310 $1.50, Answabl Montag, Vd., 10€ 

BSe, 690, 480, 39e, 1de wid... 

Neue ſchwarze Seide-Galloons und Medallion— 
Spitzen, Qualitäten werth bis zu Me. 8 
morgen, Yard, 190, 100 und 

Schwarze 1853z3öll. Seide geblümte Netze zu 480, 
69e und 890 die Yard; und Meazöll. Klei⸗ 
der-Netze, ſpezielle Werthe, 3 
1.48, 98e und 

75,00 Yard: von Stiderei Stripe, beite Kambric 

und Schweizer Stickerei-Edaes, Einſatz und 

Demi-Flounces von 3 bis ju 15 Zoll breit, 


—X 


Gute Schuhe unter dem Zrei⸗ 
Dies iſt die Urſache, weshalb wir hier immer 
beſchaftigt ſind. 

Feine Viei Kid und Ba: 
zentlederſchuhe ſür Da 
men, in 8 der neuen 
Herbſt ⸗Leiſten gemacht, 
Kubon und Milltary 
Abſatz, mittlere und 
ſchwere Sohlen, alle Grö 
ßen und Weiten, ſo gut 
wie irgend ein 53-Schuh 
in Chicago, em 
Montan..... S 1 «6 0] 
Damen-Schuhe, gemacht 
auf neuen Yeiften, von 
Dongola, Kid ımd 
Batentleder, eine 
ſchöne Partie, ein: 
ſchließend alle Grö 
kei, die gemadıt 
wurden, ımı F. $1.75 
verfauft zu 
werden u 
Dongola Kid-Schube für Schulmädchen, Spring 
und wiederer Abiag, Watentleder-Tips, alle 
Größen, die gewöhnliche $1.00:Sorte, 
Montag zu nur 
Garpet-Slippers für Damen ı. Männer, 
Yederjoblen, von 9 bis 11 hr Qorm.. # € 


werth aufiwärts bis zu 396, Ausmahl zu, 
Yard, 2Be, 19c, 1006, He und 


lange gefühlt habe. Uber nicht jeder 
beliebige Mann und _ jedes beitebige 
Weib follen folche Freundfchaft für 
einander fühlen, fonbern der Mann 
und das Meib, die fich für dies’ Leben 
zur Ehe verbunden haben.“ 

„Bützow, ausfteigen,“ rief ber 
Schaffner und rik die Waägenthür 
auf. 

Zmei Männer und ein Weib in zivet- 
felhaftem Aufzuge ftiegen ein. Wü- 
thend blidte Herr Hausichild fie an, 
dann fagte er zu Ria: „Gnädigesgräu- 
lein, wollen Sie nicht die Güte haben 
und ein Glas Bier mit mir trinfen?“ 

„Nein, danke,“ fagte Ria. 

„Dann verzeihen Sie bitte einen Yu- 
genblid.” 

Gr eilte fort und Ria jah ihm mit 
langem Blide nad. 

„Mein Xpeal ift er zwar nicht,” Tagte 
fie jich, „aber doch ganz nett.“ 

Nach einer Weile fam er mit einem 
Bier tragenden Kellner zurüd. 

„Darf ich Ihnen ein Glas 
ten?" 

„Schönften Dant,” 
griff zu. 

„&3 lebe die Freundichaft!" 

Sie fahen fich tief in die Augen, 
diefe beiden jungen Menfchenfinder, bie 
geftern noch nicht? von einander ge- 
wußt hatten. Dann leerten fie bie 
Gläfer. Der Schaffner warf bie Thür 
zu, und der Zug ging meiter. Die 
Männer und das Meib unterhielten 
fich laut. 

„Darf ich mich zu Ihnen in die Ede 
fegen?“ fragte Hausſchild. 

Sie nidte; er ftellten den Koffer auf 
die Erde und feßte fich dicht neben fie. 

„Ih babe auch Zigaretten gekauft, 
darf ich Ahnen eine anbieten?” 

„Dante.“ Sie nahm eine und er gab 
ihr Feuer. Dann ftedte er fich jelbit 
eine an. Herr Hausfchild Hatte zuerft 
innerlich die Leute verfludht, bie fein 
Alleinfein mit Ria ftörten, aber jet 
Ichien ihm die Situation noch trauter 
zu fein, fo dicht an ihrerSeite zu fiken, 
daß er bei einer leifen Bewegung ihren 
Arm ftreifen und denDuft ihres Hac- 
res trinfen konnte. Plöglich fuhr es 
ihm dur den Sinn: Wenn fie meine 
Frau wäre und mir befänden und auf 
ber Hochzeitgreife! 

Er fah die junge, Inofpende Geftalt 
en, wie fie an feiner Seite faß, Halb 
mwilfendes Weib, und darüber ein 
Schimmer von unbemußter Sinnlidh- 
feit. Wie fie manchmal bliden konnte! 
Stühende, noch nicht gemwedte Leiden- 
Ichaften jhienen fich ihm in ihrem Blid 
au offenbaren. Wer wird einft ver 
Glüdliche fein, ver ihre Seele mwadı- 
füßt? fragte er 19. 

Der Zauber der Stunde umfing fie 
beide. Ganz von fern Ichien das Ge- 
ipräch der Leute an ihr Obr zu jchla- 
gen. Der Duft der Zigarette ummöltte 
fie, Sie daten beibe daran, wie mun- 
derbar es ſei, daß ihr Lebensweg ſich 

— — — Ria hatte ihre 

. ai e — uf ucht und. 6 ett 


= 


anbie- 


fagte Ria und 


* 


un 


4.00 bie 


zu 


zwar nur Montag — 


810.00 rangiren. 


r Sure Auswahl -Mentag und 
zu fol überrafhend niedrigen Preiien wie viele: 


1 98, 82. 48, 83. 48, 84. 98 


500 feine fertig garnirte Filz Hüte ſjür Damen, alle neucſten Eifekte 


- einige drapirt, 


hält 


Neue Fils Drek Shapes — ein Tiih voll 


nur, Yuzmahl 


andere mit Flügeln, Vögeln, fanch Tuills nim., 


in allen weneften Farben und fyacons Diejer Sailon — Dies q 
find elegante 22.50 Hüte — jo lange die Partie ver Ic 


WYıramabl rur 


-— für Montag 


Feine Mohair Dreß Shapes, neueſte Muſter, 81.0 Werthe 


| Hüte frei garnirt. | 


nur 


Straußenfedern. 


ungewöhnliche, da die Cualitäten die beften find (Tuill - Enden mit 
Preife rangiren von..... 


jedem Tip oder Plume). 


Kleider: Futteritoffe. 


Größte Wertbe von Chicagos größtem „Lining“s 
Yaden. 


Beite Eorte Futter Gambrict, vom Stüd, 
von 9 bi3 10 Xorm., Dard 

Schwarzes Mercerized Sateen Sfirting, 
ertra aute Sorte, Montag, Vard, nur.. 


die 


‘umportirtes jhmwarzes Glorin-Elotb, das belieb- | 


Jacket-Futter, abſolut „itainleh“, Feiner 


tete bſol 
der Fin:ib gebt nie 


Satin-Glanz — 
ab — 
Importirte Mooriſh Seide, 30 Zoll breit, ſchone 
Entwürfe, ſehr beliebt für Drop Skirts oder 
Jacet-Futter, gewöhnliche M-Quali- 2* 
tät, Die Yard zu 22c 
%=-30U. Ihwarze, Greme, weiße oder lob» 
tarbene Moire Delour— Montag, var. 29e 
Sileſia Waiſtfutter (ſchwarze Rüdſeite), 
ſehr ſtarl —die Be-Sorte-Vard 
ezöoll. braunes Grab⸗Cloth, für Zwi⸗ 
ichenfutter— die Rc-Sorte—Pard 
54-366, import, Benctian-Elotb (Miplen’s 
Tine), Yonden, England)---Yard 
Veivet Podering (Vongee Frarbe)--Pard.... 
72:360. Br Rod: Padding. Yard 2740 
Franzöſ. Coat Canvas (ſhrurh) 
Satin-Finiſh Vocket Driling. Pard. 
54-300. Mercerized Serge, für Ueberzieher-Fut 
— ei ewöhnlicher Bargain, . Dr 
jer ; ein ungew Borg 33c 
zu, Yard 


Groceries — 


& 6. feiner granulir- | 


ter Zuder— 


N. i 2 
bier-Pfund 


Schöner Kadar und Mocha:kaf- 
ice 44: Pfund 
81.00: Piund 

Tetley's India Ceylon Thee, Nr. 
2 Qualität Pfd.⸗ 2 
Packet, RO«: 4:Bfd.:P 15c | 

Ertra Qualität Tpee, —— | 
Taritäten, jhwarz und Me | 
grin; 2:Rrd. 81: ın92c | &ubien, 

Kirt'a American YFamilp Seife Tau 


- zehm Stüde 5e 
Enameline Ofen-Wichſe — die 

100-Gröhe, Büchſe 8c 
Buch⸗ 

> 
dic! 
Holſtein Butterine, 


3Pfund⸗Drums, 
volles Gewicht 


chenmehl. 


per Büchſe 


VPint⸗Flaſche 





New Darf State echtes 
weizen = Mebl, das 
Pfund zu 


Bullerine. 


Flaſchen 


Swift's Waſch-Pulver — 


5 Tadet 

25€ | Tirie Fancy New Orlcani Mo- | 
lajies—Gallone, HFe: 
baibe Gallone 

Schönes Zuderforn — 2-Prund 
Tüchje, Dusend, BOC; 


Schöne frube Nuni: 

per Büchſe 
Camp's Bumpfin, 
3⸗Pfund⸗ Büchſe 

None Sub Mince-Meat, 


| Snider'3 Chil! 


irlajche, Abe; halbe 


California echter Trauben: Brait: 
dy — Quart⸗ 


75e Herhſt⸗ Anoſſen. 


—88 Uonnoonne ernennen nen eds nn teen 
fseder Vompons, fanch Prüfte, Flügel, Cuils mjiw., eine 
aljortirte Partie, tmirtb bis 29c— Auswahl Montaa nur 

Montag der Reit unjercs großen Ginfauft reicher ichwarzer umd 

Straußen Plumes zu fait der Kälfte des Preijes — Di 


©... 
weißer 
tft eine 


59e 


die Offerte 
herunter 
bis 


10.9 


Damen: Tradıten. 


Sr jollt unbedingt PVortheile bei dieſen großen 
Griparniijen einheimien, 

2 Platted 

83. 98 

Fine ſehr ſchöne Auswahl von »ſchwarzen Merce— 


rized Unterröden, mit Ruffles oder gefalteter 
Flounce, $1.39 iſt der reguläre Werth, 98cC 


morgen zu 
69e 


69c 


Schwarze Taffeta Seide = Sfirts, 
Flounce mit NRuffle, wertb B.M-— 
Montag zu 


Farbige Mercerizged Unterröde ın allen 
neuen Schattirungen, d. $l:Sorte, Mont. 


Reinwollene geſtrikte Skirts, ſchwarz und 
Warben, mwertb O8, Montag 


Goats für Kinder, gefertigt von Cheviot, Bouele 
oder ichlihtem Tuch, jebr hübich bejekt, in Grö 
ken von 1 bis zu 5 NAahren, mertb bis zu 810; 
Auswahl zu B6.DPN, 85.98 
83. 8, 82.98 und 


Wrabprers, Percale und Flannelette, eine Aus—⸗ 
wadl in den Muſtern, alles $1.10 Werbe, 7IE 
Auswahl morgen 


Weiße Muslin-Unterröcke, Flounce mit drei Spii« 
zen - Kinfägen und Tuds, volltändig 79€ 
g1.19 werth, Montag ‘e 

Muslim = Beinfleider fir Damen, Tuded und 

bebigefäumt, der Werth it 25c 

au nur 


— gründlicy herabgefehte Preife. 


Golden Crown fanch 4:X Ra: | 

tent:Mebl,» garantirt, dak | 
es befrie⸗ 

! diat, | 

| _ Fb | 


Monarh Nam 


per 


8c| 


| jortirt, 


170 


Vort- oder Sherrys 


22 I.» 
35c | Epeyreller 
W 7 Jahre alt 


Wein. 


x 
— wie Sage, Thymian, 
Savorv, Majoran etc., Des 


Vacket 4c 
Gewmiſchte Einmach-Ge 


23 
Sc | iwürze, per Piund...... 256 
| Schone Seedleh Rosinen, 
Pint- | ver Bund, er — 10e 
de 


Fancyh gereinigte Korin— 
then, ver Pfund......... 
Fancy nene gedörrte Pfirſiche, 
Aepfel oder Birnen, 2% 
per Pfund 
Kin vollitändiges Vs 


Q 


8c 


Sauce — 





ger zu Den miedr. 
Breiien in der Stadt. 


und dabei berührten jich ihre Hänbe. 


Ria murbe plöglich glühend roth. Mit 
eirem Schlage hatte fie ihre Unbefan: 
genheit verloren. Sie fühlte ihren 


Herzichlag ftoden. Was war das nur? 


Er hatte doch nichts aethan und nichts 
gefagt und do! — — — 

„Man foll nicht mit dem Teuer jpie- 
len.” Ria hatte »3 oft gehört und 
iachte im Gefühl ihrer eigenen Sicher- 
beit. Und nun kam ber fremde Mann 
und geivann in einer Stunde eine 
Macht über fi. — — —„Unfinn“, 
fagte fie zu Sich felbit. „Das madt 
die beflommene Zuft hier,” und fie bat 
ihn, das ?enjter offen zu laifer. 

Dann jehte fie fich wieder. Karl 
Hausfhild nahm feine Brieftäfche her- 
aus und fuchte etwas darin. 

„Was juchen Sie?" fragte Ria, um 
nur das brüdenne Schweigen zmwifchen 
ihnen zu breden. 

„Meine Karte,“ jaate er, und über- 
reichte fie ihr. „Darf ih nun nicht 
cuch Ihren Namen wiſſen?“ 

Ich will ihn aufſchreiben,“ ſagte 
Ria und ſchrieb ſchnell auf die weiße 
Karte, die er ihr gab, „Ria Siegfried.“ 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte er, „nun 
habe ich noch eine große Bitte: Darf 
ich Sie nicht morgen wiederſehen? 
Morgen binsich noch in Roſtock.“ 

„Rein,“ fagte Ria mit plößlich auf- 
fteigenber Anaft, „dad Dürfen Gie 
nicht.“ 

Er fah fie traurig an, aber er fagte 
nichts mehr. Am Stillen wunberte fich 
Ria, daß er feine Bitte nicht mieber- 
holte. 

„Die Fahrt ift mir heute fur; vor- 
gefommen,“ fagte er, „Sie freuen ji 
gewiß, daß Sie nıın Yhre Eltern und 
Freunde mieberfehen, nicht wahr?“ 

„Wir find gleich in Roftod,”" fagte 
Ria mit halberftidter Stimme. „Xe= 
ben Sie mohl!“ 

„Keben Sie wohl, Ria, lafjen Sie 
mich einmal im Leben Nhren Namen 
fagen, und wenn Sie fich einmal biefer 
Stunde erinnern, fo thun Sie e3 mit 
freundlichen Gedanfen. Werden Sie 
glüdlich, Ria!“ Er beugte fich auf ihre 
zitternde Hand hernieder und füßte 
ie. — — — 

Ein langgezogener Pfiff, ein Ruck, 
und der Zug hielt. Halb betäubt ſtieg 
Ria aus dem Koupee und flog ihrem 
Vater in die Arme. Da ſtand ihre ganze 
Familie mit entzückten Gefichtern und 
Roſenſträußen in den Händen auf dem 
Bahnhof. Nach dem eritenBegrüßungs- 
jturm blicdte Ria um fi. Herr Haus- 
{child war verfehwunden, feine Spur 
von. ihm mar zu fehen. — 

An dem Abend ftand Ria noch 


‚lange am offenen frenjter und blidte in 


den fternbejäeten Himmel mit brennen- 
ben, jehnfühtigen Augen. — Ein ein- 
famer Mann aber fak im Hotelzim- 
mer, drehte ‚feinen Ehering am Finger 
und. jagte mit tonlofer Stimme: „Wa- 
u“ Yan fie * — * 
nen? es zu ſpät. Wir ſind au 

ſerem Lebenswege einander begeg⸗ 


ee & 


—2* 
* 


Schiffe, die in der Nacht an einander 
vorüberfahren.“ 
ee 


G:rislipär und Radfahrer. 


Smei Kolorado’er Hirtenburjchen, 
DM. €. Caughman und Y. E. Fraslier 
bon Grand Junction, hatten hoch oben 
im Nordmeiten diefen Sommer ein 
aufregendes MWbenteuer mit einem 
Grislibären, bei melcjem fie. felber 
das gehegte Edelmild waren, und das 
Stahlroß fie in Gefahr brachte und 
wiederum daraus rettete. Sie gaben 
die Gefhhichte fürzlid in Montana 
zum Beiten, und diefelbe jei hiermit 
nad ihrer Darftellung erzählt. 

Die Beiden befanden fich auf einer 
1500 Meilen = Zmeirad = Tour nad 
Alberta, drüben im Northmeitern Ter- 
ritory. Als ſie unmeit der Trazy 
Mountains ahnunaslos in der Abend- 
dammerung auf der Fährte dahinra- 
belten und gerade um eine Btequng 
des Pfades famen, ftießen fie plöglich 
auf einen Grislibären und fein Jun: 
ges, melde den Weg überquerten. 
Traslierd® Rad hätte beinahe das 
Junge überrannt, melches, ein Schre: 
dens = Gequietfche ausftoßend, zur 
Seite taumelte. Die alte Bärin, ivel- 
che ein Bischen por dem ungen bor= 
aus war, wandte fich fofort mit un= 
heimlichem Gröhlen um und ging un- 
mittelbar auf die rabelnden Rind3- 
Jümmel los. Diefe waren burdaus 
nicht für eine folche Begegnung ae- 
mwappnet, ihr Haar ftand zu Berge, 
und in Zodesangft ftrengten fie jich 
zur äußerften Schnelligkeit an! 

Zum Glüd ging gerade an biejer 
Stelle der Pfad bergab — ſonſt wäre 
unter den Umftänden an fein Enttom= 
men zu. denten geiwefen. So aber er- 
langten fie einen jchußmweilen Bor- 
fprung von einigen Fuß. Und nun 
ging es an ein Wettrennen, bei mel- 
chem zwei Menjchenleben der Preis 
waren. Denn auch die wüthende Bä— 
renmutter ftrengte alle Musfeln an, 
die Radler einzuholen; ja, fie jchien 
mit jedem Sprung näher zu fommen! 
Den Radlern drangen die Augen 
förmlich aus den Höhlungen; e3 mar 
ihnen, al3 ob derKopf vor dem furdt- 
baren Blut-Andrang zerfpringen müf= 
fe, die Kniefcheiben fchmerzten immer 
mehr, und die Anfpannung ihrer Ar- 
me wurde beinahe unerträglid. Ob- 
toohl fie rafend fchnell vorwärts jau- 
ften, fehien es ihnen, als ob ihre Füße 
von Blei feten. Aber der fchredliche 
röthe Rachen mit den jchimmernden 
Sähnen hinter ihnen fpornte fie un= 
auögefegt an. Nahe vor fich fonnten 
fie den Pfad fich noch fteiler abwärts 
neigen jehen, — wenn fie noch jo meit 
famen, mußten ihre Mafchinen eine 
folde Belchleuniguna erhalten, daß 
ihre Verfolgerın feine Ausficht mehr 
hatte. 

. Da, mit einem legten verzweifelten 
Anfturm, erreichten fie die Stelle. Yhre 
Stahlröffe aber verimandelten fich 
‚förmlich in Quftichiffe und „varen 


trennen. nicht mehr tontrolitber. Nur an 


ı 


| alö vier Mochen, 


ling-Silber Fingerhüte. 
Groͤßen, regelmäkig Uöc werth, 


Unſer Optiker, 


Unterſtüßzt mit den neueſten elektriſchen Appa- 
raten, unterſucht die Augen koſtenfrei. 
l4-forätige golpgefülte Brillen und SKneifer, 
: 2 mit erfter Slafie periftopiichen 
Yinien, irgend ein Mufter. garantirt 


abhre--jo Targe 2% Paar * 1 :00 


reichen 
Goldblattirte Brillen und Kneifer, ausgeſtattet 
4560 


mit den beſten doppelten Conver⸗Linſen 


Bänder 


wenig, Wenn morgen hier 
Reinſeidene Satin Kiſſen-Bänder 

ſeit 34 Zoll breit, mit Rufiling Gord, in 

en belichten Schattirungen— die Cualität 

anderämo zu 1% und Pic 

wird, Montag Yard 

Taffeta und Vouifine Seide-Bänper 

breit, in allen hellen Schattirumgen, 

Rend weiß, Montag, die Ic: Eprte 

erd 


foren nut 


aefaurt 
Taffeta-Rüd: , 


veourt 
Reinſeidenes Vicot-Evge Baby-Band 
zum knüpfen von Fanch Bores, werth 
Be—Montag, p. Spule von 5 Yds 
Reinſeidene Satin und Gros Grain 
hefle Schettirungen, werth aufwärts 


bis zu 56, Die Yard 


greignet 
23c 
Bander, 
1:c 


Mo 

öbel. 

Leiet dicje wenigen Artikel, Tabei werden Euch 

die bier zu ermöglichenden Eriparnilie auftaller. 

Zujammenflappbare Stahl:Couches (mie Bild 
National Nek:Spring, mit beftem Stabi Koil 
aeltügtem Center, beide Seiten verftellbar 
wenn geöffnet gibt es ein Lomfortables Bert 


von voller Größe: ein Pargain zu & = 
36, Montag für 53.95 


Zuſammentlappbare Nahtiſche, gemacht von 
Hartholz. Vardmaß auf die Platte gemalt, 
Andere verlangen ce dafür, 

Montag für 
India Sitze (wie Bild). ge 
macht bon fein geblüm— 
tem Bamboo, mit fchme: 
ren Matting Tops, gut 
81. 00 werth 
ſpeziell für 

Luarter-Samwed Dat GE: 

zimmersStüble tw. Bild) 


uber Rohr mit echtem 
Yeder, überall fir 83.50 


verfauft. > 2 
Morgen... 8 1.95 


Goimbination Bett und 
Spring-Verkauf— eiſerne 
Bettſtelle mit 1301. Pfo— 
ſen, ſchweren Meſſing 
ludpfen n. einer Woven 
Wire Spring, teirklich 


24. 75 wertb, 1 .98 


Montag 

Moven Wire Springs, 
Sijenrahmen, mit beiten 
Stahl Kenter Snpports, 
garantirt, daß sie micht 
erniaden, alle Größen. 
2.0 it der &3>0 
PBreis, ur 9) “EC 
gen zu N 2.59 


einigen höheren Stellen ſtreiften ſie 
noch die Erde. Jeden Augenblick konnte 
es einen gräßlichen Zuſammenbruch 
geben. 
Endlich ſchlug Frasliexrs Maſchine 


an einer weichen Sandfläche auf, und 


er wurde etwa 30 Fuß durch die Luft 
geſchleudert und fiel bewußtlos nie— 
der. Faſt hundert Yards weiter wur— 
de auch Caughman vom Stahlböcklein 
abgeſchleudert, doch etwas ſanfter. 
Zitternd ſuchte er nach ſeinem Leidens— 
gefährten, erwartend, daß der Bär 
ſchon an dieſem herumkaue, in welchem 
Fall vielleicht ſein Revolver noch ein 
Bischen nützen konnte. Doch die Be— 
ſtie kam nicht wieder in Sicht. Fras— 
lier wurde in's Leben zurückgerufen, 
und ſchauderhaft erſchöpft erreichten 
Beide ein „Ranch“Haus. 
ae iin 
Fägerlatein eines Gourmets. 


„Ein Fafan tit nicht eßbar, wenn 
er nicht jeit mindejtens drei Wochen 
gefchofien ift — bei „gewöhnlichen“ 
Metter, feit einem Monat, wenn es 
draußen recht frifch tit, und fert mehr 
wenn der Winter 
recht falt ift. Früher effen ihn nur 
Leute, die ih Wild aus „Snobbis- 
mus“ porfegen laffen, die es in ihres 
Herzens Unverjtand aanz frifch hin- 
unterfhluden und bie nicht zu agefte- 
ben wagen, daß fie feine Ahnung ha- 
ben, warım man Wild it.“ Alfo 
ſprach — mie der „Gil Blas“ erzählt 
— an einem gaftlihen Zifche ber 
Graf von B..., einer der größten 
Teinfchmeder von Paris. Ein Fa: 


fan, der gerade gefhoffen ift,“ fuhr er 


fort, „jchmedt ja viel fchlechter als ein 
Huhn aus dem Hühnerhof, und ein 
Menich, ber etwas auf fich gibt, wird 
nie das Verbrechen begehen, jo etwas 
zu effen. Da mill ih Ihnen einmal 
eine Gejchichte erzählen. ch jagte ein- 
mal in den Prärien von Wild-MWeit- 
Amerita, in Gefelfchaft eines Negers, 
der meine MRejerveflinte trug. Ach 
hatte jchon jeit mehreren Tagen nichts 
geichoffen, und ba mir weit weg bon 
jeder menfchlihen Nieverlaffung ma- 
ren, waren wir dem Hungertobe nahe. 
Ich war jhon ganz erfchöpft, ala ich 
endlich eines Morgens einen großen 
Vogel auffteigen jah. . . Ych fchiehe.. 
der Vogel fällt... ich eile hinzu... 
ich hebe ihn auf... o Schred! E3 war 
ein Yafan! Einen Fafan vor drei 
Wochen anrühten, das wäre ehrlos ae 
weſen!“ — Aber wie kommt es, daß 
Sie noch leben?“ fragten die Tiſchge 
noffen. „Sch habe den Nenergeaeffen“, 
fagte Graf 8... einfach und fchlicht. 


— Jdylifch. — Fremder: „Na, wir 
fieht denn eureftirche aus, warıım wird 
denn der altersſchwache Thurm nicht 
abgeriſſen? Das ſieht ja lebensgefähr 
lich aus!“ — Bauer: „Was glaubens 
denn, Herr!? Mia wern doch unſern 
Kirchthurm net abreißen! Der Bur— 
gamoaſta hat g'ſagt: Der bleibt ſo 
ſtehn, wie er is nacha ham ma auch a 
Sehens würdigleit, die für uns de 
dummen Fremden anlodt.“ ER 





Damen:Glace:Sandichuhe zu 50c 


Ein Handfehuh auf der Hand ift fo gut wie zwei in ber Schachtel. Dies gilt 
befonders für dieſe deutſchen Damen⸗Handſchuhe. Zieht den Handſchuh an 
und Ihr könnt ſofort ſeinen Werth erkennen. Ganz gleich, wer fie gemacht 
hat. Das leichte Glace iſt weich und ſchmiegſam und gibt ein gutes Paſſen.— 


Sie kommen in zweiklaſpigen Facons und den neuen Herbſt⸗ 
Schattirungen von Tan, Grau, Mode, Orblood, Braun, Beaver, 


Pearl, Weiß und Schwarz. 


—I 


Kauft einen Splint Wäfhe = Korb — fie 
jind feicht, dauerhaft und unentbehrlich für 
Hausfrauen. Gin großer Bortheil tft auch 
ber herabgejegte Preis; da Splint Wäfches 
förbe, in Yyamilien-&röße, mit Griffen an 
den Enden und ftark gemacht, am 

Montag zum Verkauf kommen zu 80 
dem niedrigen Preis von 

Spielt mil reinen 1 Karten 
Das Spielen — wiht Be — wenn 
Shr reine Karten habt — ſogar Solitaire 
wird leichter gelöft, wenn Ahr frifhe Kar- 
ten habt. Morgen habt hr die Gelegenheit, 
die wohlbelannten Zouriften Spieltarten, 
mit rothen, grünen, braunen. oder blauen 
Riüdieiten zu befommen. Sie jind von gu= 
tem, trodenen Papier gemakht. i 1 


Ver Epiel, Montag, 
nur 


| 


50c 


Damen;Anlerzeug 


Für Damen, welche ſich leicht erkälten und 
welche nur ungern jo früh ihre Winter-Un— 
terzeug anziehen, find geſtrickte Korſet⸗ 
Ueberzüge ſehr bequem. Sie haben hohen 
Hals und lange Aermeln. Sie find von de 
ner eahptifcher Baumtolle gemacht und an 
der Front zuzufnöpfen. Ein elaſtiſch gewo⸗ 
bener „Band“ über der Taille hält ſie 
im Platz. Wir haben ſie für mor⸗ 

gen herabgeſetzt, von 50e 

—2 


Münner · Anlerzeug 


Für Männer, welde nur u Männer, welche nur ungern tollenes 
Unterzeug tragen, gibt e8 nichts Beſſeres, 
als fließgefütterte Garments. Morgen zei: 
gen wir eine Partie dDiefer MWaaren von den 
beiten Faprifanten Des Landes. Wir offe- 
riren Männerssyemden und =Unterhojen, in 
Winter-Schwere, Baumwolle gerippt, flieh- 
gefüttert; Hemden haben jeidene Fronts; 
Unterhofen haben doppelten Eik,. Gern, 
hellblau und lohfarbig, herabge— 

ſetzt von 50c, Montag, 2Ic 
auf 


BPoftbeftelungen ausgeführt 


Domeflic Dry goods 


Wutter-Gambrie, alle Farben, p. Yp. 
Watte, jehr gute Onalität, Rolle 
Shaker Flanell, weich u. fliekartig, Yp. 
Tennis Wlanell, elegante Mufter, Yd. 
Schürzengingham, Standarbikaaren, HD. 
Gomforter Kalito, echtfarbig, Yard für 
Ungebleichter Muslin, gute Qual., Mb. 
Fruit of the Loom Mustin, bie Yard f. 
Lons dale Muslin, vom Stüd, die Yard 
Percaline Futter, fchivarz u. farbig, Md. 
Touriften Flanell, ertra Oxalität, dieP}p. 
Cream Domet Flanell, ſchwer, die Yd., 


Tiſchleinen, Serviellen 


Selbft das einfachfte Mahl bekommt ein 


30 
40 
40 
S5e 
Be 
50 
de 
70 
60 
Sc 
Te 
Te 


gutes Ausgehen Durch hübjches Xiichleinen. 
Hier ift eine Gelegenheit, um zu bedeutenden 
Herabjegungen zu faufen. SHohlgefäumte 
Tifchtücher, garantirt rein Leinen zu fein, 


64 bei 6430N., für 1.15, 1 45 
J 


64 bei 813öllig, Montag 
für 

Servietten, in halb Dutzend-Partien, rei— 
nes Leinen, ſilbergebleicht, Frühſtücks-Größe, 
ſechs für 39 


ce. 


— — — — — — — 


Pefet d diele Grocery-Preife forgfältig 


Jeder Kaffeetrinker jollte diefeß Iefen. Wir wollen dem Bublitum wı unfere de= 
Itfaten Blends von Kaffee, die hier zu haben find, ganz befonders empfehlen. 
Und um diejes zu thun, wenden mir eine intereffante Methode an. Zefet un- 


jere Offerte und zieht daraus Vortheil. 


EureAuswahl 
für 


900 


55 Pr. von unſ. 


Gafifornia Ehinten, | 
Sugar cured, das 
Pfund — *6 { | 


für 


35 Pd. von unf. 350 Mofla u. Java-Kaffe u. 5 Mfp. 
32 Rd. von uns. 270 Daracaibo Kaffee und 5 Pfd. 
4 PD. von umj. 260 Select Santos Kaffee u. 5 Pfp. 
4 Pd. von unjerm 25c Golden Rio Kaffee u.5 Rip. 
190 erufben Kaffee und 5 Pfp. 
35 Pd, von md. 30e meritanifchen Kaffee u. 5 Pfp. 


De Mascot Sei: 
ce 


‚10 Stüde I, 
e 


grauulirter Zucker DOoe 
granulirter Zurder 9Oc 
granulirter Zuder 900 
granulirter Zuder 90e 
granulirter Zuder 90e 
granufirter Zuder 900 


Schmalz; — 
PP. Eimer, 
Montag, 


Armours 5 


Je 


Nas. S. Kirfs American Yamily oder Chicago Family Seife, 60 Stüde für 2.65 


Fairbanks Gold Durit, 


Banner Lauge, 3 Büchſen 256 
Lektko Reinigungk-Pulver, 
Sien — Prid, Montag 9er 
& ichſe, zu, Flaſche Go 
— een. Shah). Be 
Wir Ixpers, fpe3., Bad, 4e 
Re citer Kiner-Kijig, Gall.Krug, 


ur 


Erd, 43e 
Reine? 
Sod, Ice 


Star  Wuelstine 
2ue 


Gagle Milch, ſpez. Kanne, 120 
Lipton's Ceylon Eher, Did. 53e 


eii., 3 Pad, 


Der Zimmirberr. 


Von Jutta lb 


Papa war Major in Penfion, und 
mir waren ſechs Mädchen ohne Kau— 
tion. Habe die Ehre, mich vorzuſtel⸗ 
len, ich bin die jüngſte; unter uns ge— 
ſagt, ſiebzehn — vor der Welt fünf: 
zehn; Die ältefte ift — das ijt Yanni- 


: Mranp. 


liengeheimniß, das traue ich mich nicht | 


zu berratben. Nur fopiel, daß fich 
Alice, ihrem Alter angemeffen, nur für 
Herren vom Hauptmann aufwärts in- 
tereffirt, die andern vom Hauptmann 
abwärts; für mich dürfen nur Kabet- 
ten eriftiren. Wenn die nur nicht jo 
Ihüchtern wären! Sie haben 'inen 
fol Heillofen Refpeft vor Papa, daß 
fie fih faum getrauen den Mund aufs 
zuthun. 
nen gefällt, 
Fräulein“ jagen, mährend ich in ber 
Familie „Schnäbelchen“ heiße, was 
die zärtliche Abkürzung für Gelbſchna— 
bel iſt. 

Wir Mädel haben beſchloſſen, auf 
jeden Fall beim Militär zu bleiben; ich 
gehe nicht unter das Zivil, nicht um 
ein Schloß; das heißt, wenn das 
Schloß wunderſchön iſt, der Schloß—⸗ 
herr ebenfalls, und von raſender Liebe 
für mich entbrannt, dann will ich mich 
nicht verſchwören. Bis dahin hat es 
aber noch guteWege, da zuerſt fünf rar 
ſende Liebhaber meine fünf Schweſtern 
heimführen müſſen. Mama und 
Papa ſind eigentlich, mit Reſpekt zu 
melden, jehr ungef&hidt. Wenn ich fo 
eine Mama von jeh3 Töchtern wäre, | 
ich hätte fie jchon längft an den Mann. 
aebraht. Das heikt, nur fünf, ich 
bringe mich jchon felber an. 

Soeben fhießt mir eine brillante | 
‘bee durch ben Kopf. Sch nehme mir 
nicht einmal Zeit, in den andern&chub, 
ber noh am Boden liegt, hinein zu 
fhlüpfen und laufe Hals über Kopf in 
das Frühftücdszimmer, mo Papa mit 
der Seelenrube, die nur ein penfiontr« 
ter Major haben fann, fein Frühftüd 

genieht. Mama fit dabei und genießt 
mit. 

„Papa, Diama, ich habe eine dee!“ 
— „Nicht möglich!“ rufen fie aus, im 
Tone tieffter Ueberzeugung. — „Witte, 
nicht unterbredden, fonit fliegt "meine 
Idee davon, und wir haben das Nach» 
fehen. Alſo höret, ftaunet und Iobet 
Euer Yüngftes; Yhr Habt fhon ungäb- 
ligemal darauf angefpielt, daß mir 
Unfummen Geldes auf unfere Toilet- 
ten verfchwenben, und dab Ahr bag 
nicht beftreiten könnt. Ganz beutlich 
babt Yhr Euch nicht ausgebrüdt, bazu 
feid Ihr zu qut; aber da wir nicht auf 
ben Kopf gefallen find, zumal ich, fo 
haben mir Euch verſtanden. Euch ſoll 
geholfen werden. Wir könnten uns 
zwar einſchränlen, um zu ſparen, aber 


| 


> do& if ungemüthlih. Ni der Küche 


- tom nicht gefpert werben, ba Papa 
der * Gourmand des zwanzigften 
‚Nat an iſt. 
x —— fan, 
Küche zu 


Snow White, oder Swifts 
Böbmiſchee Roggenmehl, z-Bbl.— 

Rog geunehl. 

Gelbes Kornmehl, 10 Pfo. 200 

Beſtes Datmeal, 10 Pip., 

Ralſton Eryſtal Grits, 
490 

Boſton Butter Beaus, 
198e 


2. F. Japan-Thee, 4 Pfd., 
Alle 500 Theeſorten, Pfo., 456 


* 


Waſchpulver, das Packet 160 


Fancy Full Cream-Käſe, Pfd. 120 
Fanch importirter Schweizerkäſe, 
27e 

Fancy importirter Nogqueford-Käje, 
per Piund, A80. 

Edmward’s Epg Producer, Pid. 150 

Fancyhy Head:Reis, per Pd, Se 


Sweet Pichled ganze Peaches, per 
Gad.:Ktug, 1.15 


OHolländiſche Häringe, ſpeziell, Faß, 
se : 


—X 


2de 
21 Pfd., 


> Bid. 


81 


Rint-Flaihe, B5e 


teen Dliven, 


Papa jchmungelte verjtändnißinnig. 

„Mama bat ein Yaible für dieDper, 
und das fann man ihr nicht nehmen. 
Ich kann zwar nicht begreifen, mas 
das für ein Vergnügen ift, menn Herr 
Zenor das rräulein Sopran anbrüftt, 
daß er fie liebe, worauf Fräulein So— 
pran zurüdflötet, daß fie ihn nicht 
mag. Zulegt jinfen fie fih gerührt in 
die Arme oder fallen maufetodt um, 
mobei fie aber feinen Augenblid auf- 
bören zu fingen. Jedoch, chacun A 
son goüt.“ 

„Am Ende fünnten mir ja auch bie 
Gouvernante meafchiden, diefes un- 
nüße Möbel; geht aber auch nicht, aus 
verfchiedenen Gründen. Die Leute 
mwürben flüftern: „Aha, mit Major 
Stein von Feldeiß geht ed abwärts, er 


Das einzige, mad mir an ih | hat au) fchon die Gouvernante aus 
ift, daß fie „Önädiges | dem Haufe gefchafft.“ Oder mas noch 


viel jchredlicher, fie würden munteln: 
„Na, jeht ihr, dah die Ioinette nicht 
mebr fünfzehn Jahre tft, fondern acht- 
zehn.“ 

„Ihr könnt jehen, daß ich mich für 
die ntereffen unferes Haufes aufop- 
fere; denn Ihr könnt mir auf mein Of- 
fizterötochterehrenwort glauben, 
e3 der glüdlichjte Moment meines Da- 
feind wird, menn für Mabemoifelle 
ber Zapfenftreich geblajen wird. Das 
unaußftehliche Frauenzimmer! Wie ich 
nur den Mund aufthue, gleich ruft fie: 

„Zoinette, Hübfeh artig fein!” Wie | 
ivenn ich jeßt erjt aus den Windeln ge- 
frocdhen wäre! Unb das thut fie mit 


| Vorliebe, wenu_Herren zu Tiſche gebe | 


ten find. Aber um auf meine dee zu 


fommen: dasGaftzimmer, welches Zeit | 


feine Rebens immer ein Zimmer ohne 
| Gaft fein wird, mollen wir bermies 
then.” 

Mama und Papa, melde bis jebt 
rubig zugebört haben, wie es fich für 
mohlerzogene Eltern gejiemt, brachen 
jet auf einmal los. 

„Aber Toinette, das tft wieder io ei- 
ne verfchrobene bee, Zimmer bermie- 
then! Das ift nicht biftinquirt.” 

Mama und Papa find bie liebſten 
und beſten Menſchen, aber 7 haben ein | 
Stedenpferd, und das’ heikt „Diftint- 
tion“, und barauf reiten fie bei Tag 
und Nacht. 

„Bitte, mie oft habt Ahr gejagt, yb 
ich, To viel praftifden Sinn habe, da 
ih felbft als Yankeefräulein yrima 
Qualität wäre. Alfo feib bübfch folg⸗ 
ſam und ſtret meine Zirlel nicht. 

Ein wenig ſtreicheln und ſchmeichein 
thaten ein übriges, und ich lief ſieges⸗ 
bewußt zu meinen Schweſtern. 

Aufgepaßt, Mädel, toloſſale Aus— 
ſichten für die Zukunft! Wir vermie⸗ 
then ein Zimmer, das andere laßt nur 
mich maden, pfufcht mir nicht ins 
Hanbiwerf.” 

Nach verjchiedenen ans und Oh's, 
Geplauder und cher, wurde es 
wieder ruhig im Zimmer, und ich | 


auch ganz recht, | fonmde —— zn mit Muße 
‚a fen Ren} — — 


daß | 


e x 


Slanell-Wertde 


Für den frühen Herbit:Gebraud gibt es 
nichts komfortabler und zugleich moderner, 
wie eine gejchneiderte Flanell: Taille, jowoht 
in dunkel- wie hellfarbig. Echte importirte 
englijche TFlanelle, 32 301 breit, von der be: 
ften auftraliicden Wolle gemadt und poii- 
tiv veinmwollen, nicht jchrumpferd 
und * garantirt, echtfarbig 5 c 
zu fein 

Sfirting Flanell, Seide beftict, Yard breit, 
die Yarh für Le, 


Shirting Tlanell, jchivere 
Wolle, beite Mufter, Nd. 35e. 

Franz: Frlanell, ertra ———— in befieb- 
ten jchlichten Farben, Md., 

Stirting lanell, 42 Zoll breit, ganz Wolle, 
feine Mufter, Ip. 5de. 

Seide Warp Trlaneil, creamfarbig, & PP. 
breit, Seide und Wolle, NY. 750. 

California Flanell, ſpezielle Partie, natürl. 
braune Miſchungen, Yd. 200. 


Sächſiſcher Baby-Flanell, Yard breit, ganz 
Wolle, —— Mo. 390 i 


Dual., ganz 


Don State bi) Dearborn Strafe an Adams 


| Sertiges Bellzeug 


Wärme mit Leichtigkeit verbunden jind die 
zwei beitebteften Gigenfchaften bei Wlanfetz 
als Bett:Deden. 11:4 weiße Blanfets, ganz 
Wolle, 200 Paer übrig geblieben von unjerm 
arogen Kinfauf der Leberproduftion der We: 
ftern Mill. Siritt ganz Wolle, jomwohl Warp 
wie Füllung — volle Größe — 
berabgefegt von 4.00 das Paar, 
Montag auf 

Betttlicher, 72 bei 90, gebleicht und unge: 
bleicht, feine Sorte Muslin, Naht in der 
Mitte, herabgefegt von 40c.atıf 28e. 

Tertige Kiffenbezüge, 45 bei 36, feineSor: 
te Muslin, gut gemadıt, breite Säume, 100. 

11:4 baummollene Blanfet?, in grau und 


lohfarbig, fliehgefüttert, geichnitten md ein= ; 


fa geiäumt, volle Gröhe, herakgefeht von 
50° auf 29e. 


Gomforters, jchivere MWinterSorte, auf bei: 


ı den Seiten gemuftert, herabgefeßt von 1.15 
| auf Be. 


Jahrestag Preil preife fü für Haushallungs: -Daaren 


_ Sehet die nadıf die nachſtehenden Preiſe. Vergleicht ſie mit den gewöhnlichen und or m merbet — daß wenn wir ſagen, 
„Jahrestags-Preiſe“, wir etwas Spezielles meinen. Wenn Ihr den Nutzen aus dieſen einheimſen wollt, ſo kommt 


am Montag früh mit Eurer Lifte. Solde € 


Das echte 


bolfftändig 


Welsbach— 
mit 


für 
Licht, 
Mantle und Schirm. 


39 


| Itiih-Gaslampe, verjehen mit Wels- 
5 bach⸗Licht, großem grünem Schirm, 
„Under Cup“ und Schlauch, fertig zum 
I9 Anzünden. Eine fehr bübfche Lampe, 
IE erfpart Gas und erzeugt ein befferes 
| Licht als ein gewöhnlicher Gashahn. 
| Gefchirrfhhüffel, große Sorte, 
Quart, XX ſchweres Blech, 220. 
Brot-Box, unſere größte Sorte, ſpe— 
zell, gemacht aus ſchwerem Blech, hübſch 
lackirt, 450. 


17 


l 
| Toilettenpapier, jpezielle Cual. Mani: 
! la Tifjue, 1000 Bogen im Padet, Sc. 


uns ein Zimmer zu berntietben fei. 
©o: oft geflingelt wurde, 
koir ind Vorzimmer, dab das Stuben: 


rannien 


mädchen ganz perbußt brein fchaute. 
Sie konnte unfern plößlich erwacdhten 
Eifer, die Thür aufzumanhen, nicht be= 
greifen. 
Zages! ch war allein zu Haufe; ge- 
mujtert wurde der neue Antümmling 


Endlich erjchien der Held des 


bon mir fo genau, daß ih) mich wun— 
dere, daß er nicht gleich Reihaus nahın. 
Leider gehörte er zum Zivil, konnte 
aber deömwegen ein ganz anjtänbiger 
Menic fein. 
rathen, für die anbern tit er zu alt 
Nachdem er basgimmer gemiethet hat- 


Die Alice wirb ihn bei- 


te, lud ich ihn ein, und öfter zu befu- 
hen. Pyramidal, mas ich für eine 
Kourage habe! Aa, wenn man ber ret 
tende Engel feiner Familie fein will 
darf man nicht fchüichtern fein! — Als 
die Mädchen nach Haufe famen, konnte 
ich richt genug Rebe und Antwort fte- 
ben. Sufe wollte um jeden Preis mwii- 
jen, ob fein Schnurrbart furz oder 
lang fei; Mine hatte feine Nuhe, bis 
fie erfahren, ob fein Auftreten bijtin- 
guirt jer (das hat fie vonMama); Ylfa 
' wollte jich partout nur dann für ihn 
intereffirert, wenn feine Augen von 
glühender Schmwärze find. 
| „Silentium! Der Menih fann ja 
| vor Euch nicht zu Worte fommen. Euch 
geht er im übrigen gar nichts an, er 
| gehört der Alice, Er tit ein angehen- 
der Vierziger.“ 

Der Speltafel, 
Alice mollte von einem angehenden 
Vierziger nichts miffen und wenn er 
noch jo angenehm ift. 

„Einmal muß eine anfangen, jonft 
fomme ich im Leben nicht an die Rei- 
| be, und ich fage Euch, wenn es lange | 
| dauert, merde ich außertourlich aban- 

ciren.“ 
| Den nädjten Tag zog er ein. Sr | 
bie Münfter, weder non no} zu, ganz 
einfah Münfter. Papa und Mama 
| zogen bebenflich fchiefe Gefichter, und 
ich fand e3 rathfam, nad) diefer entfe- 
| lihen Entbefung au dem Gefichts- 
| freife ber Familie zu verſchwinden. 
| Nach einiger Zeit machte er einen 
Befuch, und der Eindrud, den er hin- 
terließ, war ganz gut. Mein Herz 
ipurbe um einige Kilo leichter. Nun 
entwickelte ſich die Geſchichte wunder⸗ 
| bar. Er fam jeben Abend, fpielte mit 
| Bapı Schad, erzählte der Mama 
| 
| 


morauf deutlich zu lefen ftand, daß bei 


Unefboten, fütterte mich mit Bonbons, 
brachte den Mädchen Blumen, und die 
ganze Familie ſchwärmte für ihn; 
jelbft Mabemoifelle heate zarte Ge- 
fühle für ihn. Er lobte einmal. ihre 
munberfchönengähne (fie waren durch⸗ 


| 
| 


der jetzt losbrach! 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
R 
| 


| 


weg falfch), und gemann bamit fofort 


ihr Herz. 
| Mice nur no Frau Münfter und ihn 


felbft Schwager. 


Unter und nannten mir | 


Nur Alice fträubte | 


ſich noch anftenbähalber dagegen. — | 


Re Die ganze Familie war in Ermartu 

‚ ber Dinge, bie Baebat folften. 

| fing fhon en ungeb zu Merben. 
nr 


Be 


Gelegenheiten, wie biefe, find felten. 


Waſchkeſſel —Spezieller Verkauf von 
extra ſchweren XXXXxBlock Tin Square 
Waſchkeſſel. Dieſe Keſſel haben extra 
ſchweren Kupferboden und ſind die 
ſchwerſten und beſten Blech-Keſſel; Nr. 1, 
Größe, 1.60; Nr. 2, Größe, 1.95; Nr. 8 


0 
Größe, 2.195 Wr. + Größe, ertra hoch, 
2.00. 


50 Aus Drabt Wäjcheleine, gem. 
aus ſchwerem Dicht gewebtem twiſted 
Draht, wird nicht roſtig und ſtreckt ſich 


nicht und hält ein Lebenlang, 10e. 


Nubian Ofen-Enamel, gibt Euren al— 
ten Ofenröhren das Ausſehen von neuen, 
12e. 

„Monitor eine Minute“ Kaffeekanne, 
macht köſtlichen Kaffee, iſt nett nickelplat— 
tirt, macht beſſeren Kaffee und ſchneller 
mit weniger Kaffee als irgend eine ande— 


„Wann ſchießt denn“ ber Münfter 
eigentlich. los? Die Gefchichte fängt 
an, langmeilig zu werben; daß mir 
ihn lieben,. jieht er do. Wenn bas 
lange dauert, halte ic) um feine Hand 
an. — 

Run, lange dauerte die Gefchichte 
nit mehr. Ganz im Gegentheil fie 
wurde fehr kurz. 

Den nüdften Tag Jahen wir Mün- 
fter im jchwärzeften fchiwarzen Anzug 
im Galon feinen Einzug halten. Da 
war ein Gelicher in unferem Zimmer. 
Alice wurde über und über roth und 
fragte menigjtend zum zehntenmal: 
„Soll ich ihm feinen Korb geben?“ 

„ice, wenn Du noch einmal fragft, 
fahre ich aus der Haut; und das wäre 
jammerfchabe, denn fie ift ganz paija= 
bei, diefe Haut. Xch gehe in den Ga- 
fon und werde mich ganz unbefangen 
mit einer Handarbeit ans Frenfter je- 
pen. 


für ftehe ih Euch. Adjes, Kinder!“ 


Daß mir fein Wort entgeht, da= | 


Als ich hereintam, ging dieGefchichte | 


gerade log, Herr Münfter fah ein mes 
niq verlegen au:. ch glaube, 
fchieft fich fo, wenn man um ein Mäd— 
chen freit. 

„Meine SHerrichaften, ich bin ge- 
äwungen, dba8 Zimmer zu fünbdigen,“ 
ließ er nach einigem MRäufpern feine 
Stimme vernehmen. 


Braut in einer Wohnung bauft.“ 
Mama und Papa läcelten fanft. 


da3 | 


re Kanne im Marfte; 1 Quart, 5065 2 


Quart, 106; 3 Dart, 75e. 
Art mit Griff, gemacht aus quier Dita= 
lität Stahl, Hickory Griff, 49c. 
Familien-Fleiſchſäge, gute Qualität 
Stahlklinge, nüßlich in jeder Küche, 156. 
Ofenbreit, große Sorte, 30 bei 30, 
Kryſtall- oder Aluminium-Finiſh, böe. 
Feuerſchaufel, gemacht aus 1 Stück 
Stahlblech, ſchwer lackirt, 2e 
Dfen-Schürhafen, Holzgriff, ſtraight 
Batte 2e. 
Fursmace Schaufel, volle GrößeHart⸗ 
I D-Griff, 33c. 
Bosley's berühmter Weather Strip; 
bereitet Euch vor für das Halte und 
feuchte Wetter. Boslen’3 ift der beite 
und hochfeinfte Weather Strip, der ge= 
macht wird, per 100 Fuß 38e. 


ho 


[hließlih mißmuthig in einen Lehn- 


ſeſſel. 

Der Gatte wußte nicht, was er dazu 
ſagen ſollte. 

Als einzige Tochter des reichen Fa— 
brikanten hatte die ſchöne Julia Ra— 
molt Beherrfchung nicht gelernt. Je— 
ber ihrer. vielen Wünfche mar Befehl 
im Haus. Niemals hatte ein Nein ihr 
die qute Qaune getrübt.... 

E3 war ihr nicht leicht geworden, 
bie Bewerbung des Kleinen, jehr didden 
Drudereibefigerd Klert anzunehmen. 

Doc das war in jener Zeit, ald ih— 
red Vater3 Haar wie über Nacht grau 
geworden war. Als die meiten Gäle 
der prunfpollen Wohnung immer leerer 
wurden und nad dem lebhaften Iru- 
bel all ver Jahre vorher fich lanajam 
Einfamfeit und Cintönigfeit breit 
machte. 
damals die Mutter, „er muß fich fcho- 
nen! Die Fabrik erfordert zu viel Ar- 
beit und Anjtrengung . . .“ 


Sie murrte nicht gegen das neueDa- | 


jein, jondern nahm e3, iwie ed gerade 
var. 


| einziger mit in das neue Leben gefom- 


; men ivar, mit ihr bon ben vergangenen | 


| tollen Jahren ſpr ach, wurde ihr we 


ums Herz. 


danfen mit in ihr ftilles Zimmer und 


| hing ihnen in Sehnfucht nad. 
„Ratürlih,“ dachte ih, „das Tchidt | 
| fh doch gar nicht, daß er mit feiner | 


| daß er für die fehöne Aulie eine tiefe | 
; und ernfte Neiqung fühlte, 


Ich ſah es ihnen an, daß fie daſſelbe 


darhten. 
„sh babe mich nämlich mit meiner 
rau verföhnt.“ 


Damals erwog die Mutter zum er- 


iten Dale eineHetrath mit Kierf. Denn 


feinem Benehmen an. 


| wurden häufiger und dauerten länger, 


jedem Mal, 


Ih alaube, wir litten plöglich alle ı 


an 
gen mir ganz berftändnißlos: 
„ie meinen Sie?“ 


Schwerhörigkeit, denn unifono fra= | 


„Ich Hatte mit meiner rau eine | 


feine Differenz und verließ deshalb 
u Ku Zeit die gemeinfchaftliche 

ohnung. Erlauben Sie, meineHerr- 
fchaften, daß ich Ahnen meinen Dant 
für bie freundliche Aufnahme ausfpre- 
che, die ich in Khrem lieben Kreife ge= 
funden babe.“ 

« Ob das meine Eltern erlaubten, 
mei ich nicht mehr, da ich mit rinem 


nv 


nieberf_hmetternben Blid auf Müniter | 


aus dem Zimmer ſchwebte. 
Mas ichfür Spott und Hohn von 
meinen Schmweitern erbulden mußte, 


h 


| 


| 


will ich lieder nicht erzählen. Undant | 


ift der Welt Lohn! Aber ich gebe mei- 
ne Pläne noch lange nicht auf. 
— — 
Regen. 


Sfigge von Pan! A. KRirkein. 


„Richt zum Aushalten it e8, nicht 
zu ertragen!“ 

Ahr Gatte eilte ganz ängſtlich nä⸗ 
‚ber. 

ne denn, Julie, was denn?“. 


Regen, biefes eintänige 


auf, 


— nen in den 


feine Aufmertjamfeiten muchfen mit | 
und wenn er mit Sulie | 


fprad, dann jah man förmlich, wie fei- 
ne Augen aufleuchteten. 

„Er ift ein auter Menfh, Yulchen, 
fagte die Mutter. 
mit ihm glüdlich fein! Aber . 
mollen dich nicht drängen, Kind. 
lange du magft ..... mir werben bich 
ftet3 gern um und haben!“ 

Und scirflich — nicht ein Wort mehr 


. mir 


tourbe über bieje Angelegenheit gejpro= | | 


chen. Doc fie merkte bald, wie ſehr 
ihre Eltern an dem „biden. Druder“ 
hingen. Belonbers der Baier. Kenn 
die Uhr bed Abends aht fchlug, ging 
er unruhig auf und ab. Wenn Sonn= 


tags da® Mittagbrot gegeflen war nd 


er fich die fnappe halbe Stunde Schlaf | 
gönnte, dann mahnte er: „Wedt mich, 
wenn Herr Klert fommt!“ Und mode 
feine Stimmung noch fo trübe fein — 
bei Klerf3@intritt murde er wieder Bei- 
ter und fonnte fogar lachen und fröh- 
lich fcherzen wie damals in jener |hö- 
nen Zeit. 

Und eines fehönen Tages .. . fragte 
fie Herr Klert — — — Erſt ſprach er 
von ihrem Vater, wie ber fih erholt 


hätte, wie er munter und friſch gewor⸗ | 


ben märe, 
Unb lanafa tam er dann aud) auf 
‚feine Wand zu fprechen. 
Une das Wort, vor bem Julie 
chen je fehr gebangt. 
weiß ja,“ * er, „bob | 


2.95 


„Der Vater ift leivend,“ fagte | 


Nur wenn Herr Klerf, der als | 


Sie nahm dann die Ge- | 


fah man | 
Seine Befuche | 


„ede Frau {önnte | 


| 


Unjere 1.50 NRegenidhirme, 


1.00. 


Die wohlgetleivete ran ift jo wählerifh in Bezug auf ihren Regenſchirm, 
als auf thre Toilette. Zu einem feinen Anzug gebört ein hübſcher, feſtgeroll⸗ 
ter Echirm. Das Paragon Frame, mit Stahlftod, ift jehr beliebt: Wir haben 

fie in einer Auswahl von Griffen, in Horn, Perlmutter und Raturholz. In 


26 Zoll Größe, aus feidener Taffeta, mit dazu paffenbem Yyut- 
teral und Zaffel, und fie find für ben morgigen Berfauf her 


abgelegt von 1.50 auf 


1.00 


| Handtücher u. Handtuchzeng | Nũh · Moſchinen 


| Küchen Graih ift ein jo allgemein gebraud- 
ter Artikel, dak jede Hausfrau dieje Nad- 


richt willtommen heißen wird, braune, rein= | 


| 

| 

! feinene Küchen Graihes, 3600 Yards; audı 
| verſchiedene Tauſend Yards von gebleich, 
! 


tem Peljait Yeinen und Glas: 

Handtuchzeug, die Nard he 
I für 

Zule Rolion Renigkeilen 

Allen Damen iſt wehlbetaunt Damen ift wohlbefannt, dah Belding 
Bros.’ Schwarze Nähjeide von Standardüue: 
lität iſt. Wir wiſſen, daß ſie es hochſchätzen 
werden, am Montag eine 100 Yd.⸗ Ac 


Spule erhalten fünnen 
Spulen-Faden, nur 10 


für 
Kings beſter 200 Yd. 

Clarts Nadeln, alle Gröhßen, Z Papier f. Bbe 
Beſtes ſchräges Velveteen Binding, Sultana, 

Yard für Ice. 

Sceam Binding, reinfeid., Farben, 8Yds. 60 | 
Puriten Marke Pins, alleGrögen, Paper 40 
Schuhihnüre, aute Qual. fchw. Tubular, Bo 
Summi:Schweißblätter, gute Quol. 3®r. Bo 


| 
| 


| 
| 


Spezielle Offerte für unfere High ArmDrey 
Head Nähmaschine, mit alf den neueften Ber- 


; befferungen, jolhe wie SelfThreading Shut: 


tie, Self Threading Nabel, attomatifcher 
Vobbin MWinder und Tenjion Melenfe. Die. 
Solgarbeit ift vom feinften poltrten @idhen, 
5 Schubladen-Faeon. Jede Maſchine mit ei⸗ 


nem vollſtändigen Set von nicelplattirten 


Seiten Strumpfbänder, m. Seide Elas. 120 | u 


gule Hoſzwanren 


Macht das Waſchen leichter, viel leichter. 
Ihr könnt den Schmut beſſer vertreiben 


mit dieſem Waſchbrett. Es iſt volle Grö * | 


ſchwere Zink Reib⸗ Fläche, Hartholz 
ſtell — herabaeſetzt für den 
Jahrestag⸗Verkauf von 
' 15c auf 
No- San 
6 bet 12 Fuß, nidelplattirte Nadeln um 
da3 Roftigwerden der Gardinen zu verbüs 
ten, berabgejegt von 6öc auf Hör. 


—— — volle Größe, 
liſh Finiſh, 6 Dutzend für 5e. 


“| 


Folding Gardinen-Streder, 


Stuhlfitze in allenGrößen und Facond, | Fenerplah und 163ÖMMigen Badofen. 


aus 3:Riy Veneer gemacht, heller oder 
dunkler Finiſh, herabgeſest von 6c auf Be. 
Baumwoll Floor Mop, genähter Top, 
paſſen zu jedem Mop-Stiel, Ir. 
Mop-Stiel, langer Griff, SpringHead, 
halten Mop Cloth ieder Größe, de. 


| 
| 
| 
® Warne Winler-Strümpfe 


— — 


Geſundheit 
warm; 


ei Hauptgeſetze der 

1.: haltet Eure Füße 
haltet Eure Fütze „warm; 3.: baltet 
Eu Füße warın. Das tt leicht qu thun 
in unſeren ſchwarzen nahtloſen Damen⸗ 
ſtrümpfen von gerippter reiner auſtrali— 


19e 


meine PBerfon gegen die ihre nur wenig 
gelten fann. Sie find fchön, Tieben?- 
würdig uhb gewandt, ih — —” er 
zudte mit den Achfeln. „Doc ic kann 
es nicht ändern. Wer ich mill mein 
| ganzes Leben nur dem Fhren widmen, 
mill alles thun, was ‘hnen Schatten 
und Nebel vertreiben kann, will feinen 
anderen Gedanken haben, al3Sie glüd- 
lich zu maden! Nun — — tpilligen 
Sie ein? Nehmen Sie mid zum 
Mann?“ 
Sie wurde dunfelroth und rührte 
ih faum. 
| Schnell fuhr er fort, doch in jeiner 
| Rede klang ber liebeolle Ton harmo- 
niſch weiter. 
| „Ste follen- mir nicht gleich antwor- 


fcher Wolle, mit grauen Fer 


fen amd chen, berabgeießt 


bon 35c auf 


ten. GSiejollen fich’3 überlegen. 
will ja geduldig warten... bis Sie 
mir felbit ein fleines Zeichen geben —” 

Da reichte fie ihm dankbar die Hand. 


106 


Bo: | 


| 





Ich 


Sein Vorſchlag war ihr eine Erleich- 


| terung. Allein — ein volles Jahr ver- 
ging, bi3 fie ihm das Zeichen gab. Ihre 
Eltern hatten ein fleines Quartier be» 
zogen, und einfamer noch, jtiller fait 
| ala früher fpielte fich jebt ihr Leben ab. 
Nur Herr Klerf fam immer nod). 

Und da — an Juliens Geburtstag 
war’3 — da hatte fie beim Abſchied 
eine Rofe von ihrer Bruft genommen 
| und fie ihm erröthend gegeben... 
Und er hatte ganz leife gefragt: „Sit 
| dad... das Zeichen?“ 

„Kommen Sie morgen wieder!” war 
die Teile, bittende Antwort. 

Wie fam es, daß fie jebt wieder att | 
das alles denten mußte! Sie hatte fich 
fo fehr auf diefen Aufenthalt in Abaz- 
zia gefreut. E3 fchien ihr, ald müßte 
mit der Ortöveränderung aud die alte 
Luft und röhlichkeit wieder über fie 


“« ! fommen, aber ed war borbei. 
„Soll ich dir Bücher holen?“ fragte 


ihr Gatte. 
fannit ja nieht hinaus!“ 
D, ich nehme meinen großen Wan- 
tel...” Er mar faft jhon zum Aus- 
| geben fertig. 

Aber fie ließ e3 nicht zu. 
nein,“ rief fie fchnell, „ich mag nicht le— 
fen. Meine Augen find fhon müde.” 

‘a — gut war er eigentlich über je- 
des menfchliche Ma hinaus, Hunbert- 
mal fchon hatte fie gemünfcht, er möchte 
ihr doch alles, alles verfagen, er möchte 
fchelten und zanten mit ihr — nur daß 
| bei ber Verfühnung fih ihre Hezzen 
| endlich finden konnten. 
| Aber er hatte e3 nicht gethan. Gut- 
| müthig blidten feine Augen auch) jept 
| in den ftrömenden Regen, fo alö bächte 
| er, daß nach getreuem Ausharren die 
| 
| 
| 
| 


„Rein, 


Sonne doch wieder blinken würde. 
Mit einem Male ſprang er auf. 
„Die Boft kommt, Julie! Nun gibt 

es hoffentlich Zerſtreuung!“ 
Er brachte ihr einen Brief. 
Von deinen Eltern — — —“ 
Sie wog das Kouvert in ber 

Was konnte das fein? Ermahnungen 

wieder, bie Güte ihres Mannes zu ver» 

—— un mit 20 zu ei 


Attachments verſehen, einſchl. Ruffler, Tud⸗ 
er, Binder, Braider, dier HRermmers in ſor⸗ 
tirten Breiten, Quilter, Fuß Hemmer und 
gel Eine jehnjährigeGarantie und frei 

nterriht im Handhaben bon jeder 
und Deren Wtahments, — 
Herabgeſegt von 18.60 

uf 


50c Hofenträger für 35c 


Männer = — Liſle We 


d, Radler 
ber:Enden, befte Meif Ming © Trim⸗ 35 


* herabgeſetzt on 


Ihl ift Ofen-Welter 


Mir mollen Euch jeßt einen neuen Ohr auf: 
jeten. Sobald das wirflih-talte Wetter ein« 
tritt, ‚fommt das Gedränge und Warten 
ift unvermeidlich, Wir werden fie jagt nur 
nicht prompt abliefeen und anfjegen, fonbern 
wir bieten auch einige Ertra-Bortheile in. 
Bezug auf Preiſe. Unſer Lager ift bas 
größte in Chicago, und wir find ſicher das 
Ahr das Gerwinfchte finden werdet und givar ' 
zu demreis, denXhr begahlen wollt. Aommt 
und feht uniern No, 8 Herd, mit exira - 
schweren Dedeln und Eroß Genters, 7 
13.95 auf 


= 11 3 | 


Laundry:Cefen, Ro. 8 Größe, Sh 
und Dumping Grote, PBoud Feed, —— 
jegt von 33.35 auf 2.45, ; 


DeleHeizöfen, mit Sicherheits:Brenner, : 
majjivder Mefling DelsBehälter, fein Geruch 
oder Rauch, große Auswahl, herapgefeht pon 
3.45 auf 2.95. 


Gas: heizöfen, für Kinderftube und Bade: 
zimmer, intenfive Neizer, herabgefegt. bon 
1.25 auf @öe. 


Gas Radiators, die mwohlbefannten Relia- 
bie, 4 Tube Hoc, herabgejekt von 3.45 auf 
2.25; 6 Tube hoch, herabgeicht von 4.45 auf 
3.25. 


haben ihn herabgejegt von 


— 


Sie kannte ja die ewig gleiche Lita⸗ 
nei. Sie erhielt ſie ja mündlich ul x“ 
fhriftlich immer wieder. 

Sie fah nicht, dah ihr Gatte uch 
einen Brief befommen. &ie beachtet: 
nicht, tie feine: Hände bei der Leltüre 
zitterten, ‘wie fein Antlit bie Yyarbe 
mechfelte. Sie fehrat erft auf, als er; 
mit einem - Heinen Schrei aufn feinen; 
Seſſel niederſank. nr 

Da Sprang fie bo: „Was... mas 
ift denn?” Er lächelte jchon mieber. 
„Nichts, Julchen, nichts. Verzeih 
nur ... aber ich bin ſo froh, ſo glüd⸗ 
lich, ala wäre mir mein höchſter Wunſch 
erfüllt!“ 

Und dann ganz plötzlich; Komm 
Julchen, gib mir einen Kuß! Es iſt 
ein großer Freudentag.“ u. 

Erjtaunt fah Julie ihn an. Damm 


blicte fie auf den Brief in feiner Hand 


und erfannte die Züge ihre& Vaters. - 

Und wie in plößlicher Gingebung er- 
brach fie den ihren . 

Und die Thränen Hablen ſich ihr in 
die Augen. 

Und ganz plötzlich ſchluchzte ſie auf: 
„Wilhelm — warum haſt du mir's 
| denn nicht geſagt?“ 

Sein Antlig murde faft feierlich 
ernit. Er nahm fie in feine Arme und 
fagte leife: „Weine nicht, Kind, es ift 
mirtlich fein Grund!“ 

„Du? — — Du haft das alles ge- 
than? Du haft meinen Vater gerettet, 
uneigennüßig, nur aus Liebe zu ihm 
und zu meiner Mutter? Haft Zajten 
und Sorgen auf bich geladen — — 
und haft es nicht gejagt?!” 

„Als ich es that, that ich's für ihn 
— — meil ich ihn fchägte. Häkteft bu 


| e& gewußt, bu hätteft dich beftimmen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


' gern. 


laffen, und ich wollte fo gern... . jo 
. nur um meiner jelbit..... ge 
nommen werben!“ 
„Wilhelm! — Ganz Ieife fegte fie 
hinzu: 

„I glaube, ih mar fchlecht zu dir.” 

Er fchüttelte den Kopf. „Rich 
ſchlecht, Julie, nicht (legt! — Er⸗ 
zwingen laßt fich nichts im Leben.” 

Sie ftanden zufammen auf ber Ver= 
anda, der Regen hörte allmählich euf. 
„Siehft du, bevor ich bie Nachricht - 
befam, daß dein Vater num enblid,- 
nad fo langen Kahren fehmwerer Arbeit: 
wieder von Sorgen und Schulben frei 
ift, fiehe, da ftanb da binten eim lichte .- 
MWöltchen, mie eine leife Hoffnung... » 
Sept ift ein Regenbogen darans ges 
worden, Sollte ih babet nicht hoffen 
bürfen, baß nun auch die Helle Sonne 
wieder fcheinen wirb 

Sie blidte ihn mit ängftlichen Au- - 
gen an: „U, — id möchte Be dir 
gern bringen.“ 

Er küßte ihr- die Hand. „Du Haft -. 


fie mir gebracht, ald dur dich mir gabft. n 


Sie tan nur ſchöner nur Feen 
noch werben — — —" 





An 


u Berlin Geheimen Sani- 

tätsrath Dr. meb. Johann Hilde⸗ 
brandt, Wallnertheaterjtraße- 29, ift 
aus Anlaß feines 50jährigen Dottor- 
jubiläums der Rothe Adlerorden vier: 


ter Klaffe mit der Zahl 50 verliehen- 


morben. — Im Val Tuors, nördlich 
pom Albulapaß, inGraubünden ftürzte 
beim Ebelmweißjuchen Daniel Lang von 
bier ab. Die zerfchmetierte Leiche 
mwurbe nad) Bergün aeichafft. — In 
ber Unzurehhnungsfähigteit erhängte 
fi der 30 Jahre alte Möbelfabritant 
Hermann Gutpvater aus der Eljafler- 
Straße. In dem GefhäfrNeue König- 
ftraße 38 war er furze Zeit allein, be= 
gab fi in den Keller und tödtete fich. 
Er war bereit3 in einer Anftalt. — 
Die Hermann Düfting’fhen Eheleute, 
Ranteftraße 31—32 mohnhaft, feier- 
ten umgeben von zwei Kindern, elf 
Enteltindern und zmei Urenfeln das 
Helt der goldenen Hochzeit. — Wegen 
ſchlechten Gejhäftsganges erhängte 
fh ber Kaufmann Yulius Beder, 
Maafenftraße 47. Er war Inhaber 
eine jeit zehn Jahren beſtehenden 
Handſchuh-⸗ und Kravatten-Geſchäfts, 
das bei der ungünſtigen Konjunktur 
der letzten beiden Jahre ſehr zurückge— 
gangen war. Da er außer Stande 
war, ſeinen Verpflichtungen nachzu— 
kommen, erhängte er ſich aus Furcht 
vor dem ihm drohenden Ruin. — 
Auf Empfindlichkeit iſt der Selbſt— 
mord eines jungen Mädchen zurückzu⸗ 
führen, das in den Landwehrkanal 
ſprang. Es iſt die 15jährige Tochter 
Gertrud der Pförtner Krüger'ſchen 
Eheleute aus der Blücherſtraße. Das 
leicht erregbare Mädchen hatte ſich nach 
einer kleinen Meinungsverſchiedenheit 
mit ſeinen Eltern aus dem Hauſe ent⸗ 
ferni. Ohne ſich zu bedenken, ſprang 
es in's Waſſer und ertrank. Die 
Leiche wurde gefunden. — Der 30 
Jahre alte Handlungsgehilfe Otto 
Müller aus der Kaſtanien-Allee 96, 
der zuletzt Buchhalter in Manufaktur⸗ 
geſchäften geweſen war, wurde vor ei— 
nem Jahre Fenſterputzer bei der Gla— 
ſerinnung, weil er in ſeinem Berufe 
feine Stellung finden konnte. Als er 
drei Putzern in einem Krankenhauſe 
etwas helfen wollte, um dann mit 


ihnen auszugehen, ftürzte er infolge ei= 
nes Fehltritt3 von einer hohen Leiter 
herab und 309g fih einen jchmeren 
—“« zu. Er ſtarb bald dar— 
auf. 


Oranienburg. Das Mau— 
rer Weſtphal'ſche Ehepaar hat in der 
Berlinerſtraße 685 eine kleine Beſitzung. 
Die Leute haben ſich vor längerer Zeit 
getrennt, der Mann wohnt ſeitdem mit 
einer Geliebten in Berlin. Seine 47 
Jahre alte Frau, geborene Elvira 
Ollermann, hatte nun von der Abſicht 
ihres Mannes gehört, fie durch Ver- 
fcuf um das Befigthfum zu bringen. 
Als daher Weftphal mit feiner Gelieb- 
ten fam, um die Kartoffeln einzuern= 
ten, hatte fie für alle Fälle einen Re- 
older eingeftedt. Sobald Meftphal 
jeine Frau auf dem Grundftüd traf, 
ariff er fie thätlih an. Nun fchoß die 
Frau auf ihn, ftreifte ihn aber nur am 
Halfe. In dem Handgemenge, das 
dem Schuffe folgte, entriß Meftphal 
jeiner Frau bie Waffe und richtete fie 
auf ihren Unterleib. Da in dem Au- 
genblid, ala der Schuß krachte, Frau 
Meftfahl ihre linfe Hand zum Schube 
augftredte, jo drang die Kugel in diefe 
ein und blieb darin fteden. 


Brovinz Oflpreußen. 


Buhmalde an einem Wäld- 
chen bier wurde der 13jährige Arbei- 
terfohn Auguft Gorny erhängt gefun- 
den. Der Knabe wurde beim unfitt- 
lichen Uingange mit einem 12 Jahre 
alten Mädchen bon der. Mutter des 
Mädchens betroffen. Die Mutter 
drohte mit Anzeige, und aus Furcht 
Er Strafe ging der Knabe in den 


Budpdzisfen Während bie 
Eltern auf dem Felde arbeiteten, er- 
tranf im biefigen Dorfteiche das 2jäh- 
tige Kind bes Eigenthümers Krusta. 

Groß=-Xodrupp. Bei einem 
Gewitter fuhr ein Blik in das Gtall- 
gebäude bed Schmiebemeifters Kijchlat 
und zünbete. Kifchlat war gerade im 
Begriff, fein Pferd anzubinden, als 
der Blih hernieberfuhr und das Pferb 
töbtete, während SKifchlat von ber 
Wucht des Schlages zu Boden gemor= 
fen wurde und obnmädhtig liegen blieb. 
— iſt er nicht verletzt. Der Stall 

rannte ab. Ein zweiter Blitz legte 
eine Roggenſtiege in Aſche. 
Froving Weltpreußen. 

Prechlau. Ein ſchwerer Un—⸗ 
ug ereignete fi) auf dem hiefi- 
gen Bahnhofe. Der Arbeiter Gab 
aus Ehrijtfelde fprang mit einem Col: 

auf ba& Zrittbreit des Arbeits- 
zugeß, während fich der Zug in Beive- 
ung jegte. ALS fich der Zug der Ab- 
——— ber Kalkmergelwerke 
näherte, ſprang der eine Arbeiter ab. 
Gatz that dieſes jedoch nicht und ge— 
rieth dadurch, daß er gerade auf einem 
breiten Wagen ſtand, zwiſchen dieſen 
und die Abfuhrrampe. Hierbei wurde 
er dermaßen am Unterleibe gequetſcht, 
aß der Arzt ſeine ſofortige Aufnahme 
ı ba Krankenhaus Schlochau an⸗ 
rdnete. Dort iſt er ſeinen Verletzun⸗ 
‚n erlegen. Gab Hinterläßt Frau 


nd Kinder in bürftigen Berhältnif- |; 


Die Heilige Geiftkirche | 
am Thorner Thor foll einer gründli= | 


en. 
Kulm. 


Ken Außbefferung unterzogen werben. 
Am Thurme wurde dazu bereits ein 


Gerüft aufgeführt. Diefe Kirche ift 


bie ältefte hiefiger Stabt und feit Jah— 
ren nicht mehr zu Gottesdienften be- 
> worben. 
Se Su Tee 
ganiften Augu n 
wurde der Ab 


n3 von Hohenzollern verlie- 


ler ber nhaber des ; mäbchen Kraufe 


Stettin. Delnaus dem Dienft 
iedenen Gefängnik - Oberinipet- 


geſchiedenen 
tor Becker, dem bisherigen Vorſitzenden 


des Kriegervereins Kaiſer Wilhelm“, 
ift ber Rothe Ablerortden vierter Klaffe 
verliehen worden. — Dem Cementmei- 
fter Heinrid Schmidt der. Gtettin- 
Brebomwer Portland = Gement = yabrit 
wurde im Auftrage bes Regierungs- 
präfibenten durch den Gewerbe = |n= 
fpeftor Steinhäufer das ihm verliehene 
Allgemeine Ehrenzeichen im Gejchäfts- 
zimmer der Yyabrif überreicht. 

Bernsdorfbeißütom. Der 
Ziegler Guftan Naß fchlief während 
einer Reparatur feiner Wohnung auf 
bem Boden, ftand auf und aing an 
eine Zufe. Hiebei trat er fehl und 
fiel zur Erbe, wobei er eine Lähmung 
des Körpers infolge Bruchs der Hals- 
mirbelfäufe erlitt. Naß murbe in das 
hiefige Krankenhaus aufgenommen. 
Sein Zuftand ift bebenklic. 

Gro$-Sabom. Xu den 
Gute des Befiter8 Nabe war die Ür- 
beiterfrau Erdmann im Rubitall mit 
Melten beichäftigt, als fie plöblich von 
einer Kuh umgeftohen und aetreten 
wurde. Die Frau erlitt Hierbet jo 
Tchmwere innerliche Berlegungen, Daß fie 
troß fofortiger ärztlicher "Hülfe nad 
furzer Zeit ftarb. 

Sarmen uf der DBentiner 
Teldmarf hob der Arbeiter Thiele ei- 
nen fhweren Gtein aus der Grube, 
fiel rüdlings damit auf einen anderen 
Stein und verlekte fih das Nüdagrat. 
Dbmohl den Berunglüdten hier fofort 
ärztlihe Hülfe zutheil und feine 
Ueberführung in die Greifswalder 
Klinik veranlaht wurde, ift er feinen 
Verlegungen erlegen. Thiele hinter: 
läßt eine Wittwe und fieben unver: 
forgte Kinder. 

Kammin. Kreisſſekretär Riebe 
vom hieſigen Landrathsamte feierte 
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 

Klaushagen. Tifchlermeifter 
Karl Schemel wurde von feiner Ehe- 
frau erhängt auf dem Heuboden auf- 
gefunden. Wie e3 heißt, hat er infolge 
eines Herz= und Leberleiden? Hand an 
fi gelegt. 


Provinz Schleswig: $olftein. 

Schleswig. Dem bisherigen 
Lehrer an der Provinzial » Taubjtum= 
menanftalt hier, Chrijtian Zepit, wur= 
be ber Kronenorden 4. Klaffe und dem 
Dberbriefträger Peter Meyer das Al- 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Altona. Ein [hwerer Unglüd3- 
fall ereignete fi an einem Neubau in 
der Lejfingftraße. Der Maurer Adolf 
Zange glitt auf einem Gerüjt aus, 
ftürgte in die Tiefe, trug einen Schä= 
delbruch davon und mwurbe Tebenäge- 
fährlich verlegt nach demstrantenhaufe 
gebracht. 

Flensburg. Vom Torpedo— 
ſchulſchiff „Blücher“ fiel der Matroſe 
Lieder, gebürtig Berlin, über Bord 
und ertrank. 

Glückſtadt. In beſonders wür— 
diger Weiſe wurde die 25jährige Jubi— 
läumsfeier unſeres Mitbürgers Auguſt 
Hanſen als Schloſſer an der hieſigen 
Eiſenbahn-Reparaturwerkſtätte un— 
ter zahlreicher Anweſenheit von Ver— 
wandten, Freunden und Collegen be— 
gangen. 

Huſum. Maſchinenwärter Neu— 
vert feierte fein 25jähriges Dienitjubi- 
läum. 

Kiel. Verliehen iſt dem Secretär 
beim Kaiſerlichen Yachtclub Albert 
Niemann der Kronenorden 4. Klaſſe. 
— Durch Erhängen hat der hieſige 
Schieferdecker Haß ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Der in mißlichen Ver— 
mögensverhältniſſen lebende Mann 
vollführte die That in einer Garten— 
bude, wo die Leiche gefunden wurde. 

Maasbüll. Infolge eines 
Schwindelanfalles ſtürzte die Ehefrau 
des Fiſchers Boy Boyſen vom Boden 
herab, wobei ſie ſich derartige Verle— 
Bungen zu30g, daß fie, ohne die Belin- 
nung wieder zu erlangen, ihren Leiden 
erlegen ijt. 


Frovinz Schleſien. 

Heinzendorf. Dem Gemein— 
devorſteher Robert Seidel wurde das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 
verliehen. 

Hirfhberg. Dem SOberpoft- 
Ihaffner a. D. Auguft Wenzel wurde 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Kejfelsdorf. Dem Erzprie- 
fter Franke, der fein 5Ojähriges Prie- 
fterjubiläum beging, ift der Kronen 
orben 3. Klaffe mit der Zahl „50“ ver- 
lieben worden. Der AJubilar mar 
lange Jahre hindurch auch ˖ Kreisin- 
fpeftor der fatholifhen Schulen des 
Kreifes Lömenberg. 

Liegnit. Der Frau Major 
Anna von Öraevenik, geborenen von 
Küfter, ift die Rothe Kreuzmedaille 
2. Klaffe verliehen worden. 

Lerhenborn Töoödtlich ver— 
unglückt iſt hier der ehemalige Gutsbe— 
ſitzer Scholz, ein allſeitig hochgeachteter 
Mann, der es troiz körperlicher 
Schwäche nicht über ſich bringen 
konnte, ſeinen arbeitgewohnten Glie— 
bern die verdiente Ruhe zu gönnen. 
Er fiel von einem Fuder Häfer herab 
und fand dadurch jeinen Ted. 

Moy3. Dem Oberfteiger a. D. 
Wilhelm Helmih wurde das Allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen. 

QDuerbad. Ein entjehliche: 
Unglüd hat die Häußlersfamilie 
Triebe betroffen. Die Mutter derfel 
ben, eine no) rüftige Wittme von 65 
Jahren, war auf einen Baum geitie- 

en, um einige Kirfhen zu pflüden. 
Da brach ein Aft und fo fiel viefelbe 
rücklings auf einen ſpitzen Staketen— 
zaun, wo ſie buchſtäblich aufgeſpießt 
wurde. Sie lebte noch einige Stun— 
den, dann erlöſte ſie der Tod von ihren 
qualbollen Leiden. 

Ottmachau. Infolge einer 
Strychninvergiftung ſtarb im Kran⸗ 
tenbaufe bier dad 17jährige Dienft- 
bom Dominium 
Mürben, gebürtig auß GStarrmih. 
Das Dienftmädchen, das verlobt war, 
unterhielt mit einem anderen jungen 


Manne ein Liebesverhältnig. Der 
igam foll dem Mäbchen darüber 
haben. D 


ernfte 


‚Arbeiter Feldmann und 
des erjteren 


—— 
m fih bas äbdien fo au Gerzen, |wirb, 


| Dorffelb. 


Froving Polen. 


Ferfig. Der ältefte preußifche jchen Eifenbahn von dem Zuge Dort: Mühle ertrunten. Jung 


Prediger ift ber hiefige- emeritirte 
Geiftlihe Karl Gottlieb Knothe. Er 
ift am 12. Mai 1805 geboren, hat alfo 
das 99. Lebensjahr angefangen. : 58 
Jahre hindurch war er in Buſchwitz 
(bon 1834 bi8 1893) BPaftor und 
Säulinfpeftor. Ym October 1892, 
87 Sabre alt, ließ. er fich in den Ruhe⸗ 
ftand verfegen. Der alte Herr befin- 


det fih ‚bei jorgfältiger Pflege jehr' 


wohl und lieft noch ohne Brille. 
Gollantid. Fräulein Mars 


ı 


| 


Schmied Weftphal 
wurde bier auf der Bergifch - Dlärli- 
mund = Lütgendortmund überfahren 
und fofort getöbtet. Weitpahl Hinter- 
läßt Frau und vier Kinder. 
Gelfentirhen. Por einiger 
Zeit murbe bei Rellinahaufen von 
Schnittern beim Roggenmähen eine 
Leiche aufgefunden und al3 Mebger- 
meifter Robert Püttmann von hier re= 
cognozcirt. Püttmann befand fih an 
dem Tage feines Verfehtvindens auf 
einer Gefhäftstour und hatte eine grö- 
Bere Summe Geldes bei ih. Beim 


garethe Elifabeth Richter erhielt die Auffinden ber Leiche waren die Geld- 
ſachen verſchwunden. Die Beftattung 


Nettungsmedaille am Bande. 
Labiſchin. 


ter, ein beſchäftigungsloſer und dem 


Als Cäſar Rich⸗ fand unter großer Betheiligung ſtatt. 


Es liegt anſcheinend Raubmord vor; 


Trunke ergebener Menſch, ſich von ſei- als der Unthat dringend verdächtig, 
nem Lager erhoben hatte und die ſind zwei Händler feſtgenommen. 


Treppe hinunter gehen wollte, fiel er 
hinab, brach das Genick und ſtarb nach 
lurzer Zeit. 
Margonin. 
gebäude des 


In einem Stall⸗ 


Grevenftein. Dem Rentner 
Clemens Veltind wurde das Allgemei= 
ne Ehrenzeichen verliehen. 

Hörter. Den Rothen Adlerorden 


Schuhmachermeiſters 4. Klaſſe erhielt Amtsgerichtsrath von 


Piſarek entſtand Feuer, und es wurden Varendorff. 


dadurch je zwei Wirthſchaftsgebäude 


Herford. Das am Steinweg ge— 


des pPifarek, ſowie des Kaufmanns legene, aus Fachwerk beſtehende Wohn⸗ 


Stelter und des Bäckermeiſters Pie— 
trowski, trotz energiſchen Eingreifens 
der Pflichtfeuerwehr eingeäſchert. 

Schroda. Der 14jährige Sohn 
des Bahnvorftehers Bodenteich von der 
Kleinbahn hatte ein dem Lehrling ei= 
nes Millermeifters, bei dem Boden— 
teich wohnt, gehöriges Taſchenteſching 
ohne Willen des Lehrling an fich ges 
nommen, um damit Gperlinge zu 
Ichießen. Nachdem er die Waffe gela- 
den hatte, ftedte er fie, ohne zu bead)- 
ten, daß er auch den Hahn gejpannt 
hatte, in die Tafche. Als er fie nun 
wieder zum Gebraud; herausziehen 
mollte, entlud fie fih, und das Geſchoß 
das ihm in den Leib drang, verlegte 
ihn innerlich fo fchwer, daß er nad) 
furzer Zeit ftarb. 

Wrovinz Haslen. 

Magdeburg. Seinen 70. Ge: 
burtätag beging Stadtverordneter 
Friedrich Brind. Geit 23 Jahren ift 
er Mitglied des Stabtverorbnetencolles 
giums, an deffen Berathungen er ji 
itet3 eifrig betheiligt hat; auch ſonſt 
bat er noch verſchiedene ſtädtiſche Eh— 
renämter befleibet. 

Gardelegen. Rittmeijtera.D. 
Müller, deflen Gouvernante Fräulein 
Buchholz und die zu VBefuh bei ihm 
meilende Frau bon ling = Berlin, 
Mittme de früheren Zeughauscom— 
mandanten Oeneralleutnants v. fing, 
unternahmen eine Spazierfadrt. Der 
Kutſcher Ientte das erft fürzlich erwor> 
bene AJudergefpann. Auf der Heim- 
fahrt fam das Gejhirr in Unordnung, 
die Pferde wurden unruhig und gingen 
plößlich dur. Die Inſaſſen ſprangen 
der Reihe nach aus dem Hin= und her> 
geichleuderten Wagen heraus. Tyraus 
lein Buchholz fam mit einem Bruch des 
Schlüffelbeind davon, während Ritt- 
meijter Müller und Frau v. fing fo 
ſchwere Verletzungen hauptſächlich am 
Kopfe erlitten, daß ſie bewußtlos vom 
Platze getragen werden mußten. Der 
Kutſcher, der auf dem Wagen blieb, 
kam bei deſſen Umkippen unter dieſen 
zu liegen, erlitt aber nur einige Ver— 
letzungen am Kopfe. 

Halle. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ber den Tod eines 5tährigen Knaben, 
bes Sohnes des Kaufmanns Siier von 
bier, zur Folge hatte, ereignete fich auf 
ver eleftrifhen Yyernbahn Halle » Mer: 
febura. Der Knabe war bei einem 
Spaziergange jeinen Eltern boranges 
eilt und pflüdte im Chaufleegraben 
Blumen. Als das Glodenfignal eines 
herankommenden Motorwagens ertön⸗ 
te, lief er, um zu feinen Eltern zu ge= 
langen, direft gegen den Wagen, von 
dem er in den Graben zurüdaefchleu- 
dert wurde. Der Führer des Wagen? 
hatte mit aller Macht aebremjt.. Am 
„Bergmannätroft”, mohin man den 
berunglüdten Knaben brachte, konnte 
nur beffen Tod feitgeftellt werben. 

S$rovin; $annover 

Hannover. Auf eine Zöjährige 
TIhätigfeit in ein und demfelben Ge- 
jhäfte, demjenigen der Firma Bern- 
hard Benjamin, Georgjtraße 25, blidte 
Yräulein Johanna Yojeph zurüd. Sie 
ift jeit langem als erfte Verkäuferin bei 
der genannten Yirma in erfolgreichfter 
MWeije thätig. — Aus dem Teniter ge= 
ftürzt ift der 21sjährige Sohn des 
Kaufmanns Dtto Meier, Bäderftraße 
48. Der Kleine, welcher dad Bett ver- 
lajlen hatte, erflomm das offenftehende 
Yenjter der Kammer und ftürzte aus 
der zweiten Etage auf das Zrottoir. 
Der zufällig des Weges kommende 
Stabsarzt Dr. Meier fonnte nur den 
Zod des Kleinen feititellen. 

Hildesheim Bafjanten fan 
den auf dem von der Alfelderftraße 
zum Berghölzchen führenden Wege die 
Leiche eines jungen Arbeiterd. Der- 
jelbe wurde al3 der 20 Jahre alte La= 
dierer Thiele von hier recognoscirt. 
Bei der Leiye fand man einen Revol— 
ber, mit welchem Thiele fih einen 
Schuß in die redhte Schläfengesend 
beigebracht hat, melcher ven Tod als— 
bald veranlaßte. Motive zur That 
find bisher nicht ermittelt. 

Lauterberga. 9. Der im 
Dientte des Fabrikanten Hilligeift Hier 
ſtehende Fuhrknecht Düvel war mitAb— 
fahren von Brennholz beſchäftigt. An 
einer abſchüſſigen Stelle kam der bela— 
dene Wagen ins Schleudern und Dü— 
vel gerieth unter die Räder, die ihm 
über Bruſt und Kopf gingen, ſo daß 
der Tod ſofort eintrat. 

Münden. Hier fand die Einwei— 
hung des Lokomotivführerheims ſtatt. 
Un der Feier nahmen etwa 500 Loko⸗— 
motivfühter aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands theil. 

Northeim. Zum Bürgermeiſter 
hieſiger Stadt wurde Rechtsanwalt 
Peters in Helmſtedt gewählt; er hat die 
Wahl bereits angenommen. 

Papenburg. Bei der Großfir⸗ 
ma W. Brüggemann & Sohn fiel ein 
Stapel Holz um und begrub bie —* 


* 


def an feinem Aflomındn geamelkl 


ne 3 


haus des Fuhrmanns Friedrich Duler 
brannte bis auf den Grund nieder. 

Hohenlimburg. In einem 
Anfall von Schwermuth nahm die 
Wittwe Schulte hierſelbſt ſich auf 
ſchreckliche Weiſe das Leben. Angeb— 
lich um die Wäſche zu beſorgen, begab 
ſich die Frau in den Keller, aus dem 
kurz darauf jämmerliche Wehrufe er— 
ſchollen. Die herbeigeeilten Angehöri— 
gen ſprengten die verſchloſſene Thür 
und fanden die Mutter lichterloh bren— 
nend vor. Die Frau hatte ihre Klei— 
der mit Petroleum begoſſen und dann 
in Brand geſetzt. Nachdem man die 
Flammen erſtickt, brachte man die am 
ganzen Leibe mit Brandwunden be— 
deckte Unalückliche ins Krankenhaus, 
wo ſie alsbald verſtarb. 

Hüſten. Auf ſchnelle Weiſe zu 
Tode gekommen iſt das Töchterchen des 
Malermeiſters Henneke hierſelbſt. Es 
kam beim Spielen einem Schranke zu 
nahe, der dabei umſtürzte und dasKind 
ſo unglücklich traf, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. 


Mobeinpropin;. 


Köln ommerzienrath Ludwig 
NN und rau fchenkten der evangeli- 
Then Kirchengemeinde in Mühlheim a. 
d. Ruhr ein am Rhein gelegenes 
Grundftüd im Werthe von 81,000 
Mark, und für ein darauf zu errichten 
bes Krankenhaus die für den Bau er- 
forderlihe Summe von 100,000 Matt. 
— Sein 50jähriges Doktorjubilaum 
beging der Direktor des ißraelitifchen 
Lehrerfeminars, Rabbiner Dr. Plato. 

Aachen. Der Direktor der hiefi- 
gen Provinzial = Taubftummenanitalt 
Schulrath W. Linnark ift im Alter 
bon nahezu 75 Jahren geftorben. 

Bajfenheim. Die medizinische 
Talultät der Univerfität Bott hat den 
praftifchen Arzt und Stabsarzt a. D. 
Dr. Ernft Wilhelm Brunsmider hier, 
ber 1853 bort promopvirt hat, zu fei- 
nem fünfzigjährigen Doftorjubilium 
ba3 Doftordiplom erneuert. Die Fa— 
fultät rühmt in dem erneuerten Diplom 
die Kunftfertigfeit und Menfchenliebe 
bes Subilars, der vielen ein Tröjter 
und Helfer gemefen fei.. - . 

Bonn. Dem Landrath Doktor v. 
Sandt murbe der Stronenorben 3. 
Klaffe und dem Hausvater- und Straf- 
anjtaltsoberauffeher a. D. Karl Gries 
ba3 Kreuz de3 Allgemeinen Ehrenzeis 
&en3 verliehen. 

Düffeldorf. Nah furzem 
Mortmechfel verfegte bier der Yabrif- 
arbeiter Karl Schmiß feinem Bruder 
Jakob einen Mefleritich in die Bruft. 
Das Befinden des Verlehten ift hoff- 
nung2lod. Das Motiv zur That war 
Eiferſucht. 

Elberfeld. Todt aufgefunden 
wurde der Laboratoriumsgehülfe Os— 
wald Rüdiger in ſeiner Wohnung an 
der Hedwigſtraße. Er iſt anſcheinend 
durch Vergiftung geſtorben. Selbſt— 
mord iſt wahrſcheinlich. 

Heerbdt. Hier wurde die Mutter 
bes Karouffelbefiters Baal aus MWene- 
linghoven von der eleftrifhen Bahn 
überfahren und fo fehwer verlett, daß 
fie bald darauf jtarb. : 

Heifjen. Das Gjährige Söhn- 
chen des Steiger Bernhard Gottfchalf 
mwurbe von einem Laftfuhrmwerf über- 
fahren. Der Tod trat unmittelbar ein. 

«Koblenz. Im Miebeläheimer 
Mald bei Obermwefel fand man die Lei- 
he des hieſigen SKaufmannes Hart: 
mann, de Mitinhaber3 der Yirma 
Demmer & Hartmann. Die Leiche 
wies einen Schuß durch den Kopf auf. 
— Die Unterfuhung hat ergeben, daß 
Hartmann mit dem Gemehr in ber 
Hand geftolpert ift, hierbei hat fich der 
Schuß entladen. 

Frovinz Sefien: Naflau. 

Eihmege. Die Seinen in tiefe 
Irauer verfegt hat der Kaufmannstarl 
Holzapfel von hier, indem er ich er= 
Ihoß. Der im Alter von 27. Jahren 
ftehende und in einem hieſigen Fabrik— 
gejhäft angejtellte junge Mann veriieß 
die elterlihe Wohnung unter Mitnah= 
me feines Fahrrades heimlich. Man 
fand auf feinem Zimmer eine fuize 
Thriftliche Mittheilung, daß der Ber: 
ſchwundene ſich ein Leids anthun wol— 
le. Feldarbeiter entdeckten den Ver— 
mißten als Leiche in den Anlagen am 
Wolfsbrunnen bei Schwebba am Bo— 
den liegend; er hatte ſich mittels eines 
neuen Revolvers eine Kugel in die 
linke Schläfe gejagt. 

Frankfurt. Die im Jahre 1878 
von Mitgliedern der dieſigen Turnge⸗ 
meinde gegründete Schützengeſellſchaft 
Hofer, zum Schützenverein gehörend, 
feierte auf den bürgerlichen Schieß— 
ftänden ihr fünfundzwanzigjähriges 
Beſtehen durch ein Jubiläumsſchießen, 
bei welcher Gelegenheit die beiden der 
Geſellſchaft noch angehörenden Grün⸗ 
der Bernhard Hamburger und Joſt 
Eiſer zu Ehrenmitgliedern ernannt 
wurden. — Im Hauſe Schnurgaſſe 46 
fiel ein fünffähriger Knabe, Ramens 
Otto Löhr, aus dritien Stoch i 


4 dem 
den Hof und mar auf ber Gtelle tobt. 


Homberg. Der in einer Mühle 


bejahrte Müllergefelle Jung von hier 
iin dem Waflergraben ver betr. 
murbe mit 
zerfchundenem Gefiht aufgefunden. 
Man nimmt or. haßer bei einem 


ı nädhtliden Gang um die Mühle einen ; ' 
| Auerbad. In Miltenburg mwur« 


| Fehltritt gethan. Yung  Hinterläßt 
| eine zahlreiche Familie. 

Mörshauſen. Schuhmacher 

Fiſcher ſtürzte aus dem Giebelraum 
ſeiner Scheune ſo unglücklich herab, 
daß ſofort der Tod eintrat. Eine 
Wittwe und ſechs Kinder betrauern den 
ſo ſchnell ums Leben gekommenen. 
Nitteldeutiche Htaater 

Ahlum Dem Maurer Frik 
Schunter, Arbeitsmann Wilh. Evers, 
Ar .itsmann Chriftian Klages und 
Brinffiter Hermann Littmann, 
ſämmtlich hier, iſt das Ehrenzeichen 
für langjährige treu geleiſtete Dienſte 
in der Feuerwehr verliehen worden. 

Braunſchweig. Die ſechsjäh— 
rige Schülerin Erna Hahn, Tochter 
des Schloſſers Karl Hahn, Königsſtieg 
10, und der ſechsjährige Max Los— 
kowsky, Sohn eines Schloſſers, hatten 
von einem auf dem Tunkermann'ſchen 
Grundftüld an der Pflegehauzitraße 
jtehenden Goldregenbufch einen Zeig 
abgeriffen, an dem fih reife Schoten 
befanden. Aus diejfen haben die Kin 
der eine größere Anzahl Samen gege!= 
fen, und an dem darin 
ftarfen Gift veritarb da3 fleine Mäd- 
hen, während der Knabe fchmer er- 
franft darniederliegt. Ihn hoffen die 
Uerzte am Leben zu erhalten. 

Greene Die jehsjährige Toch- 
ter des Maurer3 Denede hier hatte fich 
infolge Verfehludens von Kirfchenter- 
nen Darmverfchlingung zugezogen. 
Nach furtbaren Schmerzen tit das 
Kind geftorben. 

Holzminden. Dem Eijenbahn: 
gütererpedienten a. D. Guftanp Römer 
wurde der Kronenorden 4. Klaffe und 
dem Eifenbahnbremfer a. D. Auguft 
Reefe das Allgemeine Ehrenzeichen ver= 
lieben. 

Dfternienburg. Der Krieger: 
verein feierte fein 25jähriges Beſtehen. 
Zu dem Feite waren 28 ausmärtige 
Kriegervereine mit ihren Fahnen er=- 
ſchienen. 


Rieder. Die hieſige Schützengilde 


feierte das Jubelfeſt ihres 2580jährigen 
Beſtehens und die Weihe einer neuen 
Fahne. Die Gilde hat ſich aus Män— 
nern hieſigen Ortes gebildet, die nach 
Beendigung des 3Ojährigen Krieges 
als „Harzer Schüben” gegen die im 


Harze plündernd und morbend fi | 


herumtreibenden Banden mit zu Felde 
zogen. 
Sachlen. 

Dresden. Kupferſtecher Eduard 
Büchel, Mitglied der Kunſtakademie, 
iſt im Alter von 60 Jahren hier geſtor— 
ben. — Sein 50jähriged Bürger- und 
Meifterjubiläum feierte der ehemalige 
Buchbindermeifter Franz Kabjchte 
hier. Die ftäbtifchen Körperfchaften 
überfandten ein Glüdwunfhicreiben. 

Bauten. Schlofierlehrling Gu- 
tab Waurid) aus Mehltheuer gerieth 
bier in einer Werkjtätte mit dem Sopfe 
in die fog. Blechjcheere und verlehte fich 
fo fehmwer, daß furze Zeit darauf der 
Iod eingetreten ift. 


enthaltenen 


"mar ber Stein einige Meter vom Bo- 
. ben entfernt, fiel vom Gerüfte ein Bal- 
fen unb traf ben .unten fiehenden 


Prehil fo unglüdlic, da er tobt am 
Plate blieb. Der PVerunglüdte war 


berbeirathet und Vater von acht Ieben- 
ben Kindern. 


| be in ber Nähe des Bahnhofes der bor= 

! malige Schneidemühlbefiter, jebiger 
Privatier HeinrihSeufert bon hier 
tobt aufgefunden. Ob Unglüdsfall 
oder Verbrechen vorliegt, wirb der 

‚ ärztliche Befund feftftellen. 

| Aug3burg Der Stabtpfarrer 

bon Gt. Ulrich, Kofeph Maria Frie- 

' fenegger, feierte jein 5Ojähriges Prie- 

ſter⸗Jubilãum. 

| Bamberg. Die verftorbenen Che: 


| Ieute Bidel vermachten unferer Stadt | 
; 30,000 Mark zur Unterftüßung vers | 


‚ unglüdter Mitglieder der freimilligen 
| Feuerwehr. 
| Württemberg. 


| Stuttgart. Der König hat dem | 
| Brivatier Carl Körner hier und deſſen 
Gemahlin anläßlich ihrer goldenen | 


| Hochzeit feine Glüdwünjche ausfpre- 
chen und einen goldenen Botal überrei- 


chen laflen. — Sanitätsrath Dr. med. 


‚ Wilhelm Steubel bier, der Wboptip- 
: fon Uhlands, ein befannter Arzt und 
ı Naturforfcher, it im Ulter von 75 
| Jahren geftorben. 
Eßlingen. Der 78 Jahre alte 
| Zudiwig Walther und feine 73 Jahre 
| alte Ehefrau Caroline Frieberide, geb. 
| Roth, feierten in geiltiger und förper- 
| Tiche Trifche das Tyeit der goldenen 
| Hochzeit. 
| $rommern. fjeuer zerftörte das 
| Wohn: und Defonomiegebäube des 
| Holzhändlers 
| mann. 
Hall. Beim Baden im Kocher in 
ı ber Nähe von Geyeräburg ertranf ber 
23 Jahre alte Julius Rau, Sohm des 
' Bräzeptor3 Rau von hier. Die Leiche 
| konnte nicht geborgen werben. 
| _,Herrenalb. Xuf dem 


Sohanne® Zimmer: | 


" Straßburg, ift der Charakter ala Kai- 
ferlicher Geheimer Regierungstath ver: 
lieben worden. ” — 

Met. Dem Gutsbefiger und Bürs 
germeifter Louis Pierfon zu Xp, 
Landir. Met, wurbe der Rothe Adler: 
; Orben 4. Klaſſe verliehen. — Frei⸗ 
willig ftellte fih der Droguift Karl 
Magnus aus Naumburg a. ©. unter 
dem Borgeben, von dem dortigen Ge- 
richt wegen Urfunbenfälfhung ver» 
falfcht zu werben. 

Mülbaufen Sn einer Cons 
bitorei erplodirte hier ein SKeflel, in 
dem Obft gelocht wurde. Der Eonbi- 
tor Namen? Wallifer erlitt fchmere 
Brandwunden im Geficht, an den Ar: 
men und auf der Bruft. Man fürchtet 
befonber3 für fein Augenlicht. 

Mecklenburg. 

Grevesmühlen. Im Wege 
der Zwangsverſteigerung wurde das 
Erbpachtgehöft No. 6 zu Börzow für 
50.450 Mark, einſchließlich Gerichts⸗ 
koſten und Inventar, an den Rentier 
Looft zu Grevesmühlen verkauft. 
Malchin. Ein ſeltenes Jubi⸗ 
ı Täum beging die in der SKalenfchen 
| Straße ‚befindliche Bäderei Radema- 
ı der. Gie wurbe vor 100 Jahren, elfo 
| am 16. YAuguft 1803 von dem Bäder: 
| meifter ‘Job. Joahim Rademacher aus 
| Nöbel gegründet und ift bis Heute ſtets 
im Beſitze der Familie Rademacher ge⸗ 
blieben. 

Parchim. Tiſchlermeiſter G. Voß 
| bon bier, melcher auf einem Möbel- 
ı transport verunglüdte, ift im Stift 
ı Bethlehem feinen Verleungen erlegen, 


| ÖldenBurg. 
| Oldenburg. Un Stelle be8 
nach Braunſchweig verſetzten Poſtin— 
ſpektors Herrn John iſt Herr Poſt⸗ 
inſpektor Ehlers, bisher in Dresden, 
um Hülfsreferenten bei der kaiſerli— 
chen Oberpoſtdirektion in Oldenburg 
ernannt worden. — Das Logenge— 
| bäube an ber Qunteftraße ift für 50,= 


,; 000 Marl in ben Befit des Herrn 


og * 
Käppele wurde der Zahnarzt. Koch „= ı Sanbrichter8 Haafe übergegangen. 
ı Straßburg, der mit feinem Zweirad | _ Elöfleth. Der Zimmermeifter 
| rafch bergab fuhr, an einer Straßen: | Hellmerid; Bargmann und Frau konn⸗ 
biegung üͤber den Straßengraben an ten das Feſt der diamantenen Hochzeit 
einen Baumſtamm geſchleudert und begehen. 


blieb todt liegen. 
Rottweil, Ym Seife 


Meinhändler Duirin Herderer und 


befien Ehefrau Therefia, geb. Mun= | 
ding, das Feit der goldenen Hochzeit. | 


Die noch rüftigen Jubilare ftehen im 
ı 71. bezw. 70. Lebensjahre. 

| Qübingen. Der eima 70 Jah: 
ı re alte biefige Privatier Jakob Krauß 
| wurde in feinerWohnung erhängt auf: 
' gefunden. Da Uhr und Geld Jomie 
fonftige Werthfachen fehlten, nahm die 
Polizei Raubmord an. Als Xhäter 


wurden Tagelöhner Räpple aus Kirch: | 


heim. u. 3. und der 24jährige Hand- 
merl3burfche Georg Hospaler ausHor: 
‚lachen feitgeftelt und verhaftet. 

| Badert. 

Bühl. Der Rebmann Earl Fried: 
| rich Yoft aus Altfchmweier fuhr mit fei- 
nem leeren Jaudewagen nad) Haufe 

und hatte fein fünfjähriges Söhnchen 
bei fih. Plößlich erfchraf die Kuh an 
dem Magen und fprang zur Geite. 
Durch den ftarfen ARud fiel das Kind 


ihrer | 
Kinder und zahlreicher Entel feierte , 


| 


Ehemnit. Dem bei ber Firma \. | rüdlings vom Wagen herab und brad) | 


E. F. Pidenhahn und Sohn langjäb: 
rig in Arbeit ftehenden Obermafci- 
nenmeifter Ernft Robert Schmidt, dem 
Metteur Gfcheidle und dem Arbeiter 
Köhler ift das Ehrenzeichen für Treue 
in der Arbeit verliehen worden. 


Döbeln Das Wohnhaus des! 


Schloffermeifter® Neinide in ber 
Schießhausftraße brannte völlig nie- 
der; bom nebenjtehenden Haufe des 
Stellmachermeifter8 Herrmann murbe 
der Dachſtuhl zerſtört. 

Edersbacd bei Zwickau. Der 70— 
jährige Invalidenrenten = Empfänger 


Edert ftürzte, ald er auf abgefperrtem | 


Mege eine Sandgrube paffirte, von ei: 
ner fünf Meter hohen Böfchung in die 
Grube und z0g fi dabei fo fchmwere 
innere Verlegungen zu, daß er furz 
darauf ftarb. 

KRunnerdborfa.d Eigen. 
Haudbefiter Carl Theurich feierte mit 
feiner Ehefrau die goldene Hochzeit. 

Leipzig. Reichsgerichtörath a. D. 
Walter Petſch, ein hochverdienter Ju— 
riſt, iſt hier geſtorben. Der Verewigte 
wurde 1825 hier geboren. 

Markneukirchen. 
hat ſich hier aus unbekannter Urſache 
der 24jährige Zithermacher Weck aus 
Erlbach. 


Keen: Parmitadt. 

Darmftabt. Der 61-jährige 
Landiwirth Chr. Büttner, Ruthaitraße 
4 dahier mohnhaft, wurde in feiner 
Hofraite von feinem Pferde beim An- 
Ichirren derart an den Kopf gefchlagen, 
daß er nicht mehr zur Befinnung fam 
und an bemfelben Tage noch feinen 
Berlegungen erleaen ift. 

Alsfeld. Selbftmord beging ver 
an Nervoſität ſchwer leidende Land— 
wirth Kreuter, indem er ſich zwiſchen 
Kartorf und Ober-Gleen in ben 
Gleenbach ſtürzte. 

Auerbach. Der Maurer 
von hier wollte Steuergelder bei der 
Untererhebeſtelle einzahlen. Auf dem 
Wege dahin wurde er ohnmächtig, ſetzte 
ſich auf die Treppe eines Hauſes im 
Steinweg und ſank bald darauf leb— 
los um. 

Bingerbrück. Bei Oberweſel 
wurde die Leiche des vom Trajektdam⸗ 


pfer in den Rhein geſtürzten Poſt⸗ 


ſchaffners Heckert aus Waldagesheim 


gelandet. 
Banern. 
Münden. Sn feiner Wohnung 
an der Amalienftraße 55—1 erjchog 
fih der Studirende der Rechte an der 
biefigen Univerfität Kurt Siedfried. 
Der Beweggrund ift nicht befannt. — 
Der Direktor des Schladt- und Vieh- 
bhofes, Jacob Magin, feierte fein 25- 
jähriges Dienftjubiläum. Der Magi- 
ftrat mwibmete ihm ein Glüdmunjd- 
fchreiben und einen Blumenftrauß. — 
Der A6jährige Steinmes Johann 
Vrechtl von hier Beauffichtigte beim 
Kirchenneubau an der Plinganſer ſtra⸗ 


Erſchoſſen 


Funk 


| das Genid. 
Eitlingen. Die in der Spinne- 
rei bier befhäftigte 25 Jahre alte Fa- 
| brifarbeiterin 8. Herrmann fam ber 
| Spinnmafchine zu nahe und wurde an 
| ber rechten Hand fehwer verlett. 
| Freiburg. Die in Brauerfrei- 
jen mweltbefannte Schraubfpundfabrit 
Mime. Kromer bier, bisherige Befiber 
die. Herren YFabrifanten Ernft Keller 
und Mar Kromer, ging um den Preis 
bon 1,130,000 Mt. in den Befit einer 
Aktiengeſellſchaft mit dem Sitz inFrei⸗ 
burg, Baden, über. 
SHeidelberg. Der Vorarbeiter 
Troſt ſtürzte beim Abbruch des Land— 
fried'ſchen Hauſes vom 3. in den 2. 
Stock auf einen Balken und trug dabei 


vorgezogen. 


einen Bruch der Wirbelſäule, Rippen- 
quetſchungen und Verletzung der Lun⸗ 
 cob Brunner hier wurden für 30,000 


| ge davon. 
RKetih. Das 1% 
| Kind des Fabrifarbeiters Adam Yaro 


Sabre alte 


| wurbe von einem hiefigen Fuhrwerk 


ı überfahren und berart verlegt, daß e3 
noch in der Nacht feinen Verlegungen 
ı erlag. 

Leutersberg. Der 32 Jahre 
alte Landiwirth und Ort3diener Adolf 
Qupberger wollte Pflaumen brechen. 
Er fiel fo unglüdlih von der Leiter 
| herunter, daß er jeher verlegt in das 
| Haus feines Bruders gebracht werben 
' mußte. 


Sreie Htädte. 


Bremen. Schieferbeder Heinrich 
' Dietrich auß der Abbentorswallftraße, 
| der in einem Padhaufe an der Bres 
denjtraße arbeitete, verunglüdte töbts 
ih. Er ging, um an feine Arbeits» 
| ftelle zu gelangen, an einer offenen 
| Kellerlute vorbei, trat auf den Rand 
einer ſchräg hochſtehenden Luke, rutſchte 
ab und ſtürzte in den Keller, wo er be— 
wußtlos liegen blieb. Im Sanitäts⸗ 
wagen wurde Dietrich nach dem Kran⸗ 
kenhauſe gebracht, dort iſt er bald nach 
der Aufnahme an den Folgen des 
Sturzes, er Hatte einen Schäbelbruch 
ı erlitten, geftorben. Dietrich war vers 
heirathet. 

Hamburg. Tapezier und Deko— 
rateur Robert Harniſch feierte ſein 
25jähriaes Gefhäfts-Nubiläum; feit 
10 Jahren ift er Mitglied der Genof- 
fenfhaft freiwilliger Krankenpfleger 
im Krieg. 1897 wurde Harnifch vom 
Senator Dr. Lappenberg die Beltal- 
lung al3 Zugführer überreicht. Beim 
lottenmanöver 1902 murbe dem Jus 
bilar vom Kaifer die Rothe Kreuz⸗ 
Medaille verliehen. 


Schwetg. 
Genf. Beim Bau der katholiſchen 
St. François-Kirche zu Plainpalais 
ftürzte ein 25 Meter hoher und 22,000 


' Kilogramm fchwerer Dampffrahn zus 


fammen, wobei ein Theil der Trümmer 
auf ein benachbarte Haus fiel, deffen 
Da durhihlug und zwei Manfars 
denmohnungen vollitändig zerftörte. 
Unter den Trümmern murbe eine bes 
jahrte Frau Dlivet fehwer verlegt her= 
Sie wurde nad dem 
Cantonsſpital verbracht. 

Freiburg. Der dieſer Tage ver— 
ſtorbene Staatsbankdirektor⸗L. Grivel 
hat der hieſigen Univerſität den Betrag 
von 30,000 Francs vermacht. 

St. Gallen. Beim Bankier Ja— 


Francs Werthpapiere geſtohlen. 
Oeſterreich Angarn. 
Wien. In Mödling iſt der ehema— 


lige Geſandie Oeſterreich-Ungarns in 
Waſ hington und ſeinerzeitige General—⸗ 
direktor der Weltausſtellung vom Jah— 


Mannheim. Unter dem Verdacht, 


ihren Sohn Franz zur Ermordung 


ſeines Vaters Georg Späth angeſtiftet 
zu haben, wurde die Wittwe des Letzte-⸗ 
ren verhaftet. — Vom oberſten Stock- 


werke aus, einer Höhe von ungefähr 10 
| Meter, ftürzte der neunzehn Jahre alte 


| Zimmermann 2udbmig Herrmann aus 


Ohlshaufen bei Offenburg. An ben | 


fchmeren Berlegungen ift er verfchieben. 
NBeinpfalz. 


während eines Tanzvergnügens ber 
Blitz in das Tanzlokal (Michels-Saal) 
des Wirthes Kolb ein. Der Blitz drang 
zunächſt in die Küche, von wo er in die 
Trinkſtube fuhr und daſelbſt zwei 
Bergleute erſchlug. Von da drang er 
in den Tanzſaal, töbdtete dort gleich» 
falls einen Bergmann und verwundete 


ſechs Perſonen, darunter ein Mädchen, 


ſchwer. 

Mutterſtadt. Ein ganz gräß— 
licher Unglücksfall trug ſich bei der Fa— 
milie Georg Magin, Wirth hier, zu. 
Die etwa 28 Jahre alte Tochter Adel⸗ 
heid wollte in der Nachbarsſcheune ihr 
Kätzchen holen und fiel von dem Heu⸗ 
boden ſo unglücklich herunter, daß der 
Tod alsbald eintrat. — Im engſten 
Familienkreiſe feierten die Eheleute 
Valentin Heinrich, Kirchendiener, und 
feine Ehefrau AnnaMaria, geb. Schu: 
barth, die goldene Hochzeit. 

Ellaß- Jotpringen. 

Straßburg. Dem Hülfsarbei- 
ter im Minifterium für Clfaß-Loth- 
ringen, Regierungsrath Lichtenberg zu 
— REN RE 


Kleinottmeiler. Hier fchlug 


re 1873, Dr. Wilhelm Freiherr von 
Schwarz : Senborn, nad) langem Leis 
den im Alter von 87 Nahren geftorben. 
— Gieben Priefter der biefigen Erz- 
diögefe feierten ihr goldenes Priefter- 


| jubiläum: Die penfionirten Pfarrer 


von Schrid, Kronberg und Oberwal- 
tersdorf Anton Lang, Anton Schroll 
und Michael Tretler, die Patres Ja- 
romir Keil (Piarift) und Julius Brat- 
te (Benebiktiner des Stiftes Melt), der 
Kapuziner = Orbenspriefter Placibus 
Rudmicdh und der emeritirte Kuratbes 
nefiziat des Bürgerverforgungshaufes 
Carl Mofetig. Die fieben $ubelprie- 
fter waren Geaenjtand vieler und Herz» -_ 
licher Sympathiefundgebungen. 

Brünn. Statthalterei - Vicepräfi- 
bent a. D. Yofef Ritter von Janufchla 
feierte feinen 30. Geburtätag. Bei ei- 
nem Neubaue auf dem Großen Plape 
ftürzte der Taglöhner Franz Doftal 
aus der Höhe des zweiten Stockwerkes 
herab und erlitt ſchwere Verletzungen. 
Mitglieder der Freiwilligen Reitungs— 
abtheilung brachten den Verunglücdten 
mit dem Ambulanzmwagen in die Lan- 
destrantenanftalt. 

Aufterlig. Tagelöhner Michael 
Zajicze hier erhielt von einem Pferbe 
einen fo wuchtigen Hufichlag, daß er 
einen complicirten Bruch des linfen 
Unterfchentels erlitt. Der Schwerver: 
legte wurde mit der Bahn in die Lan- 
beöfrantenanftalt nah Brünn ge: 
bracht. 


— 


guxemburg. 

Zuremburg. Das aus der Erb- 
ſchaft des kürzlich verfiorbenen Diref: 
tor8 der luremburgifchen Trambahnen 
Herrn Bolly berrührende Wohnhaus, 
gelegen Bourbon Strafe (Bahnhofs: 
viertel), murbe Herren ——* Bäder 
zu Nieberlorn, für die Summe von 
23,000 Fr. zugefchlagen. 





— 
ſammenge eitsgefühl der Frauen 
aller — — auch auf die Mo⸗ 
de, eine der ureigenſten Domänen des 
weiblichen Geſchlechtes, nicht ohne Ein⸗ 
fluß. Die Mode wird internationaler, 
fosmopolitifcher und troßdem indivi- | 
dueller, perfönlicher. Und während früs | 
"ber Paris als das Dorabo alles Wün- 
fchenawerthen in der Bekleidungsindus | 
ftrie galt, verftehen heute, London, 
Wien, Berlin, Hamburg, Dresden und 
noch eine ganze Reihe von Großitädten | 
den Wünfchen und Bebürfnifien ihrer | 
ſachverſtändigen, gut und geſchmackvoll 
gekleideten Frauen völlig Genüge zu 
thun und ihnen das herzuſtellen oder 
mindeſtens zu liefern, was neu und 
modern iſt. 

So wird z. B. der kurze Rock, d. h. 
der ein paar Zoll vom Boden ab⸗ 
ſtehende Rundrock, der ganz tadellos 
ſitzt, und von großer Bequemlichkeit im 
Tragen iſt, ſehr bald überall ſich ein— 
bürgern, weil die Zeit der Schleppe 
wieder einmal vorüber iſt, und weil 
man wirklich einmal wieder etwas An— 
deres haben will. Alle größeren Mode- 
centren lanciren für den Herbſt und 
Winter den Rundrock, der eben wohl 
noch ſchlank, aber nicht mehr ganz ſo 


! 
l 


bradht wird, und 


GStraßenanzug mit Pale- 
tot, 


Praftifcher 


Umlegekragen aus ſchwarzem, mit 
Silber beit: iem Hiermit 


.. a! 
m. 
SDIuUTEL, 


— 


Als Wilhe 
bes Jahres 1895 die nach ihm be⸗ 
nannten Strahlen entdeckte, knüpften 
ſich an dieſes Ereigniß, namentlich für 
die mediziniſche Wiſſenſchaft, die aus— 
ſchweifendſten Hoffnungen. Davon 
hat ſich vieles nicht erfüllt. Immer⸗ 
hin hat die Röntgen -Technik einen 
bedeutenden Raum in Wiſſenſchaft 
und Induſtrie erobert. 

Zu dem gewaltigem Aufſchwung, 
der ſich an die Entdeckung der Rönt⸗ 
gen⸗Strahlen anſchließenden Indu— 
ſtrie haben nicht wenig die Kriege der 

letzten Jahre beigetragen. Sie haben 
den hohen Werth der Röntgenſchen Er— 
rungenſchaft für die Pflege der Ver— 
wundeten aufs deutlichſte erwieſen, und 
das fortgeſetzte Beſtreben, denſelben 
die Vortheile der Röntgen-Behandlung 


harmoniren die ſilbernen Knöpfe, mit 


denen Latz- und Tabliekheil ſcheinbar 
aufgeknöpft ſind. Eine jey: neue und 
Heidfame Form Kat de: Reck. Er iſt 
mit einem Scoßiheil gearbeitet, der 
ebenjo mie der torn fchinale, nach) hin- 
ten auffteigende Bolanı mi! ter Fornt 
der Taillenpaffe harmonirend, zadig 
geſchnitten iſt. 

Das zweite, mit einem ſiebentheili— 
gen, geſchweiften Rock gearbeitete Kleid 
erzielt durch den Contraſt der ſchwar— 
zen Tuchapplikation auf dem gelblichen, 
durch ſchwarze und blaue Noppen be— 
lebtenBraum desStoffes eine ſehr hüb— 


ſche Wirkung. Den ſeitwärts zu ſchlie— 


ßenden, feſt auf 


Futter gearbeiteten 


Rock umgibt zweimal dieſe gefällige, 


1 
Einfaches Tuchkleid mit reicher Steppe= | 
reiverzierung. 


eng al3 im Vorjahre fich über die Hüf- 
ten jchmiegt und im hinteren Schluß 
breite, tiefe Falten aufmeift. Diele | 
‚sorm bebeutet ftarfe Wenderungen, die 
auch in ber häufigen Verwendung von | 
Daffen, die porn tiefer, hinten flacher 
asarbeitet werden, Ausprud findet. 
Irefjen jind neben Metallfnöpfen und | 
Anöpfchen und jehmalen, meift ausge- | 
‚tanzten Rüfchen da3 Hauptmaterial | 
‚ ıt Oarnirungen, dem nur bei fehr ele- | 
canten Roben durch Belzitreifen ftarte | 
Goncurrenz gemacht wird. Diefe fchon | 
feit mehreren Jahren anwachfendeßor= | 
Itebe für alles, was Pelz heikt, Yäßt | 
ce Träger von Fellen oder Rauchwert | 
Iprungteife im Preife jteigen. Natür- 
lich gehen auch mit diefer fich ftetig ver- 
größernden Pelznachfrage die Künite 
‘der Fellinduftrie in Die Göhe. So viel, 
wie heute geſchwärzt, geräuchert, ge— 
färbt, veredelt und verbeſſert wird, iſt 
kaum auszudecken. Und während ſo 
auf dem Pelzmarkte zu dem billigſten 
Rohmaterial gegriffen wird, wendet 
ſich die Federbranche den koſtbarſten 
und edelſten Federn und Reihern zu. 
Schöne lange und in der einzelnen Fa-⸗ 
ſer recht breit und voll fallende Strau— 
henfedern und zierliche Maraboutrei- 
her gelten als beliebteſte Garnitur der 
neueſten Hüte. Die Façons ſind etwas 
kleiner als im Vorjahre, meiſt flache, | 
runde, weiche Tilze oder Falbelteller, 
die erjt unter den gejchidten Händen der 
Pubarbeiterin ihre eigentliche Form er: 
halten. 


| 


l 


I 


2 


J Kleid aus gemuftertem Wollenftoff mit 


Tuchbeſatz. 


Etwas conſervativer als bei den 
Kopfbedeckungen zeigt ſich Frau Mode 
in Bezug auf Jaden und Mäntel, Wei: 
te, breiviertel langeSaccos mit Geifha- 
ärmeln und fürzere, in der MWorber- | 
taille etwas überfallende ARuffenjaden, 
werden immer noch gern getragen. Neu | 
ift-bei ihnen nur die Bevorzugung von 
“ Sammet und Velvet für das ganze 

Stüd, das zu einem jolden aus Tuch 
ober Cheviot getragen wird. Diefe bei- 
den Stoffe haben die früheren rauhen 
und haarigen Geiwebe für den Augen- 
blid faft ganz verbrängt. Sie find in 
faft allen dunfeln, foliden Farben,ganz 
ipeziell jedoch in duntelblauen Nuan- 
con, borhanbden. — 
Das erſte unſerer heutigen Bilder 
zeigt ein einfaches Tucht leid mit Step⸗ 
fiperzierung. Die Garnitur des 
ich ug doch elegant wirkenden 


feinem, graugrünm Tuh € 


dur) ein Mohairbörtehen begrenzte 
Zadengarnitur. Die über einem glat: 
ten Gürtel baufchende, Iofe Blufe wird 
born geichloffen; einen Einfat marfi- 
rend, ziehen jich an den Vordertheilen 
Garniturftreifen entlang, die unter ei- 
nem, den doppelten, runden Schulter- 
fragen begrenzenden Pattenſtreifen 
verſchwinden. 

Brauner, weiß melirter Homeſpun 
ergibt das einfache dritte Koſtüm, das 


aus einem geſchweiften Paletot mit ge⸗ 


4. 
Beſuchskleid aus pliſſirtem Wollſtoff, 


mit Seidenſtickereien. 


theilten Vorder- und Rücdfentheilen und 
ftebentheiligem, fußfreiem Roc beiteht. 
Der Baletot ift ganz aefchloffen und 
mit einem Gtehumlegefragen von 
Sammet gefhmüdt. 

„Für das vierte Kleid ift der Dber- 
ftoff zu dem Rod, den Blufentheilen, 
die unten ringdum über den Gürtel 
hängen, und den Baufjärmeln pliffirt. 
Den Shluß der Blufe begrenzen ge- 
ftichte Blenden. Gleiche Blenden find 
auch zum Befat des großen Schulter: 
fragen3 und der Manfchetten verwen 
bet. 
die fih im Ton der Stiderei anpallen 
muß. 


— — — — — — 


Füretwasgut. 


Gatte: Ich glaube, Du begehſt eine 
Thorheit, wenn Du dies Mädchen 
mietheſt, nach ihrem Dienſtbuch iſt 
ſie in einem Jahre auf zehn Stellen 
geweſen. 

Gattin: Eben darum, denfe nur, 
was fie von den zehn Familien alles 
erzählen fann. 

— —— — — — — 


— Der Protz im Sturm. 
Rentier Dickhuber: Was die ſchäbigen 
Menſchen alle ihre billigen Hüie feſt— 
halten, damit ſie ihnen nicht wegge— 
weht werden! Wenn nur der Sturm 
jetzi meinen theuren Cylinder für fünf— 
undzwanzig Mark davontragen wollte, 
damit ich den Pfennigfuchſern zeigen 
könnte, daß mir da gar nix dran liegt! 

— T 

— Ein Spefulant. — „Der 
Maier fcheint auf dein Tod feiner Erb: 
tante zu fpefuliren.“ — „Ga 
Er hebt fie jetst jchon in 


——— 


1. Röntgen-Inſtrumenta— 


rium. 


möglichſt frühzeitig zutheil werden zu 
laſſen, hat das Inſtrumentarium tech— 
niſch einer Vervollkommnung entge— 
gengeführt, die eine Verwendung der 
Apparate bei den Feldſanitätsforma— 
tionen auf dem Kriegsſchauplatz ſelbſt 
ermöglicht. Die erſten Verſuche der 
Engländer in Indien und im Sudan 
ließen die großen Schwierigkeiten des 
Transports der im Frieden gebräuch— 
lichen und kriegeriſchen Verhältniſſen 
wenig angepaßten Apparate erkennen, 
und in allen übrigen Feldzügen be— 
ſchränkte man ſich auf die Verwendung 
einzelner ſtationärer Apparate, die 
zuweilen weit hinter der Front zurück— 
gelaſſen werden mußten, ſo daß nicht 
ſelten die Verwundeten erſt ſpät einer 
Röntgen = Unterfuhung unterzogen 
werden fonnten. Im Griechiſch-Tür— 
fifhen fomwie im Südafrikaniſchen 


Kriege haben fich von deutfcher Cette | 


die Vereine vom Rothen Kreuz durch 
Ausftattung der Zazarathe von Con— 


l 

| E 

12, Funfeninduftor in dem 
Röntgen - 2aborato- 

tium der Berliner 
Charite, 


| ftantinopel und von Jacobsdal mit je 
einem folden Apparat Verdienfte er- 
| proben, und bei ber linternefmung \n 
China mwurbden feitens ber deutſchen 
Militärfanitätsbehörden die Laza— 
rethichiffe mie auch fammtliche Feldla— 
zarethe mit Röntgen-$nftrumentarien 
verjehen, die Siemens u. Halsfe ge- 
baut hatten. Die für leßtere Yorma= 
tionen beftimmten Apparate waren beit 
| diefer Gelegenheit zum eritenmal als 
fahrbare Stationen eingerihtet. In 
‚ einer bejonderen Mbtheilung des Wa- 
gens befindet fich ein al3 Stromquelle 
dienender Dynamo, al3 Kunftquelle 
dient ein Benzinmotor. Die Leiftungs- 
fähigfeit entfpricht den_in Laborato— 
; rien gebräuchlichen großen Appara— 
ten. 

Auch mas wir an neueren Appara= 
ten unferen Lejern vorführen, ftanımt 
aus dem Haufe Siemens u. Haläte. 
Da iſt ein vollſtändiges Röntgen-In— 
ſtrumentarium (Abbild. 1) für An— 
ſchluß an ein Gleichſtromnetz von 110 
bis 220 Volt Spannung mit Funken— 


Der Gürtel iſt mit Seide beleat, | 


Sunfeninduftor für 1 
Meter Funfenlänge 


in Ihätigfeit. 


2 
© 


induftor für 50 Gentimeter (etwa 20 
Zoll) Funkenlänge und Schalttiſch. 
Dagzu gehört noch ein Unterbrecher, der 
ſog. Wehnelt-Unterbrecher, der am be— 
ſten in einem anderen Raum aufgeſtellt 
wird. Auch Apparate für Wechſel— 
ſtrom ſind mit den nothwendigen Um— 
formern gebaut worden. Eine beſon— 
ders ſchwierige Frage war die der In— 
duktorenherſtellung. Das Inſtrumen— 
tarium unſerer Abbildung hat einen 
Funkeninduttor für 50 Centimeter (20 
Zoll) Funkenlänge, d. h. die Funken oder 
bei flärterer Ladung ganz gemaltige 
Funfenbündel mit herrlich blauem 
Licht jpringen auf 50 Gentimeter Län 
; ge von dem einen Bol des Apparats 
| au dem anderen. Man hat fie aber auf) 
auf viel gröhere Entfernungen in Thä- 
U tigfeit. 


| 
| 
| 
| 
| 


! Fuß) Funfenlänge Diefer Apparat 
ı jteht im Röntgen-Raboratorium des 
Königlichen Anftitut3 zur lnterfus 
hung mit Röntgen-Strahlen in der 
Berliner Charite. Abbildung 3 zeigt 
einen folden Funteninduftor in Thä: 
tigfeit. Die vierte Abtheilung peran= 
Thaulicht eine Comprefjionsblende für 
Aufnahme ſchwieriger Objekte, wie 


e it ein technifch 


Strufturen der Wirbelfäule, Niere: 
Diefelbe 


ao 


‚feine ufın. Di 


So zeigt Abbildung 2 einen ! 
ı Yunfeninduftor für 1 Meter (3 153 ; 


gegen Ende : 


4. Compreffionsblende 


mem Drud allmählich faft unmittelbar 
an die Nierengegend hinanzudringen. 
Liegt der zu Unterfuchende auf einer 


photographifchen Platte, fo gelingt es ı 


unfchiver, die Entfernung zwiſchen der 


unteren Rohröffnung und ber — 
Bei 


um 2 bi 4 Zoll zu verringern. 
einer jo geringen Diftanz fann man 
felbft mweichere und 
mithin weniger zur Diffufton geeigne= 
te Röhren benuten, und eö werden aud) 


contraftreichere, | 


„Du Radfahrer!” 


' da rauffteigft?“ 
„Aber 
fährſt?“ 
„Auch dann nicht!“ 
hinauffährſt?“ 
(Nach 


längerem 


folche Concremente, die ein [hmwächeres | 


Abforptionsvermögen haben,mie harıt= | 
faure Steine, infolge der Weichheit der | 
Röhre darzuftellen fein. Die Menfch: | 


heit hat einen neuen Weq gefunden, | 


ihre Leiden zu entdeden. 
man jeden Fortfchritt auf dem Gebiet 
in der Heritellung der Apparate mit 
Eifer verfolgen. 


— — — 


Das Schloß in Merſeburg. 
Die altehrwürdige Biſchofsſtadt 
Merſeburg beherbergte Anfang Sep— 
tember anläßlich der diesjährigen gro— 
ben Manöver in ihrem Schloß das 
deutfche Kaiferpaar. Merfeburg, ent= 


itanden aus einer fräntifchen Anftedes | 
lung zur Zeit Pipin’3 des Kurzen, ift | 
mit der Gejchichte des alten deutjchen 


KaiferthHums innig verfnüpft. Große 
Tafeln an dem Scloßthor erzählen 
in ehernen Lettern, daß von Heinrich 


alle deutfchen Kaifer Merjeburg be— 
judt haben. Mehr als einmal mır= 
den in der dortigen Burg Reichätage 
abgehalten, zu denen die Großen des 
Reiches, Fremde Fürften und Gefandie 
erfchienen. Dann berrfhte in der 
Hallen fröhliches Leben und der K- 
nig3hof mimmelte von reifigem Ge— 
folge aller Art. 

Das Merfeburger Schloß, das mit 
feinen Thürmen meithin in das ebene 


— 


sen —⸗ 
Das Schl 


Land ſchaut, war indeß nicht Zeuge 
jener gloxreichen Tage; denn es 
wurde erſt weit ſpäter von dem Biſchof 
Thilo von Trotha erbaut, der von 
1466 bis 1614 regierte. Im Jahre 
1605 ließ Adminiſtrator Johann 
Georg das Schloß vollſtändig um— 
| bauen, fo daß e3 feine jehige Geltalt« 
\erhielt. Herzog Morik Wilhelm von 
Sachſen -Merſeburg ſchmückte 
Säle und Zimmer prachtvoll aus. 
Wenn man den großen. quadratiſchen 
Schloßhof betritt, ſo erblickt man eine 
ſtattliche Fülle von architektoniſchem 
Schmuck des Mauerwerks, aus dem 
ſich prächtige Erker und kunſtvolle 
Portale wirkungsvoll abheben. Be— 
ſonders feſſelt der 
des Hofes ſtehende Brunnen. 


oß zu Merſeburg. 


die 


Und fo muß | 


| 
| 
| 
| 


„Was millft Du denn, Kleiner?” 
„Falft Du nicht herunter, wenn Du 


| „wein, mein Lieber!“ 
wenn Du 


recht 


„Da fall ich auch nicht ’runter!” 


ſchnell 


„Aber wenn Du am Himmelberg 


Nachdenken): 
„Wenn Du aber doch runterfällſt?“ 


Derneue Burſche. 


„Iſt die Excellenz zu Hauſe?“ 
„Der Ex'lenz is ſpazier'n ganga, 


aber die Ex'lenz is ſcho' drinna, ſie 
thuat grad menaſchiren.“ 


J. bis zu Wilhelm von Holland faſt 


Ein Bummler. 


Sie ſchon gehört, Baron 
Laufer hat ſich auf der Promenade den 


Fuß verſtaucht.“ 


er ja — im Beruf verunglückt.“ 


— — ——— 


Ehrlich und dumm. 


| 
| 


in der Sübdojtede | 


Durch Urkunde vom 22. Mai 1815 | 


nahm Friedrich Wilhelm III. Merfe- 
burg in preußifchen Bei. Die tau- 
fendjährige Stadt, die einft Zeuge der 


Der Hof des Shloffes zu 
Merfeburg. 


entſchwundenen Herrlichkeit des alten 
Reiches war, konnte ſich auch in dem 
Glanz des neuerſtandenen Kaiſer— 
thums ſonnen: 1883 befand ſich in 
Merſeburg das Hoflager Kaiſer Wil— 
helms J. Kaiſer Friedrich war drei— 
mal in Begleitung ſeines erhabenen 
Vaters in Merſeburg anweſend und 
wohnte außerdem 1886 der Einwei— 


hung des Domes bei. Der jetzige Kai- 


ſer Wilhelm II. kam 1883 zum erſten 

Mal nah Merfeburg, und 1891 hul- 
 digien ihm dort die Stände der Pre=- 
vinz Sachſen. 


— 


x 


— Ein Reifender comme 
il faut Prinzipal: Wenn Sie bis 
zum Chef der Firma Rofenjtein, Mey- 
er und Lilienfeld dringen fönnen, er- 
halten Sie ficher einen großen Auf: 
trag! Reifender: Geien Sie un- 
beforgt, Herr Prinzipal. Nöthigenfalls 
verlobe ich mich mit der Tochter feines 
Hausknechts! 

— Dffen. ®Wirth: „Nun, welches 
Gefühl haben Sie beim Trinten diejes 
Meines?“ Gaft: „Ein gemifchtes!“ 

— Berliebte Hodzeitz- 
reifende. Gie: „Ad, Schaz, fürs 


ms 


PR 2 


Auf der Promenade? Na, dann ift 


Herr (zu dem jtellefuchenden Die- 
ner): „Sie haben ein ehrliches Ge- 
| Sicht; das gefällt mir!” Diener (belei- | 
| digt): „Na, fo fehr dumm bin ich aber | 
doc gerade nicht, Herr Baron!“ 


— — — — — — 


Bor „ihrem“ Bilde, 


‘er 


„+ Mas, ein P 


orträt nennft Du | 


| das?... Das tft fehon mehr eine War- 
ı nungdtafel für angehende Schmwieger: 


| föhne!“ 


Unmöglid. 


Amme: „3 Moritche fängt Schon zu 


r 
f — an 


Bapa: „Gott, was find Gie 


dumm, Rofa! Kann er doch .nir ler= | rem 


‚nen reden, ern ihm 
ie 


find gebunbe 


* 


— 


— 


tiere 


Er: Ein neuer Hut? Ein neues Kleid? Alfo haft Du alles Geld für 
Dich verwendet, das für den Haushalt fein follte! 


Sie: Na, erlaube mal — gehöre 


— Unausführlider Auf-! 


trag. Doktor: Hier, diejes Rezept 
fragen Sie in die Apotheke, und von 
ber Medizin, melde Sie befommen 
werben, joll Ihr Mann täglich einen 
Erlöffel voll nüchtern zu fich nehmen. 
Hrau des Patienten: Nüchtern? Ja, 
Herr Doktor, da müflen S’ mein’ 


Mann jchon ’mas anderes verfchreiben | brennen?!... 


— ber i3 fchon jeit zehn Jahren nim- 
mer nüchtern worden. 


ich denn nicht zum Haushalt? 


— Inder Reitjhule „Nun 
liegen Sie fhon wieder da! Das tft 
heute zum - zehnten Mal.“ „Na, ic 
glaube, das Pferd hat mas gegen 
mich!“ ! 

— Dumme Gejdidte. „Zum 
Kudud, fonnte denn meine Frau nicht 
mit mehr ald mit 30,000 Marf durd= 
Bei diefem Sümmden 
muß fie ja jehon in einigen Monaten 
wieder zu mir zurüdfehren!“ 


— — 


Größenwahn. 


Kommerzienräthin (zu ihrem 


ten): Nu ſuchſt Du mal unſere Villa! 


mort. Ein alter Brofeflor der Mu: 

ı fit bewohnt im fünften Stod ein 
möblirte3 Zimmer. Beim Spazieren- 
gehen mit einem Befannten fieht er an 
einem Haufe, melches ein berühmter 
Componiſt bewohnte, eine Erinnes 
rungstafel. „Ich möchte willen“, jagt 
er zu feinem Freunde, „was man ei- 
nes Tages an das Haus jchreiben 
mird, in dem ich lebte.“ „Hier tft ein 
möblirte8 Zimmer zu vermiethen“, er= 
twiderte der Freund lachend. 


Der fhneidige Herr uffeifoe 


I — Eine unerwartete Ant-] 


Sohn, der foeben einen Globus erhal» 


— Dffene: Geftändniß. 
Chef (zum Buchhalter, der zu fpäl 
in’3 Comptoir fommt): Wenn Sie 
nicht von felbft zur Zeit aufftehen fön- 
nen, dann jchaffen Sie fih doch eine 
Meduhr an! Buchhalter: Wozu denn? 
Ich Tchlafe ganz gern etiwas länger. 

— Mildernder imitand 
Richter: Sie haben fon wieder ein 
Fahrrad geftohlen! Angeklagter: Ja, 
ih bin noch ein bifihen ungeichidt, 
Herr Richter, das erfte war ſchon nach 
vier Wochen Hin! 


„Halbes Rebhuhn, Kellner! Will aber hoffen, daß die andere Hälfte 


au in gute Hände fommt!” 


— immerzerftreut. „Ridt 
wahr, Männchen, menn ich vor Dir 
fterbe, läht Du mid verbrennen?“ 
„Und wenn Du fpäter ftirbft, was joll 
ih dann thun?“ 

— Der Automobilfeind. 
Klapierfeind: „Ein fehredliches Mar- 
terinftrument, fol’ Klavier!“ Wuto- 
mobilfeind: „Na, wenigftens riecht «3 
nicht nad) Benzin.” 


| 


Das Kapitel von den gleichnamigen 
„Bolen“, die ji abftonen, und ben 


— Noh fhlimmer. „Ih muß! 


Feel Fi, 
> —3 


—Frommer Wunſch. Staats⸗ 
anwalt: „Haben Sie noch einen letzten 
Wunſch?“ Delinquent: Ja, ich wün—⸗ 
ſche, Sie wären an meiner Stelle, Herr 
Staatsanwalt!“ 

— Boshafte Erkundi— 
gung. Lebemann: „Meine Braut 
hat rund eine halbe Million Mitgift.“ 
Sntimus: „Sa... jag’ "mal, wie viele 
befommen denn eigentlich das Gelb?” 


Ausder Phyfit:Die Lebreponden®Polen. 


mr era 
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ungleihnamigen „Polen“, die ſich an⸗ 


ziehen. 


— Flähenperminderumg. 


meinem Dienftmädchen fündigen, Yyrau | „Diefes Jahr foll das Wild in Folge 
Regiftrator; fie verfteht gar nichts!" — | mangelhafter Nahrung redit abgema- 


„sh meinem aud); 
beffer!“ 


— Bon der Shmiere. „Bas 
haben Sie denn — alles auf Ih⸗ 
e 
(zu feiner Frau): „Emilie, wie heißt 
doc; gleich das Stüd?“ ee 


die veriteht alles | 
| jegt trifft man die Hafen jchon gar 


mierenbireltor: ; ‚was 
machſit FE he 
| pielen Bildern? Bee. 


gert fein. Sonntagsjäger: Ach Gott, 


nicht mehr! 


— Spit. Frl. A.: Ich laffe mid 


| atte drei Yahre photographiren, bas 


ift fehr intereffant. Frl. B.: 


—— 
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perfeltes Kreditſh ſtem iſt einer der Worzüige des Schr Sabenk, ® 8 febt 
* in den Stand, augenblidlich ein Konto zu eröffnen -und monatlich zu 
jlen. Würbet Ihr die Methode nicht bequem finden? 


Pu 1 — 


Br 


XECS 
‚Die Butterid-Mufter und Modef — um Eu qu an, 
mie Eure Kieider gemacht werben — um den Anforderungen der 
ſten Mode zu eniſprechen; wir haben fie zu Se, 10e, 15e, 20c u. 25c p. Kopie. 


tst it Siegel * F So. 8 er Eröffnungs-Verkauf: 


Kommt und wir werden Euch Wunder zeigen, von denen Ihr Euch nicht habt träumen laäſſen 


Wir ſind gerade noch rechtzeitig. VorWochen wäre es nicht zu früh geweſen. EineWoche ſpäter wäre zu ſpät. Gerade ietzt würdigt Ihr einen Einführungs-Verkauf der neueſten Sachen der Saiſon am meiſten. Jede Abtheilung des Großen Ladens zeigt die Schönheit der neuen Sachen 
zum Anziehen und der neuen Sachen für den Gebrauch und zum Eſſen. Unſer Urtheil war von Anfang an richtig. Seit wir gekauft haben, hatten wir Gelegenheit, Eure Vorliebe für dieſe Art Gowns uns Wraps, Euren Geſchmack in Putzwaaren kennen zu lernen. Wir wiſſen, was 
Schuhen beborzugt. Wir haben Euren Geſchmack in Strumpfwaaren, Unterzeug und allen ſonſtigen Sachen erforſcht, und wiſſen, was Ihr wollt. 


Die Preiſe ſind anſcheinend zu niedrig, aber das bedeutet keine Verminderung im Werth und Qualität. Die vielen Erſparnifſe, die hier ermöglicht werden, ſind die Folgen von klugen Einkäufen. Di— Dieſes Jahr t iſt tbeſſer al als das vorige Jahr. 
Es gibt hier viel zu ſehen. 


beſtrebt, Euch beſſer zu bedienen. Hir gibt es keinen Stitftand. N 
ob Ihr zum Kaufen oder zum Sehen fommt — Kommt. 


Ge.ade nod) eine Wohle unferer größten Internationalen 
Ansitellung reiner Ehwaaren 


Ueber 300,000 Befucher zählten mir in der vergangenen Woche der Internationalen Yuzjtel- 
lung von reinen Ehmaaren in unferem reinen Ehmwaaren-Marfi. Wenn hr durch irgend et- 
was abgehalten waret, einer unferer Gäfte zu jein, fo tft noch eine Woche da, um unſere 
Einladung anzunehmen. Die Dekorationen, die Mufik, die Souvenirs find ebenfo vertreten, 
pie in voriger Woche. Viele neue Attraktionen find hinzugefüst. Nreife find fogar noch ver- 
lIodender, al3 während der erften Woche der Ausftellung. Spuvenir-Wafleralas mit Beitel- 
lung von $1.0:° oder mehr. 

Tomaſo's Orcheſter liefert tägliche Konzerte 10:30 Borm. bis 1230 Nadım. und 2 bis 

> Nachın. m. Tüchtige Medner wernen ' Vorträge, halten über Die Herftellung nener und gejunder 

Wabigeiten. Seiner erhalten ie 


3. & €, breiter granmtlirter Zuder, : 
— — — 


zwiſchen 


roben an an den ı Verfaufs tiſch en. 


21 Pfund 81.00 
Hochfeine 


Friſche Butter, 1-Pfd. Print, 250: Hagel extra 
Creamery: 5 Pid., Nettogewicht, in Pail, 1.25. 

Full Cream Käſe, 17c: Herfimer County, 
Id. Me. 

NND 

Pırttering, 
gepicht in Du: 
r Gotoimei, 
für 896 


(10 Pfund für 48c.) 


Broviſionen. 
Qualitat Jerſey 


per Pfd. mild oder ſcharf; 


Stück, 7560: verfaufte Sorte. 


5 2b. Neito- 


näle, per regulär zu 1.00 
1-Pſid. Print, 140: Brau Solitein; 
m, 68c, 
STR. Pail, 


< 21c: Mrmonv’s Stor oder 
21% Ri. | NE Belt. Streifen, 
Feines Zafelial; 10:2id. Zac, : Sazel 
Züde, 35c. 
Ganadianı Käle, Ar. 1 Gr. Rai 
Sar, 45. 
Neue eingemachte Waaren in Büchſen 
hie ‚14: Hazel fanch 2 Bad, Des. 1.60. 


ücdie, 12c Armant »azel oder Bat 
Tomeio Sauce; Durtend jede Zorte oder 


1 vw; 3* 
va alits 


46c: Swift's beiteg Shortening; 10-Pid. Pail 


Hazel Mild Sugar Cured; 


Double Refined: ſechs 


: MeLaren's Imperial; Rr. 2 


Frühe Juni-Erbſen, Bi: 
Torf and Beans, IM. 
Camp's Boſton Rafed mit 
affortirt, 1.40. 

Rothe rei fe Tomate R hie td: Sn tel ertra SC 
Upfellauce,. 3-2 id. Sücie 0: Klarfe Rev Hort 
Ar. 8 Nichte 

Melting Zudererbien, Büchſe 
gend, 7.00. 

Spargel Tivs, Bilwie 
oder aflortirt, 2.90. 
Hazel Suppen, Quartbüchſe, 
aſſortirt, 2.85. 
Rothe ausgefteinte 
Büchfen, 1.25. 


Briid) gemahswie Bercafi a 


Ratentriehl, Faß, 4. 98: Oazel Kremingm, gibt mebr “rot Clam Chowder, Quartbüchſe, 
von cinem „sah als irgend eine ander? vte; 14=Bbl. Sad, ı rılls oder Underwoods. 
1.25. — VNarmouth Bloaters. ‚ovale? siichie, 28e: 
5 8d., 408: leine, | weis, jeinit verpadie; 6 Wüchien, 1.69. 
ui ee Shrimp in ini ofeit, Piichie, 206: 
ing Companb’s: 6 Büclen, 1.19. 
niver had, 4: Md. Büchſe. 1060; irrilt 
ſriſch, ausgezeichnet für Sandwiches; Duvend, 1.15. 
in mebreren verſchiedenen Arlen. High Liſe Crab Meat, Büchſe, Mc; Dözd. 2. 25. 

Plannfuchenntebl, Yadet, 9: Virgigia Sweet, Uuncle Et, 1, Wüchfe, 180; ı —* 
Jerrys oder Aunt Jemima: 3 Packete 25. — ——— ‚a Ible 2 J 

Lazeunby's Jellh Sauares, Radet, Sc: Geimaci in London, MNORETLET Tal Se ‘ 
England; alie Sorten, 65 Radete, Hör. Niuhfe  S5r: 
Rh Eur Ernie, ver Eid... 853% Noſen. 1.43. 

Bol. Sack 75c. 

Graham Mehl, 10-Pid. Sack, 356: Hazel extra Oua 


Fe ſchr e nd Aaſfee 


Kuda und Mocha Kaffee, per Pfd., ꝛ5c: Eine Miſchung 
von friſch geröſteten Kaffeeſorten; 41, RD... 1.00. 
Saba und Mocha Natiee, 3, Bfd., 1.00: Did 
zeit v aba ımd Mrabian Mo@a, der bofte zu dem 


ver V 50€. 
Konfeine Sorte Ibee, ver Bd. Föc: Eure Auswahl 
atien uf. reani. dur Sorten; DBfD, in Theebüchſe, 2.09. 
Gemiibicr Ihee, per rd... Me: Einſchl. alle grünen und 
dworzen Sorlen: regulär vexlauft zu 4263 23 Pfo. 1.00. | 
"realfait Cocva, % id. Büchſe, 2e: Ralſton's Health 
Ciab oder Lowney's: 6 Rücfen, 1.20. 
Sriß Mill Chotolo de Stück, We: Cailſers, 
macht. Sweis: aron Mi 
*arfee-Sebiiıtutes. 
Eevenl oder Prune Kaffee: 


talitüt; Ded. 1.70. 
ding, große 
18€: md zart; Du 


dazel ertra ſüß 


250: Hazel weiß oder grün: Dutzend von jedem 


* 


250: Auswahl von elſ Sorten: Dutzend 


Kirſchen, Büchſe, 2er: Hazel extra präſervirt; 6 


Sam achafte Fiſcae u. ĩ. w· 


18e: Burnham & 


Croſſe & Black— 
Italian Maccaroni oder Spaghetti, 
mutiere große und andere Sorten; 
tend ungeiäbr 24 'E:D., 1.50. 
Sea Mob Farina, Badet 22r: 
ing3 und feine Defierts: 
Faa-D-Sce, Padet, 10c: Eerbirt in der 


Umübertrefitin fir Rırdd I i 
QDugenmd, 2.50. Columbia 


Ega⸗-O-See Bude 


1.00. 
Milford 
Dazel 


ori ieletten. ‚1:2. odaie 


Columbi River Fuch6 


Breferven md 2d Me⸗ iſhes 


Lachs 


Pfd. 
ne »jertier 


25c. 


Fleur —X ar, 350: Pifbo p5 Kalifors 
via Blirfihe over Seinen: 6 Aars. 2.00. 
„leo: tenſaft, Pintflaſchen, 3Z0e: Brandt's 
2Vint klaiche, "ir. 
Meute Saat, große 
zew Bad. 
sin Wioneb Mangos, 
ten, Sintz, 50c. 
Tomaro Catſup. 
Mon tarch. 
Dreſſing 


de Lis 


California; 
Goveren 


Preis; Flaſche, Me: Mrs. Holbrool's 


von Pints, 356: Pickles, alle Sor 


Pintflaſche. ITe: Hazel, Snider's 


Pintflaſche, VBe: Sniders oder My 
1.00: 
ie 508. 


Ic: Auswahl von 


Olivenöl, Quar tlafc He MeNally's 

's abſornnt rein: Piutfle 

an ed, ershe? Sad 
send artorlirt, 2.25. 


in Vevey ge 


Nebmt Feigen Prune Nedat — 
Radete, 50c. Sorten: 


Ander⸗ rt. ‚serchlante Ofreiten 


Uneeda Biscuits —R Bis 
Eraps; 7 Kartons, "2r. 
Sol, Büchle, 30c: 


Dit. 


ürznellen, per Pfd. 12c: Beſte Qualität 
Soc. 
per 


1.00. 


Ganze Ge 
Jamaica, 5 

Aümmelfa 
10144 Plid. 


Backwaaren, Karton, Fe: 
enits oder Zugu Sir ager 

Golden rip Eirı 14 
Selmonico orte, Sclione, 


@inige 


Berühmte Pfd. 1060: Feinſter importirter, 


ſpeziele Einkäufe ſind in den heutigen Nachrichten 
enthalten 


tehnt diefe Ginladung an und beieht iva® wir haben. 


; ebalsich fie nur 18e foften. 


| Preis ift 29e. 
ſchwarz 
I and ae 
ı franz. GSheviots, 


ichwarzes Lattiee Canvas, 


Broadeloths, 


ı ax fait SIT. 


Regulärer 156 


| Sriurfine Kutter, volle Yard breit. 


1) r 
Mors 


 Rirgends haben wir eine dvorz 


Barataria Cann— 





Wir erfuchen Fud) darum und Warten auf Eure Anerkennung. 


Unfere Auswahl in ihwarien und farbigen KHleideritoffen 


— TEEN 2. Un RER ——— ———— — —— — — — 
in deni Gröffnungs-Verkauf iſt unbegrenzt 


Die Kleiderſtoffe— Abtheilung iſt ſtets das Zentrum des allgemeinen Intereſſes bei den Er: | 
Öffnugen. Hier werten die beflen Ideen ber herporragenditen Fabrifanien in reichhaltiger 
Auswahl gezeiat—-prachtvolle Mufter, neuefte Farben, die beliebteften Stoffe. Jhr Findet 
dabei jede durch die Mode anerkannte Verbefferung, jede amedmähige Neuerung. 

Haupt jächlich an den Fröfftungstonen wünſchen wir, daß Ihr hier ſeid. Dann t zeigen mir Euch 

das ſchönſte ager. T enn | in ind die S ormente am vollftändigften, die. Aus fteifungen im ganzen 


Lager. 
Yaden auf? Das Kracht igſte arran — ſind ferner überzeugt, daß Ihr nirgends 8 jonftiwo jo 
I nt. 





feine ' < Sırali täten. io billig faı ven 


Umjere Govert Suitings find 38 
hübſche Pr Schen aus ıvie 


Leſet die Neui iafe iten für ät morgen. 


Joll breit, gıtts, Franzöiiiches Barifte in Ereme und RaftelSchat- 
31.00 Maaren, | tirungen, Gable Gord Gffeft. 40 Zoll breit. 1.00: 
ı Werth zu 58e. 

Neue Herbit-Suitings, farbige reinwollene Basket 
Sranites, farbige reinmwollene jeidegemifchte Tiveed 
Suitings, 463öllige reinwollene grau gemiſchte ran— 
zöſiſche Zibelines und hochfei ne ſchlichte Suitings 
Alle dieſe ſind 1.00 die Yard werth, obgleich wir 

ı nur 59e verlangen. 

| Schwere Suitings, von reinwoll. farbigen: oveltn 

! Snob Zioelines, 50 3 breit; farbige SuitingChev 
iots, 50 Zoll breit, und farbige franz. Voplins und 

Armures Requl. Sl. 5eWerthe zu 690. 

Skirting Tweeds— Farbige wollene Stirting 
Tweeds in einer ſehr modiſchen graugemiſchten 
Schattirung. Es ſind 50e-Werthe zu 190. 

Reinwollene Stoffe, gg aus farbigen engi. 
ſchwarze franz. Voplins und jenwarze | Ghevict Suitings, farbigen franz. Granite Zuits 
Sp aut wir irgend cin Stoff, der | ings wird farbigen Novelty Tweed Suitings, zu 35e 
für 51.25 verkauft wird. Hier iſt Es ſind reinwoll. Stoffe und alles neue modiſche 

Schattirungen, reg. 65c-Werthe jetzt martirt 350. 


Sämmtliche guten Kleider-Futterſtoffe 

Cambrie Futterſtoffe, I—AIn aben Farben und Mercerized Satine, 123c—(schtichtwarzes Mer— 
hwarz, Fabrik gemeſſen und verpackt. cerized Satine Futter, Doppel Fold, reg. 251: Sorit. 
RNeinlein. Kanvas, de Sr grau und Seide appretirtes Futter, Be chtt ſchwarze 
Werth. Seide appretirte utterftoife, fiir Kutter und Stirt- 
Crinoline Futterſtoffe, 2e | ings, reguläre 30c-Werthe. 
dioire Velour Suͤrting, 250 
Effekte, ſehr dauerhaft, echtſchwarz 
Farben, reguläre 50e-Werthe. 


Crepe Albatroß, ſchwarz und reine Wolle, 140 Zoll 


breit. Andere Yäden verlangen Sc dafür. Lnjer 


Cheviot Zuitings, die twir zit 35c verfaufen, jmd 
und reine Molle, fertig für den Gebrauch. 
leberall anderswo marfirt zu 50e Yd. Hier 350. 
Seite Stilians, in jehiwary, iind 54 Yoll breit 
r Preis iſt 50ec. Ebenfalls S4zöll. reinwotl. 
regul. 81-Werthe, zu 500. 
Reue Herbſt-Suitings, ſchwarzes Momie Granite, 
ſchwarzes Crepe de Chine 
id ſchwarze Coating Serges. Reguläre 81.25-Wer— 
ihe, zum Verkauf zu 6960. 
Reinwollene Suitings, importirte franzöſiſche 


— ink 
Ssoiles, 317 19C. 


er Brei: 79e. 


braun. 
Beſtes ſchwarzes — Pe 
Hübidhe Seide: 
wad in allen 


(schtre Nearjeite, Bo-— Echte jchwarze Mearjeide, 


anjtatt ?5e morgen Be per Yard 
sünlichere Eröffnungs: 
— sau nige 
Abtheilung 


—— 


Anslare, als in Der Nuslın: 
Die 


Die Ladentifhe und Shelves find angefültt mit „Fluffn“, jchweemweißer Waare, außer: 
dem belebt Durch den Glanz * eleganten feidenen Kleidungsftüde. E3 ift Dies eine 
Ausſtellung, die das Auge einer jeden geſchmackliebenden Dame erfreut. Es liegt 
auch eine Verlockung in den Einführungs-Preiſen. Wir haben die Preiſe ſo niedrig geſetzt, 
wie das Geſchäft es nur erlauben kann. 


Wir wünſchen, Euch etwas über Unterröcke zu 


ſagen. 


von Unterröde 1.Das ı größte und > beite in 6 hie ago iſt. 


ar fitelen wir vwnnen bewe tien, daß wir Dieielben Qualitäten billiger vertaufen 


anderes erſter Klaſſe Geſchaft in Tbicago. Lejet: 


Taffeta Seide lUinterröde, 3.69. Gute Turalität von Seide, gemadht mit tiefer 
Maited. Fleunce und jcdmalen Ruffles. Kommen” in Farben, fchwarz und toeiß 
farrivi und ganz’ idwar;. 


Wir jind ftolz daranf, dah unjer Yager 


t. Wir fünnen mit Recht dieſe Vehauptung 


wie irgend ein 





Taffeta Seide Unterröcke, 5.00. 
ät „Simon“ Seide. 


Gemacht von der beſten Quali— 
Kommen in hübſchen Schattirungen, ſchillern— 
den und ſchwarſ. Graduated Flounce mit ganz Seide Underneath, 
und Staub Ruffle. So gut wie 10.00 ſeidene Unterröcke. 


Schwarze Spunglaß Unterröcke, 


ala ı !  Fanch gejtreifte geftrictte Damen: 
690. Gemacht mit jehs jchmalen | 
I 
} 


Unterröde, 39e, fommen in allen 
Tarben. Reguf. Preis 50c jeder. 


Flannelette Nachthemden, 356. 
Doppelter Yoke Rücken, Yoke und 
Kragen mit faney Braid beſetzt. 


Weiße vLawun Damen-Schürzen, 100. Sie ſind von ovaler Facon, 
beſeht mit Ruffles. Verkaufspreis l0c das Stüd. 


Voifiändige 6 Garderobe für Babies 
Baby- Yusfottung, 5.00. Dieſe Ausſtattung befteht q aus 


Ruffles, regulärer Preis: ift- 1.00. 
Kurze frlanneletie Damen = In: 


terröde, 250. Gemacht mi. Flounce 
und Sealloped Rand. 


Hemden, 


ber Fußboden Belag 


Carpets und Rugs ſind Anführer in der Herbſt-Eröffnungs-Bargain-Brigade. 
ingewoöhnlich reichhaltig gegenwärtig durch einen er— 


ein großes Lager zu allen Zeiten. E& tit ı 


Wir führen 


folgreichen aroßen Einfauf von cinem Fabrifanten, der mit jeinen ſämmtlichen MWaaren in 
feinem Lazerhaus aufräumen wollte, ehe deifen Umbau in Angriff genommen wird. 


uns einen Robatt von 20 


Sein Vorſchlag, 
ganzen Lager, 


ganze Lager if bier, 20 und 12 Prozent mter den reguiären Raten ı marfirt. 


und 12 Frozen ‚von ſe inen Nett o⸗ Preiſen an an dem 
wie es da war, zu gewähren, veranlaßte uns, das Seid) äft "abzuichliehen. _ 2 


Ihr feht, dt, jeder 





Gent, | den der Fabrifant ant opferte, | 


2) 


— Bromiey Smyrna Nugs, 68e — Größe 16 bei 32 
Zoll,-wollene Aug befranfte Enden, gemufterte und ori 
entaliiche Wffekte,, regufäre 1.00-Merthe. 


Kangpırr Smyrna Rugs, SBe — Gröfe 
golf, befranfte Enden, _auf beiden Zeiten gleich, orien— 
tafiiche und gebliimte Styles, regulär 1.25: Sorten. 


Kajhmir Rugs, 5.25 — Größe 6 bei 9. TDieje Nugs 
tönen auf beiden Seiten benukt werden. In Pezun 
auf Etyle und Gewebe ähneln ſie den theuren Rugs. 


Wilton Velvet Rugs, 21.50 — Dieſe Rugs, wie ſo 

viele andere, ſind in vielen Graden gemacht. Die von 
uns in diejem Rerfauf offerirte Sorte ift die beite und 
Ahr Mönnt die Auswahl treffen von unferem ganzen 
Lager von Styles. Gröhe P’bei 12. 


iſt E ner Vorſh yeil. 


l 


30 bei 60 


| empfehlen, 


; röße 6 bei 9, 


Arminfter Russ, 20.95 Diefe Rugs iind 8.3 
bei 10.6 in Größe. Hier ſind 25 neue Muſter und 
Farben-Effette. Die OQualität iſt die exrtra ſchwet 
High Pile Sorte. 

Arminſter Rugs, 23.50 — Bigelow Qualität, 
Des Fabrikanten Namen gekügt, um diejen Nug zu 
da das Wort „Bigelow“ bei allen erfah- 
renen Hausfrauen md Hotelbefigern betannt iſt. 
(sröße 9 bei 12. 

Brujiels Rıugs, 6.95-—Regulär getwebter Rug, 

Keine Mitre-Nähte die jhäbig wer: 
prächtige Auswehl von Styles. 
‚19.95 Größe 8.3 bei 
10.0. Nrächtige Aus —* von Muſtern und Far 
ben. Die Dauerhaftigkeit von Body Bruſſels iſt 
wohlbetannt. 


den; 
Body Bruͤſſels Rugs 


Teppiche für den Eröſſuungs-Vertauf 


Agaie Bruſſels Gewebe Carpets, 22e — 36 
preit, echtfarbig, ſtark und dauerhaft und gutes Sortl: 
ment bon Styles. 

Belvet Garpetz, Töe Neues Gewebe Velvet Gar: 
‘pet; wir jeigen eine pollftäudige Auswahl neuer Gffette. 
orten, Hallen md für Treppen dazu pajfend. 


Zoll ı 


Tapeftrn Prujiels Garpet, 450 — 
ZSanfordford Sorten, gute Ausmahl. 

Wlton Belnets, Hc—125 Rollen diejer Waareıı 
zu einer großen Griparnik gnefeuft. Diefe Waren 
iind Standard Turalitäten und die Styles jind gut. 
Borten, Hallen und Treppen=Wffette. 


Smith und 


Großer Ginfauf von furien Enden Linpleum 


Wir haben foeben eine Waaaonladuna Linoleum erhalten, das im Handel 
befannt tft. Linoleum ift aepreßt auf Burlap ın 


or 
25 


als „Two⸗Cuts“ 
Nard-Längen. Gelegentlich fommen Stüde 


bon ber Roife in 18, 20 oder 22 Yard Längen. Es jind thatfächlich Reiter, aber fie find in ie- 


der Hinficht jo gut wie ganze Stüde. Merkt & 
Partie — 65c ——— 490. 


Verſeht Euren Tifch ı mit reinen 
Weinen und Getränten 
Siena Ahr ein Tonic ° gebraucht, dann nehmt 
Y 8 Malt Nutrine. Es iſt das reinſte 
EN nichtaltoholifhe Malz Tonic, das 
siaafleht wird und ed erzeugt 
ſchlichen Syſtem. Wir verkaufen Euch mor— 
ar ein in Duhend Flaſchen füt 1.78 und erlau⸗ 
ben Euch ei einen Rabatt von 25c für leere Fla— 


t Xbom. 3. Lipton Eztra Schott. Whistly, . Flafche, 1.10 
. 2. Mißraper Cedar Brool, Old Kentudy, für Bde 
Wonsaramı A Rye,-10 Jahre alt, volle Duart3, Flache, 90c 


EC ‚ imbortirt, $1 1.20 
— Cabinet a EL Bisjden, “mE 1.20 


s a * volle — * 
ä gedenge bottied don 


Kan ı 
Bl nen 


— a — >> 


| 


Eud) den Unterfchied im Preife. 


Partie 2-Requläre 5öc Werthe, ‚39e. 


Lafjt den Eröffuungs:Berfauf 
Such Geld fparen an Druas 


| Nehmt ei eine 25c Schachtel von 10 Seiblih- 


5, 


Munder am | das beſte Abführmittel. Wir können nicht mehr 


‚dann 


Bent, nz Er te 


Bulver mit n nad Haufe, burhaus 
frifch u. volles Gewicht, 5c. Dies iſt 


als eine ne Schachtel ax - ax ax diefem Preife ı an einen 
Kunden verfaufen. Wenn mir es thun w wür⸗ 
würden die kleineren Händler ſie 
bei Dutzenden kaufen,⸗ und wir wollen, daß 
unfere Kunden das volle Benefit aus dieſer 
großen Preisherabſe tzung PP 


Bruſt⸗ ——— aus ſchwerem Fi 
Ebamoissleibhen, für Männer un 
Zoilet Chamoi3, "peites Engl. Wbite, 7 bei 9, Se. 
Nagelbürlten, echte Borften, wert bis Töc, au 2öc 
Rubber — ion Bürſten werth dc, zu 10. 
Zrinle Grifült. Srerle, 2 Ungen" SI ide. S 

e Ex refle nzen Flaſche, 280 
* Romder Badete, jeder DOdeur, Te. 
Balteurine Zabnvalta, 2öc Größe, * 
Srah’s Gihcerine Tonic. $1.Q0 Größe, Bin 
With Hazel oder Carbotic Ex be, 25€ Größe 

&., —J— Größe, 


Stüd. 1dr. 
Samen, du TC. 


Swifts ific oder ©. 
— — 
ton an ine, 
White Pine and Tar, 25c 
Golem Sa Schacht 


ae - 


Bands, 


anne efette Kinder-Kleider, beſtickt, 250. 


Vinning Blankets, 
was zur erſten Baby-Ausſtattung 


Stirts, Slips, 
gehört. 
Flannelette Kinder-Stirts mit Waiſts, zu 190. 


Bibs und Sacque — alles 


Slpizirt uufere 8.00 Blanfets 3a 4.50 | Bargains in geſtricktem Anterzeu 


während dieſes Verlanfs 
Im Eröffaungs-Verkauf werden dieſe aus⸗ 


4 —590 gezeichneten weißen California⸗ 


Blanlets die in Ca alifornia im 
Wholeſale 
Lande im 


e zu 550 umb im ganzen 
werben, 4.50 das Paar tojien. Es find Er: 


Retail zu $8.00 verkauft 


zeugniffe der unnahahmbaren Golden Gate 
Mills. Haben breite feibene Bindings und 
feh: hübjche Borbers. | 


58c Tchwere aebleichte nabtl. Detttücher Sl bei 90. oc 


1.00 Doppelte Bettardtze gehälelte Bettdecken, 696. 
Federliſſen? 5 Pfund, Montag, —8 r, 58. 
2 50 G omtorter, ortra Wröße, ipeziell, wonta 50. 
— * Kiſſenbe Soft inſs. feine <tärte fc 


Nichtet Eure Augen auf 

Flaunels und Waſchſtoffen 

Fr ———— 
Flanel au 3: 5 bie — Es * 


Es ſteckt Wärme in dieſem 
die ie berühmte 9 P I. €. Marte, wel⸗ 


3ic .E.M 


che Dauerhaftigteit 1 bedeutet. Rauft Furen 
Winter - Vorrath bon pen Flanell⸗ und Waſch⸗ 
ſtoffen zu den Eroffnungs Verkaufẽ preiſen. 


American Shirting Kattune, 3Ic— Vofte Suati- 

tät, ‚ Schöne neue Styles in dunklen u. hellen Farbe 
Deutjches blanes Kalito, Le-— Wir haben 1,000 
Stüce und Saples, regul. Werth ift 6e. 

Noveltn Flannelettes, 43o--chöne franzöitiche 
tslanell Styles, 1,000 Stüde und Mufter zur Aus 
wahl; vegulärer dc-Werth. 

Tennis und Outing Flanell, 50 ¶Beſtes Fabri— 
tat ihrer Art. „egzledowns“ in der Rent 123 
und lc Sorten, zu Se und 5o die Yard. 

Shaker Flanell, Se — Ties ift eine Yard breit, 
hat erira jhwere Nap; reg. Nreis ift 123. 

Fleece Back Caſhmeres, 620 — Gebraudt für 
Wrappers und Hauskleider, gewöhnl. 10c per Yard. 

Farbige Wolle Eiderdowns, 
Schattirungen: werth 30c per Yard. 

Navy blaues. Flancl, LIc—Reinmollene Navy: 
blaue flanelle; ebenfalls rothe Medicated Flanzlie, 
werth 30c per Yard. 


Ersfnungsvperfani !pa:t den 


Mınnern Geid an Zigarren 
Fült Eure Zafchen mit den beliebien Cre 


“129 c mo oder Red Mill Zigarren, 


wenn Ihr 10 für 20c oder eine 
Kiſte mit 50 Stück für 1.45 kaufen könnt. 
Andere dan dier vertaufen fie zu 5c bas 
Stüd oder 6 für 2Br. 

Winner Stogiet, 100 für 1.00. In Pittsburg 
* — Betr — 


d 
Sir Are Fe 


zit ige, 


guten Shaker— 


alle 
bar. 


| 
| 


| 
| 
{ 
f 
| 


} 
' 
1 
t 
l 


— 


| in Hm York erworben 


Zaft uns Euch) erzählen tie wir 12,000 
Paar 19% echtſchwarze ganz nabt- 
T:e 


lofe Strümpfe erhielten, um zu 
Tl5c das Paar verfauft zu werden, und 
zahlloſe an dere Bargains. RN, 


Gehtichwarze 7 Damen: Strümpfe, Tie. 1,000 Dip. 
echtſchwarze völlig nahtloſe fließgefütterte Strüm⸗ 
pfe, mit ſchlichtem und geripptem Top. Einige nicht 
genz tadeKcs--werth bis 19c dag Paar. 

Echtſchwarze Damen— Strümpfe, 100. Echtchwar— 
zu völlig nahtloſe Strümpfe, ſchwarz mit Maco jyü: 
ben, import. grüne voll regulär gemachte Strümpfe, 
rothe Spiten Disle Strümpfe, und eine Partie von 
Febrifanten-Muftern, iwerth bi® zıı 19c 


Schlidte und fanch Tamen: Strümpfe, 1240. — 
Lökig nahtlofe Strümpfe, getauft von einem Der 
größten Philadelphiger Fabritanten, riefi ge Sor: 
timent, werth bis zu 25e das Paar. 

Damen-Strümpfe, 170. Allover Spigen Liste 
Strümpfe, ſchwarz mit Lisle Fuß, import. voll reg. 
gemacht. Hermedorfsgefärbt. Struunpf, mit beitidten 
Snfteps, reg. 25c und 350 Werthe. 

Tamen: Mufter: Strümpfe, 25e. Mufter-Strüm- 
sfe non vier leitenden New Porter Amport:Seichät- 
ten. Nilover Spigen Liste, fancy geſtreifte Lisle 
Strümpfe, ihwarze Ingrain Lidle Strümpfe, Maco 
und Split Zub Strümpfe und aeffichte Strümpfe, 
werth bis zu T5c per Paar. 

chtſchwar ze Kinder-Strümpfe, 720. Völlig 
nahtloje Strümpfe, Die dauerhafte Sorte, with. 12c; 


‚ alle Größen zu einem Preis. 


Echtſchwarze Kinder-Strümpfe, LOe. völlig naht: 


; Ioje dreifach gefliehte Strümpfe, reg. 19c:Wsrthe. 


Warmes aefiridicä tt: terzeug 


Schwere fließgefütterte Damen-Leibchen, 1090. 


i Ertra jchiwere creamfarbige fließgefütterte Leibchen, 


18c— Alle hübihen | 


ihlihte und Seide eingefaßte Peinkleiver dazu paf: 
jend, mit franz. Bands, werth 29r. 

Fließgefütterte dengen 2560. 
fließgefütterte Leibchen, gemacht 
egyptiſchen Garn, 


500 Dutzend 50 
von gekämmtem 
in Ecru, Cream und Silber— 


Schattirungen. Ter Fabrikant verkar ufte dieſe Waa⸗ 
ren an die größten Händler ju 3.75 das Dutzend. 


Wir kauften die Partie zu einer 


großen Berjchien: 
derung, weil feine pafjenden Beintie ider dazu find. 

Seidesbefegte Damen:Leibchen, 35e, Weihe feide: 
bejeite Zeibchen mit franı. Pand Yeinfleidern dazu 
paſſend. Mitteljchiwere ercamfarbige Qeibehen und 
Beinkleider, blaue Leibchen und Beinkleider und ji il: 
u Leibchen ı u. Beinkieider, alle reg. iwth. 65e. 

nion Damen:Suits, 50e. Gin Dept. ausſch ieß⸗ 
lich dem Verkauf von 40 Styles gewidmet, alle beit: 
befannten Fabrikate, 25c biß 4.25 jeder. Montag 
offeriven wir 50 Du. jhiwarze Merino Oneita 
Union Suits, die überall zu 1.25 verfauft werden, 
zu 50c das Stüd. 

3 Wolle Damen-Leibhen und Beintieider, 75e. 
Dies find jehr feine Gauge in wei und fildergran. 
Vehlerhafte reg. 1.25 Fabrik⸗Waaren. 

Knoben- und Kinder-Sahen, 1®e. Extra ſchwere 
fließgefütterte Leichen, ci und Unterhoien, ge: 
—— um zu —— S * ee 

e. Größen in ie, rößen 
don jeder’ Sorte. "ahucne ‚wemät: ne vr 0 


Ieden Tag fchreiten mir vorwärts. Wir ſind ftet8 


Vieles, was Euch —— wenn Ihr kaufen wollt. Aber ganz gleich, 


Wir kauften Hunderte Stücke von Seidenſtoſffen bei dem 
Aſhley-Bailey Auktions-Verkauf in New PYort 


Habt Ihr ſchon geleſen von der großen Aſhley-Bailey-Auktion in New York? 8300,000 
werth Seidenſtoffe wurden an die beſten Baarpreis-Bieter verkauft. Unſer Fachmann war 
auch da. Er machte Angebote für über 30,000 Yards eleganter Seidenſtoffe. Wir erſparten 
reichlich über dieHälfte, was wir ſonſt für Seidenſtoffe wie dieſe zu bezahlen haben wür— 
den. Prompte Sendung brachte dieſe Seidenſtoffe 
gerade noch in Zeit zu uns, um die Reichhaltigkeit 
dieſer Herbſt-Eröffnung no zu’ vergrößern. 

Cold eine Gelegenheit ift während unjerer ganzen 

Geihäfts- Erfahrung nicht vorgelonmen. Sie mag 

nie wiede Diefe große Sendung ent: 


(Aus der Ghicano Daily News.) 


5eiden: Verkauf brachte 5300,000. 


| Dreisehntaufend Stüde 
York Iosgeichlanen. 


(By Alfociated Pretz. 
Nem Dort, 8. OIt.-— Der größte ja dage- 


Ne 4 

Seidenitoffe in New | 

weſene Seiden— Auftiong Rerfauf wurde ſo— | 
! 


nie wieder e vorfommen. Die 
hält die _beliebteften und begehrensiwertheiten Schat⸗ 
tirungen und Gewebe von Seide, welche | heute bers 
fauft wird. linier außerordentlich qlüc alüdlicher Ein- Eins 
fauf ſichert jedem Käufer wunderbare bare Werthe. | . Leer 

| die Lifte. : Beachiet den g den großen linterjchied zwiichen 
den regulär von uns geforderten Preifen und jenen, 

* die wir im Stande ſind, morgen zu offeriren. 

Maid) Taffeta, 32e. 20,585 PYards reinſeid. Imperial Waſch Taffeta, garantirt dauerhaft und nicht 
brediend. Von dem großen Auttions- —— der Aſhley K Bailey Co., New Vorl. Kommen in merk, 
cream, roſa, blau, Cardinal, Garnet, Navy, Marine, Old Roſe, grün, gelb, Lavender, lohfarbig, Caſtor, 
grau, Nile grün und ichwarz. Regulärer NRetailpreis ift Töc. 

Maid Taffete, 55e. 225 Yards franzöfiiche umd fchottiiche Maid Taffetas, große Sortiment von 
Styles und Entwürfen. Neaulärer Retailpreis ift 1.25 und 4.50. 

Schwarzes Peau de Eoie, 69e. Schtvrre und glän: Oil Boiled Taffeta, 680. 2730. ſchwarzes ertra 
zende Peau de Soie Seide. Regul. Retailpreis iſt Qualität Oil Boiled Taffeta, Dauerhaftigleit-Ga— 
1.39: unjer Preis, Nejultat d. Auftions-Verf., 69e. | rantie auf Selvedge *7 ewebt, wth. 1.15 per Yard. 

Oil Boiled Taffeta, 380. 2,380 Mos. ſchwarzes Oil Boiled Taffeta, 36301. jchiwarze beite 
Til Boiled Taffeta, Retailpreis 8be p. Ppd., Xer: | Sorte Dil Boiled Kaffeto, ſchwer und rauſchend, 
taufspreis 380. Ebenfalls von der Auktion. zequlärer Preis 1.39. * 

= Ze a ei 2 Oil Boiled Taffeta, 1.68. 544511. befte Qualität 

Srepe de Ghine, 623c. 6,469 NDS. reinjeidenes ö a \ : 
* ES er i fchmarzes Oil Boiled Taffeta, volle 14 Yard breit, 
Gtepe de Chine, volle Rartıe von Rromenaden= und wirklicher Werth 2.75, Verkaufspreis 1.68 
AUbend-Schattirungen, ebenfalls Wweik, Cream und in. — ———— 2. ae * 
—— 1.00 Merib Reau de Soie, 1.65. 36350. befte Qualität 

— ee fhrwarzes echtfarbig. Peau de Soie, auf beiden Sei: 

Reinjeivenes Taffeta, 29e. 3,240 MdE. don reins | tem echt, glänzend und weich appretirt, werth 2.50 
jeid. Taffeta, in allen Farben und weiß und cream, | per Yard. 20 Stüde 1.00 jhiwarges echtfarbiges 
werth 59c per Yard. reinjeid. Peau de Spie, 580, 

Diefes find die rihtiaen Sammte zum Transen " 
mern. UT EEE EB EEE —— —— —— — —— —“ 

Schwarzes Velour und Nelveteen, 1.00, 32: und Metallic Print Velvets, 580, Pefte Sorte Mes 
27501. jhwarzes Velour u. feinfte Sorte Velveteen, | tallice Print Velvets, alle neuen Entwürfe, zu 58ec, 
für ganze Koftume, Jadets und jeparate Skirts be— Metallic Print Velvets, 4230. Negul. 650-Sorte 
nußt, per Vd. von 2.50 abwärts bis 1.00. Metallic Print Velvets. 


Wir Fanften dDieje Spigen:Gardinen zu Herabjchungen 


von 25 bis zu 50 Prozent 


Ein New Norker Amporteur, von welchem wir jährlich $50,000 werth an Gardinen kaufen, 
telegraphirte uns,er hätte $100,000 werthH&ardinen, welche er zu einem Schleuderpreife ver: 
faufen und uns die erfte Auswahl überlaffen mürde. Er hatte auf eine weit beffere Saifon 
ala jonft gerechnet. Machte aber feine Gefchäfte. Daher murde er gezipungen, zu einemBer- 
luft zu verfaufen. 

Gteich nach Empfang des Telegramms reifte unjer Käufer nah New York. Kaufte $25,000 werth 

der beften Gardinen zu GErjparniffen von 25 bis 50 Progent an ben ı jeher n niedrigen regulären 

Suotationen, die wir regulär erhalten. Wir offeriren diefe Erjparniffie im Herbit-Gröffnungss 

Verkauf. 
500 Paar gute 3.00 Iriſh 2 Gardinen. Gröffnungs: Verlauf, 1.95. 

1,000 Paar feine 4.50 Bruſſels Gardinen, im Eröffnungs-Verkauf zu 2.08 
800 Paar feine 5.00 Renaiffance Gardinen. Cröffnungs-Verfauf 3.50, 
609 Paar prächtige 7.50 echte Brufjels Gardinen; Eröffnung 4.69. 


1,200 Baar hübjche 6.00 Point Applique Gardinen, Montag, das Paar zu 3.95. 


400 Naar importirte 8.50 franzöfiihe Arabian Gardinen, jekt zu 5.50, 
1,600 Paar elegante 9.00 Arifh Point Gardinen, jegt zu 5.95. 
300 Paar prächtige 10.00 echte Renaijfance Gardinen, 6.66. 
1,100 Paar ausgezeichnete 11.00 Zwirn Bruſſels Gardinen, 7.50. 
200 Paar prächtige 14.00 St. Gall Vruffels Gardinen, 8.25. 
350 Paar elegante 15.00 St. Gall Bruſſels Gardinen, 9.90. 
100 Paar aus sgefuchte franz. Brujfels Gardinen, zu 10,87. 
190 Paar hübfche 30.00 franz. Arabian Gardinen, zu 19.00, 


Gardinen, VPortieren, Rouleaur und Tapeftries 
2,000 Baar befte 1.00 Nuffled Gardinen. GröffnungssVerfauf zu 60e. 
1000 Paar 10.00 Mercerized Seide-Rortieren. Gröffnungs-Berfauf zn 5.00. 
5,000 Opaque Fenſter-Rouleaux, alle Farben. Eröffnungs-Verkauf, das Stück zu 150. 
10,000 Yards 1.00 Mercerized Seide Tapeſtry. Eröffnungs-Verkauf, per Yard 500 


Ihr könnt ein 10.00 Stück Dinner-Set mit Goldrand 
zu 7.50 bekommen beim Eröſfnungs-Verkauf 


Hier iſt eine Gelegenheit, ein dekorirtes Dinner-Set zu einem Preife zu faufen, ber geiwöhn- 
lich für minderwerthiges einfaches Geſchirr bezahlt wird. Dies iſt nur einer der guten Bar— 
gains, die wir morgen in unſerer Porzellan-Abtheilung offeriren. Ganz beſondere Vorberei— 
tungen wurden für den Eröffnungs-Verkauf getroffen. Wir haben hier und da etwas hin— 
zugefügt, wenn eine Gelegenheit ſich bot, unter den jetzt herrſchenden —* ‚u faufen. 


68 ift jet alles hier für diefen frühen Herbft- Verlauf. Bei: 


nahe alle betrachten Dies als eine ante Gefegenheit, das China: 
Gtofet wieder aufzufüllen. Mir machen es bortheilhaft, d dieſe 


‚zeit zu beio: Takt Euch unſere 


eben in dieſer Stadt beendiat. 13,000 Stück 
Stoffe wurden für eine ef fammtfrumme von 
$300,000 verlauft. Der Verfäuf ging von ci» 
nem großen Sabrifanten aus, der fein Las 
ger Au bermindern wünſchte. Es wurde er—⸗ 
Jwartet, daß ſich der Verkauf mebrere Tage 
| binaieben würde, aber die Aulti onäre ber 
fauften die Bartie in einem Tage. Alle Far- 
ben bradten aute Preife, jchivarz aber war | 
die bevorzuateite. | 








Ginfäufe zu zur Fröffnungszeit zu _bejorgen. 


Ausftellung | von geſchli iffenem ( Glas 8 zeigen. 


100 Stüde Diner Set, 7.50. Macht den Tifch einladender außje- 
hen mit einem diejer prächtigen Dinner Sets für 7.50. Die Ränder jind 
mit Goldlinien verziert und die Verzierungen von hübjcher Unterglafur. 
Die Stüde fommen in ajfortirten Farben. 


100 Stüde Dinner Set, 10.00. Auswahl von | 
10 ojiort. engl. u. amerif. Dinner Sets zu 10.00. 

102 St. Garl3bad Porzellan Tinner Set, 14.95 

100 St. Limoges Porzellan Dinner Set, 16.50. 

Verzierte japan. Theetaifen u. Intertajien, 19o. 

Verzierte japan. Zuder: u. Gream:Behälter, 50c. 


Deutihe Bierfrüge, 250. Ein halbes Liter-Grö- 
Be, blaue Embojjed Entwürfe u. MetallsDedel. 
Hübfche Royal Bonn Theelannen Ziles, 15c. 
Blaue Owari Datmeal Bowlen, jede 5e. 
Verziertes 6-Stüde Toilette:-Set, 1.59. 
Verzierte Deutiche Porzellan Spudnäpfe, 29e. 


An der Haushaltungswaaren : Abtheilung 
gibt es Tauiende von Bargains 


E3 aibt nicht einen einzigen Haushaltsartifel, der zu Elein ift, um befondere Aufmerfjam- 
feit zu verdienen in unferer Hausausftattungs-Abtheilung.- Die Haushaltungsartifel, von 
melchen der Komfort eines Heims abhängt, find hier. 

Odgleich hier die Rede ift von jolden ee en, wie Bügeleifen, Dfenbrettern, Wringers, Hei: 

fein u. Dgf., ift e$ doch voller Interefie. € gebrauchen 


Waſch-Keſſel, 650 Mr. 8, volle Größe — 
Blech Waſch-Keſſel, mit kupfernem Rand und ku— 
pfernem Boden. 

Jap-a-Lac, per Kanne, 120. 
den und allem inneren Holzwerk den 
Holz-Finiſh. 

Marian Harland Kaffee-Kannen, Pints 7960; 
Quart, 956; 2 Quart, 1.25; 3 Duart, 1. 55; 
4 Quart, 1. 75. 

3-Quart grau emaillirte Kaffeefannen, 25e. 


5 handelt von Sachen, di die Ale Alle gebrauchen. 


Mrs. Potts Zügeleifen. 69c. Nidelplattirre 
Pügeleifen, vollftändiges Set von drei, haben immer 
kalte Griffe; Set, 69. 

American Ofen: Bretter, 500. 263llige Ameri⸗ 
san Ofen-Bretter, mit. Holz gefüttert, tryſtalliſirt 
oder Aluminium. 

Glipper Wringers, de, Linfere Clipper MWring- 
8 mit Holz3:Geftell, 10z3Öllige Nollen, doppelte Top: 
Schraube. Eröffnungs-Verfauf, OS. 

10, Quart galban, Walfer-Eimer, € :öffnungsverf. 15«. 
6-zölline glatte eierne Dfenröbren, bole Länge, 8e. Galvanif. ne Eröffnungsperfauf 38c. 

Nr. 8 volle Gröbe grau emaillivte Theekeffel, 3Sc. 15+3ÖU. Irutea ——— Stück 2860. 
Eilegante lacirte Meblbehalter 3 deut. zSec. R., 5. & €. Sr. 0 Uniber, 5005 —— Be. 
Bilfel’3 Domeltiic Carpet Emweeper, Borften, 1.25. Unfer Euperior Möbel»! ir fe, 258. 
12 Rolen aute Qualität Zoilet-Bapier zu 15c. Ladirte Folding Lund Bozges, per ee, We. 


Mach 's Euch zur Aufgabe einen 


© en zu dieien Preilen zu beftellen 


Macht irgend ein Zimmer warm umb fom- 


2 50 ‚fortabel in wenigen Dinuten, 


auch an den fälteften Tagen, mit 





Gibt den Fußbö— 
natürlichen 


Lampen und Gars =» rin es 


um Euer Heirm zu erleuch en 


Ihr ſtrengt Eure Augen nicht ſo ſtark an 
I Eee beim Lefen oder Nähen, menn 

hr eine von biefen eine bon dielen trangportab- 
Ien Ga3-Rampen zu $1.00 fauft. Sie erzeu- 
gen ein flares, weihes Licht. Vollftändig und 


dem „Gem“ Del-Heizofen zu 2.50. Meffing- 
ferfig zum Gebrauf, mit Wantle, Schirm | Zertter für bab Del. Seden nicht 
lauch. 


und 6 Fuß a ú—— ‚Date Be izofen, a — u 
—— — Hübſche Parlox⸗Lampe Stahl⸗Körper d ne Ridels 
— es — ierungen, für Hart: 





